Zeitschrift für 
afrikanische 
Sprachen 




Büttner 





y Google 



'J'. / 



Digitized by Google 



ZEITSCHRIFT 

für 

afrikanische Sprachen 

herausgegeben 
von 

Dr. C. G. Büttner, 

Lehrer am Seminar für orientalische Sprachen in Berlin. 



DRITTER JAHRGANG. 

Oktober 188» bis Juli 1890. 



BERLIN. 

VERL Ali VON A. ASHEK & CO. 
1889/1890. 



Digitized by Google 



V- 



Digitized by Google 



Inhalt 

des dritten Jahrganges Oktober 1889 bis Juli 1890. 



Seite 

J. G. ChriSTALI-er. Näheres über die Kru-Sprache 1—39 

Dr. med. R BaCHMANN. Wörterbuch Peulsrh-Pondo . . , , , , ä . . , 40— 76 

Franz Pbaotoriim. Eine Galla-Pahel. Ans Kart, Tittsoheks Naehlass mit- 

geteilt 77 — 7'.) 

W. Bang, Zwei Objektsakkusative liei XoininiKii* im Nul'ii 80 

Ekrü. Würtz. Kipokomo -Wörterverzeichnis 81 — 106 



J. G. Christaller, Sprachproben vom Sudan zwischen Asante und Mittel- 
Niger. (Specimens of some Sudan Languages.) 107 — 154 

Heli Chatklain. Die Grund/,üge des Kimbundu oder der Angola-Sprache . 161—205 
C. Meinhof. Das Verbum in der Isubu-Sprache. Versuch einer grammatischen 



Darstellung 200—234 

Beste. Zusätze und Berichtigungen zum Pondo -Wörterbuch 235 — 240 

C. Mkinhok. Ein Märchen aus Kamerun 2-11 — 246 

■T. G. CtiKtSTALLKK. Einheitliche Schreibweise für afrikanische Namen und 

Sprachen 247—264 

C. Meinhof. Das Zeitwort in der Benga-Sprache. Versuch einer grammatischen 

Darstellung 265-284 

Dr. F. VON Nettelbladt. Maschairi im Kisuaheli 285—291 

Dr. L. Wolf. Beitrag zur Kilir-Sprache (Sugu) 292—294 

Proben der Fulah-Sprache 295-314 

Besprochene Bücher. 

Max Leclerc. Notes snr Madagascar 165 

0 Njimbu iambote ia Jezo Christo. Jotange kua apostolo nzua ni iojimbulule 

nra Kimbundu (Kua Heli Chatelain) 155 

Tu. Christaller. Fibel für die Volksschulen in Kamerun. I. Teil Duala, 

II. und III. Teil Deutsch .155 

J. Olpp. Nama-Deutsches Wörterbuch 155 

Friedrich Müller. Die äquatoriale Sprachfamilie in Cenfcral-Afrika . . . . 155—156 

Leo Rbinisch. Die Kunamasprache in Nordost-Afrika II 156 

Watson. Comparativc Vocabularies of the Languages spoken at Suakin. 

Arabic, Hadendoa, Beni Am er 156 ^ 

Henry Johnson and J. Christaller. Vocabularies of the Niger and Gold-Coast 156 

J. T. Last. Grammar of the Kamba-Language. Eastem equatoriel Afrika . . 157 

Ekitabo ekyo kusoka. Alifu ne ngate na nateka mu Luganda 157 

M. Wakefield. VocabulaTy of the Kavirondo-Language 157—158 

Amado 08ORIO Zabala. Vocabulary of the Fan-Language in Western Africa 

south of the Equator with spanish Interpretation prepared on the spot . . 158 

William Crisp. Notes towards a Secoana Grammar 158 

Buka ea merapelo la pontshen 158 

Portiones of the book of eommon prayer in Malagasy 158 



\ Diniti 



Seite 



Anazwi asekuhleni. Udidi Lwesitatu 1Ö8 

Ipari ero t'awon olobirin pipo 158 

Raoul de i*a Grasserie. Des relations grammaticales considerees dans leur 

concept et dans leur eipression ou de la categoric des cas 159 

l\ H. Doolin. A reading book in the Soso-Language 159 

The coloured picture bible for abyssiuian children. In the Amharic language . 159 

Msahafu niatakatifu mwenyi sanamu 159 

Masomo ya maandiko niatakatifu Maagano ya kwanza 159 

Mambo na hadithi. Stories and translations iu Swahili 159 

Kitabu kidogo cha mambo yaliol pata Kauisa la lmungu katika miaka sita mia 

tango mwanzo wake 159 

Sketch of the Life of Mohamet and the history of Islam (in Swahili) .... 160 
Daniel J. Rankin. Arab tales translated from the Swahili language into the 
Tüguln dialeet of the Mäkua language as spoken in the inimediate vicinity 
of Mozambique together with comparative vocabularies of five dialects of 

the Makua language 100 

J. Torrend. J. S. Outline of a Xosa-Kafir grammar with a few dialogues 

and a Kafir tale 160 

Leo Reiniscii. Wörterbuch der Saho-Sprache B16 

— Das Zahlwort Vier und Neun in den chamitisch-seniitischen Sprachen . . 310 



Digitized by Googl 



■ 



Näheres über die Kru-Sprache. 

Von 

J. G. ClfRISTALLER. 



Während die grammatischen Bearbeitungen der Vai- und der MendC-Spraehc 
durch Dr. Köli.e und Dr. Schön samt Wörtersammlungcn und anderem Stoff vom 
Chureh Missionary House und von der Society for Promoting Christian Knowledge 
in London zu erhalten sind, ist das, was über die Kr u- Sprache gedruckt ist, nicht 
durch Buchhändler zu bekommen. Ich bin aufgefordert, dem im vorigen Heft dieser 
Zeitschrift stehenden Aufsatz über die Sprachen von Liberia alles hinzuzufügen, was 
mir über dieselben bekannt ist, für diejenigen, welche wenig oder garnichts davon 
wissen. Aus dem Stoff, den ich in Händen habe. Hesse sich nun wohl eine Sprach- 
lehre samt Wörterbuch ausarbeiten; da ich aber hierzu weder Zeit noch Auftrag 
habe, will ich wenigstens versuchen, aus Dr. Auers Elements of the Gedebo 
Language und Crockers Grammatical Observation^ on the Basa Language das 
Wesentlichst« 1 zusammenzustellen, nicht nur für Sprachgelehrte, sondern auch für 
solche, die sich in Westafrika selber näher auf die Sprache der Kru-Negcr ein- 
lassen wollten und könnten. 

Vergleichen wir die fünf in KÖLLEs Polyglott» Africana beisammen- 
stehenden Dialekte und die grammatischen Versuche in Gedebo und Basa, 
so können wir diese beiden als zwei Aste der Kru-Sprache bezeichnen und 
«lern Gedebo (1) als Nebenzweig das Kra (2), dem Basa (3) das De oder 
Dewoi (4) und Gbe (5) beigesellen. Da der Stoff in Gedebö- zuverlässiger 
und reicher ist als in Basa, bringen wir das von letzterem zu Sagende als 
Nachtrag, §§ 66—95, und dann noch eine Sprachprobe und vergleichende 
Wörterlisten, §§ 96—106. 

I. Zur Lautlehre. 

§ 1. Einfache Vokale: et, e, e, i. o. o. u; nasal: a, ?. e, ;, ö, n, ft. 

Das Nasalzeichen bleibt weg nach m. n, «, ?)m, nw, ////, wenn es nicht 
zur Unterscheidung wünschbar ist. AUER fand, dass die Sprache mittlere 
Vokale hat, a) zwischen e und o und «, b) zwischen e und i, o und n. 
Die bei a) hätte or mit Punkt unten, <lie bei b) mit Punkt oben bezeichnen 
mögen, brachte aber diese Bezeichnung nur hei dem engsten e in An- 
wendung, welches sehr oft vorkommt. Da, LEPSIVS folgend, dieses engste 
c sonst mit Punkt unten geschrieben und gedruckt wird. z. B. in Tshi nnd 
Mendts so brauchen wir auch in Kru lieber <: dafür. Die dem e und o 
nächsten Zwischenlaute müssen vorbehaltlich weiterer Untersuchung zu- 
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2 -T. G. Christaller: 

nächst unberücksichtigt bleiben; violleicht sind sie nicht 1>1or durch den 
Grad der Mundöffnung unterschieden, sondern etwa so wie das harte c (*) 
in Ewhe (I. 166 dieser Zeitschrift). In TshT ist das enge ? und o auch 
sehr häufig: aber da sehr selten Verwechslung mit vollem e und o zu be- 
fürchten ist wird der Punkt unten in der Hegel weggelassen: in Kru wäre 
«las nicht ratsam. 

Die Vokale sind gewöhnlich kurz. Das Längezeichen kommt soltcn 
in Anwendung, öfter steht ein Vokal doppelt. Das Kürzezeichen ist häufig 
für sehr kurze Vokale, ähnlich dem hehr. Schewa, und für das d der Genitiv- 
verbindung. Die Accente. Gravis und Akut für tiefen und hohen Ton. 
müssen die 1. und 2. Person des Pronomens (Ein- und Mehrzahl) unter- 
scheiden, und sonst noch einzelne Wörter, wie de Mutter, te Nieren. 

§ "2. Häufigste Doppellaute: ao, ae, e>\ ee, oo, ui auch ve, »e, ön u. a. 
Sie werden, beide Laute unterscheidbar, als eine Silbe gesprochen. 

§ 3. Konsonanten: b, d, f, g, h (j), l, m, n, A, p (r), «. t, w, y. 
Die Buchstaben c,j, q, v, .c, z werden nicht gebraucht, g ist immer hart; 
X (bei KüLLE h, bei AUER h mit Querstrichlein durch den oberen Teil), 
kommt fast nur mit /, n, tc, y verbunden vor und kann entbehrt werden: 
* wurde von PAYNE nur in dem einen Wort „*m Geist" angewendet, welches 
AHER siyu schreibt und für „Seele" braucht. Den Buchstaben /• behielt 
AUER nur für Fremdwörter bei: wo man ihn früher geschrieben hatte, 
wurde er durch d ersetzt. 

§ 4. Doppelkonsonanten: gb, kp. Am, gy, ky, hy> Ay, hv, hu\ Aw, 
sw, btc, bl, pl, ff, gl, hl, hm, hn: aber für PAYNEs bro, fro, kra, kre . . . 
schreibt AUER: bödo, födo, buht, kede . . ., ebenso podo für pln, b)di für blli. 
Den Laut ky schrieb PAYNE zuerst mit ty und kty, hernach mit c '= fcf, vor 
e in wenigen Wörtern, noch seltener vor o uud a. 

§ 5. Tiefer und hoher Ton wird (auch bei blossem n oder m — für 
„ich, mein" und „du, dein") mit Gravis und Akut bezeichnet. 

II. Zur Wortlehre. 

1. Wortform im allgemeinen. 

§ 8. Alle Kru-Wörter lauten an mit Konsonanten, mit Ausnahme 
der persönlichen Pronomen (meistenteils) und der Wörtchen awe ja, ödo 
nein (letzteres aus Awodo entstanden). 

§ 7. Alle Silben enden vokalisch. 

§ 8. Präfixe kommen bei der Wortbildung, und überhaupt im Nomen, 
nicht vor, ausser die- bei einer Infinitivform. Dagegen bei der Formen- 
bildung des Verbs haben wir Präfixe, nemlich: a) die persönlichen Pronomen, 
b) das im Imperativ, Potential und Terminati v vor die Personwörtehen 
tretende b-. c) die im Optativ und negativen Imperativ hinter die Person- 
wörtchen tretenden Silben na- und nc-. 

§ 9. Suffixe werden wir bei der Bildung gewisser Nomen uud ihres 
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Plurals können lernen,, wie auch bei aus Nomen gebildeten Adverbien, 
weit mehr aber hei der Formenentwicklung des Verbs und bei vom Verb 
gebildeten Nomen. 

§ 10. Reduplikation kommt vor hei der reeiproken Form des 
Verbs, und bei der Bildung eines verbalen Nomens. 

§ 11. Viele Nomen und Verben sind einsilbig, aber durch hinzu- 
tretende Vokale und Zusatzsilben entstehen auch viele zweisilbige Wurzel- 
uud Stammwörter, und bei der leichten Zusainrnensotzungs-Fähigkeit für 
das Nomen und den zahlreichen Zusatzsilben des Verbs weisen die Schrift- 
stücke viele 5 und 6 silbige Wörter auf. 

2. Das Dingwort (Nomen). 

§ 11. Die Nomen sind: a) ungewisser Herkunft, b) abgeleitet durch 
Suffixe und teilweise Reduplikation, c) zusammengesetzt: z. B.: 

a) naye Botschafter, yidu Meer, seo Stein; peso Sand, ««Wasser, powa 
Menge; kpe, kpve Stärke, kpone Art, Weise, yodo Zorn. 

b) Personennamen von Verben: Suffix -o: 

wa («y) retten, wao Retter; kene schreiben, keneg Schreiber. 
Saehnaineu: Suffix -dt", kened* Schrift. Buch. 
Thätigkeits- und Zustaudsnamen: Suffix -na: 

noicene lieben, nownena Liebe. 
Reduplikation und Suffix -<j: 

kn gebären, kokoe Geburt; ko sterben, kokoe Tod. 
Reduplikation und Suffix -de (Sache): 

po verheissen, popod<> Versprechen. 
Präfix die-, Suffix -ne und -na: no gut sein, wme gut sein für .., 

gut behandeln, gütig sein (einem), dienomna (löte. 

c) und b) ha (he)..kpa rächen, kpaheha Rache, kpahao Rächer: po (pe) 
hnte glauben, Juttepo? Glaube, hdtepoo der Gläubige; la (l[>)..wodo das 
Herz oder Gemüt töten, d. h. geduldig sein, wodolela Geduld: kude 
wodo ..y<> das Herz setzen auf., d. h. hoffen, icodoyekünena Hoffnung. 

b) Personennamen der Mitgliedschaft oder Zugehörigkeit zu einem 
Volk, Suffix -he: Gedebe ein Gede-Mann: zu einer Stadt, Körper- 
schaft, Klasse, Suffix -pe: bli Heimatsort od. -land, blipe Mitbürger, 
Farisipe Pharisäer, kpudomope junger Mann; Satnariape ein Mann 
von der Stadt Samaria, Samariahe ein Mann aus dem Samaritervolk. 
§ 12. Besondere Klassen von Dingwörtern werden durch die Wort- 
form nicht unterschieden, das Geschlecht nur durch besondere Wörter 
für männliche und weibliche Personen und Tiere. Im Pronomen wird 
Person und Sache unterschieden. 

hyebeo Ehemann (pl. nyebrbo), ityen? Weib, Gattin: 
hyebeyu Sohn, vyeneyu Tochter; buo Vater, de Mutter: 
btdi-beo pl. bida-be Farre, bnii-kpa pl. bida-kpe Kuh. 

1* 
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4 .T. Cr. Christaller: 

§ 13. Pluralbildung. Der auslautende Vokal oder das ganze Suffix 
«ändert sich, oder ein neues Suffix tritt hinzu. 

a wird e oder ii ya Topf: ye: kaseda Esel: kasede; yibwa Gesicht: 
yibwe ; 

e wird ei de Ding: de] kenede Buch: kenede; so alle mit -de zu- 
sammengesetzten : 
0 wird ei ybn Brett: gbe; nebedo Vogel: nebedei 
o wird ei bo Fuss: bei to Baumkahn (Kanu): te; 
u wird ii lu Kopf: Ii; tu Baum, Stock: tii 

o wird o\ wao Rettor: wao; so keneo Schreiber, mgnao Nachfolger, 
und alle durch -o von Verben abgeleiteten. 

-be wird boi Gedebe (§ 11): Gedebo; so viele Volks- und Stammes- 
namen; 

-pe wird -we.i blipe (§ 11): bittre i Fansipe: Farisiwe. 
Uiiregelmässige Pluralformen giebt es viele; so hat im Plural 
iryebwe Mann: nyebo; n-yene Weib: iiyeno; btio Vater: buonoi 
yu Kind (eigenes): yudui hyä Kind (junges): hyayttdui 
kae Haus: kiyai sö Pferd: soyai 
btdi Kind: bdai hü Blatt: huiya. 
§ 14. Kasusformen giebt es nicht. Der Nominativ steht vor dem 
Verb, der Objektiv (Dativ und Akkusativ) nach dem Verb. 

Der Dativ geht dem Akkusativ voran: Ware nyi mo kenede W. gab mir 
ein Buch: in Km: nanyi bue (= gbe) made ich gebe dem Hunde Fleisch. 

Der Genitiv steht vor dem zugehörigen Wort; jedoch steht <~< zwischen 
beiden (oder das Pronomen o), um das zweite als dem ersten angehörig 
zu bezeichnen: buo d kae Vater sein Haus; Döwe o ityme Dwe sein Weib. 
Ein Vokativ wird gebildet durch Anhängung von -ö. 
Das ü der Genitiv Verbindung bleibt auch weg u. a. bei Angabe des 
Stoffes oder einer Eigenschaft: see yo Gold-Becher, ple ya Eisen-Topf, ha 
ityebwe Wahrheitsmensch, guter Mensch. AUER bezeichnet in diesem Fall 
das Genitivwort als Adjektiv, wie die Engländer es aufzufassen gewohnt 
sind; aber richtiger sieht man eine solche Verbindung an als Genitiv- 
verhältnis oder Zusammensetzung. 

Die Voranstellung des Genitivwortes begünstigt die Bildung von Zu- 
sammensetzungen; in diesen fehlt gewöhnlich das «, doch schreibt man 
auch einzelne Wortvorbindungen mit d dazwischen als ein Wort, z. B.: 
buodyu, dedyu Vaterkind, Mutterkind Bruder, Geschwister. 

3. Adjektiva, Adverbien, Zahlwörter, Fürwörter. 

§ 15. Adjektiva sind nicht viele vorhanden. Sie stehen nach dem 
Nomen, z. B.: iiyebwe kuku ein böser Mensch, seo hwe ein grosser Stein. 
Andere sollen vor dem Nomen stehen; doch fragt es sich, ob diese nicht 
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vielmehr Nomon sind in Genitivstellung, z. B.: hd wodo gutes Land, yinono 
kae ein schönes Haus. 

Abgeleitete Adjektiva: ndne weise, von nd Weisheit, ne sein, haben: 
kpene staik, von kpe (kpüe) Stärke, ne sein: wadeko bekümmert, von wade 
Kummer, ko haben; tekudupo treu, von tehudupopoe Treue; wodoke.no gnädig, 
von icodokenonoe Gnade. Auch diese Wörter sind wahrscheinlich Substan- 
tiven in Genitivstellung. 

Viele Eigenschaften werden, wie in anderen Negersprachen, durch 
Yerba ausgedrückt, z. B.: gross, klein, nass, trocken, krumm, gerade, 
gesund, krank sein. 

§ 16. Die Steigerung wird (auch wie anderwärts) durch das Verb 
hi übertreffen ausgedrückt: oboa ohio mo er ist gross er übertrifft mich, 
d. h. er ist grösser als ich. Wenn alle anderen übertroffen werden, ist's 
der Superlativ. Auch das Adverb baka wird da gebraucht: oboa baka er 
ist sehr gross: okede baka er ist sehr krank. 

§ 17. Adverbien werden von Nomen, Verben und Adjektiven ab- 
geleitet. Durch das Suffix -ka, Art. Weise: nyebeka niannhaftig, häka 
wohl, wahrlich (wahrheitsgemäss): kedaka schmerzlich, von kedü hart sein, 
schmerzen; popoka versprochenermassen, von po (pe) sagen, versprechen. 

Andere Adverbien sind aus Sätzchen entstanden: lidteno (Wahrheits- 
sache ist es) wahrlich; tetino (wie die Zeit ist) sogleich. Wieder andere 
s. § 63. 

§ 18. Die Zahlwörter s. § 100. Sie bauen sich auf den Grund- 
zahlen 5, 10, 20, 200 auf und erscheinen als Nomen. Noch entschiedener 
geben sich die Wörter pepe all, popödeyino allzusammen. als Nomen „Ge- 
samtheit", da sie die Genitivpartikel // vor sich nehmen, was nicht der 
Fall ist bei gbie ganz, all, pepenade viele. — Ordinalzahlen, mit Ausnahme 
des genitivischen tede erst, werden substantivisch umschrieben: Arne so d 
inna (Gebote-zweier Gebot) das zweite Gebot; mfewyede tu u »yeneyedo 
(Tage-dreior Tag) dor dritte Tag; o iwe hma d yu (seiner Male-Fünf heit 
ihr Sohn) sein fünfter Sohn. — 

Das Wievielmal auszudrücken dienen die Wörter kpüdo pl. kpadi Art, 
mco pl. »1«? Zeitpunkt; td d kpudi td (drei seine Arten drei) drei mal drei; 
oda 7ig iiwe td er rief ihn (Zeiten drei) dreimal. 

§ 19. Im persönlichen Fürwort (Pronomen) findet sich die .Merk- 
würdigkeit, dass ich und du vor dem Verb garnicht ausgedrückt zu werden 
brauchen (wie dies beim Imperativ 2. Pers. sing, auch in anderen Sprachen 
gewöhnlich ist). Dor Redende und der Angeredete sind ja beide da in 
Person; ist die Thätigkeit seitens des Angeredeten gemeint, so wird der 
Ton der Stimme erhöht, also z. B.: m) ne gehend sein - ich gehe (jetzt), 
mi ne gehend sein — du gehst (jetzt), oder fragend mit Verlängerung des 
Auslautes: mi ne-et gehst du jetzt? Will man aber doch das „ich* oder 
„du u ausdrücken, so nimmt man dazu das Verb ne (sein, da sein) oder «las 
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nachdrücklichere Verb m<> (sein, wirklich sein) und schreibt sie für „ich" 
mit Gravis, für „du" mit Akut. Für „mich, dich" braucht man wo, mö, 
und für „mein, dein" nd, nd; man kann dieses hinzutretende a als das 
regelmässig nach Genitiven gesetzt» d ansehen. Für „wir, unser" und 
„ihr, euer" wird ä und d gebraucht, für „uns" und „euch" aber dmo und dmo. 

Für die 3. Person haben wir im Nominativ und Possessiv o (er. sein), 
im Objektiv no (ihn, ihm); das Femininum (sie, ihr — sie) ist nicht unter- 
schieden. Es ist also ähnlieh, wie in Tshi von dem vollen Wort ono er, 
sie, das Präfix o- als Nominativ vor dem Yerb gebraucht wird, der Stamm 
no als Objekt nach dem Verb und zugleich als hinweisendes Fürwort 
(stärker hinweisend als unser bestimmter Artikel) nach dem Nomen, aber 
auch, meist in der abgeschwächten Form ne, in Genitivstellung (= sein, 
ejus) vor dem Nomen. (Vgl. das lateinische ille und ella mit dein Franzö- 
sischen il und le. lui; eile und la, lui.) Für das der 3. Person zur Seite 
stellende Sach-Pronomen tritt (wie in Tshi) e an die Stelle von «, also e 
(Nominativ und Possessiv) es. sein, und ne (Objektiv) es, ihm. Im Plural 
treten, nach sonstiger Pluralregel, o und e an die Stelle von o und e. Beim 
Possessiv kann das pluralische o auch das Genitivzeichen d annehmen und 
lautet dann tca: jedoch bei Vergleiehung des Basa und des ursprünglichen 
La (später -wo-, wo-, be-, be-) für 3. Pers. Plur. in Tslu, Avatime, Bantu- 
Sprachen, und anderer verwandten Formen (wa, a, ante . . .) in anderen 
Negersprachen wird es wahrscheinlicher, dass tca die ursprünglichere Form 
von o- ist. 

Zusammenstellung der persönlichen Pronomen. 

Subjektsfonn Possessivform Objektsform 

Sing. 1. mö,ni>- ich nd mein mö mir, mich 

2. m<>, ne- du nd dein mö dir, dich 

3. o- er, sie o sein, ihr no ihm. ihr; ilm, sie 
i>- es e. sein (sächl.) ne ihm, es: 

Plur. 1. d- wir it unser dmo uns 

2. d- ihr d euer dmo euch. 

3. o- sie (Personen) o-, wa- ihr no sie (Personen) 
e- sie (Sachen) e- ihr (sächl.) ne sie (Sachen). 

§ 20. 1. Eine nachdrücklichere Possessivform wird mit neue 
gebildet: nhu>. neue, onene, enemj; dnene, dnene, wanene (onene), enene. 

2. Die reflexive Objektiv form ist nddui, nddui, mim, «lui; itdui, 
«</«/, wadui (odui), edui; nachdrücklicher ist diese Form, wenn statt dui 
hinzugefügt wird nyebwetu 1 ) „Menschengestalt". 

1) Das Wort iit/t'/iiretii outspricht dem Wort nnipadua in Tshi und tjhnmothj in (Ja: tu, 
ilaa, ts,> heisst Daum. Holz, Stock, Gestalt; „Menschengestalt" wird in Kvu für „Tei-son. 
Selbst", in Tsh und (Ja für „Leib* gebraucht. Auch mit „Kopf" wird «las Wort ,laa uud 
t'tio verbunden, um die Kopfgestalt oder einfach den Kopf selbst zu bezeichnen. Die Silbe 
tu ist also nicht getrennt zu schreiben uud heisst nicht «da* 4 , wie Fr. Müllek annahm. 
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3. Die Selbigkeit eines Dinges (Person oder Sacho) wird ausgedrückt 
durch das Nomen hmo (Selbigkeit, Wirklichkeit) mit der Genitivpartikel n 
davor: icodo «hmo dieselbe (die nämliche) Stadt, die Stadt selbst: ti «hmo 
gerade dieselbe Zeit. Dieses hmo kann auch mit dein persönl. Pronomen 
in der Possessivform verbunden werden: nähnto ich selbst, «hmo, ivahmo. 

§ 21. Als Relativpronomen werden angeführt: 
n> welcher, welche, n<_' welches: pl. no. ne; 

hono der, welcher; die, welche: /i*n#? das, welches; pl. hono, hene; 
t/i/i.no einer oder derjenige, welcher; die (Person) welche; pl. iiyono; 
dene das (Ding), welches: das. was: pl. ilene. 
Die einfachen Formen no und n<% no und ne sind aber in den meisten 
Fällen nicht selbständige Wörtchen, sondern wir finden darin die relativ»- 
Partikel ne apostrophiert vor dem Proiiominalpräfix des darauffolgenden 
Verbs: z. B.: oyu n odi (nicht no dl oder n >dt) sein Sohn welch- er-kam. 
(Die Relativpartikel in diesen Sprachen ist immer gleich nackt und form- 
los und ist nicht mit dem Präfix des Verbs zusammenzuschreiben.) Da- 
gegen stehen hono und hene, besonders auch im Akkusativ, wenn das Nomen, 
auf das sie sich beziehen, nicht unmittelbar vorhergeht und das Verb nicht 
unmittelbar nachfolgt; z. B.: <_wo sinapi-ya ? ye, hen? iiyebwe kp« es ist (einem) 
Senfkorn gleich, welches ein Mensch nahm. 

Syono wer? demj was? stehen auch in der Frage. 
§ 22. Demonstrative Pronomen: nono dieser, jener, pl. nono; neno 
dieses, jenes, pl. neno. Dieselben sind wohl zu erklären als bestehend aus 
Relativpartikel ne, apostrophiert, und dem Verb ne mit dem lokativen Suffix 
-o (§ 54, 1). Also iryo nono „dieser Mensch" wäre =- hyo noneo Mensch so 
(od. wie od. welch =)er da ist; nyo nono diese Leute — i)yo n oneo Leute, 
die da sind; kae neno dieses Haus = kae rieneo Haus, so es dä ist. 
§ 23. Unbestimmte Pronomen: 

be einer, irgend einer, ein anderer (aliquis, alius): in Tshi: fn; 
do (Zahlwort) einer, ein einzelner, einziger, nur (unus, solus, moilo); 
te ein gewisser (quisdam). 
Diese Wörtchen werden zu persönlichen Pronomen oder zu Nomen 
gesetzt: obe jemand, bebu be ein anderer Bruder: o do er allein, mo do ich 
allein; iryebwe te ein gewisser Mensch. Sie stehen ebenso bei Sachen. 

§ 24. Artikel gebe es eigentlich nicht in Kru, sagen PAYNE und 
AUER. Ausser den Demonstrativen nono. n<mo (§ 22) komme aber auch 
no vor als eine Art von Artikel. Sie führen folgende Beispiele an: 
1. (P.) iryebwe no, a man = nyebwe ne-o. man is, Mann (der) da ist; 
iryebwe no nena, man he was, for the man who was: 
iryebo no nenao. no dt, men tliey wen?, they come, for, the meii 

who came. Diese 2 Beispiele sind wohl richtiger: 
iiyebwe n'onena; iiyebo n'oncnao riodi; Mensch, welcher war: Leute 
weichte (sie) waren-da weichte (sie) kamen. 
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2. (A.) omo Xyesoano, ho is the God; zu erklären: er ist (wirklich) Gott 
(der's) da ist. 

moko dible, kpe. no, teüyiboa no, thou hast tlie kingdom, Üie power. 

the glory; zu erklären: du (eig. bist's) hast Reich, Kraft da ist, 

Herrlichkeit da ist (nämlich am gleichen Ort oder zusammen 

mit dem erstgenannten, dem Reich). 
omo hi hyebwe no, he is a good man; zu erklären: er ist (that- 

sächlich) Güte-Mensch (Wahrheitsmensch) ists da: 
magna hd hyebwe nenao, he was a good man — Vorgangenheits- 

form des vorangegangenen Satzes, welche klar beweist, dass 

dieses no (von ATTER ohne Not no geschrieben) das Verb ne 

in der lokativen Form ist. 
§ 2f>. PAYNEs Grammar § !) „Of Articles" sagt am Schluss: „The 
pronoun no, after a noun, sometimes gives an indefinite sense; tlius. hyebwe 
ng di, man he comes; or, a man comes." Hier ist aber auch zu sehreiben 
(wie in § 21): hyebwe ri odi\ jedoch ist dieses «' nicht die Kürzung von ne, 
der Relativpartikel, sondern von ne „und" (von AUER zur Unterscheidung 
n>> geschrieben). Der Beweis dafür liegt in dem entsprechenden Gebrauch 
des „und" in Tshi, besonders wenn man den Begriff hervorheben will; 
z. B.: ompa na aba ein Mensch und (er) ist gekommen; ferner darin, dass 
auch in Gd dasselbe Wörtchen ni vorkommt als Verb, als satzverbindende 
Konjunktion „und", sowie als Relativpartikel. Nur hat die Relativpartikel 
hohen Ton angenommen, während die Konjunktion und das Verb tiefeu 
Ton haben. In solchen Dingen, wie der vielseitigen Verwendung gewisser 
Verben und Partikeln, ob sie nur der Bedeutung oder sogar auch den 
Lauten naeh sich gegenseitig entsprechen, stimmen viele in anderem sehr 
verschiedene Negersprachen wunderbar zusammen, und die eine Sprache 
hilft die andere besser verstehen. 



§ 20. Zusammenstellung für die Kru- und Volta-Sprachen, 

nebst Efik und Ilausa. 



Verben u. Partikeln 


Kru 


Guaü Tshi 


Gd 


Avatime Ewhe 


Efik 


Ilausa 


sein 


ne, 


ke 


yyi, dti de, ne (nye) 


ni, dJti 


ns nye 


ke, di 


ne, ke 


Relativ-Part. 


ne 




ne a 


ni (ne) 


gi ke, he, n 


eke 


da 


und (für Sätze) 


ne. 


ke 


ne, ni na 


ni (ne) 


to eye 


ke 


du 


und (für Wörter) 


ho 


. . Ibe, ke 


ne,nemo ne (nye) 


ke 


ne, ni kple 


ye 


du 


nehmen, haben 


ko, 


ke 


ble de (dze) 


• ke, ko 


k(> kple 


da 


du 



(Die Klammern bei Tshi und Gd enthalten Abweichungen im Fante- 



und im Adanme-Dialekt.) 

« 

4. Das Zeitwort (Verb). 

§ 27.. Viele Verben bestehen in ihrer Grundform nur aus Konsonant 
und Vokal, manche sind zweisilbig. Das nackte Verb ist*- vielfach umkleidet 

v j 
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und begleitet von Präfixen, Suffixen, Infixon . Ililfs- und Begleitverben, 
welche andeuten den zeitlichen Verlauf einer Thätigkoit (das Wann, die 
Vollendung oder Dauer, das einfache oder öftere Vorkommen), ferner das 
Wer, Wen, Wem, das Wie und Wo. PAYNEs Orebo Grammar zählt auf 
an Unterarten in Form und Bedeutung: vom Past Tense im Indicative 11, 
im Potential 6, im Subjunctive 8, ebenso vom Future Tense 9 und 3 und 7, 
ohne die kausativen, relativen, lokativen, passiven Formen, und statt der 
negativen führt er unter „Adverbs" nur 3 Wörtchen für „not" an, deren 
eines aber als selbständig konjugiertes Hilfsverb den Hauptbegriff nur im 
Infinitiv zu sich nimmt, die zwei anderen sind Präfixe gewisser Formen. 

AUER suchte die Mannigfaltigkeit zu ordnen, fügte andere wichtige 
Formen hiuzu; aber seine Bezeichnungen Imperfekt, Perfekt, Pluperfekt 
sind nicht zutreffend. Er unterscheidet 2 Konjugationen: bei der einen 
ändert sich der Grundvokal des Verbs nicht, bei der anderen (PAYNE 
machte aus ihr 4 andere) ändern sich <>, e, i in o (a), o, u. Es ist aber 
höchst wahrscheinlich, dass in den betreffenden Verben nicht der palatale 
Vokal des „Present" uud „Perfecf der Grundvokal ist, sondern dass viel- 
mehr der Grundvokal a, o, o, u durch den anderen hinzugetretenen ver- 
drängt worden ist. PAYNEs drei „participles" sind nie gebraucht als 
Adjektiva, nehmen kein Objekt zu sich, können nicht im Plural stehen, 
also sind es keine Partizipien: dagegen haben wir 5 verbale Nomens- oder 
Infinitivformeu anzunehmen statt einer. § 52. 

§ 28. Die Fülle von Formen möglichst kurz und übersichtlich dar- 
zustellen, beginnen wir mit dem Indikativ (den Wirklichkeitsformen) eines 
Verbs, dessen Grundvokal sicli nicht verändert: di (dimo) kommen, und 
geben jede Form mit dem Pronomen o- (er, sie), zu welchem man die 
anderen Pronomen (ne ich, ne- du, tj- es, ä- wir, «- ihr, o- sie, von Per- 
sonen, e- sie, von Sachen) leicht sich denken kann. 

§ 29. Einfache Formen für Gegenwart und Vergangenheit, 

in denen das Wort mit Präfixen, Suffixen, auch mitlaufendem Verb (ne) 
selber einhergeht. 

odi ne er kommt (ist kommend; ne deutet die Dauer oder die That- 
sächlichkeit an) — Gegenwart. 

odi er kam, ist gekommen (ist da) — gegenwärtige Vergangenheit. 

odie er kam (heute) — nächste Vergangenheit. 

odida er kam, ist oder war gekommen — erzählende Vergangenheit. 

odido er kam (gestern) - - nahe Vergangenheit. 

§ 30. Zusammengesetzte Formen für die Zukunft, 

in welchen das Hilfsverb allein und selbständig (sich) wandelt und sein 
Hauptverb im Infinitiv (§ 52) mit sich führt oder trägt. 

wni dimo (er geht kommen) er wird kommen (bald) — nahe Zukunft. 

omia dimo er wird kommen (morgen) — nächste Zukunft. 
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ominn dimo er wird kommen (einsmals) — unbestimmte Zukunft. 
omiwä dimo er wird gekommen sein(?) — ferne Zukunft. 

§ 31. Zusammengesetzte Dauerform. 
Das Verb yi hat für sich die Bedeutungen „sehen, voll machen, tanzen, 
fegen"-, auch „voll sein". Es fragt sich, welche Bedeutung es als Hilfsverb 
hat: etwa „mit dem Auge darauf gerichtet sein" oder „erfüllen = in der 
Ausführung begriffen sein?" S. § 38 l ). 

(te) oyi di (während) er ist kommend (darin begriffen zu kommen). 
„ oyi di er war kommend; oyie di (heute). 
„ oyida di er ist oder war kommend gewesen; qykUj (gestern). 
„ oyi dimo mi er (ist zu kommen gehend) wird kommend sein. 
„ (jyia dimo mi dasselbe (morgen). 
„ qyklo dimo mi | er wird kommend sein 
„ oyiwd dimo mi I oder kommend gewesen sein. 

§ 32. Einfache Dauerformen 
werden gebildet durch das den anderen Suffixen zujjefüjjte Suffix mü (immer, 
beständig) und die getrennt nachfolgende Partikel no (gewohnhoitlich). 
S. §§ 35, 36. 

Vokaländerndes Verb: nu (ra), numq, thun. 

§ 33.. Nun folgt als vollständigeres Beispiel ein Verb mit wechseln- 
dem Vokal, nemlich nu (ni) „machen, thun", verbunden mit dem Objekt 
n? „es", um die Stelle des Objekts anzuzeigen. 

Der Grund, dass gerade im Präsens nu in ni, po in pe, köd'j in köd*>, 
la in k u. s. w. verwandelt wird, scheint von einem palatalon Suffix her- 
zurühren, welches das Fortbestehen. Andauern oder Wiederholen der 
Handlung andeutete im Gegensatz zu der .einmaligen That. Dieses „fort 
und fort" oder „wieder und wieder" ist bei einer in der Gegenwart vor 
sich gehenden noch unvollendeten Thätigkeit sehr verständlich: dieselbe 
Form kann aber auch für solches fortgehende Thun in der Vergangenheit 
dienen. Durch Beobachten des Gebrauchs der beiden Vergangenheitsformen 
in -da oder bei nasalem Vokal -na (nunu oder «wo, poda oder peda) wird 
diese Auffassung bestätigt. Es ist merkwürdig, wie sich solche feine 
Unterscheidungen in dem Sprachgefühl der Eingeborenen erhalten. 

§ 34. Einfache Formen für Gegenwart und Vergangenheit. 

1. oni mj er thut es (ist noch nicht fertig), auch: 

er that es (mehr als einmal). 
oni w ne er thut es (jetzt); rii kowd nc ich (thue Arbeit) arbeite. 

2. onu ne (ne) er that es, hat es gethan (unbestimmt wann). 
onuij w> er that es (heute); mit ne\ er hat es (heute) gethan. 

1) Kk. Müllkk giebt ihm die Bedeutung .vorhaben-, aber Aikk betrachtet <lio Form 
nicht als Zukuni'tsform. 
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3. onina ne er that es (mehr als einmal). 

4. onunu ne er that es (einsmals, vorlängst). 
gnuno ne er that es (gestern). 

Z. ß.: nenue ne ple ydie ich that es heute, ehe er kam. 

nenung ne odidg du thatst es gestern, ehe sie kamen. 
änuna ne ple ddida wir thaten es (hatten es gethan), ehe ihr 
kämet (irgend einmal, schon länger als gestern). 
Die Formen 2b und 4b mit e und g (dg oder n*j ist wohl aus dag, nag 
entstanden) können als Nebenformen angesehen werden, wie auch die mit 
nachfolgendem ne. Dieses Begleitverb kann nach PAYNE allen Formen 
beigegeben werden, nach AUER hauptsächlich der Form 1 und 3: es be- 
zieht wohl auch das Vergangene auf die Gegenwart, als wenigstens in 
Wirkung oder Ergebnis fortdauernd, oder hebt es die Wirklichkeit hervor. 

§ 35. Einfache Dauerforinen mit vul (§ 32). 

1. 07iimä ne ne er thut es immer. 

2. (jnumü ne er that es immer. 

3. oninamä ne ne er hat es immer gethan. 

4. onunamö n- er that es immer, hatte es immer gethan. 

§ 36. Einfache Dauerformen mit ng. 

1. gni ne no er thut es oft, gewöhnlich (usually). 
3. onina ne ng er that es wieder und wieder. 

Bei den Formen 1 und 3 sei diese Beifügung nicht im Gebrauch. Da 
die Stellung des ng der des ne (§ 34) entspricht, haben wir es wohl an- 
zusehen als eine Form von mu entstanden aus neo (wie no § 24, 2 aus neo). 
Was die eigentliche Bedeutung des Suffixes -g ist, wäre weiter zn unter- 
suchen. 

§ 37. Zusammengesetzte Formen für die Zukunft, 

5. gmi ne numg er (geht) wird es thun (bald). 
omia ne numo er (geht) wird es thun (morgen). 

6. gming ne numg i er wird es thun (gethan haben?) 
gmiwd ne numo | (in unbestimmter Zukunft). 

Auch diese Formen können das Suftix mä zu mi, mia, mino s miiod 
nehmen, oder das Wörtchen no zwischen ne und numo, um das „immer" 
oder das „oftmals, gewöhnlich" auszudrücken. 

Statt „mu gehen" kann auch das Verb „<// kommen" zur Bildung der 
Zukunftsform verwendet werden. 

§ 38. Zusammengesetzte Dauerform (s. § 31). 

7. oyi ne ni er ist oder war darin begriffen es zu thun (in the act of 
oute ne ni er war .... (heute, soeben). [doing it). 

8. gyidg ne ni er war .... (gestern). 
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oyida ne ni er war darin begriffen es zu thun (eiusmals, in ent- 
legener oder unbestimmter Vergangenheit). 
9. oyia ne ni er wird daran sein es zu thun (morgen). 

10. oyi ne numo mi er wird daran gehen es zu thun (bald). 

11. oyidtj ne numo mi (ebenso, in unbestimmter Zukunft). 
o-yitea ne numo mi (ebenso, in ferner Zukunft). 

12. oyimO ne ni er ist immer daran es zu thun. 

Es ist merkwürdig, dass in diesen Formen ni gebraucht wird und nicht 
nu oder numo, wie in §§ 39 und 37. Man wird cille drei als Infinitive an- 
sehen können und um den wörtlichen Sinn unterschieden auszudrücken, 
könnte man „thuend, — thun, — zu thun" dafür setzen. Das Verb i/i für 
sich bedeutet sowohl „füllen" als „sehen* (in Gd „füllen" und „sich nieder- 
lassen auf — man könnte das „sehen" als ein „Sichniederlassen der Augen 
auf etwas" und das „füllen" als ein „Niedergehenlassen oder Eingiessen" 
in ein Gefäss unter einheitlichen Gesichts- oder Begriffspunkt bringen); 
so könnte man obige Formen 7 und 10 deuten: „er ist daran (ist an der 
Erfüllung oder Ausrichtung) es thuend" oder: „er ist darauf ausgehend 
(beabsichtigt) es zu thun." In Tshi wird das Verb fwe „blicken oder sehen 
auf . . ." mitunter auch für „beabsichtigen, vorhaben, wollen" gebraucht. 

§ 39. Verneinung durch selbständige Hilfsverben oder durch Präfixe. 
(1.) Zusammengesetzte Verneinungsform. 
Die Verneinung wird in vielen Negersprachen durch verbale Präfixe 
oder durch eigene Verben ausgedrückt. Es dient zur Klarheit der Auf- 
fassung der Gesamtform, wenn man sich uach dem dem Hilfsverb zu Grunde 
liegenden Begriff umsieht. (Vgl. ich werde gehen, 1 sha II go, he will go.) 
KÖLLE that wohl, zwei Verben mit Verneinung in seine Polyglotta aufzu- 
nehmen. Nach derselben ist das verneinende Verb in Kra, Basa. De und 
Gbe: se, welches iu Gedebo als Verb für sich „verlassen, ablassen, zurück- 
lassen", wohl auch „unterlassen" bedeutet. In besagten 4 Mundarten heisst 
also „ich spiele nicht" wörtlich: „ich unterlasse Spiel machen". In Gedebo 
aber ist das Hilfsverb yr, für welches wir, ob es mit v ye sagen" verwandt 
ist oder nicht, den Begriff „versagen, verneinen, verweigern" annehmen 
können 1 ). Da heisst denn „ich spiele nicht" wörtlich: „ich versage Spiel 
machen". (Das Wort für „Spiel" ist in Kra und Gbe dasselbe, in Basa 
und De je ein anderes; das Wort für „machen" ist in allen 5 Mundarten 
dasselbe, obwohl verschieden geschrieben, nemlich: nu, nyu, yu, ni, yi, aus 
welchen sich als richtige Grundform nu oder nyu*), und als Nebenform ni 
und nyi = nyui ergiebt; yi und yu sind fehlerhafte Schroibung. Es ist 
leicht möglich, dass die abweichenden Ausdrücke einer Mundart auch in 
den anderen Mundarten sich finden oder doch verstanden werden.) 

1) Noch bequemer wäre es, das Verb „nichten* zu bibleu, blos um die wörtliche Über- 
tragung genauer anpassen zu können: -ich nicht« thun - ich thue nicht": vgl. vernichten. 

2) Die Silbe ni iu Tshi wird in Fante-Dialekten immer zu »yi. 
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Nun zu den Formen selbst! 

13. gye ne nu er (versagt es thun) thut oder that es nicht. 
oyre ne nu er (niehtete es thun) that es nicht (heute). 

14. gyeda ne nu er hat oder hatte es nicht gethan. 
gyedg ne nu er tliat es nicht (gestern). 

15. gye ne numo mu er (versagt es zu thun gehen) wird es nicht thun. 
gyea ne numo mu dasselbe (morgen). 

16. gyedo oder gyewd ne numo mu er wird es nie thun. 

§ 40. (2.) Verneinung durch Präfixe. 
Die Verneinung im Imperativ, Potential und Optativ (§ 42, 44, 4S) wird 
ausgedrückt durch das Präfix ««-, die im conditionalen Optativ (§ 49) durch 
ne-, und ebenfalls durch ne- y wenn das Nichtthun einem Wunsch oder Befehl 
nicht entspricht, z. B.: gnenu n<> er that es nicht (obwohl es ihm befohlen 
oder von ihm erwartet war); ebenso in indirekten Fragen. (Es scheint, 
das» die Auwendung von ne- eine noch ausgedehntere ist, als AUER ■angiebt. 
In Tshl ist n [oder je nach dem folgenden Anlaut />, ?n] das Präfix für 
die Verneinung.) 

§ 41. Frageformen. 

Das Wörtchen „ple. ob" steht an der Spitze des Fragsatzes, oder wird 
der letzte Vokal der Frage verlängert, oder geschieht beides. 

ple gni ne ne? oder gni n? Jie-ef thut er es (ist's)? 

ple gnu ne ne? oder gnu ne ne-e? that er es? 

ple onu*: ne ne-e? that er es (heute)? 

ple gye ne nu? oder gye n? nu-uf thut er es nicht? 

gyee ne nu-u? that er es nicht (heute)? 

oyrda ne nu-u? hat er es nicht gethan? 
Diese Fragen werden beantwortet mit „awe ja** und „Odo nein", aber 
so, dass ein Ja auf die verneinende Frage die Thätigkeit verneint, und ein 
Nein auf die gleiche Frage die Thätigkeit bejaht. 

odida dibade-e? hat er (Ess-Dinge) gegossen? Odo, nein. 

oyrda dibade di-i? hat er nichts gegessen? awe, nein. 

ple gyee dibade di-i? ass er heute nichts? aw, nein. 

gy; da dibade di-i? hat er nichts gegessen? Odo, doch ja. 

§ 42. Imperativ (Befehlsform). 
Den Imperativ führen wir schon jetzt an, weil er mit dein gleich 
nachfolgenden Potentialis das gemein hat, dass in beiden Formen die 
Thätigkeit von dem Willen eines anderen als des Thuenden abhängig ist. 
Das Pronom der 2. Pers. Sing, bleibt gewöhnlich weg, dass der 1. Pers. 
Sing, kann wegbleiben. 

(bimu ne) nh ne möge ich es thun. lass es mich thun. 
[benu ne] nü ne thu es. 
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Ixjnu ne er (sie) möge es thun, lass es ihn thun. 
banu ne lass es uns thun. 
bdnu ne thut es. 

bonu ne lass es sie thun (benu von Sachen). 

Verneinender Imperativ (Verbotsform). 
(nimdnu ne) nanu ne lass es mich nicht thun. 
[ntnänu ne] nanu nr tlm es nicht. 
onanu ne lass es ihn nicht thun. 
änanu ne lasst es uns nicht thun. 
dnanu ne thut es nicht. 
onanu ne lasst es sie nicht thun. 
Fragen: ple bedi? oder bedi-i? soll (muss) ich kommen? 

ple onadi? oder ynadi-i? soll (darf) er nicht kommen? 

§ 43. Die Form des Sollens oder des von einem anderen gewollten 
oder gestatteten Thuns („Potential Mood u ). 

Diese Form für die von dem Belieben eines anderen abhängig ge- 
dachte Thätigkeit beginnt durchaus mit b-, das mit dem Personalpräfix in 
eine Silbe verschmolzen ist. Herkunft und Bedeutung dieses b- ist dunkel. 
In Basa giebt CROCKER für be „müssen", für bei „können, imstande sein", 
lässt aber be- dem Pronomen folgen (mbenyu o ich muss es thun). § 82, 11. 
Das b- hängt wohl eher mit be „ob, vielleicht" [be be (in Basa) ob .. 
oder ..] zusammen und findet Vorausgehen eines Verbs statt, oder ist Aus- 
lassung eines solchen vor der A-Forni anzunehmen. Man ist in vielen 
Fällen versucht, es mit „dass" zu übersetzen und sich dabei vorzustellen, 
es sei ein Verb wie „denken, sagen" zu ergänzen. Vgl. § 94 die Sätze 
zu be, dass. So in Yoruba: oni ki obj he said (that we will go =) let us 
go: kl iUe "yi! [do you wish] that I shall do this? = shall 1 do this? — 
Ein Ablaut des Vokals (z. B. ni statt nu) findet nicht statt. 

a) (J egen wartsformen: 
benu ni' ich soll (mag, darf, muss) es thun. 
benu ne du sollst es thun. 

bonu n<> er (sie) soll es thun (b>>nu von einer Sache). 

bimu ne. wir sollen es thun. 

bdnu ne ihr sollt es thun. 

bonu ne sie sollen es thun (benu von Sachen . 

b) Ve r gan g e n h e i t s f o rm e n : 
bonu (oder btmue) ne er sollte es (heute) thun. 
bonuna (od. bonuno) ne er sollte es (gestern) thun oder gethan haben. 

c) Zukunftsformen: 
bijmu ne nu er soll es (künftig einmal; thun. 
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b'jnua n? oder b>jmna nc nu er soll es (morgen) thun. 
txjmuno (oder bomuwa) w nu er soll es (in ferner Zukunft) tliun. 
§ 44. Verneinende Formen des Sollens mit na- = nicht. 
bonanu ne er darf es nicht thun. 

bgnanu (b'jnanue) nc er hätte es nicht thun sollen (heute). 
bonanuna nc er hatte es nicht thun dürfen. 
Fragen: (ple) bonu w-e darf oder durfte er es thun? 

hätte er es thun sollen? 
ple bonanu nc darf er es nicht thun? 
ple bonanuna ?w hätte er es nicht thun sollen? 
hnnnmu nc nu soll er es nicht thun? 
§ 45. Das Verursachen der Thätigkeit („Causative Mood") wird 
ausgedrückt durch das Verb nu (ni) „machen, veranlassen u . gefolgt von 
dem veranlassten Subjekt als Objekt und dem Verb der Thätigkeit selbst 
in der Form des Sollens. 

oni mö benu nc er macht mich (dass ich es thue) es thun. 
oni no bonu nc er macht ihn (sie) es thun, lässt es ihn thun. 
oni amo banu ne er macht uns es thun. 
oni no bonu nc er lässt sie es thun. 

onuc (onuno) amo banne (bänuno) nc er liess es euch (heute, gestern) 
thun. 

imina und »jnuna no bonuna n" er hat es sie thun lassen. 
omi (omia) no numo bmnu (bomua) nc nu er wird es ihn (morgen) 
thun lassen. 

vminy (yrniird) mö nuvvj bemuny (bemuwn) w nu er wird es dich 
(einmal) thun lassen. 
§ 46. Die als möglicherweise eintretender Fall angenommene Thätig- 
keit „Subjunctive Mood") wird eingeleitet durch betee (bette) = „wenn es 
ist u und das Verb selbst nimmt, wie im Potentialis, b- vor sein Pronom, 
mit Ausnahme der 1. und 2. Pers. Sing. Also: 
betee nenu nc wenn ich es thue. 
betee, nenu n<> wenn du es thust. 

betee bonu nc wenn er es thut, und ähnlich im Plur. 
Die als möglich angenommene Thätigkeit kann in der Dauerform (§ 38) 
ausgedrückt werden: 

bete*' bmji ■ boyie, hjyida, boyido) ne ni (falls er anhält es thuend) 

wenn er es thuend ist, wäre, gewesen wäre. 
bete? boyi (boyia, boyido, boyiwd) ne numo ni wenn er es thuend sein 
würde u. s. w. 

Z. B.: betee netnu, ne oye kowa nu wenn ich gehe, dann arbeiten sie nicht. 
betet' bomuna, ne oyeda kowä nu wenn er gegangen ist, so haben 
sie nicht gearbeitet. 
Die mit betee eingeleitete Thätigkeit ist bedingend für eine andere, 
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die ausgesprochen wird in einem mit ne" nachfolgenden, oder (§47) in 
einem vorausgehenden Hauptsätze. 

§ 47. Die von dem angenommenen Fall bedingte Thätigkeit („Con- 
ditional Mood") wird wie das Futur (§ 37) ausgedrückt mit dem Hilfsverb 
„gehen" : 

omi (omie, omina, omino, omia, omiwd) ne numo er wird oder würde 
es thun oder gethan haben. 
Z. B.: omi ne numo, bette boko kpe er wird es thun, wenn er Kraft hat. 
rufni dimo, bette nekg ti ich will kommen, wenn ich Zeit habe. 
omie ne numo, bette hjtoe kpe er würde es (heute) gethan haben, 

wenn er Kraft hätte. 
omina ne numo. bete? bohjda kpe er würde es gethan haben, wenn 
er Kraft gehabt hätte. 
An in. PAYXE führt als Formen unabhängig von conditionalem Neben- 
satz au: omi ne numo he was about to do it. 
omu ne. numo (ebenso) recently. 

Qmuna ne numo he went or undertook to do it, in time remote. 
AUER hat aber diese Formen nicht aufgenommen. 

§ 48. Die (von einem anderen?) einfach gewünschte Thätigkeit 
(„simple Optative Mood") wird auch durch das selbständige Hilfsverb mo 
(früher mu geschrieben) ausgedrückt: 

omo (omona) ne nu er möge es thun f gethan haben). 
gmge (omono) ne nu er möge es thun (heute, gestern). 
omoa ne nu, vmmcd ne nu er möge es thun (morgen, dereinst). 
Die Verneinung dieser Form geschieht durch das Präfix na-: 
onamu (pnamue) ne nu er möge es nicht thun (heute). 
gnamuna ne nu er möchte es nicht gethan haben. 
§ 49. Die nicht blos (von einem anderen) gewünschte, sondern von 
demselben beabsichtigte, durch vorausgehendes Thun vorbereitete? und 
möglich gemachte Thätigkeit wird ausgedrückt durch die Partikel te (t?) 
„dass" und das Präfix na- (sonderbarerweise gleich dem sonst verneinen- 
den Präfix). 

te orianu (gnanue, onanuno) ne dass er es thun möge oder könne 

(jetzt, heute, gestern). 
te gnanuna ne dass er es thun möchte oder könnte. 
te onamu (gnamua, gnamumj, gnamuwd) ne nu dass er es thun möge 
oder könne (bald, morgen, einmal, einsmals). 
Die Verneinung dieser Form geschieht durch das selbständige Hilfs- 
verb te (erreichen?) mit dem verneinenden Präfix ne-. 
gnete ne nu damit er es nicht thue. 

gnettda (onettdg) ne nu damit er es nicht thäte (gestern). 
onetee {gneted) nu damit er es nicht thue (heute, morgen). 
gneteivd ne nu damit er es nicht (einsmals) thue, 
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§ 50. Die als Ziel oder Endpunkt anderer zeitlicher Vorgänge oder 
Zustände ins Auge gefasste Thätigkeit („Terminative Mood") wird ein- 
geführt durch das selbständige Hilfsverb te in der Form des Sollens. 
(PAYNE fuhrt als defektives Verb an: te to continue; ote oni ne they eon- 
tinue to <lo it. Für unseren vorliegenden Fall mochte man die Bedeutung 
„sich erstrecken bis an" oder „erreichon" annehmen, wie schon in § 49.) 

böte ne nu bis er es thut, Ute ne nu bis ich es thue. 

böte (botet, bgtedg) ne nu bjs er es that (heute, gestern). 

bgteda ne nu bis er es gethan hat. 

bgtea ne nu bis er es thut (morgen). 

bgtedg (botetvd) ne nu bis er es (einmal) thun wird. 
§ 51. Boispiele zu §§ 48 — 50 auch 45. 

I de ng, omo di sag ihm, er möge kommen. 

gdada no, gmgna di er hatte ihn gerufen er möge (möchte) kommen. 
okpd to, te gnadi sie sandten einen Baumkahn, damit er könne 

kommen (imstande sei zu kommen). 
hee ämo, te änahede kenede neno hilf uns, dass wir können lesen 

Buch dieses. 

nu ng, te gnanu ne veranlasse ihn, dass er möge thun es. 

nu ng, gnanu ne „mache ihn er nicht thue es". 

dnadida ne, dnato ne ng, änete ko ihr sollt nicht essen es, ihr sollt 

nicht ^rühren es an, (damit) ihr nicht erreichet (?) Sterben. 
gnyie amo de, hing ne kye, bgtedg di er gab (heute) uns Sache, (dass) 

wir mögen es lernen, (bis) dass er erreiche kommen. 
bgtedj di, ämung ne nu bis er gekommen sein wird, werden wir es 

gethan haben. 

nMede dmo ne, nandnge kewetu a popode ne dp, Nyesoa ä dible betedg 
di ple ich sage euch (da), ich wurde» nicht trinken Weinstocks 
Erzeugnis da wieder, Gottes Reich bis es werde kommen zuvor. 
§ 52. Infinitive oder blosse Benennungen der Thätigkeit oder 
des Zustandes, mögen wir 5 annehmen; boi ablautenden Verben hat die 
einfachste Form eine Nebenform. 

Z. B. von nu (m) thun, po (pe) setzen, sagen, di kommen: 

1. nu, po, di für das einmalige Thun, ni, pe, di für das wiederholte. 

2. numg, pomo, dimg als allgemeiner Begriff des Thuns, Setzens, 
Kommens. 

3. nunue, popoe, didie als fortdauernde Handlung. 

4. nuna (That?), noioenena Liebe, kyoboda Mischungszustand, heeda 
Errettung — vollendete Handlung, Zustand. 

5. Die mit dem Präfix die- zusammengesetzte Form drückt aus eine 
in Zeit oder Raum ausgedehnte Handlung: 

dimunue ein fortgesetztes, stetiges Wirken und Thun. 
dieyidoe ein ausgebreitetes, umfassendes Wissen. 

Zeitschrift für •friknnalcbe Sprachen. 1889/90. 9 
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Anm. Zweisilbige Verben werden in der 3. und 5. Form nicht ver- 
doppelt, auch wird 3. nunue mitunter in nue verkürzt. In Genitivsteilung 
vor einem (persönlichen) Nomen fallt das e hinten weg wie auch die ver- 
doppelnde erste Silbe; z.B.: tehudupopoe Treue, tekudupo hyti Knecht der 
Treue, ein treuer Knecht. Dieses Genitivwort Adjektiv zu nennen, ist 
nicht richtig. § 15. 

§ 53. Aus den Nennwörtern der Thätigkeit oder des Zustande» (§ 52) 
werden andere Nennwörter abgeleitet, »nemlich 1. aus Form 1 die Be- 
nennung der thueuden Person durch Anfügung von -<>, plur. -o; nuo der 
Macher, Thäter, koo der Besitzer, Herr (von ko haben), hyio der Geber: 
2. aus Form 3 die Benennung der gemachten oder bewirkten Sache, durch 
Anfügung von -df, plur. de „Sache": nunude das Ding, das einer macht, 
das Geschöpf, Erzeugnis; nifinip.de Gaben, Geschenke. 

Einige weitere verbale Formen. 

§ 54. Die Beziehung auf den Ort der Thätigkeit wird schon im 
Verb ausgedrückt oder angedeutet 

1. durch das dem Verb oder selbständigen Hilfsverb zuhinterst nach den 
anderen Suffixen angefügte -o da; 

2. noch bestimmter durch die ebenso angefügten Silben -de hier, -de dort. 

1. Manche Verben nehmen immer das auf einen Ort deutende -o an, 
weil sie sich immer auf einen Ort beziehen; so seo verlassen, pw fallen, 
neo sitzen. 

gseo mö er verlässt mich (meine Seite, meinen Ort). 
o&eeo mö er verliess mich (heute). 
nsedao mö er hat mich verlassen; osedoo mö (gestern). 
oniio (omiao) mö nemo er wird mich (morgen) verlassen. 
omin/jo (omiwdd) mö semo er wird mich (einmal) verlassen. 
odio ne (er kommend da ist) er kommt diesen Weg. 
ekeneeo Nyesoa « h-n>?de h es ist geschrieben in Gottes Buch. 
ohadao no sie nahmen ihn weg (irgend wohin) d. h. sie begruben 
ihn; dagegen: ohada no sie nahmen ihn weg. 

2. onide ne er thut es hier, <jnide ne er thut es dort. 
onide ne bödo mo sie thun es (hier) auf Erden. 
onide ne yä sie thun es (dort) im Himmel. 
oninude ne er hat es hier gethan (mehrfach). 
ununade. ne ebenso (einfach). 

§ 55. Die Beziehung auf ein Objekt, oft auch auf die Weise und das 
Mittel einer Thätigkeit, wird angedeutet durch das Suffix oder Infix (die 
Anfüge- oder Einfügosilbe) de y bisweilen dt, bei nasalem Vokal ne oder »t, 
dem Stamme unmittelbar angehängt, also, falls andere Suffixe da sind, 
zwischen diese und den Stamm eingefügt. 

okyadeda mö er hat gelacht über mich. 
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onine mö se er (macht) sagt über mich eine Lüge. 
onunena ne tu sie thaten es mit einem Stock. 
oladeda no plie sie töteten ihn mit einem Schwert. 
ykyededade Tohane ä lu er schnitt ab (dort, im Gefängnis) Johaunes' 
Haupt (das objektive „de" folgt dem Stamm ky?. da ist Endung 
der Vergangenheitsform, das letzte -de ist lokativ). 
§ 56. Wechselbeziehung der Handlung wird ausgedrückt durch 
Verdoppelung der Stammsilbe und Hinzufügung von de oder di (nasal ne, 
ni). Dieses de (ne) geht bei flüchtigem Sprechen oft verloren. Offene 
Vokale werden in der ersten Silbe der Verdoppelung verengert (verkürzt), 
z. B.: la (le) töten wird lela, lelj. 

olelede ne sie töten einander. 

olelade ne sie töteten einander, oleladee ne (heute). 
olelededa (und oleladeda) ne sie haben (hatten) einander getötet. 
oleladedo ne ebenso (gestern). 
(Das begleitende ne drückt die Dauer aus, weil ja das gegenseitige 
mehrfache Töten nicht auf einmal geschieht.) 

omi (omia) Moderne sie werden einander töten (morgen). 
omino (omiwa) lelademo ebenso (einsmals). 
§ 57. Das häufige oder gewohnheitsmässige Vorkommen einer wechsel- 
seitigen Thätigkeit wird ausgedrückt durch Hintennachbringen des Wört- 
chens no (vgl. § 36): 

obibidida no sie pflegton einander zu schlagen. 
Einige Verben können dieses no nicht entbehren, so: 

hyi geben, onyihyine teble wj sie geben einander Geschenke (es ist 

ihr Brauch so). 
no lieben, ononone no sie lieben einander (andauernd). 
onononee no (heute), onononeno no (gestern). 
omi (omia) no nonnnemo sie werden einander lieben. 
omino (omiwa) no nononenvj ebenso (einsmals). 

Passiv (leidende Form). 

§ 58. Das Passiv wird, wie in so vielen Negersprachen, meist durch 
die 3. Pers. Plur. des Aktivs ausgedrückt: 

onuna ne sie haben es gethan = es ist gethan. 
odede mö Nyema sie rufen mich N. - ich heisse N. 
ola hni sie töten Fisch = Fische werden gefangen. 
Doch ist auch eine eigentliche Passivform im Gebrauch, hauptsächlich 
für die 3. Pers. Sing, und Plur. Dieselbe wird gebildet durch Anfügung 
von e an den Stamm. 

na (ni) machen: <nie es wird gemacht. 

eiiue es wurde gemacht, enuee (heute). 
po (pe) setzen, legen, versprechen: epoeda es ist gelegt worden. 

2* 
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la (Z?) töten: olae n<> er tötete ihn (heute). 

oleee er wurde (heute) getötet (nicht: olaec). 
oleeda er ist getötet worden. 
ha (he) herausnehmen: ohu, ohada er nahm heraus. 

ohee, oheeda er wurde herausgenommen. 
In diesen Verben mit a findet also der Ablaut auch da statt, wo er 
im Aktiv nicht eintritt ohne Zweifel veranlasst durch die palatale Natur 
der Anfügung. (Vgl. § 27 vorletzter Satz.) 

5. Präpositionen, Adverbien, Konjunktionen, Interjektionen. 

§ 59. Mit den „Präpositionen" verhält es sich ähnlich wie hei den 
Volta-Sprachen (I. 173 dieser Zeitschrift) und vielen andern. Sie werden 
ersetzt hauptsächlich durch Ortsbenennungen als sprachliche Ergänzung von 
Verben der Bewegung in bestimmter Richtung oder des Ruhens an einem 
Ort (ausgehen oder herkommen von; hingehen zu, nach, gegen; fallen, 
liegen, sitzen, stehen u. s. w.). Wenn es sich um Thätigkeiten handelt, 
die keine Ortsergänzung erheischen, so dient ein besonderes Zustandsverb 
zur Einführung des Orts, an dem die Thätigkeit stattfindet. Die Ortsbe- 
nennungen haben die Benennung oder Bezeichnung der Person oder Sache, 
zu denen sie gehören, im Genitiv vor sich (fast immer ohne d), erscheinen 
also als Post positionen; das einführende Verb ist ke (mit den Flektions- 
formen keo und kede) — entsprechend u. a. den Verben wo, ye, le, ke, in 
TshT, Gä, Ewhe, Efik — es bedeutet „soin, haben, sich befinden, statt- 
finden an einem Ort, a kommt vor die gesamte Ortsbezeichnung, erscheint 
also als Präposition; -es ist aber besser, diese Namen zu vermeiden, 
da beide zusammen die Wortart unserer Sprachen, die wir Präpositionen 
nennen, zwar ersetzen, aber deswegen nicht auch eine besondere Wort- 
klasse bilden. 

§ 60. Der Unterschied der Ortsbennungen in Kru von denen in den 
Volta-Sprachen u. a. ist der, dass sie in ersteror nicht so klar, bestimmt 
und gleichmässig das Oben. Unten, Innen, Aussen, Um. An, Bei u. s. w. 
bezeichnen. Z. B. unser „auf, über" wird je nach Umständen gegeben mit 
mo, no, mt_mo, ke, kmo, ye, yidi, lu, luye, Inno: bödo mo auf der Erde, dem 
Boden, yidu k<> auf dem Meer, kpobo ye auf dem Festland, tide yidi auf 
dem Weg, tebwe lu auf dem Berg: ebenso „in" mit mo, biyo, kudi, yidi, 
nye. Umgekehrt sind einige der Kru -Wörter vieldeutig; z. B. mo kann 
stehen für „in, auf, an, nach, bei, mit zu, für" (letzteres nicht ohne das 
vorausgehende Verb ke). Es ist, als ob dieses mo, ye u. a., wie das engl, 
at, mehr den Platz oder die Nähe im allgemeinen bezeichneten, statt der 
besonderen Stelle des Raumes, in welchem der betr. Gegenstand sich be- 
findet oder den er an sich hat. Übrigens findet sich aucli bei deutschen, 
griechischen und anderen Präpositionen einerseits Vieldeutigkeit anderer- 
seits Auswahl unter vielen mit gleicher Bedeutung, z. B. aus Furcht, vor 
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Scham, in Äugst, wegen Faulheit, durch Fleiss. — Von andern Ortsbe- 
nennungen ist die Bedeutung einfach und klar. z. B. lu (Kopf) Ober, auf; 
L, kede zurück, hinter, nach; nyc zwischen; heyidi (Mitte) inmitten; nwie 
(Mund, Kand, Ufer, Strand) an, u. s. w. 

Weitere Beispiele: kede yü im Himmel {kede — seiend, yü ist selber 
Ortsname, braucht daher kein „Innen*); yidu mo im Meer; (ke) yidu ntoie 
am Meeresstrand; ti nye unter den Bäumen; ohwanenao no heyidi er trat 
(ihre Mitte, d. h.) mitten unter sie; ke Xyesoa ye vor Gott; ke Xyesoa mo 
mit, bei, in Gott; ko (keo) mö mo für mich, ko buo mo für (meinen) Vater. 

§ 61. Auch Zeitverhältnisse werden durch jene Ortsbenennungen aus- 
gedrückt (z. B. ti neno yidi um diese Zeit); andere werden umschrieben: 
nach 2 Jahren = als 2 Jahre vergangen waren. 

Für den Grund oder die Ursache braucht man ta mit dem Genitiv- 
zeichen davor: ko Kristo ä ta um Christi willen; ko kdno d ta aus Hunger. 

§ 62. Einige unserer Präpositionen (z. B. mit, über, für) und Orts- 
adverbien (da, hier, dort) werden durch An- oder Einfügung von de (ne), 
o, de, de in der Form des Verbs ersetzt. 8. § 5. r >. 54. 

§ 03. Jene Ortsbenennungen dienen auch für unsere Ortsadverbien: 
dt kede komm zurück; omi le dimo er wird zurückkommon; »müde Aya er 
ging voran; po ne nwa thu es beiseite. Hie fragenden Adverbien für „wo, 
wann, wie" (te, te, tele, tib,), oder dieselben relativ gebraucht (tene) sind 
auch Nomen mit be als adjektivischer oder ne als relativer Beifügung. 
tebe Tiee? wo bist du? te dedyu neef wo ist dein Bruder? 
tibe dyidida no? wann habt ihr ihn gesehen? 

äye yibo tene bopoo no wir wissen nicht, wo sie ihn hingelegt haben. 

tene nd imi poda wie dein Wort verheissen hat. 
§ 64. Die hauptsächlichsten Konjunktionen sind folgende: 

ne „und" (ist ursprünglich eins mit dem Verb ne und der Relativ- 
partikel ne, und hat das Nasalzeichen nur zu besserer Unter- 
scheidung); es verbindet Sätze; wenn es zur Verbindung von 
Wörtern (Satzteilen) dienen soll, so muss yedi („auch") nach den 
verbundenen Wörtern stehen, wenigstens nach dem, das ne vor 
sich hat: 

nwe yedi, hobo yedi, ne: hneey? yedi Sonne, Mond und Sterne. 
ko ... he und ... auch, zusamt; die gewöhnlichste Verbindung zweier 
Wörter (Satztoile) geschieht durch ko (das Verb für „haben," aber 
als Konjunktion nicht konjugiert) mit hinten nachfolgendem he' 
(„auch, dazu"): 

buo ko de he Vater und Mutter (auch), Vater samt Mutter. 
oko kia ko icudubade he, ne teble pependde yedi er hat Häuser, 
hat Vieh dazu, und Sachen viele auch. 
ke, nema aber (ersteres starker, auch für „sondern"): 
hede alsdann; kode denn, weil; neeka deswegen; 
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<>o, ^foi oder; ^6« ... #6« entwoder ... oder; 

emo denn (die Wahrheit ist); mo nämlich (das ist, das heisst); 

be, bla vielleicht; ple ob; 

b>, ti, tene, teile dass, als, wie, eben wie. 
Diese stehen am Anfang von Sätzen; die folgenden am Schluss: 

yc auch (nur nach einem Satz); y<di auch (nach einein Satzteil); 

d<> wieder, noch; ple, pledo zuvor, eher. 
§ 65. Ausruf- oder Empfindungswörter. Die Interjektionen 
bestehen aus Empfindungslauten und einzelnen oft verstümmelten Wörtern 
und Sätzchen. 

d, £», öö, n Zustimmung ausdrückend; awe ja (vgl. §41); 

6 zu Anfang deutet Missfallen au: ö Keda! 

ö hinter einem Namen steht bei Anruf oder ernster Anrede: 
Nyesoa ö! o Gott! (Vokativ.) 

ödo „nein* ist verstümmelt aus nwö-do „einmal" und ist ähnlich 
zu erklären wie dabi „eines Tages, nein* im Tshl oder „pas en- 
core, point du tout" im Französischen; es ist nämlich das letzte 
Wort eines die eigentliche Verneinung enthaltenden, aber seinem 
Inhalte nach aus der Frage leicht zu ergänzenden und deshalb 
woggelassenen Satzes. 

d<j (Sache) was! möde wirklich! was! 

detca f was giobts? ayO'f was? yi! sich! 

III. Nachtrag iiber die Basa- Sprache. 
(I. Zur Lautlehre.) 

§ 66. Zu § 1. Vokale. OROCKER giebt für a zwei Aussprachen 
an, wie im Englischen ort und in hat; ebenso für e: wie in they und in 
men\ gelegentlich unterscheidet er e durch ein senkrechtes Strichlein unter 
e; o sei wie in ?iote, manchmal wie in bought, letzteres o schreibt er aber 
oft atc ; uro, ulu seien — huro. wlu. 

§ 67. Zu § 2. Doppellaute: ai au (wie in pine, abound) ei - ei. 
Diese sind bei AUER: ae, uo, ee\ iu wie in usc kommt vor in räu machen, 
thun, was man besser niu oder nyu schriebe; in Gedebo ist dafür nu und 
ni gebraucht. 

§ 68. Zu § 3. Von den Konsonanten laute l manchmal fast wie 
;•; w vor l fast wie kurzes r: icli „beads*; v und z wie in Englisch. 

§ 69. Zu § 4. Düppelkonsonanten: gy fast wie dy; dy mit sehr 
gelindem d = Engl, j; ty fast wie Engl, ch (AUER ky); ho - qu; statt kb 
■schreiben wir gb, neben kp. Die Beispiele weisen ferner auf: ?iy, bl, fl, 
wl, kwL kr, gr, zr. hw. 

§ 70. Zu § 1. Von zwei zusammentreffenden Vokalen wird häufig 
der erste verkürzt oder ausgeworfen. 
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(II. Zur Wortlehre.) 

§ 71. Zu § 12. Boispiele für die Bezeichnung des Geschlechts durch 
beigefügte Wörter: neigai Bruder, neimai Schwester, blabio Widder, bla- 
nyino Schaf. 

$ 72. Zu § 13. Die Mohrzahl wird durch die Endung -e oder -be 
bezeichnet: na Vogel, pl. nahe, nae\ diu Kind, pl. diue. 

Anm. 1. In Kru 1 ) wird die Mohrzahl bezeichnet durch -e, -l: küa 
Land, küei'sö Arm. süe; droo Kopf, drh 

Anm. 2. In Gedebo ist der Plural nicht blos „in einzelnen Fällen" *), 
sondern meistens vom Singular geschieden. Die häutigste Form dos Plurals 
zeigt eine durch Hinzutreten von e oder i bewirkte Umwandlung, bezw. 
ein Auswerfen des auslautenden Singularvokals. (I)io einseitige oder 
gegenseitige Anähnlichung des letzteren und des hinzutretenden Vokals 
kommt ähnlich in Ewhe vor. Dort werden mit hinzutretendem e (Objckts- 
pronomon) aus de und dt: di; aus kpe, vw, do: kpui. ivui, dui: aus kpo, t*o: 
kpoe, t*oe; aus na, fa: nae, fae und nc y fe.) In einzelnen Fällen treten in 
Gedebo neue Pluralsilben an die Singularform: -bo, -no, -du, -ya. 

§ 73. Zu § 14. Der Subjektfall steht vor, der Objektfall nach 
dem Verb. Letzterer bekomme bisweilen (nach CRCk'KER) die Endung 
ni; das wird aber wohl das Begleitverb ne sein. S. § 34. 

Der Besitzfall (Genitiv) steht vor dem regierenden Nomen mit e da- 
zwischen: Made c neigai Mades Bruder, G-repo e diu Gottes Sohn. 

In Kru steht o dazwischen : Kir o droo Kirs Kopf. Dieses o könnte 
sehr wohl ^las Pronomen der dritten Person sein: o „er", in Genitivstellung 
„sein", wie AUER dies ausdrücklich neben ä in Gedebo setzt. Dieses 
Genitivzeichen, sei es o, oder sei es in ä und e abgeschwächt und ver- 
allgemeinert, ist nicht im gleichen Sinne Relativpartikel wie ti in Yoruba, 
n oder na in Hausa, a in den Bautu-Sprachen, wo der Genitiv nachfolgt, 
sondern Ersatz dos genitivischen Pronomens. 

Bei Zusammensetzung zweier Nomen bedarf es das e nicht: töni 
Salzwasser. 

§ 74. Zu § 15. Eigentliche und echte Adjektiven stehen nur hinter 
dem Nomen, zu dem sie gehören. Die Mehrzahlsendung wird oft nur dem 
Adjektiv angehängt: nyo-nimau-be schlechte Personen. (In Gedebo: »ye- 
kukui. Singular iryekuku; doch können beide Wörter im Plural stehen: de- 
kuku schlechtes Ding, Plural dekukui schlechte Sachen.) Für gross sein, 
gut sein u. a. hat man auch in Basa Verben. 

§ 75. Zu § 16. Anstatt der Steigerung bei Adjektiven braucht 
man das Verb zi „übertreffen". Ni onomodyi, ke ozi nimm Wasser es ist 
gutÄmd es übertrifft Rum = Wasser ist besser als Rum. 

Es fragt sich ob nomodyi auch seine verbale Art abstreift, wie es 

1) Fr. Möller, Urundriss der Sprachwissenschaft IV. 1. 
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scheint in dem Satz: Qni favro nomodyi mu, Gedebo: One hä-wodg kudi „er 
wohnt in einer guten Stadt". In den Beispielen aus Kru (bei MÜLLER 
a. a. O. S. 97) heisst nibeyu onoboye wohl nicht „ein guter Mann", sondern 
„Mann er ist gut", ebenso nyero onoboye „Woib sie ist gut". Nach PAYNE 
ist pru „weiss sein" ein Verb, und boa „gross sein" jedenfalls, also ist es 
in Kir o droo boa (der Kopf Kirs ist gross) nicht ein prädikatives Adjektiv, 
bei dem die Kopula fehlt. 

§ 76. Zu § 1 0. In Basa sind nach CROCKER diePersonalpronomen: 
Sing. Plur. 

1. 'mo, (ne, na) ich a (amo) wir (wir selbst) 

2. mo, w, (ne, na) du be (bemo) ihr 

3. g er, sie, es wa (wamo) sie 

Die gleichen Formen dienen auch in der Objekts- und Genitivstellung, 
also für „mich, mein" u. s. w.; z. B. n ba mein Vater, ö ba sein Vater. 
Für das objektive a „uns" soll auch ani stehen. (?) Vorne am Verb stehe 
n für „ich" und „du" hauptsächlich in den Vergangenheitsformen« im ein- 
fachen Präsens und im Futur dagegen ne und na. Die Form mo ist 
emphatisch; mo oder mio, den anderen Personen angehängt, macht auch sie 
emphatisch. 

Der wichtigste Unterschied von Gedebo ist, 1. dass o auch für Sachen 
dient, sowie als Artikel, und dass es keine gesonderte Objektivform hat; 
2. dass die 2. Pers. Plur. nicht der ersten gleich ist, sondern be lautet, 
und die 3. Pers. Plur. immer wa. 

Als Possessivform führt CROCKER an: 'mokö, moku, oko; akO, bekö, wakö 
(mine, thine, bis, hers, its, Ours, yours, theirs); dieses hinzugefügte kö be- 
deutet wahrscheinlich „Sache". 

Die von Kru angeführten Formen sind unzuverlässig. 

§ 77. 4 Zu § 20, 3. In Basa sei das dem Pronomen in Possessiv- 
stellung beigefügte mio mit „eigen" zu übersetzen: g mio gba sein 
eigener Hut. 

§ 78. Zu § 21. Das Relativpronomen wird, nach CROCKER, in 
Basa dadurch ersetzt, dass am Ende des Relativsatzes e oder we gesetzt 
wird, es könne aber auch dye vorausgehen. Z. B.: Gai mu Keke gbo 3 
(Mann ging K's Seite der) der Mann, der zu Keke ging. Nyo dyidyi we 
die Person, welche kommen wird. Dye dyi o gbo woi (oder noif) we die- 
jenigen, welche an ihn glauben werden. (Das Verb dyi (dt) „kommen" 
ist auch Hilfsverb fürs Futur.) Vgl. § 93 das e und a am Ende der Sätze. 

Fragende Fürwörter: nye wer? de was? dye welcher? kwe. wie? — 
Wenn ein Fragewort don Satz beginne, stehe meist we* oder e am Ende. 

§ 79. Zu § 22. Als adjektivisches Demonstrativpronomen ^ührt 
CROCKER an: d; z. B.: de d diese Sache, vielleicht eins mit e in § 78. 

§ 80. Zu § 24. Als bestimmter Artikel in Basa dient das Pronomen 
der 3. Person Singularis, o, wie no in Tshi und le in Gd. 
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Das Verb in Basa. Zu §§ 27—58. 

§ 81. Als Beispiele für die Formenontwicklung des Verbs sind ge- 
geben: 1. das einfache Verb niu - niu oder nyu „machen, thun"; 2. das 
zusammengesetzte Verb dxfibe . . mu „lieben": beiden ist das Objektspronomen 
Q „es, ihn" beigefügt. 

Das Verzeichnis der Formen ist dürftig. Wir geben sie nur in der 
1. Person, welcher die 2. Person, abgesehen vom Ton, gleich ist, also mit 
n oder ne. Die andern Personen (mit o-, a-, be-, wa-) sind leicht zu er- 
gänzen. 

Die Bezifferung ist für beide Beispiele übereinstimmend. 

§ 82. 1. Das Verb niu machen, .thun. 

1. natu g (neniu g) ich thue oder that es — zeitlich unbestimmt. 

2. nniumü g ich that es (vor kurzem) — unlängst vergangen. 

3. nniuo g ich that es (vorlängst) — längst vergangenes Thun; je 

entfernter die Zeit ist, desto mehr kann das o verlängert werden. 

4. nni o niui ich (bin es thuend) bin darin begriffen es zu thun — 

gegenwärtige Dauer; wahrscheinlich ist richtiger zu schreiben: 
nne g niui; aus roirot (wie CR. es anderwärts schreibt) Hesse 
sich erklären, wie die Gedobo-Form nu {— niu) zu ni wurde, 
indem das u vor i ausfiel. Der Bedeutung nach entspricht hier 
in Gedebo ntyi ne ni, s. § 31. 

5. nna (= ndd) o niu ich (habe vollbracht es thun?) habe es gethau. 
gda g niu er hitf es gethan — in der Gegenwart vollendetes Thun. 

(Iiier ist also da oder na selbständiges Hilfsverb mit dem Haupt- 
verb im Infinitiv; in Gedebo ist es Suffix.) 

6. nedyi o niu ich werde (eig. komme) es thun — in kurzem. 

7. nedyio o niu ebenso — morgen. 

8. nedyinä o niu ebenso — später einmal. 

9. ndyi g niui wenn ich es thue — als möglieh angenommener Fall. 

10. ndyio ma niue nii (= nee?) wenn ich es thun würde (dauernd?). 

11. mbeniu o ich muss es thun; bebeniu g ihr müsst es thun. 

12. mbei g niue ich vermag es zu thun. 

13. (be) nko niü (= nke g niv?) dass ich es thun. 

14. niu g thu es! beniu g thut es! (Imperativ.) 

15. g niuö es zu thun (Infinitiv, so in 4. 9. 10. 12., rotte in 5—8. 13.). 

Der Vokal u ist wohl durchaus nasal wegen des ro, aber die 
Endung e oder i ist es noch aus anderem Grunde. 
§ 83 Dio Verneinung geschieht durch das Verb se (unterlassen?) 
mit folgendem Infinitiv: z. B. asee g niue hng (hwgf) wir hatten nicht voll- 
endet es zu thun; nse g diha ich tötete ihn nicht; gse uli dibai (er unter- 
lässt Ziege töten) er wird keine Ziege schlachten. Vgl. aber auch § 87. 
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§ 84. 2. Das zusammengesetzte Verb dyibe.. mu lieben. 

Man sollte die wörtliche Bedeutung von dyibe und mu wissen. Der 
Satz ndyibe g mu heisst jedenfalls nicht „ich spende ihm Liebe" (wie 
FR. MÜLLER annimmt), sondern der Hauptbegriff des Liebens muss in 
dyibe liegen. Bei KÖLLEs 'nyibö mu „ich liebe dich 4 * und den weiteren 
Beispielen könnte man mu für „dich" nehmen; das ist aber bei CROCKER 
nicht möglich; mu scheint das Wort für „in"* zu sein; man kann sich etwa 
«lenken „ich bin verliebt in ihn, ich ergötze mich an ihm". 

1. ndyibe g mu ich liebe odor liebte ihn; gnye g mu er hasst ihn. 

2. ndyibema g mu ich liebte ihn (unlängst). 

3. ndyibeo g mu ich liebte ihn (vor langer Zeit). 

4. nni (nnef) g mu dyibe ich stehe in Liebe zu ihm. 

5. nna g mu dyibe ich habe ihn geliebt. 

6. nedyi g mu dyibe' ich werde ihn lieben. 

8. nedyinä g mu dyibe ebenso (später''. 

9. nedyi g mu dyibei wenn (ob) ich ihn liebe. 

10. nedyio g mu dyibei oder dyibe ni wenn ich ihn geliebt hätte. 

11. mbedyibe g mu ich darf oder muss ihn lieben. 

14. dyibe g mu liebe ihn; bedyibe g mu liebet ihn. 

15. g mu dyibe ihn zu lieben. 

§ 85. Zu der Form 10. bemerkt CR.: „Ni (nef) bleibt oft weg und 
wird ersetzt durch ein angehängtes T: dyibei statt dyibe ni. So ist es bei 
vielen Verben, die dyi haben: das dyi wird zu i verkürzt und dies dem 
Verb angefügt: kmodyi, sgdyi wird kmoi, sgi. u Die Endung gi, dn, ni, ne, T 
findet sich in KÖLLEs Polyglotta bei vielen der Verben (und Adjektiven, 
welche in Kru meist auch Verben sind), in den 5 Mundarten miteinander 
wechselnd. (Ebenso wechseln in Gd dio Verben des Seins dm (alt gi) und 
ni, oft nur noch als n augehängt, und die Pluralendung dU (z. B. von goh 
Berg, nane Fuss, pl. gödH, nddii.) 

§ 86. Wir fügen noch einige Sätze bei: 
Nye niu gf Wer that es? 

Mbniuo g, ke nyo do &e g niu ich that es, niemand sonst. 

Be nedyi mu ze, be ntfdyig mu grai, nse diuo ob ich heute gehen 

werde, oder morgen, weiss ich nicht. 
Nedyi Made bli mu, nke wli diba, nke g nyo do nyi ich werde an 
Mades Platz (Wohnort) gehen, eine Ziege schlachten und jemand 
(■nyo do, Person eine) gebon. 
Anm. Hier finden wir das Wörtchen ke y das als Konjunktion „und" 
heisst, als Verb gebraucht, wie k? in Gd. und de in Tshi; wir können als 
seine Bedeutung „nehmen, hinzunehmen" denken: es besagt, dass die 
vorhorgohende Thätigkeit vorausgehen musste und gleichsam das Mittel 
ist, dessen man sich bedient (das man nimmt), um die neue Tätigkeit 
anzureihen; man kann es mit „alsdann, sofort, damit" übersetzen: ich 
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werde dorthin gehen, „um daselbst" eine Ziege zu schlachten und „sofort" 
jemand zu geben d. h. für jemand. Vgl. § 82, 13. (In Tshi hat man in 
diesem Fall das satzverbindende „und" mit dem Verb in der Folgeform 
(Consecutive), oder in der Sollensform.) 

Ndu krai nhe blo ze ich nahm eine Haue (ic.li nehmend oder hinzu- 
fügte Boden aufhacken) um damit den Boden aufzuhacken. 
Nedyi de di hwe, nke mu ich komme Sachen esson erst, ich dann 

(hinzufügend) gehen d. h. ich will erst essen, ehe ich gehe. 
Mo n mue, nbedyi kwe (hioef) geh nicht weg (ich muss kommen 
erst d. h.) ehe ich komme. Das n nach dem nachdrücklichen 
mo „du" ist ein verneinendes Präfix, in Gf'debo ne und na. § 40. 
' § 87. Ein verneinende« Verb bei der Form des Sollens ist ko: nko m 
bla dass ich dich nicht schlage; be roako mu dass sie nicht gehen sollten; 
yko me damit er nicht sterbe; dagegen: <jke me dass er sterbe. (Die Belege 
für dieses ko sind zu dürftig.) 

§ 88. Qrno oke o diba, Engl.: he wants to kill him, wörtlich etwa: 
„er wünscht er nimmt ihn töten". Dies erinnert an AUERs Optativ- 
form, § 48. 

§ 89. Zu § 59. Auch in Basa kommt noben dem gewöhnlichen Ersatz 
des Passivs durchs Aktiv der 3. Pers. Plur. eine passive (teilweise viel- 
leicht richtiger neutrale) Form vor, die sich kenntlich macht durch das 
Fehlen eines Objektes und durch eine nasale Endung oder ein dem Verb 
folgendes ni. Die Endung ist e oder i, wie in Gedebo, wo aber die nasale 
Färbung nicht angegeben ist; sie ist vielleicht nur einem vorherigen ni 
(Od. ne) zuzuschreiben. Vgl. § 85. 

Gle qsÜ die Pflanzung (Farm) ist verbrannt. 

Tiu o dyirai oder q dyira ni (ne?) der Stock ist zerbrochen; 

oda dyira er ist zerbrochen worden. 



§ 90. Zu § 59—62. Von den Präpositionen gilt dasselbe in Basa 
wie in Gedebo. Dio beiderseitigen Verzeichnisse, beide unvollständig wie 
sie sind, enthalten in den Wörtern mehr Abweichungen von einander als 
Übereinstimmungen. Dieses Kapitel bietet für den, der eine besondere 
Wortklasse wie in europäischen Sprachen erwartet, viele Schwierigkeiten. 
So sagt CROCKER: „Postpositions are frequently modified or eutirely 
changed in their meaning by the signification of the verbs to which they 
relate." Er führt an: 

1. omu gle q gbo he weilt to the farm. 

2. oso gle o gbo he came from the farm. 

3. ymu gbo o mu he went into the house. 

4. oso gbo Q mu he came out of the house. 

FR. MÜLLER übersetzt (a. a. 0. S. 97) 1. „er kam zu dem Landhause" 
statt „er ging auf die Plantage" und 4. o so kba o mu „er kam heraus aus 
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der Hütte". Meine Handschrift hat kbo in allen 4 Sätzen (statt kb schreibe 
ich nach LEPSIUS durchaus gb und behalte k nur in dem stärkeren Laute 
kp bei, § 69); es bedeutet in 1. 2. „Platz im allgemeinen", in 3. 4. „Wohn- 
platz, Haus"; KÖLLE hat bo für „house" in Basa, Dcwoi, Übe. Noch all- 
gemeiner, und weniger konkret, ist die Bedeutung in: gmu g gbo er ging 
zu ihm, gda g gbo er sprach zu ihm, wada g gbo woi sie haben geglaubt 
an ihn. Ungeachtet dieser Verschiedenheit der Bedeutung oder Anwendung 
bedeutet aber gbo in Satz 1 und 2 geujiu dasselbe, denselben „Ort", und 
der Gegensatz des „zu u und ^,von u liegt einzig in mu und so, die das 
„hingehen zu" und „weggehen von" ausdrücken: 1. er beging den Ort, 
wo die Pflanzung war, 2. er verliess den gleichen Ort. (In Tshi und Gd 
sagt man: er ging seine Seite = zu ihm; er ging seiner Pflanzung Innen 
= in seine Pflanzung; in Basa hat man für „Seite" und „Innen" das Wort 
„gbo u \ ebenso: er verliess seine Seite ging = er ging fort von ihm; er 
verliess seine Seite kam ~ er kam von ihm her, u. s. w.) 

Die Bewegung in einer Richtung auf ein Ziel (hin oder her) oder 
von einem Ausgangspunkt, auch das Ruhen an einem Ort, wird durch 
Verben ausgedrückt; ebenso das Entziehen, Nehmen (von), das Zuwenden, 
Geben (für), Begleitung und Zusammensein oder Benützung (mit, mittelst), 
Meiden und Fernhalten (ohne, sonder), das freundliche oder feindliche 
Begegnen (gegen, zu wider, zu lieb). Die substantivischen Post- 
positionen dagegen bestimmen nur den Ort, im allgemeinen oder nach 
den Raumverhältnissen der Gegenstände: oben, zu oberst, unten, innen, 
mitten, zwischen, aussen an, ausserhalb, nahe an. bei, um, ringsum, ent- 
lang, seitwärts, vorne, hinten, gegenüber u. s. w. Diese substantivischen 
Ortsbestimmungen können aber auch auf Verhältnisse der Zoit, der Weise 
oder des Grundes übertragen werden. 

§ 91. Unter „Syntax" bemerkt CR.: „Postpositions usually follow 
immediately the words which they govern: gda o gbo, he spake to him; 
de g gblg ko, set it on the ehest. Exception: de, at, is placed before the 
word which it governs, probably to distinguish it from de „behind," which 
follows the word which it governs: gni de Gbou bli, he lives at Gbou bli." 

Dies wäre in Gd. gne ke (oder kede) Gbou bli er wohnt befindet sich 
Gbou's Land. Zwar heisst ?ie auch „sitzen, sein an einem Orte," aber 
wenn es „wohnen" heissen soll, ist es dem Basa-Negor nicht zu viel, noch 
ein zweites Verb zur Einführung des Orts zu gebrauchen. So in Tshi: 
gte fie wo Ostt er sitzt daheim hat Osü = er wohnt in seiner Heimat, in 
Christiansborg. Das Verb wo heisst „haben" und „sein an einem Orte, 
einen Ort inne haben" ursprünglich „stecken, anhaften." So in Gd: eta *i 
ye sla er sitzt daheim; zu ta darf die Ortsorgänzung (hier H „unten, Boden") 
nie fehlen, und ye heisst „haben, (wo) sein", wie wo in Tshi. 

CR. sagt ferner, de werde manchmal verbunden mit wim; „efe Heven mu, 
in heaven." Hier ist de das gleiche Verb, und n mu u die Ortsbestimmung, 
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welcho zu dem unnötigen Fremdwort notwendig befunden wurde: das Basa- 
Wort für „Himmel" hätte als reine Ortsbezeichnung das „Innen" nicht 
bedurft. 

§ 92. Zu § 17 und 63. Als Adverbien dienen teils die eben er- 
wähnten substantivischen Ortsbestimmungen, teils Partikeln oder substan- 
tivische und verschiedentlich zusammengesetzte Ausdrücke für Näho oder 
Ferne des Orts und der Zeit, Stärkegrad, Ausdehnung oder Beschränkung, 
Weise, Ursache, Bestätigung. Verneinung. Zu den Ortsadverbien: de wo, 
da hier, daie dort, no und e hier, dort — ist zu bemerken, dass CROCKERs 
Lautbezeichnung besonders in der Unterscheidung von e und e, p und o, 
zu mangelhaft ist. und dass einige dieser Bezeichnungen den Verbalformen 
einverleibt werden. 

§ 93. Das Wort n ka wie. als, so," ist ursprünglich Nomen = Weise, 
und dient auch, wie in Gedebo, Adverbien von andern Nomen abzuleiten: 
zruka Thorenart, thöriehterweise. In der Bedeutung „wie" folge e oder a 
am Ende des Satzes: 

ka ndxpbe he mu e wie ich euch liebe. 
ka be ba ne a wie euer Vater ist. 

CR. sagt hiezu unter „Syntax": Kania signifying „likeness" takes the 
object to which another object has been compared, between its component 
parts, as, Ka be ba nia, like your father. Aber ni ist sicher das Gedebo- 
Verb ne, und das a oder e am Schlüsse ist der zu dem Nomen ka gehörige 
Artikel (vgl. § 78, 79, 80), durch welchen der dazwischen befindliche Satz 
auch ohne besondere Relativpartikel als Relativsatz gestempelt wird. 
Wenn wir den englischen Satz nehmen „the way he went was long" und 
bedenken, dass in Basa der Artikel nach dem Nomen stehen muss, so er- 
kennen wir, dass der Relativsatz dadurch noch bestimmter als solcher ge- 
kennzeichnet wird als im Englisehon. 

§ 94. Zu § 64. Konjunktionen gebe es wenige in Basa. Ke „und" 
verbindet sowohl Wörter als Sätze und steht auch für „dass, so dass, je- 
doch, auch." Es ist ursprünglich Verb, wie das satzvorbindende ne in 
Gedebo, die wortverbindenden „und" in Tshi, Od u. a. und das satzver- 
bindende immer das Subjekt vor sich nehmende »i in Yoruba: orä ama la, 
orü asi ma wo Sonne sie-pflegt geht-auf, Sonne sie-hinzufügt pflegt geht- 
uuter, d. h. die Sonne geht täglich auf und unter. Vielleicht ist unter jenem 
ke auch das Gedebo -Wort ke begriffen, welches, wie mo in Tshi, ursprünglich 
Nomen ist und „obendrauf, noch dazu" und sodann „auch, aber, dagegen" 
bedeutet. CROCKER sagt: Ke when used for „that" and ko for „lest" follow 
the word or clause with which they are most intimately connected: p ke 
me, that he die; g ko nie, lest he die. Diese Verbindungen mit dem 
Pronomen zeigen, dass ke und ko Verben sind, über welche § 80 Anm., 
87 und 88 zu vergleichen sind. 

be dass; be . . be . . ob . . oder; mo . . mo . . entweder . . oder. 
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1. be omu ze, be gdyio mu grai, nse diuo 

ob er-geht heute, ob er-kommt gehen morgen, weiss ich nicht. 

2. mo nyo-vle-e p, ?no Faristbe da g <jbo tvoi? 
ists Leute-gross-e die, ists Pharisäer haben ihn an geglaubt? 

Bei Satz 1. denke ich mir: „(ists) dass er heute geht, (ists) dass er 
morgen gehen wird," und bei Satz 2. : „ists (dass) die Grossen, ists (dass) 
die Pharisäer an ihn geglaubt haben?" Ich glaube, dass „be, dass" ebenso 
auf ein Verb zurückzuführen ist wie se in TshT und ah in Od, bei welchen 
auch ein Verb vorausgehen oder als weggelassen angenommen werden muss. 

§ 95. Ein paar andere Konjunktionen (zweifelhafter Art) anzu- 
führen oder Listen von Adverbion, Postpositionen, Interjektionen 
zu geben, würde nicht viel helfen. CROCKER hat zu wenig Sätze gegeben. 
Das Sprachenlernen sollte von Sätzen ausgehen und jedes einzelne Wort 
in mindestens zwei Sätzen, die verschiedenen Abwandlungs- und An- 
wendungsformen in mehreren Sätzen und Beispielen, gegeben werden. 
Sehr förderlich zum Eindringen in das Verständnis einer Negersprache ist 
es, wenn man von dem, was ein Eingeborener aus wohlverstandenem 
Europäisch in seine Sprechweise (idiomatisch) übersetzt hat, sich Wort für 
Wort Rechenschaft und Klarheit zu verschaffen sucht, wobei die Ver- 
gleichung einer bereits bemeisterten verwandten Sprache gute Dienste thut. 

IV. Eine Sprachprobe in Kru (Gedebo). 

§ 96. Vorbemerkung. FR. MÜLLER hat auch eine Sprachprobe von 
1 Mos. 1, 1 — 10. 26. 27. gegeben, aber die wörtliche Ubersetzung nicht 
immer richtig getroffen; z. B. „sie (die Erde) war leer" ist übersetzt: de 
yedg ne ke ne; dies heisst aber nicht „da allein sie liegend war," sondern 
„Sache nichtete ihr Oben sein" d. h. nichts war auf ihr. Das folgende 
Bruchstück ist aus AUERs biblischer Geschichte. Er hatte sie zuerst eng- 
lisch geschrieben, durch Eingeborene übersetzen lassen und dann mit dem 
Gehilfen schliesslich bereinigt. 

Nyebwe te w' 1 ) gkgda nyebeyvdu so. Ne*) vyg w' gmg*) 
Mensch gewisser, und er-hatte Söhne zwei. Und Mensch so er-ist 

hyd gpoda*) g buo ye ng 6 ): Buo, nyi mg nä wa 

jung er-versetzte seinem Vater sagte drauf: Vater, gieb mir mein Teil 

ko 6 ) kokode 1 ) yie*). Ne ggedadeda*) no wa neue kyede ng 10 ). 
seiend Habe Auge. Und er-teilte ihnen ihr eigenes ? ? 

1) ne -und"' (ursprünglich Verbalbegriff „sein 11 ) steht hier nach dem nominativus ab- 
solutes in umständlicher behaglicher Erzählung: „Ein Mensch war (einmal)." 2) So war's 
3) Die Relativpartikcl ne (seiend) übersetzen wir mit „so: w nyo n' omo derjenige, so (da) 
war. 4) po setzen, stellen, legen, auch: ein Versprechen geben, ein Wort erwiedern. 
5) no auf, darob, über die vorliegende Sache. G) ko = keo. 7) von kv haben, besitzen, dt, 
pl. de, Sache. 8) Entsprechend, gemäss. 9) qrda Ußde) teilen. 10) ? Engl, schrieb Auer: 
the living, what they had to live on. 
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Hede eyeda ityeneyede pepenade kpa> hydyu kweda 

Dann es- Richtete 'Page viele vergehen (?) junge Sohn sammelte 

de gbie yibwa-no l ) ?ie nmuna dabo, ke mohlo-bi do ke; ne 
Sachen alle zuhauf und er-ging Fremde seiend Feme-Land auf; und 

kede opudodedade o kokode 1 ) kupebu-ka, onena kono 

seiend-dort er-verbrauchte-dort soine Habe Thorenweise, er hatte Leben 

kuku. Nemo, te otceda e pepe no 2 ), hede 

schlechtes. Aber als er-erschöpft-hatte deren Gesamtheit, dann 

dä hwe tedade bödo ngno ke ne, ne otowdna 

Hungersnot grosse legte-sich-dort Land jenes auf seiend, und er-begann 

sotoe-yie. Ne omuna onyenana.de odui bödo nmo d 

Elend-Sehen. Und er-ging er-heftete-dort sein-Selbst Land jenes sein 

pe te /fi 8 ), ne otedade no o gyea bokededa 

Person gewisser Leib, und er-sandte-dort ihn seine Felder dass-er-hütete 

bokye. Ne gsidededa boyieda o kudi denyae ne*) bokye 

Schweine. Und er-begehrte dass-er-füllete seinen Bauch Schoten so Säue 

dida; ne nyg ne-hyina no. Nema te odidude odui mp, 

assen; und jemand nicht-gab ihm. Aber als er-kam-da sein-Selbst bei, 

• • • 

hede gpoda no; Tene buo ä küo tii, oko 

dann er-sprach darob: Wie Vater seine Mietlinge viel-sind. sie-haben 

diese- dibade, ne nlmede de käno hie mö gbe 

Übriglassens-Ess-sachen, und ich-bin-da hier Hunger bringt mir Verderben. 

Nhni ye-dumo bemude buo mo mu bemu no 

Ich-gehe auf-stehen dass-ich-gehe-dort Vaters bei gehen dass-ich-gehe ihm 

ye no po: Buo, 'nune yä dekukui ye, eko 
sagen drob sprechen: Vater, that-da Himmel Sachen-böse vor, es- habend 

mo he, neyeede ne we de bedade mö nd yu; 

dich dazu, ich-nichte-da es wert-sein ferner dass-du-rufst mich dein Kind; 

nu mö bewo*) nd küo te do y<J 6 )- Hede o- 

mach mich dass-ich-werde dein Mietling irgend einem gleich. Dann er- 

duda ye, omunade q buo mo. Nema te onenade nyä, hede 
stand auf, er-ging-da sein Vaters bei. Aber als er-war-dort ferne, dann 

o buo yida no ne, ne g tcade nina no; hede gkpada 
sein Vater sah ihn war, und sein Erbarmen bemachte ihn: dann er-anstreugte 

1) yihwu Gesicht, Oberfläche, no auf. 2) nn gehört zu we; «y f? no mager werden. 

3) ff Fleisch, Leib, Aussenseitc, Au, Diu, Umgebung, wie hü in Tshi, /i« in Gä\ 3) S. 30. 

4) wo herauskommen, zum Vorschein kommen, erscheinen als; wie fi in TshT. ft) y'e.ani, 
auf gleicher Stufe stehend: wie «o in TshT. 
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kwidieda, ne gpinade ng pödo, ne gnyana g numno. Ke g 
laufen, und er-fiel-da ihm Hals, und er-küsste seinen Mund. Drauf soin 

yu poda ng ye ng: Buo, nenune yü dekukui ye 1 ) . . . 
Sohn versetzte ihm sagend drob: Vater, ich-that-da Himmel Böses vor... 

Nema o buo poda g leyudu*) yt'ng: Bdwowode no, 
Aber sein Vater befahl seinen Knechten sagend: Daas-ihr-hastet darob, 

baya hä wodawodo bapo ng fe ng; bapo 

dass-ihr-bringet Güte Gewand dass-ihr-legt ihm Leib an; dass-ihr-anthut 

ng bgye gie ne g be ä wisugbe y ne baya 
ihm Ring Finger und seiner Füsse (ihre) Schuhe, und dass-ihr-bringet 

fengne bidiyu bala n§; ne badide ä- 

Fleisch-an-habens Kalb dass-ihr-totet es; und dass-ihr-kommet-hier wir- 

mu sdo nu. Kode na yu ngno gkoda ne, 

gehen Freude macheu. Denn mein Sohn dieser er-gestorben-war seiend, 

gwo*) kong de; gnwana ne, gwo*) 

er-orschien (im) Leben wieder; er-verloren-war seiend, er-hervorkam (zur) 

ta. Hede otowdna sdo d nunue. 

* 

Schau. Daun sie-begannen Freude (ihr) Macheu. 

V. Auswahl von Wörtern in 5 Kru-M und arten. 

§ 97. Wir goben dio Wörter zuerst in der Gedebo- Mundart nach 
AlIERs Schreibung, sodann nach KÖLLEs Polyglotta (deren Seitenzahlen in 
der deutschen Spalte angegeben sind) und zwar in 1. Krebo oder (wie PAYNE 
es schreibt) Grebo, dem sich 2. Kra anschliesst; sodann in 3. Basa, dem 
sich 4. Dewol und 5. Gbe anschliessen. Die Basa-Wörter mit c davor sind 
nach CROCKER. Von KÖLLEs Schreibung sind die Längezeichen meist weg- 
gelassen; sie sind bei mehrsilbigen Wörtern oft falsch; wahrscheinlich wurden 
die befragten Neger veranlasst, die Silben langsam und deshalb oft un- 
natürlich gedehnt auszusprechen. Sonst hat man die Schreibweise belassen 
auch da, wo sie, wie sehr begreiflich, mangelhaft ist und berichtigt werden 
könnte. — Wenn im Nordfriesischen 8 und in der deutschen Schweiz 12 
verschiedene Wörter und Formen für „Vater" aufgewiesen sind, so dürfen 
auch die Abweichungen in den Wörtern für „Vater und Mutter" in Kru 
und dergleichen nicht an der Annahme der Einheit der Kru-Sprache irre 
machen. Doch könnte man etwa Basa als Vertreter eines selbständigen 
nördlichen Zweiges ansehen, und Kru im engeren Sinn auf Gedebo mit 
Kra (Kru im engsten Sinn) samt etwa dazwischenliegenden Abarten be- 
schränken. • 

1) wie vorhin. 2) leyu Rückensohn? Diener. 4) S. 31. 
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§ 98. 1. Dingwörter (Nomen). 
Deutsch P.A. 1. Gedebo ( Krebo) 2 * Km 3. Basa 4. DewoT 5. Gbe 



Gott 74. 182 Nyesoa 1 ) 


nyüoa 


nyüoa 




grepö 


• 

gtrepo- 










C grepö 




(ro) 


Mensch, 


nyo, nye-, 






C nyo 






Person 


iiyebwe 












Menschen 


nyo, vyebo 












Mann 


14 nyebwe 9 ) 


nyiheyu*) nyiyu*) 


gae, ga 


gae 




Gatte 


nyebeg pl. 












Weib,Gattinl6 n-yen* 


nyire h ) 


nyiro 


mae, Tixa 


• - 

»l Ii] Ii,. 

fttftVO 


nyiro 


Vater 


18 buo 


büo 


bl, mi«) 


oa \jna) 


ba 


ba 


Mutter 


„ di 


de 


ni (ni) 


Irin 


ma 


de 


Kind (eigenes) yti\A.yudu i/u 


<ttu 


yu, dyu 


tvu 


dyu 










utu 






Sohn 


20 vyebcyu 1 ) 


nibi'yu 


diu 


yu t etyu 


wu 


dyugai 1 ) 


Tochter 


„ nyeneyu 1 ) 


nyireyu 


nyireyu 6 ) 


mädyu 


innyirÖ 7 ) 


dyumai 7 ) 


Bruder 


22 deayu, 


diayuküni- nyigbera ; 


nfgä 


kuo-vg 8 ) 


yireds- 




Imodyu 


he;d. hta*} 


\ bi») 


0 neigai 


kuo-tue 8 ) 


gai 


Schwester 


„ deayu, 


ngworu-hu* 


c ngro-fue 


neno-file 


kuyirg-vo*) yiredf- 




buotiyu 


ngworu-bue nöro-bue 


nimä-dyu 


küyirg-tue 


mai 










C neimai 






Knabe, 


16 t'iyebeyu- 


nyibeyu- 


dsube 


gädxyu 


gdwu 


dyu 


Diener 


hyä 


hla 










Mädchen 


„ Ayene-kyd 


nyire-hid 


nyiresina, nyireyube] 


nyirgivu 


mädyu 


Sklave 26. 


180 geyu, leyu 


gn 


kl 


9* 


gio 


göi 


Sklavin 


26 nyene-leyn ge-nyire 


kl-irö 


ge-mai 


gio-yiro 


gei-mai 


König 


„ ke 


üröba 


bvleo 


gi, nyofile 


kd, täuni 


büröbd 


Schaf 


118 blabk 


bolcibh 1 


bolüwele 


belä 


bla 


bulvbule 


Widder 


120 blabk-beo 


boläich-big 


boläwuro 


beläicw 


blawg 


buläburg 


Ziege 


„ Hwd?' 


wüli 


bökurg 


üli 


widi 


widi 


Ziegenbock „ teudi-beyg 


fdri, fabig 


fäkä 


vä 


w 


vdd 


Kuh 


116 bhli-kpa 


bili 


bili 


bili 


bli 


bull 


Stier, Ochs 


„ 


bili-blg 


bili-burg 


bili-big 


bli-wg 


buli-big 


Pferd 


114 so 


sö 


söu 


sö 


so 




Stute 


116 


sö-gba 


söu-ird 


sö-ino 


sö-yirö 





1) In Fabeln unti Gesängen auch Sena. 2) Auch lipo, gelipo, glepo geschrieben. 3) bwe 
für sich heisst „klein*. 4) yu gehört wohl nicht her. wenn ein Erwachsener gemeint ist. 
5} r bei nasalem Vokal wird leicht /». 6) In nählnu mein Vater, näyir?yünu meine Tochter 
(bei Kölle) ist die Endsilbe nu das Wörteheu wo - mo = ist's da. 7) Die Wörter für 
-iiiämilicb, weiblich" stehen vor oder nach dem Begleitwort. 8) Älterer oder jüngerer 
Bruder, ältere oder jüngere Schwester. 

ZeiuehriR für afrlkanUclie Sprachen. 1889/90. y 
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Deutsch P.A. 1. Gedebo, Grebo, 


2. Kra 


3. Basa 


4. DewoT 


5. Gbe 


Hund 


142 gbe 


1 

gbe 


gbe 


gbe 


gbe 


gbe 


Katze 


122 


pöwe 


kebüe 


sürd 


bll 


nydhua 


Hahn 


126 koo (koo) 




kökö 


sö-icio 


sö-wo 


sö-blo 


Henne 


„ habtj-kpa 




sdd 


sö- 


so 


so 


Ei 


* neye 




nue 

•7- 


ge: 


9? 


9* 


Vogel 


128 iwfofc&> 


neburo 


nemue 


na 


110 


nägbc 


Fisch 


180 Än? 


hne.y hni 


ne, ni 


z6mi 


zinu 


zhni 


Blut 


54 wy^nc» 


nyird 


nttimo 

4/ 


nyimo 


nyimo 


nyimo 


Kopf 


28 /u 


lu 


dSo 


tru, turit 


düru 


düru 


Haar 


30 luhwinyae pümle 


nui 


mi 


mi 


mi 


Auge 


32 yt 


yle 


gie, dsle 


gire 


gire 


girie 


Angesicht 


30 yibwu 


yiboe 


d*iho?. 


dyua,dsyua dxuae 


glbd 


Nase 


32 wiea 


mid 


meto 


möld 


merd 


mra 


Ohr 


„ notm 


nüd 


nöaü 


do, hj 


lj 


döfiü 


Mund 


34 mruivj 


ümj 


MIO 


üno 


nüvh 


ü'wo 


Zahn 


„ riy<? 


nyd 


nue" 
«/ 


nire 


t'tire 


nyire 


Zunge 


„ w 


m'me 


mi 


mid 


mid 


med 


Bauch 


48 Ärafe' 


küli 


küli 


küli 


küri 


küli, huli 


Hand(inn.) 42 kwa 


köa 


köa 


kod-guU 


huragbön hwitahuro 


„ (äuss.) 40 


kowdlu 


kebä 


kodrü 


sokei 


gbögbäkö 


Arm 


38 s<) 


so 


so 


so 


s<> 


so 


Fuss, Bein 


40 bo 


bo 


bo 


bo 


gbo 


bo 


Stadt, Dorf 60 tcodo 


imiro 


foiro 


loüro 


gümü 


hüro 


Haus 


„ kae 


kde 


sera 


bo 


bo 


bo 


Baum, 100.178 tu 


tu 


tu 


kiüy düü 


SU 


dsu 


Stock 


100 kudu 


ndletu 


kölu 


koe, näkiu näsu 


huodsu 


Eisen 


82 ^ 


ple, pkde 


bägela 


ne 


wülie 


nete 


Stein 


„ 


seo, sitj 


sdwo 


sö 


sogbo 


sogbo 


Wasser 78.176 ni 


ni 


ni 


ni 


ni 


ni 


Feuer 


78 na 


na 


ne 


nye 


näe 


nd&uru 


Sonne 


86 mc<? 


nnwq 


giro 


girö 


owü, ohwtt 


giru 


Mond 


„ hobo 


höbo 


d*eo 


d»o 


80 


kio 


Himmel 


76 y* 


nyisoaye 


äsdkü 


dyo, dso 


gide 


dSdhu 



§ 99. 2. Zeitwörter (Verben). 



Deutsch 


P.A. 1. Gedebo, Grebo 


2. Kra 


3. Basa 


4. Dewoi 


5. Gbe 


kommen 


158 di di 


9 i 


gi c dyi 


9i 


gi, dti 


gehen 


156 mu (mi) mu 


mu 


mu 


mu 


mo 


laufen 


158 kicidi kuire 


ktiidi 


gbdwie 


gbd pile 


pule 


stillstehen 


„ nyena föe 


yird 


yird 


yird 


yird, ho 


sitzen 


160 ne ne 


ko 


ko c de 


ko itme 


duri ya 
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Deutsch P. A. 1 . Gedobo, Grebo 
liegen „ pe pe 

kochen 17ß pi pi 
e88on „ di dt 

trinken „ nd nd 

rufen 180 da (de) de 

hören 1 70 riwo (nwe) uwa, vua inte 
bitten. 170. 178 yeda,bade bari 



beten 
sehen, find. 172 yi 



lieben 



geben 



174 nowene 



schlagen 178 bi 
schneiden „ br, kye 
töten ,. la (le) 

sterben 160 ko 
fangen 180 ködo 
zerbrechen 180 geda 
thun.mach. 184 nu (ni) 
ich spiele „ nenisend 
(mache Spiel) 
ich spiele 184 neye senö 
nicht nu 



hle.,mo 

yire 

nuane 

nyi 
bi 

la, ke 

la 

ko 

kuro 
gira 
nu 

neni serü 



2. Kra 


3. Basa 


4. Dewol 


5. Gbö 


pe 


pe 


pe 


pe 


pi 


pi 


pi 


pi 


di 


di 


zi 


di 


nd 


nd 


nd 


nd 


da 


da 


la 


dara 




teile. 


woyi 


woe 


bäte 


bei, bani 


bfle, bani 


badM^ 








baH 


gie 


gie 


gie, dtie 


gk 


gire 


gibö 


gi>e 


d*iwe 




C dyibe..mu 




nyi 


nyi 


g e 


nyi 


bula 


bila 


bla 


bla 


k> 


ke 


se 


dse 


diwa 


dewavdiba 


wa 


dewa 


me 


nie 


ko 


me 


gi>Q 


gbö 


gbö 


gbö 


gira 


giraGdyira 


ze 


dxira 


nu 


nyu C niu 


nu 


m/u 


nanu scsa 


neyü pe 


nnü ge 


nayi 








msuru 


nese suse- 


nse pe- 


nse ge- 


lue 8usu- 



ich tanze 



neyine 



i. t. nicht 186 neye yi 



nyu 
negie 
me gie 



nuo 
Agiei 
nse gie 



ru-nyu 
nadAeri 
nse dse 



nu runu 
neyl ni ndgie 
neye yi nese" gie 

Anm. Die vorausgehenden Verben, wie sie von KÖLLE mit „ich u 
beginnend und zum Teil mit Objekten aufgeführt werden, mussten vielfach 
ungleichartiger Suffixe entkleidet werden, welche die Verschiedenheit grösser 
erscheinen lassen als sie wirklich ist. Solche Suffixe sind: das örtliche -o, 
das Begleitvorb ne (ni) und eine vielleicht davon verschiedene Endung ni 
neben di\ gi, welche sich in den Mundarten umwandeln in dyi y dM, nyi, ri 
oder zu T oder blosser Nasalierung des auslautenden Vokals abschwächen, 
wie CROCK ER in Basa ausdrücklich bezeugt und die Vergleichung der Mund- 
arten bei KÖLLE bestätigt. (Auch in Gu hängen gi> dsi ni, n zusammen.) 

§ 100. 3. Zahlwörter. 

1. Gedebo (Krcbo) 2. Kra (Kru) 1 ) 3. Basa 4. Dewol 5. Gbe 

do do dö dö bö do 

so so so [wai, whia*] söö söö söö 



1. 
2. 



1) Neben Kra (nach Kölle) sind eingeklammert Formeu in Km nach Fr. Müller, 
welcher übrigens bei 1—6 das Wörtchen iU Sache, pl. de, mit aufgenommen, bei 7, 8 aber 
.fünf" weggelassen hat. 

2) Bei 'J kommen nach Clarke vor in Kru und Babo die Form trat, in Babo, Tabu 

3* 
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1. Gedebo (Krebo) 


2. Kra (Km) 


3. ßasa 


4. Dcwoi 


5. Gbe 


3. 


td 


td 


td 


tdd 


tdd 


tdd 


4. 


he 


hd 


nme (nie) 


hrw' 


hmnme 


hiye 


5. 


hm», ho 


hmü 


mu 


hm 


mhm 


hm 


6. 


hm»n(_do 


hmledo 


mulendo (medu) 


hmledo 


hmleqbo 


hmledo 


7. 


hmunrsö 


hmlesö 


mutesö (nesö) 


hmlesö 


hmlesö 


hmlesö 


8. 


beJtebeh? 


bembe 


•mutetet (netd) 


hmletd 


hmletd 


hmletd 


0. 


siedo 


siedo 


sepddo (sepädu) 


hmlehie 


hmlehnye 


hmlehiye 


10. 


pu 


pu 


pue (pua) 


blabue 


cu 


belabue 


11. 


punodo 


pulondo 


püelnlö 


blabue sedo 


cu sfaue gbo 


belabuyödo 








(puanedo) 








12. 


pumjsö 


pidonsd 


purtew 


blabuesesö 


du .mm: sö 


befabuyOsö 


20. 


wodo 


würo 


»mi'o (uro) 


blänyö.kpL 


gblawdgbo belanyhlo 


40. 


wodeso 




(uresö) 


hplanyo so 






100. 


icodehm» 




(uremu) 









VI. Die Sprachen der mittleren Zahnküste. 

§ 101. 1. Die Drewin- und Bukra- Sprache. 

Die Stämme der Küstenstrecke vom San Pedro bis zum Fresco-Fluss 
sind vollständig von Liberia und von Europäern unabhängig, sehen die 
letzteren nicht gern am Lande, sondern handeln mit ihnen, besonders don 
länger weilenden Bristol-Schiffen, zur See. Von ihrer Sprache weiss man 
wenig. CLARK E giebt die Zahlwörter von 1— 10 fünffach, 10 weitere 
Wörter sechsfach und 21 andere einfach. Die berücksichtigten Orte sind 
1. Andone. einheimischer Name für 3 llandelsorte (= Drewin?): 2. Grabwa 
= Grand Drewin; 3. Bukra = King George Town an der Mündung des 
Sassandra- oder St. Andre-Flusses. Mitte der besagten Küstenstrecke; 4. Ko- 
trahu, östlich davon: 5. Eple — Fresco. 

§ 102. Die Zahlwörter von 1 — 10 stimmen für die besagten Orte fast 
ganz überein (für 2 und 3 auch mit Kru); nur für 5 — 8 hat Kotrahu ngba. 
wo die anderen Orte be oder ba haben: die f> Formen für 9 lassen sich auf 
fäna oder säna zurückführen, für 10 findet sich in allen kuba (koba. goba). 

Bukra-Zahhvörter: 1. boro 6. befra, ngbaboro 

2. so 7. baso. ngbaso 

3. ta 8. bata, ngbata 

4. mora 5>. faara (saana) 
f>. be, ngba 10. kuba. 

§ 103. Die 10 weiteren Wörter sind für die Orte 2.. 3.. 5. je doppelt 
gegeben, sonderbarerweise zum Teil in doppelter Form. Wir geben sie 

und Gratid ßercbi die Forni whia. Unter den 11 Angaben für 1—10 bei Clarke kommen 
bei 6—1) noch ein paar andere Tonnen vor; Sigli schliesst sieb näher an Kru an, Baho an 
Gedebo; letzterem gebührt wegen Volkszahl und Lage der Vorrang. 
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deshalb sechsfach unter dem Namen zu denen sie in CLARKEs Listen ge- 
stellt sind und fügen noch Wörter von ihren östlichen Machbaren, die 
§§ 105, 106 erwähnen wird, hinzu. 



Grabwa, Grand Drewin 


Bukra 


Eple, Fresco 


Pandan 


Banda 


Mann 


eO, ' H€ 


eua, 'nya 


yah, neo 


tnasamba 


etiunna 


Weib 


wa, woru 


woro, woru 


wona, woro 


bassa 


bassa 


Vater 


otta, atto 


atto 


atto 




amitifa 


Mutter 


ma 


ma 


ma 




ornma 


Feuer 


kosu 


kosu, kusu 


kosu 


ayO 


eya 


Wasser 


nu, yu 


yu, neu 


yu, nu 


am 


esu 


Sonne 


Wfl, bogwa 


bogwa, eru 


ero 




bixi 


Mond 


to, Ko 


Uo, kui 


tso, kuo 




effe 


Stern 


dra 


dra 


dra. yora 




airawa 


Huhn 


kok, kokue 


kokua 


okoko. kokua 




eso 


§ 104. 


Die anderen 21 Wörter sind nur in Cirabwa. und zwar 


stimmen 



davon mit Kru folgende: 

Kind yu, Kuh bli, Schaf blibli, Ziege wort, Ei ge, Löwe geh (in 
Grebo, Kra, Basa, Gbe heisst gi Leopard: in DewoT: gbi: für Löwe 
hat KÖLLE 4 andere Wörter, und PAYNE: padegu: in Tshl heisst 
pataku „Hyäne"). In Sigli giebt CLARKE für Löwe das Wort giada. 
das sich auch in Kra (dxara), mehreren Mande- Sprachen (ßsara, 
dtada, dsata), Tshi (gyata). Gel und Fwhe (dAata) findet. 
Grabwa -Wörter, die dem Kru fremd sind: 

Lagotapi Gott, oyonmesum böser Geist, woro Haus, tAoko Stein, za 
Baum, dume Holz, gibiyorokadi Kahn, kabidri Sitz, boro Milch, fmga 
Vogel, zu Fisch, saka Reis, buh Palmöl, guh Salz, dodo Pflanzung. 
CLARKE giebt auch die Namen von etwa 30 Inland-Stämmen, die hinter 
dem Bukra-Volk und Genossen wohnen. Vgl. § 107. 

§ 105. Die Sprache der Avikum (Kwakwa) auf der Zahnküste vom 
Fresco-Fluss bis zum Fluss von Grand Lahou, wo dann französisches Gebiet 
beginnt, ist noch wenigor bekannt, obwohl sie umgänglicher sind, als die 
Bukra und Genossen. CLARKE nennt über 40 Inland -Stämme, deren 
Namen zum Teil die Präfixe E-, A-, Ba- haben (s. in § 107); auch nach 
ihren Zahlwörtern nähert sich die Sprache dieses Küstenstrichs bereits 
den Sprachen der Goldküste. 

§ 106. Die Zahlwörter von Avikum sind: 

1. etan 2. anyo 3. aza 4. ana 5. anyu 
6. awa 7. abiyu 8. atie 9. emono 10. adju. 
Bei 2—5, 8, 10 sind deutliche Anklänge an Tshi, weniger bei den 10 
in § 103 aufgeführten Wörtern. „Pandan" giebt CLARKE an als Name 
„eines Volkes" zu Cape Lahou; an dieser Stelle verändere sich die Sprache 
ins Kwakwa, verschieden vom Kru einerseits und vom ,.Inta" andererseits. 
Auch Banda (vielleicht derselbe Name) sei ein Land nahe bei Cape Lahou. 
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Letzteres nennt er „einen Platz mit viel Handel in Goldstaub und Elfen- 
bein"; das Volk heisse Avikum; hinter und nahe bei Grand Laliou wohnen 
viele Stämme; deren Namen s. § 107. 

VII. Zugabe für die Völkerkunde. 

§ 107. KÖLLEs Polyglotte Africana enthält in der Einleitung aus dem 
Munde der mehr als 200 von ihm ausgefragten Gewährsleute Angaben über 
ihre Hoiiuatländer, Nachbarschaften und Heisewege, welche viel Ausbeute 
böten für die Länder- und Völkerkunde. Schon die blossen Namen könnten 
Heisenden von Wert sein. Das Buch ist im Church Missionary House, 
Salisbury Square, London, vorrätig. — Die Schrift von CLARKE dagegen 
(Specimens of Dialects etc.) ist kaum mehr zu bekommen, und da sonstige 
Quellen für die Kenntnis der Länder hinter der Körner- und Zahuküste 
so spärlich sind, seien CLARKEs Namenverzeichnisse hier noch in Kürze 
zusammengestellt, wie sie sich unter Pori, Wirimose und den hiernach 
gesperrt gedruckten Namen angegeben finden. 

Es wohnen hinter Settra Kru die Nyanu, Nabwa, Tua, Tuhu; hinter 
Nana Kru die Ibibio; hinter Sigli (Grand Cestos) die Witta, Wigra; hinter 
Cape Palmas die Parabo (Plabo), Plio, Djoke. Inasube. Nehurubu, Nerna- 
boke, Tabu, Tshuri, Twasio, Bära; in Grand Berebi: Babo; in Grand 
Drewin die Grabwa; im Innern die Gitrune, Grigdabu, Gawiribo, Gronkwa, 
Grio, Gnigibo. Gutibo: in St. Andrews die ßukra, hinter ihnen die Bu- 
gabu, Baroguie, Bibow. Biridwi. nahe die Zeribu; ferner hinter Grand 
Drewin und St. Andrews die Podi, Pradivä, Nyanehew, Mise, Kwati. 
Kwadyia, Tapehew. Tobu, Vawyonina, Yiebahew. Wuruku, — näher dem 
Meer die Wiga, Wabwa, Wiyou, in 3 Küstenstädten nahe dem St. Andrews- 
Fluss die Andone, hinter ihnen die Kwadya (s. oben); hinter Kotraliu 
die Wawi; in Friesco die Eple. — Weiter wohnen bei Cape Lahou die 
P and an. mit denen die Kwakwa-Sprache beginnt: sie sind milder als die 
Bukra; nahe sind die Lozo, Kabu, Kotrahu (s. oben), Gitri, Bassam, Edida. 
Dageta, Digramua; um Cape Lahou die Avikum, nahe und hinter ihnen 
die Baouri und Bamio (Bomia), die Abirindo, Anyi, Avyiä, die Bukra, Gitri 
(s. ob.), weiter' im Inland die Lozzo (s. ob.). Ebunu, Tshoko, Vukobwe, 

— Yeayou. Takunza (Tokimza), Doyo, Diariba, Dabakwie. Dabidiou, Didi, 

— Akudon, Edida (s. ob.), — Nadiba, Tzida, Kebyesh, Haberi, Gabba. 

Manairi, Gura (grosse Stadt 3 'Pagreisen inland), Giru, Keberu, Gaügu 

(10 Tagreisen inland), Okwoyo, Bawori, Ayo, Dagita (s. ob.), Egi, Eterandi, 

Ebatafedon, Djauridjidon. Atshenadon. Ndjoko an der Quelle des Djoliba 

(Ahmar) nahe dem Berg Kaffa des Ptolemäus. — Diese Namen stellen den 

Forschungsreisenden und der Mission noch manche Aufgaben in Aussicht. 

An in. Die mitunter auffallende Schreibung der Namen wird freilich vielfach ungenau 
*eiu. Für d-A< engl, j, deutsch fisch, setzte ich dj, welche Buchstaben sowohl Deujtsche, 
wie Engländer und Franzosen zur richtigeu Aussprache führen können; dagegen sh /und z 
sind wie im Englischen. / 
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Schlusswünsche. 

§ 108. Die Kru-Neger haben, besonders seit anstatt der Sklavenaus- 
fuhr von Afrikas Westküste die Ausfuhr von Palmöl und anderen Landes- 
erzeugnissen einen grossen Aufschwung genommen hat. den Europäern und 
Amerikanern auf Schiften und in Faktoreien die besten Dienste geleistet, 
aber Christen sind noch wenige geworden. Doch hatte treue Arbeit in 
Cape Palmas und Umgegend schöne Erfolge. Das Christentum muss durch 
die Mission in ihrer Heimat gepflanzt werden und zwar mit Bearbeitung 
der Landessprache, sonst dringt es nicht in die Volksseele ein, und der 
landbau treibenden Bevölkerung, den Weibern und Kindern, wird das Bücher- 
Englisch immer fremd bleiben, das Neger- Englisch der Haudolsarbeiter 
aber ist eine viel dürftigere Sprache als ihre heimische. Darum ist zu 
wünschen. 1. dass die unter den Kru-Stämmen arbeitenden Missionare in 
die Landessprachen eindringen: 2. das AUEKs Bücher nötigenfalls in neuen 
Auflagen benützt zur Ausarbeitung von Sprachlehre und Wörterbuch aus- 
gebeutet und durch neue Übersetzungen von Bibelteilen vermehrt werden; 
8. dass christlich gesinnte Kaufleute sich den bei ihnen arbeitenden Kru- 
Männern und Jünglingen auch durch Eingehen auf ihre Sprache nahem 
und sich ihrer geistlichen Bedürfnisse annehmen. Zeit wird sich, wenn 
gerade keine Waren aus- oder einzuschiffen sind, und besonders an Sonn- 
tagen finden lassen, und manchfacher Segen für Lehrende und Lernende 
wird nicht ausbleiben. 

Schorndorf. Mai 1889. 

J. Ci. Christ aller. 
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Wörterbuch Deutsch -Pondo. 

Von 

Dr. med. P. BACHMANN, prakt. Arzt. 



Vorwort. 

Ich gebe im folgenden keineswegs ein irgendwie vollständiges Wörter- 
buch der Pondo- Sprache, sondern nur eine Sammlung von Wörtern, die 
es mir gelang, bei meinem etwa s j t jährigen Aufenthalte in Ost-Pondolaud 
zusammenzustellen. Zur Entschuldigung dafür, dass ich wage die Resultate 
eines so kurzen Aufenthaltes zu veröffentlichen, führe ich folgendes an: 
1. ich war vor dieser Zeit durch einen 47 9 jährigen Aufenthalt als Arzt 
im Westen Süd- Afrikas hinlänglich im Verkehr mit den Eingeborenen des 
Landes geübt, sodass ich einiges Verständnis für ihre Sprachen schon ge- 
wonnen hatte; auch hatte ich einige grammatikalische Vorstudien in der 
Kaffernsprache schon gemacht. 2. gelang es mir in der Person des frühe- 
ren Missionars Mr. CHAS. CANHAM, der seit etwa 30 Jahren in jenen 
Gegenden lebt, eine vortreffliche Beihilfe zu gewinnen; dieser Herr, der 
als einer der wenigen wirklichen Kenner der Pondosprache gilt, 
welche wie alle Kaffernsprachon für den Europäer so überaus schwierig 
zu erlernen ist, unterzog sich der Mühe meine Wörtersammlung durchzu- 
sehen und bosonders danke ich diesem Herrn viele wichtige Korrekturen 
betreffs der Schreibweise. 3. da die Pondos immer mehr von ihren 
Eigenarten verlieren, so ist es jetzt wohl an der Zeit soviel wie mög- 
lich von denselben der Geschichte zu erhalten. 

Hoffentlich wird es mir vergönnt sein aus dem umfangreichen Material 
meiner Reise-Tagebücher noch an anderen Orten von diesem Katfernstamme 
zu berichten: vorläufig muss ich mich damit begnügen, einige erklärende 
Notizon über Land und Leute der Wortsammlung einzuflechten, was ich 
in der Weise gethan zu haben glaub«', dass dieselbe als Ganzes genommen 
Aufschluss über die hauptsächlichsten Verhältnisse giebt, und daher als ein 
zwar kleines, und wenig ausgeführtes, aber doch einigermassen abgerundetes 
Bild von Ost-Poudoland mit seiner Bevölkerung gelten kann. 

Ich bin dem Leser ferner schuldig, über die Lage des Landes und 
die Geschichte des Volkes einige Worte zu sagen: 

Durch die Mitte von Ost-Pondoland gellt der 31. Grad südl. Breite; 
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diesem folgend wird man es auf der Karte von Süd-Afrika leicht zwischen 
der englischen Kronkolonie Natal und dem Flusse Umzimvubu 
finden. Auf älteren und weniger genauen Karten wird man alle diese 
Gebiete als Caffraria bezeichnet finden. Ost-Pondoland erstreckt sich 
von den Vorläufern der Drakensberge bis ans Meer und hat die Gestalt 
eines etwas verschobenen Vierecks. Seine Grösse ist etwa die des Gross- 
horzogtums Oldenburg. An Ost-Pondoland schliesst sich West-Pondoland 
an, welches ebenso wie das erstere bis jetzt noch formell als unab- 
hängig von den angrenzenden englischen Kolonieen anerkannt 
wird. Beide Länder zusammen sollen eine Kaffern- Bevölkerung von 
2 — 300 000 Köpfen haben, welche ein wenig Ackerbau treiben und zahl- 
reiches Vieh besitzen. Unter ihnen leben etwa hundert Weisse, die meist 
Handel treiben, mit ihren weissen oder farbigen Frauen und Kindern. 

Die Geschichte von Pondoland hat viel Ähnlichkeit mit derjenigen der 
anderen Kaffernstämme südwestlich von Zululand. Alle diese wurden im 
Anfange dieses Jahrhunderts von dem Napoleon dos östlichen 
Süd-Afrikas, dem Zulu-Häuptling Tyäka (sprich Tschaka) erobert 
und zertrümmert, und aus ihren Resten lebten erst nach mehren Jahr- 
zehnten unter dem Schutze der englischen Regierung in Natal und 
der Kapkolonio und an ihren Grenzen neue Kaffernstaaten auf, welche 
zum Teil sogar noch die alten Namen aufwiesen, aber nur unter dem 
Schutz und in Abhängigkeit von England bleibend gross wurden. Aller- 
dings wurde die Macht der Zulus anfangs nicht von den Engländern ge- 
brochen, sondern von den tapferen Kultur -Pionieren, den Buren. Aber 
ebenso wie sich die Pondos anfangs vor den Zulus gefürchtet hatten, so 
fürchteten sie sich dann vor den Buren, und suchten den Schutz der Kap- 
kolonie gegen dieselben nach. Dieser wurde ihnen auch gewährt, ein 
Schutz- und Trutzbündnis mit ihnen geschlossen, und einer von ihren 
kleinen Häuptlingen, Faku, zum Oberhäuptling von ganz Pondoland 
gemacht. Doch schon unter dessen Söhnen Umzikela und Nqiliso 
zerfiel das Reich in eine östliche und westliche Hälfte, und als 
die letzten zwanzig Jahre in Süd-Afrika eine Politik der Unentschlossen- 
heit und Zerfahrenheit, falscher Toleranz und krankhafter Humanität gegen 
die Schwarzen zeitigte, haben sich die Reste der alten Kaffernstämme wieder 
mehr und mehr unabhängig gefühlt. Doch genug hiervon. 

Es erübrigt uns, einige Bemerkungen über die Pondo spräche zu 
machen. Man ist erstaunt bei einem so rohen Volke wie den Kaffern eine 
so wohllautonde Sprache zu finden, jedocli noch mehr erstauut man, 
bei tieferem Eingehen in den Bau dieser Sprache zu finden, dass derselbe 
auf konsequenten Gesetzen beruht, die sehr wenige Ausnahmen erleiden, 
und dass er sehr kompliziert ist. Der Wohllaut dieser Sprache ist vor- 
züglich bedingt durch den Vokalreichtum derselben und durch den so- 
genannten euphonischen Konkord, der sehr unserer Alliteration ähnelt, 
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aber durch gleichlautende Flexionssilben am Anfange der Worte her- 
vorgerufen wird. Der auf grossen Vokalreichtum beruhende Wohllaut der 
Pondosprache tritt besonders deutlich hervor in den assimilierten Fremd- 
wörtern. Die Assimilation erfolgt nach ziemlich bestimmten Regeln, 
welche an einigen Beispielen sofort deutlich werden, z. B.: 

Afr.-Holl.: trank, Pondo: itilongo. 

Afr.-Holl.: spyker, Pondo: üipikili. 

Engl.: yöld, Pondo: iyölide. 

Afr.-Holl.: bök y Pondo: ibök oder ibökt. 

Afr.-Holl.: saay (Zeitwort). Pondo: ukimaxa (/* - ch). 

Afr.-Holl.: rys, Pondo: Uns. 

Afr.-Holl.: straaU Pondo: isüaldti. 

Deutsch: Stiefel, Pondo: istibile. 

An solchen Wörtern sind die Kaffernsprachen natürlich um so reicher, 
je mehr sich bei einem Stamme das Bedürfnis herausstellte, für Kultur- 
gegenstäude und ihnen bekannt werdende Begriffe eigene Wörter 
zu besitzen. Diese Wörter sind naturgemäss meist dem Afr.-Hollän- 
dischen (einem Patois welcher sich im Laufe der Jahrhunderte in Süd- 
Afrika aus dein alten Holländisch der ersten Ansiedler gebildet hat) ent- 
lehnt, weil die Buren die ersten Weissen waren, mit denen die Kaffern in 
nähere Berührung kamen. Dann sind es aber auch eine Anzahl englische, 
ja selbst einige deutsche Worte, welche die Kaffern teils durch die Buren, 
teils direkt zu hören bekamen. Beispiele von solchen assimilierten Fremd- 
wörtern giebt es zu hunderten. und habe ich ihren Ursprung in meinem 
Wörterbuche angedeutet, so weit ich ihn in den einzelnen Fällen erkennen 
konnte. Es kann nämlich vorkommen, dass ursprüngliche Fremdwörter 
sich in dem Grade in Kafferngewand verkleidet haben, dass nur der- 
jenige sie herauskönnt, der ihre Einführung selbst zu beobachten Gelegenheit 
hatte. Beispiele von solchen eines fremden Ursprungs verdächtigen Wörtern 
findet der Leser im Wörterbuche selbst. 

Wer sich näher für die ausserordentlich interessanten Kaffernsprachen 
interessiert, findet vorzügliche Quellen in BoYCEs Grammatik der Xosa- 
Sprache und des Bischofs von Natal Grammatik des Zulu-Idioms. 
Ausser diesen Idiomen haben noch die Basutos, Swazis, Tongas uud viele 
andere Kafferustämme verschiedene Sprachen. Die Pondos sind nun 
wieder ein Subtribus des grossen Stammes der Xosas, die alle 
westlich von Natal leben. 

Eine andere Eigentümlichkeit einiger Kaffernsprachen, so auch des 
Pondo, beruht ferner auf den sogenannten Schnalz- und Zungenschlag- 
Lauten (clicks), welche jedoch in den Kaffernsprachen nicht ursprünglich 
heimisch gewesen sein sollen, sondern erst von den Hottentotten über- 
nommen wurden, die vor der Zeit der von Norden her erfolgenden Ein- 
wanderung der Kaffern in diesen Ländern gelebt haben. 
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Die Kaffern kannten keine Schriftsprache; die heutzutage übliche 
Schreibweise ist vielmehr von den Missionaren erfunden worden. Man 
musste natürlich auch Zeichen für die Schnalzlaute haben, deren es 3 haupt- 
sächliche giebt, und so kam man überoin, dieselben durch die 3 (sonst 
entbehrlichen) Buchstaben x, </ und r auszudrücken. 

jr bezeichnet den lautesten Zungenschläger, der durch Andrücken und 
plötzliches Losreissen der Zunge seitlich (links oder rechts) von dem Ge- 
wölbe des harten Gaumens hervorgerufen wird. Er klingt knallend und 
lässt sich nur mit einem Peitschenschlag vergleichen. 

q entsteht auf ähnliche Art durch die Zunge am vorderen oberen Teile 
dos harten Gaumens (hinter den oberen Schneidezähnen) und ähnelt dem 
Laute den wir gebrauchen um Pferde aufzumuntern. Dieser Laut ist be- 
deutend schwächer. 

c ist noch schwächer als q und wird durch Losreissen der Zungen- 
spitze von dem unteren Rande der oberen Schneidezähne hervorgerufen. 

Diese 3 Haupt -Schnalze haben bei den Xosas wieder jeder mehrere 
Unterarten; man zählt ihrer je 4. sodass es demnach 12 Schnalzlaute gäbe. 
Man kann sie nur sehr schwer und nach langem Verkehr mit den Ein- 
geborenen lernen. — 

Auch im übrigen folge ich der hergebrachten Schreibweise der eng- 
lischen Missionare. Von der Aussprache der anderen Buchstaben des 
Kaffern- Alphabets gilt folgendes, wobei ich nur diejenigen Buchstaben 
aufführe, die vom Deutschen verschieden ausgesprochen werden: 

c ist ein Schnalzlaut. 

e wird oft wie ä ausgesprochen, wenn lang und betont sogar wie ein 
ausserordentlich breites äh, welches wir schon aus Mangel an genügend 
weiter Mundspalte dem Kaffer nicht völlig nachahmen können. Beispiel: 
ehe (ja), welches wie ähäh auszusprechen ist. 

g ist etwas härter als im Deutschen auszusprechen und oft dem X; 
ähnlich. 

q ist ein Schnalzlaut. 

r giebt es eigentlich nicht; es wird jedoch gebraucht zur Bezeichnung 
eines gutturalen, sehr rauhen ch. 
» scharf wie unser .v*. 

v ist halbscharf, etwa in der Mitte zwischen unserem f und u\ 
w ist ein schwacher Hauch, halbvokalisch, und wird daher auch oft 
durch u ausgedrückt. 

*c ist ein Schnalzlaut. 

y halb konsonantisch zu sprechen, fast wie /, welches wohl auch y 
ersetzen könnte; doch dient es auch zur Bezeichnung eines ach, aber nur 
nach t. Beispiel: Tyaka, sprich Tschäha. 

z wird wie ein weiches .s ausgesprochen. 

Von Doppelkousonanten ist hauptsächlich zu merken, dass qu durch 
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kw (wie im Holländischen), * durch ks, tech wie schon erwähnt durch ty, 
und sch durch sk (wie im Engl.) ausgedrückt werden. Ferner giebt es 
noch dj, zu sprechen wie das französische g, und einen sehr häufigen 
eigentümlichen Laut, der durch hl ausgedrückt wird: man kann ihn am 
besten produzieren, wenn man dem ch unseres Wortes ich ein l anhängt. 
tld und dhl sind Varietäten des letzteren Doppellautes. Sonst giebt es noch 
eine Reihe anderer Doppelkonsonanten, und auch einige seltenere Doppel- 
vokale, die wir hier übergehen, da wir nur das Aller- Wichtigste anführen. 

In Bezug auf die Betonung gilt die allgemeine Regel, dass die vor- 
letzte Silbe den Hauptton hat; gleichzeitig ist sie der Regel nach 
lang. Im nachfolgenden Wörterverzeichnis sind alle Worte, deren Betonung 
uud Quantität nicht durch Zeichen angegeben ist, nach vorstehenden Regeln 
auszusprechen. Wörter, welche ich eingeklammert habe, sind in Pondoland 
weniger gebräuchliche, ausserhalb desselben aber weit verbreitete. 

Oft konnte ich den Endvokal von Wörtern nicht eruieren. Es ist 
das dadurch zu erklären, dass derselbe, wenn er ein a ist, in der Regel 
zu einem tonlosen e abgeschwächt wird: aber auch ?, o und u werden 
am Ende eines Wortes oft sehr abgeschwächt sodass es zuweilen, besonders 
wenn man kein Analogon bei der Hand hat, schwer hält, die wahre 
Natur dos Endvokals zu bestimmen. Ich habe in diesen Fällen mich 
lieber nicht mit Raten abgegeben, sondern den Endvokal apostrophiert. 
Doch werden sich einige Wörter finden, die mit einem e auslauten, hinter 
dem ein vollerer Vokal, besonders a. verborgen ist. z. B. vielleicht in dem 
Worte inqeloane (eine Art Aloe). 

Es lag mir die Versuchung nahe, das Pondo mit seinem Haupt-Dialekt, 
der Xosa-Sprache, in Vergleich zu ziehen. Doch überlasse ich das besseren 
Kennern der Xosa- Dialekte. Wenigstens aber hoffe ich im folgenden 
brauchbares Material für ein solches Unternehmen zusammengetragen zu 
haben. 

Obgleich ich nun ziemlich viel Zeit und Mühe auf die vorliegende Arbeit 
verwandt habe, und obgleich dieselbe aus einem grossen rohen Materiale zu- 
sammengeschmolzen ist, welches so zu sagen einen grossen Berg Schlacken 
ausgeschieden hat, bis es zu diesem Grade von Gediegenheit fortgeschritten 
ist, so kann ich doch die Arbeit keineswegs als abgeschlossen betrachten, 
sondern auch in seiner gegenwärtigen Form als vieler Verbesserungen fähig. 
Selbst für das, was ich ohne Fragezeichen anführe, kann ich nur eine be- 
dingte Richtigkeit garantieren. Besonders würde eine neue Anordnung 
„Deutsch-Pondo* wieder viel Material für Kritik und Verbesserung abgeben. 

Als unvollendet und der Erweiterung bedürftig muss ich die 
Bezeichnungen der Tiere und Pflanzen anführen: diesen Teil werde 
ich erst imstande sein zu vervollständigen, nachdem meine diesbezüglichen 
mitgebrachten Sammlungen klassifiziert sein werden, welche in den Berliner 
königlichen Museen bearbeitet werden. 
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Abond ukühlva oder ukuhlwa. 
Abfall, z. B. ausgekautes Zuckerrohr, 
mcambi. 

abgetragen, verbraucht, alt (von 

Kleidern etc.) gugile. 
Abhang, Fels- ilima. 
abhauen, abschneiden ukutsfuqa, vku- 

nqümla. 
abkühlen ukupozisa. 
abladen ukutula. 

Abseess; auch Geschwür, wunde Haut- 
stelle isilonda. 
abschöpfen, z. B. Sahne von der Milch 

uk'wongula (oder ukupungula?) 
Abstand, Entfernung ituba, ibanga. 
absteigen, hinabsteigen ukuhlüa\ von 

einem Berge hinabsteigen uhihlika 

entabeni. 
Abteilung Soldaten, Heer fmpi. 
abwischen, wischen ukusula. 
abziehen, z. B. ein Fell, ukuquta, 

ukuthlmzi. 
acht (Zahl) inqongo. 
achten, ehren uhtbeka. 
Acht haben auf etwas, hüten, z. B. 

Vieh, ukulond6l6za. 
Adler (eine Art weisser Seeadler) 

nomakwezane. 
Affe (eine kleine gram» kurzharige 

Art, mit schwarzem Gesicht) inköfi. 
Akazie, Dombaum 1. Gummi-Akazie 

(Acacia arabica) ftmga, nu/a 2. sog. 

Flat-crown (Acacia spee.) umhlun- 

hluta. 

Akazien -Gehölz, Dornbusch üiqwa 
oder iliqüa (auch hier ist q Schnalz- 
laut). Nach Mr. OANHAM amöva. 

alle, aufgebraucht pelilc. 

alt mdala. 

Alter, das, ubudala. 

Aloe, sehr viele Arten mit ver- 
schiedenen Namen. /.. B. inqclomie, 
umhläba. 



Ameise, Termite, sehr viele ver- 
schiedene Arten, z. B. isipfrnpölo, 
inbovane oder impomvale, umühliia, 
imbuzane. 

Ameisenhügel (von erhärtetem Tjehm 
geformt, nur 1 — 2 Fuss hoch) isiduli. 

Amnestie 1 , Schulderlassung u.rolo. 

Amnlet. z. B. Zähne, Wurzeln mnda. 

anbinden, z. B. mit Bast, ukubopa. 
, anerkennen, bejahen ukuvuma. 

Anfang umqido. 

anfangen ukuqala. 

Anführer b. Leiter. 

anfüllen (prall) ukuhlohla. 

Angel, Angelschnur, Angelhaken ulofjo. 

angenehm, auch: schön, gut (eigentlich 
süss, wohlschmeckend) imündi. 

ängstigen, erschrecken, bang« machen 
ukumoyikisa. 

anhängen ukunamatela. 

anklagen, beschuldigen (privatim, 
nicht vor Gericht) ukti/deba. 

ankleiden, kleiden ukucaMtso. 

ankommen 1. nkufika, 2. schnell an- 
kommen ukufinyalisa. 

Annäherung umsondelo. 

anpassen, messen ukulingaiiisö. 

Anspruch ukubanga. 

Anteil, Teil vsabiico oder isabewo. 

Antilope. Alle Arten zusammen heissen 
inyamagttz(i); die besonderen siehe 
unter Blaubock, Klippspringer etc. 

Antwort uinpfndtdo. 

antworten 1. tauf ein« Frage antworten 
ukupendula, 2. antworten, wenn ge- 
rufen, ukusabela. 

Anzug (europäischer) wivoko. 
I anzünden 1. ein Licht anzünden 
ukubanrka. 2. Feuer anzünden uku- 
brisri umlil(o). 

Aorta uw,relo. 

Apfelsine. Orange (von den Weissen 
zuweilen angepflanzt) wlentye, wohl 
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besser zu schreiben iölenU, wie es 
ausgesprochen wird. Vom Engl, 
orange, spr. vrendf. 

Arbeit, Mühe umseb/nzi. 

ärgern ukukataza oder auch ukutuhtteza, 
letzteres wohl eine schlechte Wort- 
bildung. 

Ärgernis inkatako. 

Arm ingalo. 

arm oläm (vom Afr. Holl, arm?) 

Armring, Armband (von den Pondos ; 
aus Kupfer- oder Messingdrat. Eisen 
oder Leder hergestellt) 1. für den 
Oberarm ingwamba, 2. für den Unter- i 
arm isenda, PI. amaxenda. 

Armbruch, gebrochener Arm ingalo 
epukileyo. 

Armut ubuhlempu oder ubuhlwempu. 

Asche umlota, ututo. 

Assegai, Lanze, Speer, Spiess. Der 
Kollektivnamen für alle Arten heisst j 
umkönlo, PI. imikönto. Der Kollektiv- j 
namen für einen Wurfspeer ist uku- 
binsa, für einen Stechspeer ukuguöm 
oder umgtcazo, auch üinkempe. In 
Pondoland werden folgende Arten 
von Assegais unterschieden: 1. Wurf- 
speer mit kurzer, breiter Spitze ikibc, 
>. die Art mit breiter Spitzt? ikebe. 
3. Jeder Speer mit hakiger Spitze 
heisst izära (vom Afr. -Holl, zaag, 
die Säge). 4. Ein Wurfspeer mit« 
langer schmaler Spitze heisst tu/a- 
naba. 5. Eine kleine Art Wurfspeer 
wird ncolo genannt. 6. idini und ijozi 
sind Spiesse zum Stechen, kurz und 
breit von Spitze, kurz und dick von 
Schaft. 

Asseeraiholz, mehre Arten Bäume mit 
zähem, hartem und schwerem Holz, 
das sich besonders für Lanzenschäfte 
eignet: umuumpuka, U'itye lehlöt(i)\ 
letzteres wörtlich: Stein des Waldes. 



Ast (eines Baumes) 1. ein grösserer 
Ast iJilähie, 2. ein kleiner Ast, Zweig 
i»ebe. 3. ein gabelförmiger Ast, ein 
gabelförmiges Stück Holz: ibaxa. 

Asthma unesifuba. So heisst jedoch 
auch Bronchitis und andere, ähnliche 
Erscheinungen hervorrufende Ilerz- 
und Lungen- Affektionen. 

Athem, Athemluft urnpefumla ; auch 
u?)wya, eigentlich: Luft, Wind. 

aufbewahren, aufheben, Sorge tragen 
für etwas ukugcina. 

aufbrechen von einem Orte, weggehen, 
scheiden ukumka (das m hat den 
Ton), ukusuka. 

aufgeben, z. ß. eine Stellung, Position 
ukuncama. 

aufheben (vom Boden) ukucola. 

aufhören ukuyima f) 

aufreizen (einen gegen den anderen) 
ukuze'tfla. 

aufstehen ukucuka. 

aufsteigen, hinaufsteigen, 1. zu Pferd» 1 
steigen ukukwela, seltener ukukupuka, 
2. einen Berg hinansteigen, bergauf 
gehen ukunyüka. 

aufwecken, wecken ukuwisa. 

Auge heisst im guten Zulu Üi&ö. PI. 
amthlo. In Pondoland sagt man il/hlo. 
PI. amehlo. Mr. ÜANHAM kennt je- 
doch nur die Forin üüo an. 

Augenlid ukopa. 

ausdreschen, z. B. xMais mit Stöcken 

ausschlagen ukubula. 
Auseinandergellen, Trennung isahlulo, 

üahluko. 

auseinandergehen, sich trennen ukti- 
hlukana. 

auseinandernehmen, in Teile zerlegen 

ukucita. 
ausfragen ukubuzu. 
aushändigen, übergeben ukunika. 
ausruhen ukupumla. 
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ausschmieren, z. B. mit Lehm ukusinda. 
Auster (eine kleine Art) ukwaki. 
ausziehen 1. z.B. eine Wurzel ukudja- 

bula* 2. Kleider ausziehen vkuhulula, 

auch z. B. ein Pferd abzäumen. 
Axt. Beil tgäiila, seltener izhnbc oder 

ibazo. Eine amerikanische Axt heisst 

umkölwdne. 

Bachstelze (Motacilla species) umnebeln. 
Bai, Bucht iteku. 

Banane, Pisang (von einigen Weissen 
in Pondoland kultiviert) ibanana 
(ukova f) 

Band, Lederriem ibande, vom Afr.- 

Holl. band. 
Bandwurm incili; nach Mr. CäNHAM 

umsundo. 
bange machen s. ängstigen. 
Bart indev(u). 

Bartflechte, graue, wie sie von Baum- 
zweigen herabhäugt, ubulembu. Audi 
heis8en so die aus dem Maiskolben 
heraushängenden Narben. 

Hast. Alle Sorten heissen kollektiv umti 
(Baum). Es werden in Pondoland 
besonders 3 Sorten benutzt welche 
wie die entsprechenden Bäume ge- 
nannt werden. Man braucht sie roh 
zum Binden, auch zur Anfertigung 
von Stricken. 1. ulüzi, von einer 
schmarotzenden Feigenart, 2. umlolo, 
von Hibiscus, 3. umtombi, von einer 
mir unbekannten Pflanze. 

Batate, süsse Kartoffel (Con^olvulus 
Batata L.) ibattka. Jetzt in Pondo- 
land schon ziemlich häufig von den 
Kaffe rn angebaut. 

Bauch isüu. 

Bauchweh. Leibschmerzen uindduruju 
besisu. 

bauen ukuäka oder ukivaka. 
Baum ümti, PI. imiti. 



Baumwolle umqapu. 

Baumwollene Decke ifelani vom Afr.- 

Holl. fdlander. 
beben s. schütteln. 

Becher 1. Blechbecher, wie sie in 
Pondoland in den Kafferläden ver- 
kauft werden, ibekile, ikommitji vom 
Afr.-Holl. beker, kommetje. 2.Trink- 
gefäss aus einem Flaschenkürbis 
(kalabas) udebe. 

Beckenknochen umhlati. 

bedecken ukucala. 

b e d ü r f e n u k ms ivela . 

befreien 1. z. ß. aus Gefangensehaft 
befreien, losmachen ukukulula. 2. aus 
Verlegenheit befreien, mit etwas aus- 
helfen ukuhlangula. 

befriedigen, jemandem etwas erfüllen 
ukuhlutisa. 

begleiten, führen ukukapo. 

Begleiter, Führer umkupL 

behüten, schonen, erhalten s. Acht hab. 

Behüter, Wächter umlondolozi. 

beilegen (einen Streit) ukugwebu. 

Bein (vom Leibe bis zur Zehe) umlenzi. 

Beinbruch, gebrochenes Bein umlenzi 
epukiUyo. 

Beispiel umboniso. 

beissen ukuluma. 

beistehen, helfen ukmizu. 

bejahen ukumma. 

bekleidet (im Gegensatz zu nackt) uvete. 
Beklemmung des Athems ipika. 
belagern ukucingcela. 
beleuchten ukufanyisa. So drückt man 

auch Photographierei] aus. 
bellen ukuqongqota. 
Berg intaba. Auch Gebirge, 
berühren ukupata. 

Beschwerde, d. h. was einem schwer 

fällt ubuntsima. 
Besen umUhiyelo, umydne. 
besprechen, disputieren ukupika. 
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besser iakaka. 

böslichen ukutyelela. 

betrugen ukukohlüa. 

Bett 1. die Pondos schlafen meist auf 
einer von Binsen geflochtenen Matte. 
ukuko. 2. eine Bettstelle nach euro- 
päischer Art ist ibtdi, vom Afr.-Holl. 
bed. 

beugen, den Rumpf ukutoba. 

Beule (vom Schlag etc.) induma (tn- 

tuma f) 
Beweis üibonakalüo. 
bezahlen ukuhläfda. 
bezaubern, vergiften ukutagata. 
biegen, auseinanderbiegen uhitwabu- 

lula. 

Bieue inyosi, PI. isinyosi. 

Bienenwachs, dass äussere unreine der 
Waben, dient hauptsächlich zum An- 
fertigen des schwarzglänzenden mit 
den Haren verklebten Kopfringes, 

• inticebela. 

Bier, aus Kafferhirse berichtet und 
aus dichtgeflochtenen Körben ge- 
trunken, utywala, doch gesprochen 
wie „tschwahle". 

Bierfest, Gelegenheitsfest mit Ochsen- 
schlachten und Bicrtrinken, z. B. fin- 
den Zauberdoktor, isidhlo. 

Bierfilter, aus Gras geflochtener Sack 
ihluzo, ilala. 

Bindfadennadel, Packnadel, überhaupt 
jede grosse Nadel isilanda. 

Binse, wie man sie zum Mattenflechten 
braucht, ikwani. 

Bischen, ein klein wenig, ngeozana. 

bitten 1. inständig bitten nkutandaza. 
2. um etwas bitten, etwas von jeman- 
dem fordern ukucela. 

Blase, z. B. vom Ochsen, vom Fisch, 
isinye. 

Blasebalg imfuto. 

blasen ukugquta. 



Blatt igqabi, ihlamvu. 

Blattern, Pocken ingqaguqa. 

blau, grün luhlaza. Die Pondos unter- 
scheiden nur hellgrün von blau, s. d. 

Blaubock (Oephalopus coeruloa) eine 
kleine Antilope, die häufigste von 
allen, iputi, PI. amaputi. 

Blechlöftel s. Löffel. 

Blei ilota vom Afr.-Holl. lood. 

Bleikugel ihlämvu. 

blind 1. mpupute heisst z. B. unge- 
schickt, im Dunkeln tappend. 2. des 
Augenlichtes beraubt (jetzt noch als 
Strafe vorkommend) aguboni. 3. im- 
fama heisst blind, nach Mr. CANHAM. 

Blitz imibane oder ubanef 

Blitzschlag bet(w)a Ii zulu, wörtlich: 
Schlag vom Himmel. 

blitzen ukubaneka. 

Block, Holzblock isiqobo. 

blödsinnig igeza, auch ein Irrer, Blöd- 
sinniger. 

blöken (von Kuh und Schaf) ukuhinja. 
Blut igazi. 

bluten uk'wCrpa. [qapula. 
bluten lassen, zur Ader lassen uku- 
Blutgeschwür. Geschwulst itumba 

(merkwürdige Ähnlichkeit mit dem 

lat. Worte tumor). 
Bock, Ziegenbock, Ziege ibök, PI. 

amabök vom Afr. Holl. bok. 8. Ziege. 
Bogen zum Schiessen, den die Pondos 

jedoch nur als Kinderspielzeug 

kennen, imtambu' t nach Mr. CANHAJ1 

mpeta. 

Bohne 1. die europäischen Essbohnen 
heissen ibfintje v. Afr. Holl, boontjes. 
2. amahele oder amatehungu heissen 
die sehr grossen Bohnen einer 
kletternden Akazienart (der Gattung 
Entada), die von den Kaffern als 
Medizin und zur Anfertigung von 
Schnupf dosen sehr gesucht sind. 
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Bohrer, europäischer, z. B. zur Her- [ 
Stellung von Pfeifen gebraucht, 
ihola vom Afr.-IIoll. boor. 

Boot, Schiff ükfyiy vom Afr.-Holl. 
skeep. 

borgen, leihen ukuboUka. 

Bote isigigami oder isigijimi. 

Botschaft, Nachricht umyalezo. 

Box (Engl.) wie die Weissen ein dem 
männlichen Kafferu unentbehrliches 
Kleidungsstück nennen, incneba. 

braun nsundu. 

Braut umtshakazi. 

Bräutigam umyeni. 

Brautzug umtimba. 

brechen, abbrechen ukupula. 

breit, weit ibanzi, in manchen Ver- j 
bindungen auch nkulu, gross. 

Brennholz inhtmi ; ein Haufen trocknen 
B. heisst igoqo. 

Brett ipelänki vom Afr.-Holl. pldnkie. 

bringen ukuzfsä; in Natal und Zulu- 
land heisst es nur ukuleta. 

Brot, Kuchen üonka; Zulu: i&inkwa. 

Bruder umzalwane; älterer B. umku- 
luwe; jüngerer B. umninawe. 

brüllen, vom Stier, Leopard, auch be- 
zeichnet es die Stimmen von Kuh, 
Schaf und Hahn, ukukönja. 

Brust, Euter, ibele, PI. amabele. 

Brustkorb utifuba(?) 

Büchse s. Gewehr. 

Bulle, Stier inkunzi. 

Buschmännor amabusemäne vom Engl, 
oder Holland.; mehr noch äbrftoä. 

Buch, Brief, Zeitung incwadi. 

Busch, Wald 1. ein grösserer ihlati od. | 
ihlate, 2. ein kleinerer ityölo. 

Butter amafuta, von den Pondos nur 
zum Einsalben gebraucht. 

Buschbock (Tragelaphus silvatica) j 
nächst dem Blaubock die häufigste ! 
Antilope in Pondoland, imbabala. 

Zeitschrift tär afrikanische Sprachen. 1889/90. 



bücken, sich, s. beugen. 
Bussard, oder ein verwandter Raub- 
vogel, inqanga. 

Cabbage Tree (Kohl-Baum), ein sehr 
auffällig gestalteter Baum, mit sehr 
weichem Holz, umsenge. 

Catamenia idolo. 

Clitoris umdelwa. 

Da, dort lapcty lapo, lape, löp\ 
Dach itungu. 

Dacha, Hanf (Cannabis indica), ein- 
geführt und jetzt fast wie wild. Von 
den Kaffern vielfach zum Rauchen 
gebraucht, intsängu, keza. 

Dachapfeife, zum Hanfrauchen, ge- 
wöhnlich aus einem Kuhhorn ge- 
macht, isigödhlo. 

Dampf, Rauch heisst beides ümzi. 
Wasserdampf speziell ümzi amänzi. 

Dampfschiff, wie es die Pondos an der 
Küste langfahren sehen, istemile vom 
Engl, steamer. 

danke! nkös' (eigentlich Herr!) 

Daumen vritupa. Der D. der rechten 
Hand bedeutet 6; daher ist isitupa 
das Wort für diese Zahl. In Pondo- 
land jedoch heisst 6 jetzt meist ma- 
tandatu. 

Daunen, junge Federn, uböya, heisst 
auch Pelz. 

Därme, Eingeweide amatumbu. 

Debatte, Wortstreit impikisano. 

Docke (zur Bekleidung) 1. umbalo, 
2. ingvbo eine wollene Decke, 3. m~ 
balala eine grosse bunte Wolldecke, 
4. indwemgu ist mehr ein Zulu- Wort 
für Wolldecke, 5. ifelani Baumwoll- 
Decke, vom Afr.-Holl. Wort fälander. 

Deckgras, zum Dachdecken benutztes 
hohes Gras, sog. Tambutigras der 
Buren. 1 . die kürzere Art umqungu, 

4 
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2. die höhere Art, bis zu 12 Fuss 
hoch, umtala. 

Dolphin ihlengetica. 
denken ukucinga. 

Deutscher Idjellimüne , PI. Amadjelli- 

mane, vom Engl. German. 
Diarrhöe ucakwazo nach Mr. CANHAM, 

sonst gewöhnlich uarüde. 
Dieb nyongäzd. 
Diener isicaka. 
dieser U. 

Dintonfiisch, Polyp (Octopus), von den 
Kaffern gegessen. Häufig am Strande. I 

Dintenfisch- Knochen (Ossa sepiae), j 
häufig am Strande; die Kaffern haben 
eigene Ideen über ihren Ursprung 
und nennen sie utüwe benyongd (ex- 
crementa lunae). 

Doktor. Die Pondos haben 4 Arten ! 
von „Doktoren": 1. Zauberdoktor j 
innyünga, 2. Regendoktor umnm, 

3. Medizin-Doktor igqira, 4. Kriegs- J 
Doktor inncibi yomkosi. Ein Doktor 
werden heisst ukutwam. Doktoren der | 
Weissen nennen sie igqira oder auch 
dAtl, vom Worte Doktor gebildet. 

Dolmetscher itahka ikümsha. 
Donner udxtduma. 

donnern, auch rollendes Geräusch z. B. 

in den Därmen, ukududuma. 
Dorn, Stachel umkiwam. 
Dornbaum s. Akazie, 
drei matatu. 
drehen ukudjika. 
drohen ukuzonda. 
du wena. 

Duiker (Taucher), wie die Buren eine 
Art Autilope nennen, die in Ponrio- 
land ziemlich selten ist, impunze 1 
(Cephalopus grimmia). 

dumm isidt'nge. 

Dummor, ein, istdenge; ist ein häufig 
gehörtes Schimpfwort. 



Dummheit ubudenge. 
dunkel mdaka. 
dunkelgelb kwangqa. 
durchbrechen ukugoboza. 
Durcheinandersprechen, ein lautes, 

inhlokoma. 
Dys8enterie, Ruhr ucakjcazolwegazi 

wohl eines der schwierigsten Worte 

für einen Weissen. 

Eben, flach; auch glatt, rein, z. B. vom 

urbaren Lande, caba. 
eggen, eigentlich zu Pulver zertreten. 

ukubuqa. 
ehren, achten ukubeka. 
Ei iqanda, PL amaqanda. 
Eidechse (Lacerta) igcüigtt&hi. 
Eierschalen amagoboza wenqanda. 
Eidotter umtube wenqanda. 
Eigensinn, Starrköpfigkeit ulünya. 
Eimer 1. ein europ. Blecheimer heisst 

iimel oder iliemel, vom Afr.-Holl. 

emmer, 2. itungu ist ein Milchgefäss 

der Pondos, aus dem weichen Holz 

des Kafferbauines (s. d.) geschnitzt. 
Eingang ekungeneni. 
eingehen, z. B. einen Kontrakt, auch 

hineingehen, z. B. in eine Hütte. 

ukungina. 

Eiugeweide, Darm, itumbo oder itumbu: 
meist im PI. amatumbu oder ama- 
tumbo. 

einnehmen (mit Gewalt), stürmen uku- 
timba. 

eins inye, so heisst wohl ursprünglich 

der Pinger. 
einschliessen, umzingeln ukungqonga. 
einspannen, z. B. Ochson vor den Wagen. 

ukuvaka. 

Eisen insimbi; ich ziehe vor es intsimbi 
zu schreiben, wie es die Pondos 
sprechen. 

Eisenholz (Iron Wood), so nennt man 
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in Süd -Afrika mehrere Arten sehr 
hartor und schwerer Hölzer. 1 . um- 
zimbh(i) Natal-Eisenholz (Vepris lan- 
ceolata) 2 farbig, von den Kaffern 
besonders zu ihren langen Spazier- 
stöcken verarbeitet, 2. umhiebe, 
schwarzes Eisenholz, 3. umzani 
weisses Eisenholz. 
Eisvogel ukös(af). 

Elefant indhlöo(u), nur vom Hörensagen 
und von aufgefundenen Resten be- 
kannt. 

Ellbogen idötifoäri. 

Ende isipelo. 

eng, schmal futyäna, auch durch ncSce 
klein ausgedrückt. 

Enkel, Knöchel iqati. 

entbehren ukudinga. 

Ente, wilde und zahme, idada. Die 
türkische Ente, welche in Pondoland 
sehr gut gedeiht, heisst ikeu. 

entfernen, sich heimlich, uhunymya. 

Entfernung s. Abstand. 

entkleiden, sich 1. die Wolldecke ab- 
legen ukulähla ingubo, 2. europäische 
Kleider ablegen ukukulula izioato. 

er yena. 

erbrechen, sich, ukuhlänze. 
Erbsen ipizi, vom Engl. peas. 
Erbteil iUfd. 

Erdferkel, kapisches, ibenxa, nicht sel- 
ten, doch überaus versteckt lebend. 

erfüllen s. befriedigen. 

erhalten s. behüten. 

erkundigen, sich nach etwas, fragen 
ukubuza. 

erleichtern ukunceda. 

ernten, z. B. Mais, ukuvuna. 

orobern s. einnehmen. 

erschrecken s. bange raachen. 

erste kuqala. 

ersuchen, jemandem um etwas, in- 
ständig bitten, s. bitten. 



erwägen, richtig, auch raten ukutele- 
kelela. 

erwecken s. aufwecken. 

Esel indhle bende, wörtlich Langohr. 

essen uküdhld. 

Eule, mehrere Arten, isikova, isümlutud '. 
Euter s. Brust. 

Faeces utäwe. 

Faden, sowohl von Sehnen, als von 
Baumwolle, usinga oder umsingo. 

Fährte, Spur üondo. 

Falle 1. noxaka ist eine Falle aus 
Zweigen, für kleinere Säugetiere, 
2. istkwe oder islgwe ist eine Vogel- 
falle mit plattem Stein und Stäbchen. 

Falle stellen, eine, ukutiya. 

fallen ukwwä. 

fällen, z. B. einen Baum, ukuceza, uku- 
gäüla. 

Falk, oder wenigstens eine verwandte 

Art Raubvogel intambanani. 
Falten, Runzeln der Haut, amazinga. 
Familie ussapo. 

fangen 1. ukubamba, ukubamlma heisst 
z. B. ein Pferd auf der Weide ein- 
fangen, 2. ukutiya ein Tier mit einer 
Falle fangen. 

Farbe, eigentlich ein Fleck des Felles, 
besonders bei Haustieren, ibala. 

färben (die Haut mit Ocker) ukuqaba, 
ukuxaba. ' 

Fass. Als solche dienen grosse thönerne 
Gefasse, die mit Riemen oder Bast- 
stricken umflochten sind, umpande. 

Faulenzer, Müssiggänger ivila. 

fechten, kämpfen ukülwa. 

Feder, Vogelfeder usiba, PI. insiba oder 
besser intsiba. 

fegen, kehren ukutshtyela; ist auszu- 
sprechen (und auch wohl zu schrei- 
ben) ukutshölela. 

Feigheit ubugwala. 
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Feind utshaba. 

fein mahlen s. mahlen. 

Fell, Haut izikumba. inhlonze. 

Fels, Abhang, il/wa. Spielen im Kriege 
eine grosse Rolle, weil man mit Vor- 
liebe den Feind an solche Stellen 
treibt, wo ihm sein Vieh nicht folgen 
kann, um es ihm abzunehmen. 

Fenster 1. kleine Licht-Öffnung in der 
Hütte, wie es die Pondos zuweilen 
machen, iroba. 2. ifen&tile europäisches 
Grlasfonster, vom Afr.-Holl. venster. 

Ferse, Hacke des Fusses, izitendi. 

Fest, Festlichkeit umtendeleko, isidhlo. 
Umgubo heisst die bei der Reife 
eines Mädchens veranstaltete grosse 
Festlichkeit. 

festbinden ukubopa. 

Festung, Verschauzung, festes Lager, 
Fort inqaba. 

Fett, z.B. vom Schwein, Rind amanqata. 

Feuer umliV(o). 

Feuerholz inkuni. 

Feuerschein umhlope* s. weiss. 

Feuerstein üitye lohucita. 

Fieber. Hierfür existiert kein eigent- 
liches Wort bei den Pondos, ausser 
Feuer. Die Kaftern der östlichen 
Kapkolonie haben das Wort icesine, 
die Missionskaffern ifiva, vom Engl, 
fever. 

finden ukufumana. Ich habe es ge- 
funden: di fumene. 

Finger l. /tmnwe, PI. iminwe, hiermit 
hängt wohl das Zahlwort inye eins 
zusammen, 2. cikicane der kleine 
Finger. 

Firmament, Sternenhimmel isibdkabäka. 
Fisch indhlanzi. 
fischen ukuloba. 
Fischer umlobi. 

Fischschuppe ikwm. [imicw^ctve. 
flach, eben 1. caba s. eben, 2. lugile, 



Flächo, Ebene itafa, nach Mr. CANHAM 

vom Afr.-Holl. tafel. 
Flachkrone, Flatcrown, e. Art Akazie, 

umhldnhltite. 
Flamme, Lohe des Feuers üangätye, 

vgl. Sonne. 
Flasche 1 . Wein- od. Bierflasche igaba, 

2. grosse vierkantige Gin -Flasche 

umouva. 

Flaschenkürbis, Kalabäs 1. eine grosse 

Art selod, 2. oino kleine ihtfhüa. 
Flechte s. Bartflechte. 
Fleisch innyäm(ä). 

Fliege 1. impukäne, 2. imbuzane eine 
sehr kleine, lästige Art (muggies der 
Buren). 

fliegen ukupapdztila. 

Floh itakumba. 

Flöte, Pfeife 1. aus einer Vogelfeder 
uguälo, 2. von Schilfrohr umtyingo. 
Flucht, in die F. schlagen ukugxota. 
Flügel ipiko. 
Fluss umlambo. 

Flusspferd, Hippopotamus (nur noch 
in wenigen Exemplaren vorhanden) 
imvübu. Daher der Name des Haupt- 
flusses: Umzimvubu, d. h. Wohnung 
der Flusspferde. 

Flussufer ecaleni yomlambo oder Iwom- 
lambo, wörtlich Seito des Flusses. 
Auch ugudu yomlambo. 
: folgen ukulandela. 
! Fontanelle des Säuglings ufogoti. 

fordern s. bitten. 

Form, Gostalt ukumila. 

Frage imbuzo. 

fragen, sich nach etwas erkundigen. 
ukubuza. 

Frau umfazi; inkosikazi nennt mau die 

Frau des Hauses, 
frei ngesthle. 

Fremder, Ausländer umntu was emzini. 
, Fround umhlobo. 



Digitized by Google 



Wörterbuch Deutsch-Pondo. 



53 



Friede uxolo. 

frieren, sich kalt fühlen, ukugodöla. 
Frosch isele. 

Frucht, Obst. Kein besonderes Wort 
dafür. Die nicht essbaren Kaum- 
und Strauchfrüchte heissen kollektiv 
eiliwüa oder ähnlich. 

fruchtbar uvundile. Heisst eigentlich ' 
faul, verrottet, wie der Humus des 
Urwaldbodens. 

Fruchtbarkeit ukuvunda. 

Fruchtkern, Fruchtstein ukfao, imbeu. 

Frühling, d. h. die Jahreszeit wenn es 
heisser wird und stärkere Regen 
fallen, August u. September, inhloko 
hlazi, wörtlich: grünos Haupt, weil 
sich die trockenen grasigen Hügel 
dann grün färben. 

früh morgens 1. vor Tagesanbruch eku- 
seni y 2. kusasa schon bei Tageslicht, 
doch noch vor Sonnen-Aufgang. 

fühlen ukucofa. 

führen 1. auführeu, leiten ukukokela, 
2. den Weg weisen ukukapa. 

Führer 1. Anführer, Loiter, „voor- 
looper" umkokeli, 2. Wogweiser, Be- 
gleiter umkapi. [ukuhtohla. 

füllen 1. ukuzaliw, 2. prall anfüllen 

fünf mahlanu. 

Furcht ukwesaba. 

Furunkel s. Blutgeschwür. 

Fuss unyäo. 

füttern uku nik' ugudhla (der Stamm 
ist dhla, wie beim Worte essen). 

Gabel ifölök vom Afr.-Holl. furk. Die 
Pondos gebrauchen übrigens keine 
Gabeln. 

Gabelstock, gabelförmiger Ast ibau-a. j 
gackern (wie eine Henne) ukugegezela, : 

ukulüizela. 
Gans 1. wilde Gans ilowe, 2. zahme 

Gans iränü, vom Afr.-Holl. gans. 



ganz päntsi. 

Galle inyongo. 

galloppieren ukupala. 

gar, gargekocht, weich (wie gekochter 
Mais), auch weich, mild in über- 
tragener Bedeutung, tambile. 

Garn, Faden umsingo. 

Garten, Land, Feld, Acker 1. ein mit 
Kafferhirse bestelltes Stück Land ist 
intsimi, 2. mit Mais isiboni, 3. ein Ge- 
müsegarton isityälo, 4. jeder Garten, 
der durch Ausrotten oincs Teils Wald 
entstanden ist, heisst umyezo. 

Gaumen intsini. 

Gebirge s. Berg. 

Gebote, bes. die christlichen, nennen 
die bekehrten Kaffern imitelo. 

Gefängnis, Haft ititfngo, wahrscheinlich 
vom Afr.-Holl. tronk. 

Gefäss 1. ein geflochtenes, wie z.B. ein 
Bierkorb, isttya b. Korb. 

Gefecht, Kampf, Schlacht ukülwa. 

Gefieder intsiba, PI. von usiba Feder. 

gefleckt, z. B. von Haustieren, zibäda. 

Gefühl ukuguva. 

Gegengift gegen Schlangenbiss ubu- 
hlungu. Dieses Wort heisst eigentlich 
Schmerz, dann auch die von einer 
Schlange gebissene schmerzhafte 
Stelle, Schlangenbiss, Schlangengift, 
endlich auch Gegengift. 

gegenwärtig, zu Hause köna. Ich war 
zu Hause bendi kona. 

Gehalt, Lohn inzuzo. 

gehen 1. ukuhamba, 2. voneinander 
gehen, sich trennen ukuhluka?ia, 

3. uküya etyalweni zu einem Bior- 
trinken gehen, uküya embuzweni zu 
einer Gerichtsvorhandlung gehen etc. 

4. gelf weg! hamba! auch suka. doch 
mehr im ärgerlichen Tone; ukuhamba 
heisst auch angehen, fortfahren mit 
etwas, z. B. sagt man hamba zur Kr- 
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raunterung bei der Arbeit, auch um 
ein Pferd anzufeuern, 5. hinausgehen 
heisst ukupuma. 

geheim imfihlo. 

Geheimnis ngese. 

Gehirn ubucopu, ubuxopn. 

Gehölz, Gebüscli ityolo. 

Gehör uküztca. 

Geier ixalanga. 

Geist eines Abgeschiedenen, die beim 

Aberglauben der Pondos eine grosse ; 

Rolle spielen, itongo. 
Gekräh ukuk'Ua, ukukönja. 
gelb 1. mpofu, ilubelu, 2. kwangqa 1 

dunkelgelb. 
Gelbholzbaum, Gelbholz (Podocarpus) j 

umkoba. 

Geld imali. Die Pondos kennen meist j 
englisches Geld. 

Gemüse imifino. 

gemessen ukutoköza, ukuvüya. 

Genosse, das eine von einem Paar, um- 
gane, wird gebraucht wie das hollän- 
dische Wort maat. 

genug 1. lungüe, d. h. gut (wie das | 
englische all-right), 2. maningi, d. h. 
genug viele (wie das englische Wort 
plenty). 

Geräusch, Lärm ufundegela(t) , ing- 
xokozeh. 

gorade, im Gegensatz zu krumm, tue, 

auch lukile oder lugile. 
Gerte, Rute, Stock Üti, Midi, PI. izmti. 
Gerichts-Verhandlung, wie sie am 

„Grossen Platz", dem Kraale des 

Oberhäuptlings, abgehalten wird, 

embuzweni. 
Gesang, Lied icuh. 
Gesäss. After izibüri daher kommt das 

Wort Baboon, Pavian. 
Geschäft, Handwerk, Profession imi- 

cimbi. Ein Kaufgeschäft, Handel 

heisst intengo. 



Geschmack ukuzwdgäla. Wohlge- 
schmack ukumandi. 

Geschwulst itumba, von ukutuma 
schwellen. 

Gesetz, eigentlich: Gewohnheit, Sitte 
umteto, umkuba, üiko. 

Gesicht tibosö. \ubuncoko. 

Gespräch, Unterhaltung (familiäre) 

Gestalt 8. Form. 

gestalten, formen, bes. auch zuhauen. 

schnitzen ukubaza oder ukub<lsa(i) 
Gestank ivumba. 

gestern iz6lo\ gestern Abend ptzölo. 
gesund impäeyo. 
Gesundheit impüo. 

Gewehr 1. Schrotgewehr isibarnu, 
2. Kugelgewehr, Büchse ileifih vom 
Engl, rifle. 

Gewehrlauf umbobo wesibamu, nach Mr. 
ÜANHAM besser ijefolompu. 

Gewicht, schweres, umtivalo, intsima. 

Gewitter ukududuma. 

Gewohnheit s. Gesetz. 

Gezeiten (Ebbe und Flut) ieieeba. 

Gift 1. übüti eigentlich Zaubermittel, 
2. ityefi, soll nach Mr. CANHAM von 
dem Afr.-Holl. Wort gift kommen. 

Gipfel, Wipfel s. Spitze. 

glänzen, scheinen ukukazimla. 

glänzend kazimläyo. 

Glas igäläs(i) vom Afr.-Holl. glas. 

Glasperlen s. Perlen. 

gleichmässig lungilelene. 

Glied, männliches, umtondo. 

Gold igölide vom Engl. göld. 

Gooseberry, Cape (Physalis pubescens). 
eine seit langem verwilderte und 
als Unkraut wachsende Staude mit 
schmackhaften Früchten, amagusem- 
büi, vom Engl, gooseberry. 

Gott Uti.xo, so nennon die Kaffern- 
Missionare den Heiland. 

Grab, rundes Loch, in welches die 
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Leiche in kauernder Stellung ge- 
senkt wird inncwaba. 

Graben wmele, z. 13. vom Regen aus- 
gespülte Rinne über den Weg, Afr.- 
Holl. sloot; auch ein Graben zum 
Schutz von Gartenland. 

graben 1. einen Graben machen umsek, 
2. ein Loch graben ukumba. 3. um- 
graben, pflügen ukulima. 

Gras 1. utyani heisst Gras im allge- 
meinen, bes. aber das zarte junge 
Gras, welches nach jedem Regen 
emporspriesst und bes. als Viehfutter 
dient, 2. ingca heisst die ganze kraut- 
artige Vegetation, Gras und Kräuter 
zusammen, 3. Deckgras (s. d.). 

Grashüpfer, kleine Arten von Heu- 
schrecken üfwange. 

grau nyaluti. 

Greif, ein fabelhaftes grosses vogel- 
artiges Tier, welches Menschen tötet, 
heisst impaka. 

Greis, alter Mann, ixeko. 

Greisin, alte Frau, irekokazi. 

Griff 1 . Grift' eines Speeres iUütt, 2. Grift' 
eines Beiles oder einer Hacke etc. 
umpini, 3. Griff" oder Henkel eines 
Topfes etc. umpambo. 

Grobschmied umkandi went&imlrini. 

gross nkulu. 

Grosse Frau des Oberhäuptlings, d. h. 
bevorzugte Frau, welche das Volk 
für den Oberhäuptling kauft und ihm 
giebt, inkosikazi enkulu. 

Grosse Männer des Häuptlings, der 
Grosso Rat, gewissermassen die 
Minister, Egüfikeni. So nennt mau 
in Pondoland auch oft den Grossen 
Platz, den Kraal des Oberhäuptlings, 
jedoch misbräuchlich. 

Grosse Männer des Volkes, gewisser- 
massen die Abgeordneten, iduna, PI. 
amaduna. 



Grosse Platz, Kraal des Oberhäupt- 
lings, kwomkfdu. 

Grossmutter, meine umakule. 

Grossredner, Prahlhans, iwPtyewctye. 

Grossvater, mein ubaiimkfiU. 

Grube, Locli umgodi, isigingqi. 

grün s. blau und hellgrün. 

Grund, Boden umhlaba. 

Gruss umbuliso. 
I grüssen ukubulüa. 
' gucken, lauern ukulunguza. 
■ Gummi (von Acacia arabica) inhlaka. 

Gurgel umqala. 

gut lungile. 
\ guten Tag! aafai bona, wörtlich: ich 
sehe dich! 

Hacke 1. Hacke nach Kaffern-Art. zum 
Lockern des Bodens, ikuba, 2. die 
Hacke oder Ferse des Fusses mtendi. 

Hafer ihabde vom Afr.-Holl. haver. 
; Hagel micoto samatye. 
| Hahn inktmz' inkufat. 

Hahnensporen amagin.ceba. 
i Haifisch umzimi. 

halb wird je nach dem Zusammenhange 
sehr verschieden ausgedrückt. X^nye 
heisst die Hälfte; isiqengata heisst 
auch etwas ähnliches. Übrigens 
können die KafTern keinen Gegen- 
stand halbieren. 

Hälfte xenye, isi(jengata(f) 

Halbe Krone uhafgolwmi vom Engl. 
Halfcrown oder Holl, halfkroon. 

Halfter für ein Pferd- üialiti vom Afr.- 
Holl. halter. 

Hammer isändo. 

hämmern 1. hämmern = schlagen 
ukubeta, ukubetelela, 2. hämmern = 
schmieden ukanda. 

Hand ixöndlde. 

Handel s. Geschäft. 

Händler, Kaufmann, umtengi. umrwcbi. 
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handeln, Handel treiben ukiitfoiga, uku- 
notba. 

Handfesseln isibötsho. 

Handfläche, innere iniende. 

Handgreiflichkeit, Ringen, wie man es 
mehr zum Scherz thut, hlasila. 

handhaben, berühren upupata. 

Handtuch, europäisches, igcya üimhlope 
d. h. weisses Tuch. Auch heisst so ein 
weisses Sacktuch oder eine Serviette. 

Handwerker, überhaupt jeder „Pro- 
fessionist" inncibi, inona. 

Handwurzel izihlägäV. 

Hanf s. Dacha. [lenaa. 

hängen, herabhängen, ukupanyeka, ulcu- 

Hare 1. inwele (das tv ist fast stumm); 
die Hare des Tieres heisscn mehr 
tibfrya, 2. die Hare im Ohr heissen 
umsehe. 

Harn umkamo. 

Harring, Kopfring von Perlen, uqobo. 
hart ilukuni. 

Hase. Es giebt deren in Pondoland 
mehrere Arten, z. B. uujangwe eine 
kleine Art, u. iwündhle eine grössere. 

Hass izondo. 

hassen ukuzonda. 

Haufen 1. imfuba, so heisst auch ein 
Kinderspiel mit Maiskörnern. 2. isi- 
dumba ein IT. gedroschener Mais, 
3. faitd ein H. ungedroschene Mais- 
kolben. 

Haupt, Kopf inhloko, inkända. 

Häuptling, Hauptmann. Oberer, Herr, 
Baas, Fürst. König, Kaiser inkösi. 
Gesprochen meist nkos. Zuweilen 
hört man auch von den Kaffern das 
Bureuwort ubäs. 

Haus 1. ein viereckiges Haus, wie 
es die Weissen und die bekehrten 
Kaffern bauen, heisst luxändi. 2. jede 
Behausung, besond. aber die runde 
Kafferuhütte, heisst hidhlu. 



Haut, Fell 1. des Menschen, meist 
indhbma, 2. des Tieres, bes. die 
ungegerbte Rindshaut, izikumbe. 

Heer, auch kleinere Abteilung Sol- 
daten, Patrouille, ftnjri. 

Hefe, auch Sauerteig, z. B. gährendes 
Bier, zum Brotbacken genommen, 
indhlama emüncu. 

Heilmittel, Medizin umti. Heisst eigent- 
lich Baum, dann wohl Baumsaft, Saft, 
Medizin. 

heimgehen, nach Hause gehen ukugö- 
düka. Soll nach Mr. ÜANHAM auch 
angewandt werden vom Sterben bei 
bejahrten Personen. 

heimlich, privatim ngese. 

heiss tylm, shüshu, heiss Wasser amanzi 
a shushu, doch scheint es mir mehr 
wie tshutshu gesprochen zu werden. 

helfen 1. beistehen ukuceda, ukusiza, 
2. mit etwas aushelfen ukuhlangula. 

hell usile. 

hellgrün sigcäü. Heisst wohl eigentlich 
die Spinne, weil vielo Arten Spinnen 
hellgrün sind. 

Hemd, buntes europäisches Baumwoll- 
Hemd, wie es von den Negern viel- 
fach gekauft wird, ihfmpe vom Afr.- 
Holl. hemd. 
| Hengst inkunz' ihätshi, doch soll man 
es orthographisch schreiben inkünzi 
yeJulshe. 

Henkel s. Griff. 

Henne isikükukrfzi. 

herabhängen s. hängen. 

herablassen, sich, auch in übertragener 
Bedeutung ukutoba. 

herankommen, sich nähern ukvsdndela. 

Herbst, die Jahreszeit, wenn es beginnt 
kühler und trockner zu werden, April, 
Mai ekuinhla. 
' Herde umhlämbi, wohl nur von Klein- 
vieh gebraucht. 
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Herz ipapu, inhliziyo, letzteres als Sitz 

des Gefühls. 
Heuschrecke, eine grosse Art inkumbe. 
heute namhlänje. 

Hexe, Zauberin, auch Zauberer, um- 
tagaü. 

Himmel izülu, auch PI. gebraucht, 
amazulu. 

hinab, nach dem Meere zu, ezanzi, ze- 
zanzi y z. B. ukuhamba zezanzi nach 
der Küste zu gehen. 

hinabsteigen, absteigen, z. B. vom 
Pferde. Von einem Berge hinab- 
steigen uhuhlika entabeni. 

hinauf, d. h. von der Meeresküste auf- 
wärts gehen, ukunyüka. 

hinausgehen ukupuma. Geh' hinaus! 
puma ! 

hineinsetzen, hineinstecken, z. B. Vieh 

in den Stall, uk' ingena. 
hinken ukunxoUla. 
hinwegnehmen ukutata. 
Hippopotamas s. Flusspferd. 
Hirn s. Gehirn. 

Hitze ubusküshu. Die H. der Sonne 
heisst: üanya Ii balele kakulu, wört- 
lich: die Sonne scheint sehr. 

hochachten, schätzen ufotbeka. 

Hochzeit, Hochzeitsfeier, d. h. der Tag 
nach dem Polterabend, wenn die 
Ochsen geschlachtet werden und die 
Biertrinkerei beginnt, umt&Jhäto. 

hocken, nach Kafferart hockend sitzen, 
ukuhlale, uhicopa. 

Hoden isende, PI. amasende. 

Höhle, z. B. in einem Felsen, umpafo. 

Holz 1. ttmft'^Baum, 2. inhini Feuer- 
holz, trockne Zweige. 

Holzblock s. Block. 

Holzkohle amalähle. 

Holzmehl von zerfallenem Holz, im- 
pehla. 

Honig uguzi. 



Honigvögel (Indicator albirostris) in- 
daka mbuzi. Dieser Vogel heisst bei 
den Zulus unomtyekßtye, wie auch der 
Name eines Pondo-Häuptlings lautet. 

horchen ukumemela. 

hören uküvä. 

Horn upondo. 

Hottentott flau, PI. AmalAu. Vielleicht 
besser zu schreiben Hdwu, doch ist 
das w nahezu oder ganz stumm. 

hübsch indhle. 

Huf ipupu, incnene(f). 

Hüfte unyonga. 

Hügel iduli, intaiyana. 

Huhn inkuku. 

Hühnchen, Küken igcoko\ auch izinyana, 

welches Wort jedoch von allen jungen 

Tieren gebraucht wird. 
Hühnerhabicht, oder ein ähnlicher 

Vogel, den die Buren kukendief 

nennen, ukozi. 
Hund inja, PI. izlnja. Wilder Hund 

(Canis pictus) ikänka. 
Hündin injakazi. 
hundert ikulu. 

Hundertfuss, Tausendfuss, Skolopen- 

der, Assel inkume. 
Hunger, Hungersnot indhlala. 
hüpfen, springen (wie ein Frosch) 

ukutsiba. 
Husten ukuJdoköldo. 
husten ukukohUla. 
Hut, europäischer, unxazi. 
hüten 1. s. acht haben, 2. sieh vor 

etwas hüten ukigqtne, 3. Vieh hüten 

uk' walma. 
Hymen. Hierfür nur das Wort inqutu, 

das nach Mr. CANHAM aus einem 

Zulu -Wort korrumpiert sein soll. 

Ibis, mehrere Arten. Der kahlköpfige 
Ibis (Ibis calvus), wilde Kalkoen oder 
Bromvogel der Buren, insingüi, spielt 
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eine grosse Rolle im Aberglauben 
der Pondos, wie die grosse Schlange, 
der Pavian, und der Leopard. 2. Der 
Hadadah-Ibis der Buren (Geronticus 
Hagedash) ist der ihahan, PI. 
hahdn der Kaffern. 

ich mna als pronomen absolutum, ngi 
als pronomen verbale. 

Iltis, wenigstens ein iltisartiges Tier der 
Gattung Herpestes heisst innudngi. 

impfen ukumtofa. Die Pondos impfen 
ihre Rinder (am Schwänze) gegen 
Rinderpest. 

imstande namdndhla, heisst eig. stark. 

Inneres, Mitte eines Gegenstandes, 
upagati oder upakati. 

Insekt. Ich habe keinen Ausdruck ge- 
funden für alle Insekten zusammen. 

Insel isiqiti. 

Irre, Blödsinnige igi'sa. 

Ja ehd oder eice, das botoute e wird 
überall, bes. aber in diesem Worte 
sehr breit gesprochen, viel breiter 
wie das gewöhnliche deutsche ä. Oft 
zur Verstärkung eheke. 

Jackal (Canis aureus?) impungätye. 

Jacke, Rock (europäisch) ibätye oder 
ibäitye vom Afr.-Holl. baatje. 

Jagdgesellschaft, Jagdpartie inncjina. 

jagen, auf die Jagd gehen, ukuzingela: 
jagen, anjagen, z. B. Vieh antreiben, 
ukuquba. 

Jäger umzingeli. 

Jahr inyaka, PI. iminyaka. 

jenseits, am anderen Ufer: heisst auch 
dort (hinweisend) peisheja. 

jemand, auch: Mensch, Person, Amntü. 

Joch, für Ochsen, aus leichtein, doch 
zähen Holze gefertigt, idjöko oder 
idjökwe, vom Afr.-Holl. jook. 

Junge, Knabe 1. inkwenkwe heisst ein 
kleiner Knabe schwarzer od. weisser 



Rasse, bis zum Alter der Mannbar- 
keit, 2. umfdn(a) heisst jeder er- 
wachsene Kaffer der nicht eine 
höhere Würde hat. 

Jungfer, alte, intombi endala. 

Jungfrau, erwachsenes Mädchen, in- 
tombi. 

Junggeselle isoket, isishumani. Letzteres 
heisst im spöttischen Sinne ein alter 
Junggeselle, der keine Frau be- 
kommen kann. 

Käfer ibungane oder ipukale(f) 

Kaffee 1. ukuzicagäla heisst jedes warme 
wohlschmeckende Getränk, 2. iköfi 
vom Afr.-Holl. koffie. 

Kaffer ikafula ist ein Schimpfwort für 
den Kaffer, welches man nur zur 
Rüge für grobe Vergehen gebrauchen 
darf. Die Pondos, und überhaupt 
die Kaffern, nennen sich als Volk 
abdntu, jeder einzelne umfana. 

Kafferbaum, der Buren (Erythrina 
Caffra) umsinsi. Hat leicht zu be- 
arbeitendes Holz und rote, schwarz- 
gefleckte Bohnen, welche besonders 
von denBasutos sehr begehrt werden. 

Kaffer-Doctorin igqirakazi. 
i Kaffor-Hacke s. Hacke. 

Kaffer -Kartoffel, eine Aroidee, wohl 
Arrow-Root, idumbe. 

Kaffer-Hirse, Kaffer-Korn (Sorghum) 
amabfW, doch in neuerer Zeit ge- 
wöhnlich amazimba genannt. 
b/'U betont man zum Unterschied von 
amabifle. die Brüste. Mais verdrängt 
die Kafferhirse mehr und mehr. 

Kaffer-Zuckerrohr (Holcus saccharatus 
L.) wächst wild oder fast wild, und 
wird von den Kaffern begierig ge- 
kaut, /m/t. 

Kahlkopf, ein, wjdi. 

Kahn s. Schiff. 
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Kalb 1. inkonyt'ma solange es noch 
säugt, 2. itöle, ein grösseres Kalb. 

Kalk iffita. Da das Land kalkarm ist, 
brennen die Weissen Kalk aus den 
Muscheln des Strandes. 

kalt igqeli, makasa, banda. 

kalt sein, frieren ukugnddla. 

Kälte igqele, ukubande. 

Kamerad s. Gefährte. 

Kamm ukama vom Afr.-Holl. kam. 

Kampf, Gefecht ukülwa. 

kämpfen, fochten, sich schlagen ukülwa. 

Kanone umbfifmbäi, soll entstanden sein 
aus dem engl. Worte by-and-by. 

Karre, zweirädrige, sog. Kapkarre der 
Buren, ingqukumbana, auch ikdlitje, 
vom Afr.-Holl. karretje. 

Kartoffel (Solanum tuberosum), aus 
Europa eingeführt, doch noch wenig 
verbreitet, heisst amazambane, ein 
Zulu- Wort. Häufiger wird sie ge- 
nannt in Pondoland itäpile, vom Afr.- 
Holl. eerdappel. 

Katze ikati, vom Afr.-Holl. kat, katje. 

kauen ukuhlafüna. 

Kauf s. Geschäft. 

Kaufmann s. Händler. 

Kaufmannsladen, Store, wmkeli. vom 
Afr.-Holl. Vinkel. 

Kern, Korn, Samen ukuso, überhaupt 
jede trockene Frucht, auch Getreide- 
korn. 

Kette umxokolelicane nach Mr. CAN- 
HAM; auch umxokMelo; gewöhnlich 
genannt ikitdnga, vom Afr.-Holl. 
kettang. 

Kibitz (Chettusia genus) egxiwa. 
Kind 1. usana, umntwana, 2. ingane, 

ein ganz kleines Kind, ist mehr ein 

Zulu-Wort. 
Kinn isüev(u). 
Kiste ikfsi vom Engl. case. 
Klaue 1. Huf der Wiederkäuer ipupa, 



incnene(tX 2. Nagel, Kralle, bei Tier 
und Mensch, uzepo oder uzipo. 

kleiden s. ankleiden. 

Kleider, europäische izivato. 

klein incencye oder cece, ncece; ineinane 
nach Mr. CANHAM. 

klein Bischen s. Bischen. 

Kletten, d. h. ein Unkraut mit Samen, 
welche ähnlich wie unsere Kletten 
und Wasserdost an Kleidern und 
Schafwolle hängen bleiben, beson- 
ders Geum capense. Engl. Black 
Jack, ivumbangwe. 

Klipspringer (Oreotragus saltatrix) od. 
eine ähnliche Art kleiner Antilope, 
iUsa. 

Kloben Holz, Knüppel s. Block, 
klug ubukali, heisst eigentlich scharf. 
Klugheit vbulumko. 
Knabe s. Junge. 

knallen, mit der Peitsche klatschen, 
ukubeqeteha, uhubez'sha. Heisst auch 
einen Wagen treiben, kutschieren. 

Knie iddlo oder idolu. 

knieen ukugiuja, ukugaqa, vhumadola. 

Kniekehle isiquluba(?) 

Kniescheibe Uivi 

Kniphofia, eine schöne Wiesenblume, 
xunye. 

knirschen, die Zähne, vor Zorn oder 
Arger ukuqaqöza, ukuqaqazelu. 

Knöchel 1. iqati Enkel des Fusses. 
2. amalungu Knöchel der Hände und 
Finger, auch jedes kleine Glied. 

Knochen itambo. 

Knopf 1. tkötqa Knopf zum knöpfen, 
2. ammpda Knöpfe zur Verzierung, 
z. B. blanke Messingknöpfe, 3. im- 
pongo Knopf eines Stockes. 

Knopfstock 1. langer, gewöhnlich aus 
dem zweifarbigen Umzimbiti -Holze 
geschnitzt, 07icaba, 2. kurzer Wurf- 
Kirri, induku. 
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knüpfen, z. B. einen Knoten ukuxena. 

kochen 1. ukupeka kochen, Koch sein, 
2. ukuMla kochen, sieden. 

Kohle, Holzkohle amalähle. 

Kokstad, Hauptstad des Districts Ost- 
Griqualand der Kapkolonie, Elarfni. 

kommen ukuieza. 

König s. Oberhäuptling. 

Kopf, Haupt inhloko, ikända. 

Kopfhaar inwele (das w ist fast stumm). 

Kopfkissen 1. umcämelo ist ein weiches i 
Kissen nach europäischer Art, 2. um- 
qönga eine kleine Art Bank, aus 
einem Aste gefertigt, 3- od. 4 beinig, 
auf welche die Pondos beim Schlafen 
ihren Kopf legen. 

Kopfring 8. Haarring. 

Kopfweh, ubuhlungu benhlöko. 

Korb, aus Palmblättern und Gras, oder 
aus Binsen geflochten. 1. imbenge ist 
ein kleiner Bierkorb, 2. isitya ein 
grosser, 3. ingöbös' ist ein grosser 
schlapper Korb, für trockene Früchte 
wie Mais und Bataten gebraucht. Ein 
ähnlicher grosser Korb heisst auch 
innqi. 

Kork. Pfropf vtiüimho. 

Kraal. Wohnplatz, Dorf, Stadt. 1. ümzi 
(Zulu umuzi) heisst eigentlich Rauch, 
dann wohl Feuerstätte, Herd, Woh- 
nung. So heisst jeder Wohnplatz von 
Weissen oder Kaffern, mit Häusern 
oder Hütten, 2. ein Dorf oder eine 
Stadt heisst umzi mkulu; nur die 
Kaffern der Kapkolonie brauchen 
das Wort itäüfni, Engl, town, 3. man 
braucht in Süd -Afrika das Wort 
,, Kraal u auch für den umzäunten 
Viehplatz allein, welcher auf keinem 
Wohnplatze fehlt. Dieser Viehkraal 
heisst isibäye, 4. ein aus Aberglauben 
oder anderen Gründen vom Besitzer 



zerstörter und verlassener Wohn- 
platz heisst inxuwa. 
Krähe, Rabe 1. südafrikanische Saat- 
krähe, Korn-Kraai der Buren (Hete- 
rocorax capensis) ihlugunu. 2. Ring- 
halsrabe, Ringhalskraai der Buren 
(Corvultur albicollis) unonmyäi. 
krähen ukukonja, auch ukukala. 
krank gula. 
Krankheit umkuhlane. 
\ krank sein ukugula. 
kratzen ukukti^nza. 

kriechen, wie eine Schlange, uhigaqa. 
Krieg imfäzwe. 
Krippe umkumbe. 

Krokodil ingwmye, der Umzimkulu 
scheint die südlichste Linie seiner 
Verbreitung zu sein, 
krumm g$sö, gwegwe. 
Krüppel isiqwdla. 
Kuchen s. Brot. 

Kugel, Ball 1. imbumbulo, so heisst 
auch jeder runde Gegenstand, 2. in- 
hlamvu Gewehrkugel. 
Kuh imazi yenkomo. 
Kuhmist ubulöngwe. 
Kunststrasse isitrati, gesprochen fast 
wie üitälati, vom Afr.-Holl. straat. 
Kürbis, Flaschenkürbis, Kalabäs 1. sf- 
lod eine grosse Art Flaschenkürbis. 
2. ihlthua eine kleine Art, 3. solönsi 
eine essbare Art Kürbis, soll vom 
engl. Worte Ceylon kommen, A.itäfiga 
ist eine andere essbare der vielen 
Rassen oder Kulturvarietäten von 
Kürbissen. 
Kürbiskern ipwi, von einer Kürbisart 
mit weisser Schale. Die Weissen 
und einige Kaffern gebrauchen sie 
als Band Wurmmittel, 
kurz futyana. 
, Kuss ukwönga oder uküänga. 
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küssen ukwanga oder ukuanga. 
Küste, Strand des Meeres luLtweni 

yolwandhle. 
kutschieren, einen Wagen treiben, s. 

knallen (mit der Peitsche). 

Labia amalebe. 
lächeln ukuneuma. 
lachen ukuhleka. 

Laden, Kaufmannsladen, Store ivin- 
ketfn' vom Afr.-Holl. vinkel. 

laden 1. ukurueäsha ein Gewehr laden, 
2. einen Wagen laden ukulaiyisha 
oder ukulaitsha, vielleicht vom Afr.- 
Holl. laai, 3. vor Gericht laden uku- 
biza uküya kwomkulu, wörtlich : rufen 
um zu besuchen den Grossen Platz. 

Ladung, Last umtwalo; schwere Last 
umtwalo intsima. 

Lamm 1. vom Merino itagani leguUka, 
2. vom Kafferschaf itagani lernvu. 

Lampe 1. vsibane heisst überhaupt 
künstliches Licht, Lampe, Kerze etc., 
2. ilämpi eine europäische Öl- oder 
Petroleum -Lampe, vom Afr.-Holl. 
lämpie. 

Land, Gegend umhlaba, ilizwe. 

Landes verweisen, verbannen ukngxota. 

lang, auch hoch, tief, fern nde oder indc 
(der Stamm ist de). 

Länge ibudt. 

langsam totobdU. 

Lanze, Speer b. Assegai. 

Lanzenschaft ulüti lömkonto. 

Lärm X.ukutetisana Streit, gegenseitiger 
heftiger Wortwechsel, 2. lautes Ge- 
räusch, Lärm, heisst ingxokozeh. 

lau di'kidiki: laues Wasser amanzi a 
dikidiki. 

lauern, auf etwas, ukulungüza. 
Lauf, Gewehrlauf, umbobo mit oder 
ohne we&ibamu\ ijelolompu nach Mr. 

Canham. 



laufon ukugidyema oder ukugijema^ 

ukubaleka. 
Laus, Menschenlaus intwale. 
lauschen, horchen ukumamela, ukupu- 

lapula. 
lebendig izahlele. 
lebou ukupile, upilile. 
Leber izimb'indi, heisst auch der Mut. 
Leck ukuvuza. 

lecken 1. ukuvuza durchsickern, 2. uku- 
kota mit der Zunge lecken. 

Lederriem intambo, ibändi, letzteres 
vom Afr.-Holl. band. 

Lederschuh, europäische, isiqatrilo. 

Ledertasche 1. ein kleines Ledertäsch- 
chen, wie es die Kaffern meisst am 
Gürtel tragen, ispätsh\ 2. inqn4 y 
Knappsack, über die Schulter zu 
hängen, von dem ganzen, umge- 
drehten Pell eines Zickleins ge- 
macht. 

legen, sich, schlafen ukulala. 

Leguan uxfim(o). 

Lehm udongwe, ibumba. 

Lehrer, Missionar umfundüi. 

Leibschmerz s. Bauchweh. 

leicht (von Gewicht) Hula. 

leihen, borgen ukub leka. 

leiten, führen 1. den Weg weisen, in- 
dem man ganz oder ein Stück mit- 
geht, ukukapa, 2. führen = anführen, 
vorausgehen uhikokela. 

Leiter, Anführer, umkokeli. So heisst 
auch der Juuge, welcher einen der 
„Vorochsen" eines Gespannes von 
5 — 16 Paar Ochsen, welche den 
grossen afrikanischen Wagen ziehen, 
am Leitseil oder Riemen führt. S. 
voorlooper. 

Leopard, Panther, in Süd-Afrika Tiger 
genannt, ingwe. Spielt auch eine 
Rolle im Aberglauben der Kaffern. 

lesen (Schrift) ukukulvsa. 
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Lianen, verschiedene Arten v. Schling- 
pflanzen, gebraucht z. B. zum Fest- 
binden des Grases auf den Dächern 
der Hütten. So z. B. eine bambus- 
artige Smilacinee bekannt als gönöti. \ 

Licht, Tageslicht, Sonnenlicht uku- 
känya. 

lieben ukutanda. 

Lied, Gesang iculo. 

liegen ukuxoka. 

Lippo isilebe bedeutet nur die Unter- i 
lippe. für die Oberlippe existiert : 
kein Wort ausser Mund, umlorno. 

listig ubuqtle^ nymya, letzteres heisst 
eigentlich schleichend. 

loben, preisen ukubonga. 

Loch s. Öffnung. 

Lochien idölo (Hauptton auf dem i, 
zur Unterscheidung von dem Worte 
idölo Knie). 

Löffel 1. igxebeka europäischer Blech- 
löffel, von den Kaffern vielfach ge- 
kauft, 2. itiniko, von Holz geschnitzter 
Kafferlöffel, 3. ukezo (oder udebe?) 
ist ein Löffel aus einem kleinen 
Flaschenkürbis, wie der itiniko meist 
zum Essen von saurer Milch ge- 
braucht, 4. intshazi ein aus Knochen 
geschnitzter kleiner Schnupflöffel, 
den die Pondos stets in ihrem 
wolligen Hare mit sich führen. 

Lohn, Gehalt inzüzo. 

Lori, ein schöner grün und karminrot 
gefärbter Vogel mit einem Kakadu- 
artigen Schöpfe, gwuKgwtila. (Tura- 
cus persa Layard.) 

lösen, losbinden, losmachen ukukulula, 
ukutukulula. 

Löwe inkonyama, auch ibubesi. 

Lues igcu&hüwa. 

Luft 1. umöya Wind. Luft, 2. umpe- 

fövilu Athemluft, Hauch. 
Luftröhre nqoq6qo. 

• 



lügen, die Unwahrheit sagen ukiucfika: 
amanga ist ein Zulu -Wort, wenig 
gebraucht in Pondoland. 

Lügner ixoki, udshiko. 

Lunge umpunga. 

Lymphdrüse indhh'da. 

Machen ukuySnza. 

Mädchen 1. ein kleines M. inkazanyana, 
2. ein erwachsenes Mädchen, Jung- 
frau intömbi. 

Magen, Bauch isisu. 

Magengrube uvalo. 

Magistrat, oberste Bohörde der Di- 
strikte der englischen Kolon ieen, 
umteti macala oder imäntji. 

Mähne isince. 

mahlen 1. ukugöya schroten, grob 
mahlen, wio z. B. Kafferhirse zum 
Brot, 2. uhmla fein mahlen, wie 
Schnupftabak. 

Mais umbilo (spr. umbfle), doch hört 
man in Pondoland heutzutage ge- 
wöhnlich nur das Wort umbona oder 
ro/Zfc, vom Afr.-Holl. milis. 

Maisbrei, das gewöhnliche alltägliche 
Essen der Kaffern, mduto, auch ip4- 
lid»\ vom Engl, porridge = Brei. 

Maisgrube, zum Aufbewahren des Mais, 
unter Luft-Abschluss, während des 
Winters, isisele. 

Maiskolben umpd oder ffipä. 

Maismühle, ibtye ist sowohl für die 
Mahlsteine der Pondos als für die 
Eiseumühle der Weissen die einzige 
Bezeichnung. 

Malz 1. imitombo, so heisst aber auch 
jedes keimende Kon» auf dem Felde. 
2. ingoduse. 3. ukuvubela heisst: Malz 
in gekochtes Mehl schütten, zum 
Gähren, wie bei der Bierbereitung. 

mangeln ukudinga, uku&wela. 

Mann 1. indoda, im Gegensatz zur 
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Frau, 2. ein junger Mann heisst in- 
dodana, 3. Mann = Person, jemand 
heisst umntu, 4. ein erwachsener 
Kaffor, der noch keine höhere Würde 
hat, heisst umfana, 5. ein Mann mit 
einer langen Nase heisst ingqono- 
nöshi, 6. amadödai ist eine sein* 
häufige Interjektion des Erstaunens, 
oder um Aufmerksamkeit zu erregen. 

männlich (von Tieron) inkümi, heisst 
eigentlich Bulle, wird aber auf alle 
Tiere angewandt, auch auf Vögel. 

Mantel ijäsi vom Afr.-Holl. jus. 

Masern iratshalala. 

Matte 1. eine kleine, als Teller oder 
Schüssel dienende Matte, z. B. um 
Fleisch darauf zu servieren, heisst 
isitebe, 2. isihlalo ist eine kleine 
Matte, um darauf zu sitzen, heisst 
dann auch Sitz, Sessel. 3. uhiko ist 
die 7 Fuss lange und 3 1 /, Fuss breite 
Schlaf-Matte. 

Mauer. Wand udönga. 

Maultier, Maulesel imbongölo. 

Maus 1. impuhu, die gestreifte Feld- 
maus (Mus pumileo?), 2. ingundane 
eine kleine graue Art Maus, die oft 
in die Häuser kommt. 

Medizin f/mti. 

Meer. See, Ocean ulwdndhle oder ulü- 
ändhe. 

Meeresufer, Seestrand lulaweni yol- 
wandhle. 

Meerkatze, mit grünlichem Fell, trupp- 
weis in den Büschen und Wäldern, 
inteimango. 

Mehl 1. feines Mehl von weissem Mais 
impupu. So heisst auch Woizen- 
mehl, 2. mkubo grobes Mehl von 
verschiedenfarbigem Mais. 

melken uJcusfnga. 

Mensch, Person, jemand ümntu, PI. 
abantu Leute, Volk. 



Merkmal, Zeichen 1. ibala, heisst eig. 
ein Fleck auf dem Fell eines Haus- 
tieres, 2. updu ist ein Kerb, z. B. im 
Stock, zum zählen, oder auch zur 
Verzierung oder Unterscheidung an 
den Ohren des Viehs angebracht. 

messen, anpassen ukulingdnisÖ. 

Messer mtehit&he, auch imes vom Afr.- 
Holl. mes. 

Messingdrat udkiko. 

Messingknöpfe amaqula. 

Metall intsimbi, speziell heisst so Eisen. 

miauen, heisst auch ukukala. 

Miessmuschol imbüz(a), von Weissen 
und Kaffern gegessen. Von ihnen 
heisst Port Grosvenor und die um- 
liegende Gegend Lambdz' oder 
Lombdz\ 

Milchkanne, Milcheimer s. Eimer. 

Milchsack, von Fell inwaba. 

mild, weich tambile, heisst eigentlich 

weichgekocht. 
Milz übende. 

Mispel amavib, wenigstens die Mispel- 
artige kleine Frucht eines Baumes 
der Gattung Royena, wenig schmack- 
haft, doch von den Pondos gogessen. 

Missionsstation, Schule isiköle vom Air.- 
Holl, skoel. 

Misverguügen ingqumbo. 

Mittag immini; mittags 12 Uhr immini 
luhilu, eigentlich: grosser Mittag. 

Mitte s. Inneres. 

Monat. Hierfür fand ich kein beson- 
deres Wort. Wird natürlich durch 
die Mondphasen ausgedrückt. 

Mond innydngd. Man beachte den 
Unterschied in der Betonung von 
dem Worte Doktor. 
: Möns pubis isibümbu. 

Morast, Schlamm, nasse Erde ndaka, 
umhlambo. 

Mord ukubulala. 
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morden ukubulala. 
Mörder umbulali. 

morgen gdmsS (das 2. o hat den stärke- 
ren Ton). 

Morgen, der frühe, kusäm; morgens 
früh ekuseni. 

Morgenlicht, Tageslicht ukusd; es 
dämmert se hmle. 

Moskito, Mücke unodwezane. 

Motte, Nachtfalter inundu, PI. ama- 
nundu. 

müde katele. 

Mühe, Arbeit umsebfoizi. 

Mund, Maul, Schnabel umlomo. 

Mündung eines Flusses iqeba. 

Muschel isicwecwe, heisst jedes flache 
Ding. 

Müs8iggänger, Faulenzer ivila. 
Muster, Probe, Beispiel umbonüo. 
Mut 1. isibindi, heisst eigentlich Leber, 

2. ubuqaji. 

Mutter uma; uma uam meine Mutter. 
Mutterschaf 1. vom Wollschaf oder 

Merino imäz'igütsJie; 2. imäzi lemvu 

vom Kafferschaf. 
Mütze, Kappe (europäische) uhitöäla. 

Nabel inkaba oder umkaba. 
Nabelschnur umfesani. 
Nachkommen, die, ishukulwana. 
Nachmittag imalanga oder emalanga. 
Nacht ubusuku. 

Nachtschmetterling, Motte inundu. 
Nachtschwalbo, Ziegenmelker (mehrere 
Arten von Caprimulgus) ultvandhle. 
Nacken ikosi. 
nackt ftzS. 
Nacktheit iibüze. 

Nadel 1. ixUanda ist jede grosse Nadel, 
von Holz oder Metall; 2. inälid(e) 
Nähnadel, vom Afr.-IIoll. naald; 

3. i&ipili'di Stecknadel, vom Afr.- 
Holl. speld. 



Nagel isikonhcane oder mpiJciM, letzteres 

vom Afr.-Holl. spyker. 
nageln ukubetelela. 

nahe bringen, nahe kommen, sieh 
nähern ukusvndela. 

nähen ukutunga. 

Nähnadel s. Nadel. 

Nahrung, Speise ukudhla. 

Name, Wort igama, ibizo oder ilnso. 

Narr, Irrer, Blödsinniger igesa. Ist 
auch Schimpfwort. 

Nase 1. impumlo, eig. nur der weiche 
Theil der Nase; 2. umbombo der 
Stirntheil der Nase, auch die Stirn 
selbst; 3. eiu Mann mit einer langen 
Nase heisst ingqononöshi. 

Nasenloch ikala (iqalaf) PI. amakala; 
auch intundja zempumlo. 

Nashornvogel, mehrere Arten, itud. 

uass. Kein Wort hierfür, wie die 
Kaffernsprache überhaupt an eigent- 
lichen Adjectiveu sehr arm ist. 
Wird ausgedrückt durch das ad- 
jectivisch gebrauchte Hauptwort 
amänzi Wasser. 

Natal Ezantsi. [wezäntsi. 
Natalier, Mann aus Natal, ümntu 
Nebel inkungu. 

nehmen, wognehmeuttlufato, ukutabata. 
nein 1. cd, auch oft verstärkt zu cobo\ 

2. hdi, mehr im Unwillen gesagt: 

nicht doch! 
nennen uk/ta (?). 
neu tyd. 

Neumond innydnga töasüe. 
neun itöba. 

Nest indhloäna, eig. Häuschen. 

Netz, grosses (Ilete majus) umhlehlo. 

nicken, bejahen ukuvuma. 

niederlegen 1. sich niederlegen, schla- 
fen, ukulala; sich platt niederlegen 
ukulala panUi (ganz); 2. Jemanden 
niederlegen ukubaka. 
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Niere izvnUo. 
niesen ukuttmla. 

Niesholz, ein Holz von grosser Dauer- 
haftigkeit (Sideroxylon inerme) 
umtata oder umtati. 

nötig haben, bedürfon ukudxnga. 

Oben phülü. [ 8 Lowe , 

Oberarmmuskel (biceps) inkony6ri{a) 

Oberhäuptling, König Inkod enkulu. 

Oberkiefer inxnole (?). 

Oberschenkel itanga. 

Ochse inkabi, PI. ebenso. 

Ocher, Ocker 1. ibömve Ocker oder 
rother Thon, wie ihn dio Pondos 
stellenweis finden. Zum Bemalen 
des Körpers benutzt 2. ucum&e fein- 
gemahlener Ocker, wie ihn die 
Händler an die Kaffern verkaufen. 

offen ivuli'u. 

öffnen ukuvula; für einen anderon 

öffnen ukuvulela. 
Öffnung, Loch ikala (oder iqalat), 

PI. amakala, z. B. die Nasenlöcher. 

Sonst umgodi, intundja. Auch üi- 

dendi, isiging(ji, bes. Loch oder Grube 

im Boden. 
Ohr indhlebe. 

Ohrhare, Hare im Ohr, umsehe. 
Ohrknöpfe amatshaza. 
Ohrring %Uhigaz(a). 
Öl, kein Wort dafür, siehe Fett und 
Butter. 

i 

ölen, einfetten, vJeutambisa, z. B. Butter 

in die Hare schmieren. 
Opfer (an die Geister der Verstorbenen), 

idini. 

opfern (die Geister der Verstorbenen \ 
durch Opfer besänftigen) ukuboing'' \ 
itongo. 

Orange s. Apfelsine. 

Orebi oder Ourebi (Antilope scoparia) 
ihula, eine seltene Art. 

Zeitschrift für afrikanische Sprachen. 1889/90. 



Ort, Platz indawo. 

Osten ipumalanga, d. h. dort wo die 

Sonne aufgeht. 
Ozean s. Meer. 

Packnadel s. Bindfadennadel. 

Papagei (Psittacus fuscicapillus) üik- 
icenene. r- oder 

passieren, z. B. einen Fluss, tikuela 

Pavian (Cynocephalus porcarius) im- 
fene. Spielt eine grosse Rolle im 
Aberglauben der Pondos. 

Pelz, vbt>ya, behaartes Fell, auch das 
der Haustiere. 

Poricardium iziqanga. 

Peitsche 1. eine Peitsche mit kurzem 
Stiel, z. B. eine Reitpeitsche, ist 
uswoz'; 2. izinxna oder izinya ist die 
Kaffernbezeichnung für die afrika- 
nische lange Wagenpeitsche mit 
langem Bambusstiol. Auch nennt 
man sie üwfp oder uswej)'' vom 
Afr.-Holl. sweep. 

Perlen, Glasperlen (europäische für 
den Kafferhandel) 1. kleine Perlen 
intsimbi Sing, und Plural. In einigen 
anderen Kafferdialekten heissen sie 
ubuhlala; 2. intsimbi amdsS grosse 
Perlen; 3. amaqanda (eig. Eier) sind 
grosse weisse Perlen; 4. mvu eine 
Reihe Perlen. 

Perlenschurz der Weiber, für die 
Lenden, klein und viereckig, isiaka. 

Pfad, Fuss weg, Yiehpfad intiele. 

Pfahl 1. isibonda eine stärkere Stange; 
2. imika ein starker Pfahl, Pfosten, 
Pfeiler, Säule. 

Pfeffer (im Handel aus Europa) ipe- 
pile vom Afr.-Holl. peper. 

pfeifen ukukwela, als Signal. 

Pfeil udalo. 

Pferd üiö&hi, in Pondoland wird es 
ihatshi ausgesprochen. 

5 
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Pfiff', als Signal, ikivelo. 

pflanzen, z. B. Bataten, ukulema. 

Pflaume, Natal-, so nennt man die 
einzige wirklich einheimische Pflanze, 
welche wohlschmeckende Früchte 
trägt (Arduiniagrandiflora), itungulu, 
PI. amatung/ilu. 

pflügen, eigeutl. hacken, graben, uku- 
lima. 

Pfund, engl. Geld und Gewicht, ipondi. 
Picke, ipehL vom Afr.-Holl. pik. 
Pili pubis izinza. 
placenta rnkSyo. 
Planke s. Brett. 

Platz 1. ibala ist ein ebengemachtes 
Stück Land, wie vor einer Hütte, 
eine Art Hof: 2. indawo Platz, Ort. 

pleura ihmtsha. 

Pockennarben amabala engqagüqa. 

Pondo. Ein Pondo heisst Jpdndo, PI. 
Amapöndo. Eigentlich heisst dieser 
Kaffernstamm wohl iM pondo, 
Mpondo, wie einige noch jetzt 
schreiben. 

Port Grosvenor, kleine felsige Bucht, 
in deren Nähe vor 100 Jahren das 
Schiff" „Grosvenor" strandete, Lam- 
baz' oder Lombaz\ s. Miessmuschel. 

praeputium idywabu. 

Prahlhans 8. Grosssprecher. 

preisen s. loben. 

probiren ukulmga. 

Pulver 1. umsfzi heisst jedes Pulver, 
auch Schiesspulver 2. inxöwe ist die 
eigentliche Bezeichnung für das 
vielbegehrte Schiesspulver, welches 
die Pondos wie die Basutos auch 
schon selbst machen. 

Pupille des Auges akoztitlihlo. 

putzen, z. B. eine Hütte innen und 
aussen mit Mörtel aus Lehm und 
Kuhmist ukusmda, nkutydbfka. 



Quast des Schwanzes ithoba. 

Quelle 1. umtMnbo, sofern man daraus 
Wasser schöpft, 2. isizalo als Ur- 
sprung eines Flusses, s. Zalo. 

Querbaum, Barriere, welche den Ein- 
gang des Yiehkraales verschliesst, 
umvalo. 

Rabe s. Krähe. 

Rad, z. B. vom Wagen um/t, vom Afr.- 

Holl. wiel. 
Kahm ucambo. 
rasch, schnell tyStya. 
Rasen, Graspollen üisinde. 
Rasiermesser (europäisches) ist isi- 

tsfietshe izogua. Die Pondos rasieren 

das Haupthaar der Kinder mit 

Flaschenscherben, 
raten« erraten, auch richtig erwägen 

ukutelekeU'la. 
Ratte (Mus dolichurus?) ibäz\ 
Raubtier, überhaupt jedes grosse wilde 

Tier, isib, PI. izüo. 
Rauch s. Dampf. 

rauchen 1. Tabak oder Hanf rauchen 
ist uhitsh(Va, 2. rauchen, wie Holz 
beim Brennen, ist ukuquma. 

rauschen, z. B. von Wind, Wasser, 
ukurwatydza. 

räuspern, sich ukut'mta. 

Rebell, Friedenstörer hlubuka. 

Rechenschaft geben ukulanda. 
i rechnen ukugelela. 

rectum inshumayelo. 

Redner iciko. 

Regal, Wandbrett itala. 

Regen 1. imfula oder uvifula, 2. Regen 
mit Sturm, Unwetter, Gewitterregen 
isiqoto. 

Regenschirm, Sonnenschirm 1. üam- 
bulela ist ein europäischer R. oder 
S., vom Afr.-Holl. sambril, 2. ikau 
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lemvula ist ein zum Schützt' gegen 

«Ion Regen gebrauchtes (Affen-)Fell. 
regnen umbetiQ) 
reiben s. mahlen, 
reich, ein Reicher sity<bi. 
reichlich, viele, viel maningi. 
Reichtum imfüyo. Dieses heisst wohl 

eigentlich: viel Vieh. 
Reif, Frost, wie er nachts im Juli und 

August sich zuweilen ereignet, in- j 

(/Oege* ingqele. 
Reihe von Perlen incü. 
Reiher, der gemeine blaugraue (Ardea 

cinerea), ihSm. 
rein, weiss mhlfipe. 

reinigen, abwaschen ukuhlanza, uku- 
geza. 

Reis ileia, vom Afr.-Holl. rees (Holl. 

ryst). 
Reiter inkweli. 

rennen, laufen ukiigijima od. uhijijima. 
Rest imalelo, isüalela, uiqendu. 
Rhinoceros, Nashorn umbvmbe. nur 

noch vom Hörensagen bekannt, 
richten. Recht sprechen, einen Streit 

8chli chten, ukutetamacala. 
Richter umteti macala, umgwebi. 
Ricinus-Staude (wildwachsend) um- 

hlayuva. 
riechen ukudjödju oder ukujoja. 
Riem von Leder intambo, umqilo. 
Rind, Stück Rindvieh inkomo, Singular 

und Plural. 
Rinde (eines Baumes) icolo. 
Rindfleisch innyama yenkomo. 
Ringworm, so nennen die Engländer 

und Buren eine Art Eczem (Haut- 
krankheit) isitshanguba. 
Rinne, kleiner ausgewaschener Graben j 

im Wege, auch sonst jeder Graben, 

um&ele, PI. imwele. 
Rippe umbambo. 
ritzen s. tättowieren. 



Rock 1. eine europäische Jacke (Röcke 
trägt man nicht) heisst ibätji, vom 
Afr.-Holl. baatje, 2. vtikaka ist der 
kurze Rock der Weiber, aus ge- 
gerbten Pellen oder neuerdings meist 
aus Baumwollenstoff, oft mit Perlen 
verziert. 

rot bomvu, ibömou. vgl. Ocker. 

Royena, ein Baum der Küstenwäld- 
chen, intebe. 

Rucken umhlana. 

rufen 1. jemanden bei Namen nennen 
ukubiza, 2. jemandem von fern laut 
zurufen, jodeln ukumSmeza. 

Ruhr, Dyssenterie (mit Darmblutung) 
uxakxazolwegazi,, eines der schwierig- 
sten Wörter für den Europäer. 

rühron, z. B. Brei ukuzamisd. 

ruhen ukupümla. 

rülpsen, wie es die Kaffern nach dem 
Essen thun, zum Zeichen das es gut 
geschmeckt hat, ukubödhla. 

Ru8s (vom Feuer) umle. 

Rüssel umboko. 

Rute, Gerte, Stock; auch Speerschaft, 
Angelstock Mi, itlüti', PI. iztnti. 

Saat, Kern inkoso, imbeü. 

Säbel isinkempe, eigentlich die Klinge 
eines grossen Assegais. 

Sachwalter, Vertreter, Agent ummeli. 

Sack imeoica, auch isaka, vom Afr.- 
Holl. sak. 

säen vkuhluahHa. 

Säge isüra vom Afr.-Holl. saag. 

sägen ukusära. 

Salamander, Klipsalamander oder 

Kochelmantje der Buren, eine Art 

Dom-Eidechse, intulwa. 
salben, einschmieren, z. B. Hare mit 

Butter, ukutambi&a. 
Salz, welches die Pondos noch selten 

gebrauchen, obgleich sie es sehr 

5* 
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lieben, ityewa oder ityhva oder ityena; 

usa6ti vom Afr.-Holl. sout. 
Samen amahhzi 
Sand inhlabati. 

Sattel isihlah, auch isali, vom Afr.- 
lloll. saal (Holl, zadel). 

Sattoldeckc vndoätsha oder isidwätshu. 

satteln, aufsatteln (ein Pferd) ukili- 
xät&hi (?) 

sauer imfince. 

saugen ukanka, ukwänya. 

Schackal 8. Jackal. 

Schaf 1. Kafferschaf, ziegenähnlich, 
nur mit wenigen Flocken grober 
Wolle am Rücken, sonst straffhaarig, 
imvu, PI. izimcu, 2. igütsha Woll- 
schaf, Merino, erst später nach Süd- 
Afrika . importiert aus Deutschland 
und Spanien. 

Schale 1. Schale einer Frucht, z. B. 
eines Kürbis, amaxob, 2. ikommitje, 
eine Blechschale zum Trinken, vom 
Afr.-Holl. kommetje. 

Schall, lautes Geräusch inhlokomo. 

scharf 1. ubukali, z. B. von einem 
Messer; heisst auch klug, 2. itjabuka 
scharf oder boissend von Geschmack. 

schärfen, z. B. ein Messer izilota(?) 

Schatten isitunzi oder itunzi. 

Schaufel, Spaten ifotyölo, umhlagöh; 
auch üßlöv(u) vom Afr.-Holl. gräf. 

Schaum igwebu. 

scheiden, weggehen ukuiiika. 

Schere irikete vom Afr.-Holl. skeer. 

scheren, z. B. ein Wollschaf, ukuceba, 
ukutele. 

schieben ukusunduza, seltener uhufuba. 
schief tambekile. 
Schienbein i7itungo, imbande. 
schiessen (mit einem Feuergewehr) 

ukudubula. 
Schiff 1. iskepi oder mkepi, vom Afr.- 

IIoll. skeep, 2. inqanaba oder nqa- 



7iaba Segelschiff, 3. Dampfschiff 
i&temile vom Engl, steamer. 

Schild, von Ochsenfell, wie das be- 
kannte Zulu-Schild, isihlangu. Ist bei 
den Pondos ziemlich abgekommen. 

Schildkröte ufudu. 

Schilf, eine Art die zum Flechten von 
Tabaksäckon u. Körben dient imhit 

Schilling (engl. Geld, etwa 1 Mark) 
killen vom Engl. Shilling. 

schlachten uhuhlinze oder ukuthlinze. 

Schlaf ubutfrngo. 

schlafen s. logen. 

Schlag ukubeta. 

schlagen 1. ukueeza Holz schlagen, 
fällen, 2. ukubeta, ukubetelela schla- 
gen, hämmern, 3. ukutshf'U'la mit 
einer Gerte oder Peitsche schlagen, 

4. ukugxota in die Flucht schlagen, 

5. ukukaba schlagen, ausschlagen, 
wie ein Pferd. 

Schlange inunu, inyöka. 

schlau s. listig. 

Schlauheit ubuqokolo. 

schlecht, häslich imbi, unbi. 

schlecht reden hinter jemandes Rücken, 
verläumden, ukuhleba. 

Schlechtigkeit, Spitzbüberei incwango. 

schleifen uhulola. 

Schleifstein umlola. 

schlichten s. beilegen. 

schliessen, zuschliessen ukutshiqa. 

Schlitten, d. i. gabelförmiger Baum- 
stamm zum Anschleifen von Gegen- 
ständen, isihlangu. 

Schloss, auch Schlüssel isiuhiqa. 

schlucken, verschlingen uktigtnye oder 
uhiginye. 

schlummern, halbschlafen uk' wozela. 

Schlüsselbein inqosha. 

schmal, eng futyana; auch durch ncece 

klein ausgedrückt. 
Schmerz s. Gegengift. 
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Schmetterling ibati. 

Schinied, Grobschmied 1. innicibi ! 
Schmied, speziell ein Assegai- 
Macher, 2. ukandi wentsimbi, 3. im- I 
futi, von imfuto Blasebalg. Früher i 
schmolzen die Pondos Eisen aus den 
Erzen des Landes, doch heute ist 
diese Kunst ganz erloschon und ihre 
Schmiedearbeit ist auch nicht mehr 
viel wert. 

schmieden ukukanda. 

schmieren, z. B. den Fussboden einer 
Hütte mit Kuhdünger (der als Lack 
dient) ukminda. 

Schmutz, Unrat intola. 

schmutzig ngnole, dunkekile. 

schmutzig machen ukucaöltsa (Haupt- 
ton auf dem o). 

Schnabel s. Mund. 

schnarchen ukurona. 

Schnecke (Landschnecke mit oder ohne 
Gehäuse) inkumba. 

Schnee (nur im Winter von fern auf 
den hohen Bergen zu sehen) ikevu 
oder ikepu(?). 

Schneide, z. B. eines Messers, ubukali. 

schneiden 1. uku&ika, uhubam schnei- 
den = schnitzen, z. B. Stock, Löffel, 
2. ukureta schneiden = mähen, z. B. 
mit einer Sichel Gras schneiden zum 
Dachdecken. 

Schnelligkeit amfmdu. 

schnorken, so nenne ich den eigentüm- 
lichen Ton, den die Kaffern wahr- 
scheinlich dem hungrigen Leopard 
nachmachen. Er entspricht dem 
Spinnen der Katze; ukuquma. 

schnupfen, eine Priese nehmen, uku- 
guäda. 

Schnupftabak, einfach durch Zerreiben 
trockener Tabakblätter angefertigt, 
iguada oder igwada. [Wortes. 

schön hie oder dhU ist der Stamm dieses 



Schönheit ubühle oder ubüdhle. 
schonen, erhalten, behüten ukulondö- 
lözd (Haupttoii auf dem kurzen o). 
Schraube iskrufe vom Afr.-Holl. skroef. 
Schrecken, der ukwetuka, ucalo. 
schrecken s. erschrecken, 
schreiben ukubäla. 

schreien (laute Stimme der Menschen 

und der meisten Tiere) ukukala. 
Schuld icala. 

Schule 8. Missionsanstalt. 
Schulmeister, Missionar s. Lehrer. 
Schulter iealaba, PL ameuealaba. 
Schulterblatt umkono. 
Schurzfell 1. imütye, wie es die Kaffern 
in Natal und Zululand etc. tragen. 
In Pondoland allein gehen sie nackt, 
nur gegen die Kälte zuweilen be- 
kleidet, 2. iriaka ein kleines vier- 
eckiges, aus Perlen gefertigtes 
Schurzfell der Weiber, in Natal und 
Pondoland gebräuchlich. 
Schuss 1 isköti Schuss des Gewehres, 
Afr.-Holl. skot, 2. Miya Ladung 
Schrot. 

Schüssel, Teller ükotde vom Afr.-Holl. 
skotel. 

schütteln 1. ukututumela sich schütteln, 
beben, z. B. vor Frost, 2. ukuhdi den 
Kopf verneinend schüttelu. 

seil wach (von Kraft) aganamändhla, 
die Verneinung von namandlda die 
Stärke. 

Schwalbe inkongane. 

Schwamm. Am Strande finden sich 
viele Arten angespült, ikfyekfipe, so 
heisst eigentlich jedes leichte Ding. 

schwarz mnyäma. 

Schwätzer unoluimi(?) 

schweigsam sein, stillschweigen uku- 
tula. 

Schwein 1. das zahme Schwein ist 
ihangu; es ist ziemlich verbreitet, 
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2. ingälübe wildes Schwein, wovon 
2 Arten in Pondoland vorkommen 
sollen. 

Schweinestall indhlu yehangu, wörtlich: 

Hütte des Schweins, 
schwellen ukutuma (?) 
schwer intsima. 
Schwester udäde, PI. odäde. 
Schwierigkeit 1. isirakeko, 2. ubunisima 

in physischem und übertragenem 

Sinne. 

schwimmen ukuklamba. Die Schwimm- 
kunst verstehen nur wenige Pondos. 

schwören ukufunga. 

scrotum inxoma yaviasendi (saecus 
testiculorum). 

sechs matändatu, seltener vritupa, wie 
es in Natal gebräuchlich. 

Seele umpefumlo, Hauch. Mit diesem 
Worte bezeichnen die Missionare die 
Seele. 

Seestrand s. Meeresufer. 

Segelschiff s. Schiff. 

sehen ukubona. Saku bona, wörtlich: 
dich ich sehe, hcisst (hiteu Tag! 

Sehne 1. usinya oder utminga ist be- 
sonders die Brust- und Schulter- 
fascie der Rindes, die zerfasert und 
gedreht zum Nähen benutzt wird. 
Dann heisst so jeder Faden, auch 
von Baumwolle. 2. umsipa die Seime 
an den Muskeln z. B. die Achilles- 
seline an der Ferse. 

sehr kakulu, s. gross. 

Seite 1. ecaleni, 2. ihlangoti heisst die 
linke Seite der Hütte (beim Eintritt 
linker Hand), welches die Seite der 
AYeiber ist. 

Sekretär, Schlangenvogel (Serpentarius 
secretarius) iruittnaosi. 

senden, schicken ukutuma. 

Sieb, Filter, besonders Bierfilter, in- 
hluzo, ilala. 



sieben (Zahl) qabela, seltener inqomba. 
In Natal heisst es inqombüa. 

Signal durch Pfeifen ikwelo. 

singen 1. ukugwaba, ukuhlabela, uku- 
cula. Alles dreies bedeutet singen 
nach Kafferart, eintönig, mit Hände- 
klatschen, 2. ukuhdaQ) singen, wie 
ein Vogel. 

Sitz, Sessel isihlalo, s. Matte. 

Sixpence (engl. Geld - 50 Pfg.) sthpen. 

so, also, auf diese Art, jenguje, njalo. 

so machen (wie man weist) ukujenjen- 
jalo oder ukyenza njalo. 

Socke, Strumpf (europäisch) iköz\ vom 
Afr.-Holl. kous. 

Sohle des Fusses unhlonze mit oder 
ohne unyao. 

Sohn 1. unyana oder unyane, 2. iny- 
anako mein Sohn. 

Söhnchen indodana, eigentlich kleiner 
Mann. 

Soldat (der Kapkolonie) ibuto, PI. 
amabuto. 

Sommer (die wärmere Zeit, die Regen- 
zeit), von Oktober bis März, ihlobo 
oder eJdotySnye. 

Sonne üanga. 

Sonnenlicht ekukanya. 

Sonnenschirm s. Regenschirm. 

Sorge, Kümmernis usizi. 

Sorge tragen für etwas ukugeina* 

Spalt, Spalte 1. ukuqandeka, 2. imfantu 
eine Spalte im Fels. 

spalten, z. B. Holz spalten ukucanda, 
ukuhkkesa. 

Speichel amati. 

speien ukutsh'inqa. 

Speiseröhre umiso. 

Sperling, wahrscheinlich die Art Passer 
arcuatus, ihöbohöbo. 

Spiegel, kleiner Handspiegel, euro- 
päischen Fabrikats, eine Hauptware 
im Kafferhandel, da kein Kaffer ohne 



Digitized by Google 



Wörterbuch Deutsch-Pondo. 



71 



ihm sein kann, bei den Pondos üi- 
bono genannt. Sonst isibuko. 

Spinne, auch Spinngewebe, üujcau. 
Als Eigenname Uxigcäuy so heisst 
der gegenwärtige Oberhäuptling von 
Ost-Pondoland. 

Spitze 1. isihloko Gipfel, Wipfel, 2. pe- 
zulu heisst der höchste Teil eines 
jeden Dinges. 

Sporn, Sporen 1. ispök, vom Afr.-lioll. 
sporen, 2. amagimceba dio Hahiien- 
sporen. 

sprechen ukuluma, ukutela. 

Springbock (Gazella euchora) inhlam/u. 

springen 8. hüpfen. 

Spulwurm (Oxyuris vermicularis) izilo, 
ist eine wahre Plage der Pondos. 
sowie der Weissen in Pondoland. 
Auch sollen nach Mr. CANHAM viele 
Todesfälle, besonders bei Kindern, 
durch diesen Parasiten hervorge- 
rufen werden. 

Spur, z. B. eines Hades im Woge, von 
Fusstritten etc. isondo. 

Stachol s. Dorn. 

Stachelschwein incanda. 

Stadt s. Kraal. 

Stahl zum Feuerschlagen, icebkwa. Die 
Pondos reiben aucli noch Feuer mit 
Hölzern. 

Stall ütebele, vom Engl, stable, oder 

ütäli vom Afr.-Holl. stal. 
Stamm 1. inqAmb* eines Baunies, 2. hi- 

zice, Volksstamm, Tribus. 
stammeln, stottern ukujategeta. 
Stange s. Pfahl. [ stark> 
Stärke, Kraft na?nandhla; heisst auch 
Starrköpfigkeit ulunya. 
Staub uti'tti. 

Stechapfel (Datura stramonium), wohl 
erst mit der Kultur eingeführt, jetzt 
häufig als Unkraut; eines der weni- 
gen europäischen Unkräuter die 



Pondoland bis jetzt erreicht haben, 



stechen 1. ukuluma von Bienen etc., 

2. ukulunga von oiuer Nadel. 
Stecknadel s. Nadel, 
stehlen ukübi. 

Stein. Kiesol, Mahlstein ilftye, PI. ainütye. 

Steiufeld, Halde, Landstreckc die zum 
Anbau zu steinig ist, wie vielfach 
an der Küste von Pondoland, uLvobo. 

sterben ukiivd. 

Stern inkanyezi, inkwinkwfzi. 

Sternhimmel 8. Firmament 

Stiefeln (europäische) ütibtle, vom Afr.- 
Holl. Wort stiebeis, welches ein 
deutsches Wort ist (Holl, laarzen). 

Stier s. Bulle. 

still, schweigsam tulile. 

still halten, aufhören ukupeza. 

still stehen ukuyima, 

still schweigen ukutula, ukucwaka. Auch 
das Substantiv heisst so. 

stinken ukunuka. 

Stinkholz, wovon nur das Camdeboo 

or white Stinkwood in Pondoland 

vertreten ist, Umpaba. 
Stinktier, wenigstens ein ähnliches 

Tier, heisst iqäqa. 
Stirn 1. umbumbo ist eigentlich nur die 

Nasenwurzel, 2. ibunzi die ganze 

Stirn. 

Stock s. Gerte, Knopfstock. 

stossen 1. ukuhlaba, mit den Hörnern 
stossen. wie der Ochse, 2. ukukaba 
mit den Füssen stossen, treten, wie 
das Pferd. 

Strasse, Weg 1. umgjtaqo heisst jeder 
Wagen weg, 2. i&itratz oder isitalati 
ein künstlich angelegter Weg, Kunst- 
strasse, wie die englische Militär- 
strasse von Kokstadt nach der Mün- 
dung des Umzimvuhu, 3. jeder Vieh- 
pfad oder Fussweg heisst intlele. 
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Strauss (Vogel) intye, usiba meeneba. 
In Pondoland giebt es keine wilden 
Strausse, noch werden bis jetzt dort 
zahme gehalten. 

streiten, sich mit Worten streiten, leb- 
haft disputieren, wie es die Kaffern 
lieben, ukupika. 

Strelitzia angusta, ein palmartiger sehr 
schöner Baum der Küstenwäldchen, 
von bis 40 Fuss Höhe. Engl. Wild 
Banana Tree, ikamänga. 

Stufe, Treppe ubuhlika. 

Stuhl istüle, vom Afr.-Holl. stoel. 

stumm, Stummer, Taubstummer isitulu. 

stumpf butuntu. 

Sturm 1. leaxuta, ugqutelo, 2. isüpto 

Sturm mit Regen, 
stürmen, mit Gewalt einnehmen, uku- 

t'imba. 
Stute imüzi ihäUhi. 
suchen (etwjis Verlorenes) ukufuna. 
Sumpf, nasse Erde s. Morast. 
Sünde, Unrecht isono. 
süudigen, Unrecht thun ukuona oder 

ukwona. 

Suppe, Saft inkovu oder utnkovu. 

süss, wohlschmeckend: dann auch: 
angenehm, gut, schön: imändi. 

Süssholzwurzel, d. h. wenigstens eine 
bei den Pondos sehr beliebte süss- 
schmeckende Wurzel eines wilden 
Kletterstrauches; auch als Medizin 
geschätzt, umindi. 

Tabak 1. igquba oder igeuba, ugw'ri, 
Rauchtabak, 2. u/itada Schnupftabak, 
3. fagele heisst ein „stopje" Tabak, 
für eine Pfeife. 

Tabak-Pflanze isitole segquba. 

Tabaksaft, Tabaköl in der Pfeife in- 
Uhojigo. 

Tag 1. umhla, PI. imihla, als Zeit- 
periode, 2. ükmd Tag, im Gegen- 



satz zur Nacht, 3. heller Tag, Mittag 
immini. 

Tagesgrauen, Tageslicht ükwä. 
täglich gemihla. 
Tanz ukusina. 
tanzen ukusina. 
Tasche s. Ledertasche. 
Taschenspiegel s. Spiegel. 
Taschentuch, buntes, von Baumwoll- 
stoff, wie es einen Haupthandels- 
artikel in Pondoland bildet, igeya. 
Tasse (europäische) ikopi, vom Afr.- 
Holl. koppie. 
tättowieren, sich zur Zierde Narben 
beibringen, wie es besonders die 
Mädchen auf Hals und Brust thun. 
ukuwamba\ ukuqaza heisst die Haut 
zu diesem Zwecke mit Einschnitten 
versehen. 
Tau, Seil idumlm, umbeti. 
i taub 1. isitulu taub oder doch schwer- 
hörend, 2. inqanse gefühllos. 
Taube 1. ihobe die wilde Turteltaube, 

2. ivugutu die wilde Buschtaube (Co- 
lumba phaeonota), eine grössere Art. 

3. ijuba die zahme Taube, 
tausend iuaka oder iwäka. 
Tausendfuss s. Hundertfuss. 
Teil 1. innatetiye Hälfte, 2. üiqingata 

Teil oder Hälfte, 3. isabetco oder 
isabiwo Auteil. 
Teile 1. izidoda männliche Teile, 2. izi- 
' kazana weibliche, 
teilen ubuhlukanisa. 
Teller s. Schüssel. 
Termite, fliegende imbuzane(?) 
Teufel. Der izabulane ist das gefürch- 
tete Nachtgespenst der Pondos. Vom 
usatana wissen nur wenige von de« 
Weissen beeinflusste Pondos. 
Thal imfunda. 
That isenzo, ukwmza. 
Thau ivukazi, amazolo. 
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Thee fti\ vom Afr.-Holl. tie. Die 
Kaffern gebrauchen übrigens selten 
Theeaufgü88e. 

Thon 1. roter Thon s. Ocker, 2. weisser 
Thon, auch gelegentlich zum Färben 
des Leibes gebraucht, heiast ifata. 

Thräne umyembezi, PI. imyembezi. 

Threepence (engl. Geld, etwa 25 Pfg.) 
itiki oder (ausserhalb Pondolands) 
pe?i von den Kaffern genannt. 

thun ukuytnza, uk'wenza; thue das nicht, 
egugyenza. 

Thür uhlango. 

Tier 1. mlivane heissen alle kleineu, 
nicht essbaren wilden Tiere, 2. Raub- 
tier, überhaupt jedes grosse wilde 
Tier, mTo, PL izilo, 3. ein fabelhaftes 
Tier, welches im Umzimvübu leben 
soll und Menschen fressen, heisst 
rurebe. 4. ein fabelhaft grosser Vogel, 
der Menschen fressen soll, eine Art 
Vogel Greif, ist impaka. 

Tiger s. Leopard. 

Tigerkatze, ein kleineres Raubtier, 
indhlözi. 

Tinte, europäische Schreibtinte, iPnki 
vom Afr.-Holl. enk (Holl. inkt). 

Tisch (europäisch) itafile, vom Afr.- 
Holl. tafel. 

Tochter 1. dinentombi, 2. intombeöku 
meine Tochter. 

Tod, der vküfa. 

Topf 1. vmbiza dreibeiniger Eisen topf 
(europ. Fabrikat), jetzt ziemlich all- 
gemein bei den Pondos zu finden, 
2. nql oder nqdäf (a besonders lang) 
kleiner Thontopf eigenen Fabrikats 
zum Kochen von Kräutern als Me- 
dizin. 

tot ufile. 

töten 1. ukubulala, 2. ukuqedüe ist wohl 
ein euphemistisches Wort für toten, 
wie: stumm machen. 



tragen 1. ukuvata Kleider tragen, 
2. ukutwala oder ukutuala Lasten 
tragen. 

Trägheit ubuvila. 

Trappe 1. mehrere sehr grosse Otis- 
Arten, von deu Buren paauw (Pfau) 
genannt, iseme der Kaffeni, 2. eine 
kleine Art, bei den Weissen als Kor- 
haan (eig. Knorrhaan) bekannt, die 
Otis afra, heisst bei den Pondos in- 
Uinya7ia. 

Traum ipupa. 

träumen ukupupa. 

treiben 1. vkuquba Vieh treiben, 2. uku- 
bexrsha einen Wagen treiben, kut- 
schieren (eigentlich mit der Peitsche 
knallen). 

trennen, sich von einander trennen, 

ukuhlukana. 
Trennung s. Auseinandergehen, 
treten 1. ukunyatela oder vJcubuka (uku- 

buqaf) auf etwas treten, 2. ukukaba 

mit den Füssen treten, schlagen, 
trinken 1. nkuzela, ukupuza von kalten 

Getränken gebraucht, 2. ukupunga 

von warmen Getränken, 
trocken iomüe oder omile, nquma. 
trocknen ukwnqumisa. 
Trog 1. umpongolo ein grosser Trog, 

zum Teigkneten, 2. umkumbe oder 

umkombe. 
Trompete (europäisch) ixilongo. 
Tugend, Wohlthun ukulunga. 
Typhus. Eino gefährliche Art Abdo- 

minal-Typhus wird von den Pondos 

lakonisch genannt intmkumbini, d. h. 

„zwei Tage" (seil, dann erfolgt der 

Tod). 

Übergeben, aushändigen ukunika. 
übermorgen gomsömunye. 
Ufer eines Flusses ecaleni yomlambo, 
eigentlich „Seite" eines Flusses. 
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Uhr. Zeit wesha. 

umgraben, auch pflügen uJculima. 

umzingeln, einsehlieasen ukungqonga. 

Unfall, Unglück ingozi. 

unpässlich sein ukugula. 

Unrecht, Sünde isono. 

unrecht thun vkwma oder uhcona. 

Unterhaltung. Gespräch (familiäres) 

ubuncoko. 
Unterkiefer umhlate. 
Unterlippe izilebe. 

untertauchen, z. B. heim Baden, uku- 
mvile. 

urbar, d. h. vom Busch befreit und 

bereit zum Umgraben, caba. 
urbar machen (Land) ukucaba. 
Urethra intunga. 

uterus isizalo, von ukuzala seinen Ur- 
sprung haben, entstehen. 

Vagina enya. 

Vater 1. ubäo oder ubäwo, 2. ubäo uäm 

mein Vater, 
verbannen, Landes verweisen ukugxota. 
verbergen, sich ukuzimela. 
vergessen ukulibala. 
vergiften, bezaubern ukutagata. 
verhindern, verhüten ukubulela(?) 
verlassen ukulähla. 

verläumden ukuhleba (überhaupt an- 
klagen?). 

Verläumdung ukunyenyeza. 

Verlegenheit 1. ukuhlupa in Verlegen- 
heit sein, enttäuscht sein, etwas ver- 
missen, 2. ukufäupeku in V. setzen, 
jemanden mit etwas im Stich lassen. 

verletzen inzakaliisa. 

Versammlung 1. ibuto. 2. ihandhlu Ver- 
sammlung von Männern die zur Be- 
ratung zusammensitzen. 3. amaban- 
dhla ebenso, doch mehr Kriegsver- 
sammlung. 

verschlingen s. schlucken. 



verschmieren, mit Lehm putzen uku- 
sinda, ukudjdbcka. 

Verständigung ingqondo. 

versuchen, probieren ukulfnga. 

verurteilen 1 .tetamacala Recht sprechen. 
2. ukugwetyelwa ukufa. zum Tode ver- 
urteilen. 

Verwandte izüamane. 

Viehkraal s. Kraal. 

vier mane. 

viel, viele, genug man)ngi. 

Vogel üläka. In Natal heisst idaka 

grosser Vogel, inyoni kleiner. In 

Pondoland ist das Wort inyoni fast 

unbekannt. 
Vogelfalle s. Falle. 
Vogelschwanz nisüa. 
Volk abänlu, so nennen sich die Kaffern 

als Nation; es ist eig. der Plural von 

ümntu Mann, Person. 
Voorlooper s. Leiter. 
Vorderarm izihlala. 
Vorfahren, die. obawo, PI. von ubawo 

Vater. 

vorsingen, d. h. die Strophen eines 
Liedes intonieren, ukuhlabela. 

Vorwürfe machen, sich gegenseitig, 
ukutetis/ma. 

Wachs umtyeweba* so heisst jedoch 
nur das äussere unreine Wachs der 
Waben. 

Wach; isiqoluba. 

Wagen, grosser Ocliseu -Wagen der 

Buren, innqelo. 
Wahrheit, int'ne, inyalko. 
wahrnehmen, fühlen ukfncä. 
Wald, grosser Busch wähl, ililäti oder 

Mate. 
Walfisch umnenga. 

Wallach inkabi ihttshi, müsste eigent- 
lich grammatikalisch heissen inkabi 
yehäshe. 
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Wandbrett, Regal iqonga. 

Wanne, Blochwanne (europ.) uhüm. 

warm uhutumele. 

wärmen ukuvutumeza, etw. aufwarinen, 
warnen ukucusa. 

warten ukuäma; warte ein Bischen 

uthiza gähle. 
waschen ukuhlaba. 
Wasser amdnz(i). 

Waterboom, der Buren, eine Art der 

Gattung Sizygium, umdhlüi. 
Weg s. Strasse. 

weggehen von einem Orte s. aufbrechen. 

wegnehmen, nehmen ukutata,ukutabata. 

Wegweiser s. Führer. 

wegwerfen ukuldhla. 

wehen (vom Winde) ukuquta. 

weiches Ding, ein, id/kedeke. 

weinen ukulüa. 

Weisheitszahn .sisizo. 

weiss mhlope. Auch = rein. 

Weisser, ein umlöngu. 

Welle amäze. 

werfen, z. B. einen Stein, ukugibüela. 
Widerstand ukwala. 
Wind umöya. 

Winter, die trockne und kältere Jahres- 
zeit, etwa April bis Juli, ebusika. 
Wipfel s. Spitze, 
wir tlna. 

wischen s. abwischen. 

wissen ukuäza oder ukwaza; ich weiss 
nicht, andemäz\ 

Witwe umhUkohizi, idikazi. 

Woche. Nur die von der Kultur mehr 
berührten Pondos unterscheiden 
diese Zeiteinteilung und nennen sie 
iveke oder ivike, vom Afr.-Holl. weck 
oder wiek. 

Wohlkleiden, das (von Kleidern und 

' Schmucksachen gebraucht) ukufdnäa. 

wohlkleidend fänela. 

Wohnplatz s. Kraal. 



Wolldecke s. Decke. 

Wolle, Schafwolle icolo, uböya begutsha. 

wollen. Was willst du hier? u fundna 
l>ip. Nach der Grammatik müsste 
es heissen: u funüni lapa na. Na 
entspricht unserem Fragezeichen. 

Wollschaf s. Schaf. 

Wort 1. Uizwi, PI. amdzwi, 2. igürna 
Wort, Name. 

Wortstreit, Disput impikisano. 

Wunde ingxeba oder innxeba. 

Wurmfarn (Aspidium) umfisi. Von den 
Buren und kultivierteren Kaffern 
gegen Würmer gebraucht. 

Wurzel incambe. 

Xrisa, PI. Amaxösa. so nennt man 
kollektiv die westlich von Natal 
wohnenden Kaifernstämme , wozu 
auch die Pondos gehören. 

Zählen vJcubdla (das betonte a ist kurz, 
zum Unterschiede von dem Verb 
ukubtda, welches die Missionskaftern 
für „schreiben" gebrauchen). 

Zahn iz'myo. Ich höre iz/nioe aus- 
sprechen, doch soll man nach Mr. 
CANHAM das Wort korrekterweise 
wie oben schreiben. 

Zalo, der Hauptort von Ost-Pondoland, 
Zalo. Heisst eigentl. der Ursprungs- 
ort (mehrerer Flüsse). 

Zäpfchen (uvula) ngövari. 

Zauberer 1. Zauberdoktor, dessen Amt- 
es ist, denjenigen herauszufinden, 
der einen anderen bezaubert hat, 
innyd7igä, 2. derjenige welcher einen 
anderen bezaubert hat, umtagati. 

zaubern 1. bezaubern. z.B. jemandem 
eine Krankheit anzaubern, jemanden 
behexen, ukutagdta, 2. durch Zau- 
berei einen umtagati oder vermeint- 
lichen Urheber eines Verbrechens 
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od. einer Krankheit ausfindig machen, 

wie es der innyanga thut. 
Zaubertrank, Gift ubfttf. 
Zaum umkale. 

Zecke, Buschlaus (Engl. tick. Afr.- 
Holl. bosluis) 1. grosse Art oder 
vielmehr mehrere Arten Viehzecken, 
welche besonders für die Pferde und 
Rinder sehr lästig und selbst gefähr- 
lich werden, umkaza, 2. eine sehr 
kleine Art, welche die Menschen 
sehr peinigt, umkazana. 

Zehen (des Fusses) izwane, PI. ama- | 
zwäne. Grosser Zehen ibontshe oder 
ubozinköU. 

zehn ishumi. 

zeigen ukubonisa. 

Zeigefinger inqomba. Der Zeigefinger j 
der rechten Hand bedeutet die Zahl ■ 
sieben, daher inqomba für sieben. 

Zeit s. Uhr. 

zerbrechen 1. z. B. einen Stock, uk'wa- 

pula, 2. z. B. ein Ei, zertrümmern, 

ukutyümza. 
zerkleinern ukubuca oder ukubuqa. 

Hängt mit treten zusammen (?), s. d. 
zerlegen, in Stücke nehmen ukucita(?) 
zerstören ukuqita oder ukucüa(?), uku- 

tstuibalalüa. 
Zeuge ufakazi. 

Zicklein itagani ebök oder itayani yem- 

buzi. S. Ziege. 
Ziege, Bock,- Ziegenbock ibök\ PI. ama- 



bök" vom Afr.-IIoll. bok; das eigent- 
liche Kaffernwort dafür ist imbuzi; 
Ziegenbock ist inkunzi ebök oder in- 
kunzi yembuzi. 
Zorn umsirido. 

Zucker üwekile, vom Afr.-Holl. suiker. 

Zuckerrohr 1. umöba echtes Zucker- 
rohr, 2. Zuckerrohr der Kaffern 
(Holcus saccharatus) miß. 

zudecken, z. B. einen Topf, ukwala. 

Zugochse inkabi etscaläyo. 

Zulu (sprich Sulu) Tznlu, PI. Amazulu. 

Zunge ulimi, klingt mehr wie ulemi. 
Nach Mr. CANHAM muss es ulwemi 
geschrieben werden, wahrscheinlich 
ging das w in der Aussprache all- 
mählig verloren. 

zurecht machen uhibasa. 

zurückkehren, zurückkommen uku- 
büya; ufoikupuka, letzteres ist jedoch 
ein in Pondoland wenig gebrauchtes 
Zulu -Wort. 

zuschliessen s. schliessen. 

zwei mbüi oder mbini lautot der Stamm 
des Wortes. Boim Zählen sagt man 
in Pondoland zimbili, in Natal mabili. 

Zweig s. Ast. 

Zwiebel itswHe. Dieses Wort stammt 
vielleicht auch aus dorn Deutschen, 
von den „Legionisteu" der östlichen 
Provinz der Kapkolonie, die Deutsche 
sind. 

Zwirn, Garn usinga oder umsinyo. 
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Aus KARL TUTSCHEKb Nachlass mitgeteilt 

von 

Franz Praetorius. 



Als ich in RElNISCHs Texten der Sahosprache (vergl. diese Zeitschrift 
II 239) die S. 183 f. mitgeteilte Tierfabel las, erinnerte ich mich, dieselbe 
Fabel auch in KARL TUTSCHEKs handschriftlich hinterlassenen Gallatexten 
gefunden zu haben. Ich teile sie im folgenden mit, zunächst zur Ver- 
gleichung mit der Sahofabel, sodann weil eine Vermehrung der kleinen 
Zahl der bisher bekannten ursprünglichen Gallatexte nicht überflüssig sein 
dürfte. 1 ) In allererster Linie aber liegt mir daran, durch die nachfolgende 
kleine Veröffentlichung an einen sehr verdienstvollen Forscher zu erinnern, 
welcher zu einer Zeit, da man sich um afrikanische Sprachen noch un- 
gleich weniger kümmerte als jetzt, Arbeiten geleistet hat, die bis heut 
von keinem Nachfolger übertroffen, nicht einmal erreicht sind. Diese Er- 
innerung scheint um so mehr angebracht, als KARL TUTSCHEKs 1844 zu 
München gedrucktes Lexikon der Galla-Sprache, sowie seine ein Jahr später 
ebenda erschienene A grammar of the Galla Language von keinem seiner 
Nachfolger benutzt, von mehreren nicht einmal gekannt worden sind. Man 
sehe VlTERBO im Vorwort zum 3. Bande von CECCHIs Da Zeila alle frontiere 
del Caffa S. 5 Anm. 2, F. SCHMIDT in Ztschrft. d. D. morgenl. Ges. XXII 
225; bei MASSAJA und SCOLART sucht man TUTSCHEKs Namen vergeblich. 

Die übrigen hamitischen Sprachen des mittleren Ostafrikas haben wir 
eigentlich erst vor Kurzem durch ALMKVIST und namentlich durch KEINISCH 
kennen gelernt. Nur das Galla hatte KARL TUTSCHEK schon vor mehr 
als vierzig Jahren erschlossen. Obwohl er, Jurist von Beruf, Sprachkunde 
nur aus Liebhaberei trieb, brauchte sich doch ein Fachmann der Arbeiten 
TUTSCHEKs nicht zu schämen. 

Nachdem Herr FRITZ HÜMMEL in München die Güte gehabt, sich um 
den Verbleib von KARL TUTSCHEKs Nachlass für mich zu kümmern, stellte 

1) Irre ich nicht, so sind die in Tütscheks grammar S. 84—91 mitgeteilten und über- 
setzten Stücke und das Wenige bei Paülitschke, Harar S. 544 die einzigen bisher be- 
kannten ursprünglichen Gallatexte. Alle übrigen sind im Dienste der Mission entstandene 
Übersetzungen. 
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mir Herr Generalarzt a. D. Hofrat Dr. TUTSCHEK, welcher einst Lexikon 
und Grammatik seines früh verstorbenen Bruders herausgegeben, im Winter 
1883/4 diesen Nachlass sofort bereitwilligst zur Verfügung. Er besteht in 
einem starken Quartband von allerlei Erzählungen. Sprüchen u. s. w., die 
K. TUTSCHEK nach dem Diktate seiner drei Gallas niederschrieb. Die 
Orthographie ist etwas regellos und ungenau, so wie der Schreiber un- 
mittelbar beim Hören die Laute auffasste. Er würde ohne Zweifel später 
die Orthographie in seiner Weise geregelt haben, wie dies ein Vergleich 
der grammar S. 84 — 88 mitgeteilten Textstücke mit ihrer ursprünglichen 
Gestalt im Manuskript zeigt. — Ich binde mich an TüTSCHEKs Schreibung 
nicht, sondern schreibe so gut ich kann. Für die Ubersetzung, die an 
einigen Stellen nur als Übersetzungsversuch gelten will, bin ich allein 
verantwortlich: In TüTSCHEKs Manuskript ist nur hin und wieder die Be- 
deutung eiues Wortes demselben übergeschrieben. 



NenfM sanga toko qaba, geransi saa toko qaba, Sani kuni dale*); nenfM 
qotiyokotu dale jede, geransi saakotu dale 1 ) jede, waliti falmani. 

Gerami jede: Ulli, nu latiu himbeknu, benu, binensa hunduma wämna, 
isan nu hahimani, jabin kuni kanketi mo kankoti. NentH ee jeden. 

Binensi hundumatu walkufame; gamalen dufu didde. Iti ergani, mafti 
dufu diddet jedanin. Inandufa jette, hafte. Lama sadi d/biani iti ergani; 
ama aman dufa jette. hafte. Oton dufin adun dite. Galgala dufte. NenfM 
dalane, maf turte, maf guga dufu didde? jede, ati esa olte? Lafti baqaqe, 
hoda ole, jette. Lafti atam baqaqe f jede. Sanga atam dale? jette, katte daqte. 

.NenfM haja qabade, esati si arga, gamalenana, si näda. jede; isi barbade. 
Gafatoko inandukubsada, jede, bowa kesa fJise. Hundumti binensa dufe, atam 
jirtaf jedanin gafatani. Inandukubsada je<Je. hin gamalen kuno atM fago 
dabatteti, atam jirta f jetten. Kotu, na iläli, iji na dukuba, jede, hin hada- 
rida, dufu didde, asi ademte, bixan dugu dufte. NenfM isi duka ad eine ti qabade. 
mal barbadda jede. Eda gamalen lafati wa barbadu fakatte. Bosonu dua 
toko arge, senti barbada qaluf, jette. Ana agarsi&i mitxuko! nenfM iye. Kotu 
jette, dura katte daqfe. Karati muka dfra jala dufte, dafeti yal>atte, sin sosobe 
jette, isati kolfiteti nagan daqi! jette. 



Der Löwe besitzt einen Mastochsen, der Tiger 9 ) besitzt eine Kuh. 
Diese Kuh gebar; der Löwe sagte „Mein Ochs hat geboren", der Tieger 
sagte „Meine Kuli hat geboren", sie stritten mit einander. 

Der Tiger sagte: „Siehe, wir beide wissen nicht; wohlan, wir wollen 



Erzählung. 



1) So die Handschrift. 

2) Paulitschke, Harar S. 283 kerensi Leopard; Apoc. 13,2 qaremä. 





Eine Galla-Fabel. 



alle Tiere rufen, sie sollen uns sagen, ob dieses Kalb dein« oder mcins 
ist". Der Löwo willigte ihm ein. 

Alle Tiere versammelten sich; die Gamale 1 ) wollte nicht kommen. 
Sie schickten nach ihr, „Warum hast du nicht kommen wollen?" sagten 
sie zu ihr. „Ich werde kommen" sagte sie, blieb. Zwei, dreimal schickten 
sie wieder zu ihr: „Gleich gleich werde ich kommen" sagte sie. blieb. 
Die Sonne neigte sieb, ohne dass sie gekommen wäre. Am Abend kam 
sie. Der Löwo war zornig, „Warum hast du gezögert, warum hast du 
nicht schnell kommen wollen?" sagte er, „Wo hast du geweilt?" „Die 
Erde hat sich gespalten, bei der Sykomore 8 ) habe ich geweilt" sagte sie. 
„Wie hat die Erde sich gespalten?" sagte er; „Wie hat ein Mastochs ge- 
boren?" sagte sie, lief, ging. 

Der Löwe . . .") sagte, „Wo ich dich sehen werde, o Gamale!, werde 
ich dich fressen"; suchte sie. Eines Tages sagte er „Ich bin krank", legte 
sich in einen Graben. Alle Tiere kamen. „Wie geht es dir?" sagten sie 
zu ihm, fragten sie. „Ich bin krank" sagte er. Sie. die Gamale, siehe!, 
dort forn stehend, „Wie geht es dir?" sagte sie zu ihm. „Komm, sieh 
mich an, das Auge schmerzt mich!" sagte er. Sie war klug, wollte 
nicht kommen, ging hier, kam Wasser zu trinken. Der Löwe ihr nach- 
gehend . . . 4 ); „Was suchst du?" sagte er. Aber die Gamale tliat, als 
suche sie etwas auf der Erde. „Einen toten Hirsch habe ich gesehen, ein 
Messer suche ich, (ihn) zu zerschneiden" sagte sie. „Lass mich sehen, 
mein Freund!", rief der Löwe. „Komm!" sagte sie, lief voraus, ging. 
Auf dem Wege kam sie unter einen hohen Baum, eilend stieg sie hinauf; 
„Ich habe dich belogen" sagte sie, ihn auslachend „Gehe in Frieden!" 
sagte sie. 

1) Gamale der Handschrift ist vermutlich dasselbe Tier, welches bei Ceccui 207 als 
Kamalt circopithoecus, specie di seimmia verzeichnet ist. Vgl. v. Heugmx, Reise 
in Nordost-Afrika II 5f; Paulitschke, Harar 283 kamali Baumaffe. 

2) So übersetze ich zweifelnd das mir sonst nicht bekannte hoda, auf Grund von 
Ceccui 234 öda sicoinoro, i cui frutti si mangiano. 

3) Was haja qahade bedeutet, weiss ich nicht. 

4) Ich weiss nicht, was gabade hier soll. 
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Zwei Objektsakkusative "bei Nominüms im luba. 



Bei dem Studium von REINISCH' Nuba Sprache sind mir zwei Objekts- 
akkusative bei Nominibus vorgekommen, auf die meines Wissens der ver- 
ehrte Verfasser nicht ausdrücklich hingewiesen hat. 

Der erste findet sich S. 195 1. 3 ff. v. u. 

Gel wer däkün halä-r adem-i-gi usändi-ged gafatr 

Gazelle eine ist gewesen, Steppe-in Menseh-en-die Furcht-aus Grab 

küitis wed-do tökön tö-jü-tebin. 

altes ein-in sie ist gegangen, sie ist (darin) geblieben. 

Der zweite steht S. 235 1. 8 v. o. 
äskar-ka jäga. 

Soldat-den Furcht. 

Beidemale regiert hier das Nomen denselben Kasus wie das Verbnm, 
cf. Nuba: gür-ka jdga-tam Menscliheit-die fürchte nicht; Barea: doko tna 
korek einen nicht fürchte; Bilatus teba kajelnfäi Pilatus sie fürchtend. Eine 
andere Konstruktion ist: Nuba ai ed-dotön äg-mdndri ich dir vor sehr 
mich fürchte. 

Man mag mit den gezeigten Konstruktionen ähnliche im Sanscrit und 
Awestischen etc. vergleichen. 

Wesel a. R. 

W. Bang. 
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Kipokomo -Wörterverzeichnis. 

Von 

Missionar FEBD. WÜRTZ in Lamu (Ost-Afrika). 



A. 

ada Brauch. 

si ada es ist nicht Brauch. 
afia Gesundheit. [tragen). 
-agüanya übereinstimmen (sich ver- 
-amba sagen. 
-ambia sagen zu. 
-ambitywa gesagt werden. 
-amia bewachen. 
-amuka aufwachen. 
-amusa aufwecken; säugen. 
-amiva saugen. 
anga Loch. 

-angasa fortjagen, vertreiben. 
anga ya mio Schlund. 
anzi Nasenloch. 
-ara verloren gehen. 
-ara ntyiu sich verirren. 
-arera vergessen. 
-arerwa vergessen werden. 
-arya verlieren. 

B. 

-haa spalten, zerreissen. 
haha Vater. 

bagivi Brust, Brustkorb. 

-baika gespalten, zerrissen werden. 

balaza Freude; wana balaza sie haben 

Froude, sie freuen sich. 
bambo Kopfschmuck aus Palmblatt. 

Zeitschrift für •friltnnUcbe Sprachen. 1*89/90. 



bamu Fround. 

bona Herr. [geheiratet. 

banyumka Männer, welche Schwestern 

baraka Segen. 

baranota Glück. 

barudi Schiesspulver. 

beleda Schiff. 

-biga schlagen. 

-biga faka trompeten. 

-biga madsiei lärmen, schreien. 

-bigana einander schlagen. 

-biga sikia um die Ohren schlagen. 

-biga yusi pfeifen. 

-bigwa geschlagen werden. 

binezu Tier. 

bua Stengel. [brechen. 
-bubudsika midsozi in Thränen aus- 
bufa Blasebalg; Feldschmiede. 
bugo Bremse. 
buibui der Stumme. 
buku Keule. 
bundutyi Flinte. 
burisa Amboss. 

buu ein Fisch (best. Gattung). 

Bf. 

-bfa geben: -bfa sari Namen geben. 
-bfaa klettern, aufsteigen. 
-bfadsika aufhängen (etwas). 
-bfadsika zu bekommen, zu erlangen 
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Keri>. Würtz: 



sein: kiiitu hiki takinafadmka dieses 
Ding ist nicht zu bekommen. 

-bfanguya streichen, streicheln. 

bfantu Platz. 

bfantu bfa anstatt. 

bfantu bfa tyihako Ruheplatz. 

bfantu bfonse allenthalben. 

bfanukia wegwerfen. 

bfatfibfo wo nicht ist. 

-bfaza erhöhen, erheben. 

-bfebfeta sieben (v.). 

-bfehuya umdrehen, rollen. 

-bfenuya einbrechen, durch-. 

-bfeya rasieren, scheren. 

-bfika schicken, senden. 

-bfUcioa gesandt, geschickt werden. 

bfioka Fisch (bes. Gattung). 

-bfiokodsa drehen etw. (wie dei Schuster 
einen Draht auf dem Knie); zer- 
reiben (zw. den Händen, Tabak). 

-bfokea empfangen. [händigen. 

-bfokeza überliefern, übermitteln, ein- 

-bfonya retten, heilen. 

-bfua kera schmieden. 

-bfubfefya vermindern, kleiner machen. 

-bfu?iguka kleiner, weniger werden. 

-bfunguya kleiner, weniger inachen. 

-bfunutywa gewaschen werden. 

-bfunuya waschen (Kleid). 

-bfya verbrannt werden. [Keis. 

bfya neu, frisch: mpunga miibf ya neuer 

D. 

daa Kürbiskrug. 

-dalkt zählen, rechnen; erben. 

-darama fortlaufen, fliehen. 

-daramiza fortjagen, verscheuchen. 

-daramizwa fortgejagt werden. 

-darra denken, überlegen. 

-data kosten, schmecken. 

-daca beginnen, anfangen. 

davano Hass, Groll. 

degüa losstoehern. etw.: idegtte toiyüki 



stochere ihn (Tabak) etwas los, er 

fällt nicht heraus. 
-dema versuchen, auf die Probe stellen. 
-demwa versucht werden. 
-dide der Tag. 
-dika essbar sein. 
-dinga schweben (Vogel). 
dingida Fieber. 
dirira (?) 
dore Schlamm. 

-dorm mpunga Reis verpflanzen. 

dowe (plur. ma-) Finger. 

-dsi-shadda ngufu prahlen, sich rühmen. 

-dua fluchen. 
! dubbi Geschichte. Erzählung. 

dudu ya mahumbo Bandwurm, 
j dukuu Nebel. 
I dura zuerst, der erste. 
[ dureza Reichtum. 
; -durirwa irren, fehlen. 

Ds. 

; -dsa kommen. 

| -dsaa voll worden, sich füllen. 
! -dsaaza voll machen, füllen. 

-dmaziva voll gemacht werden. 

-nuka dsadsu stinken. 
! dsafu die Wade. 

dsahu kleine Boa. 

-dsakka lieben. 

-dsakkana einander lieben, 
i -dsakwa geliebt werden. 

dsakwatye Grossvater. 

dsambo Sache, Ding. Umstand; kwa — 
hidyi daher, aus dem Grunde. 

-dsaniba einen streichen lassen. 

dsamu süss, wohlschmeckend. 

dsana gestern. 

-dsana aussuchen, auswählen. 

dsana der Fluss (nicht tana od. dana): 

dsana katyutyu ein kleiner Pluss. 

ein Bach. 
-dsanganika gemischt werden. 
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-dsanganya verwirren, mischen. 

-dsea stromabwärts fahren. 

dsed.se ya moho Feuerfunke. 

dseedse Onkel (Vatersbruder). 

(heezi der hintere Teil eines Bootes. 

-dsegea aus dem Wege gehen. 

dsehe schmal, hager. 

-dseka lachen, verlachen. 

dsemba Korn, Samenkorn. 

dsembe (?) 

nibaika dsembe ich bin innerlich 
gespalten (so sagt der Pokomo, 
wenn er sehr müde ist). 

dsi (legend. [Quelle. 

dsidso (plur. madso) Auge; -dya madfri 

-dsi-kuna jucken, sich kratzen. 

-dsinga drehen (ein Rad). 

-dsinsa durchschneiden. 

-dsin'sa mähe spucken. 

-d&iuti etwas bereuen. [weigern. 

-dsiza (vielleicht dsi-iza) murren, sich 

-dsoa fehlen, verfehlen. 

-dsoho der Atem. 

-dsoka müde sein. 

-dsokeza (v. a) ermüden. 

-dxolla beschimpfen, misshandeln. 

-daollana einander beschimpfen. 

-daorna brennen, in Brand stecken. 

-dsoma makamo Ziegel brennen. 

dsongo blind, einäugig. 

-dsongoa etwas spitz machen. 

-dsoiveka(?) vielleicht: abhanden sein: 
tainadsoweka, Kisuah: haikmekani es 
ist nicht abhanden, du wirst es nicht 
verfehlen. 

dsozi (plur. ma-) Thräne. 

dsua Sonne: — didmebfo Westen, wört- 
lich: wo die Sonne untergeht; — di- 
wayebfo Osten. 

dsue Lüge. 

dmi Fisch (allg.). 

-dsukntya tragen, wegtragen. 

-dmkutywa weggetragen werden. 



dmmbwi Erbse. 
-dsampa springen, hüpfen. 
(hungu bitter, sauer. 
dsuu oben; — ya über. 
-dsuvya glatt machon, polieren. 
dsuzi vorgestern. 
dswambahi Zweig. Ast. 
-dswadswa sich versammeln. 
-dswtina zusam menko m in en . 

E. 

: -ea hinaufgehen, hinaufreisen. 

-elekanya ausbessern, zurechtmachen; 
voneinander scheiden; sich betragen. 

-endo, gehen; — doya ausspähen; — 
iza grasen, weiden; — miatywa gäh- 
nen; — nansi zu Fuss gehen. 

-endeka gehbar sein. 

F. 

-fakaza mit Fett beschmieren, salben. 
fara Wunder. 

faraka Geheimnis. Heimlichkeit. 
farazi Pferd. 

-fariza glauben, vertrauen. 

-fata aushalten, erdulden, dauern. 

-fidaa verstecken, verheimlichen: 

fidsa sich vorstecken. 
-fidsika versteckt sein, werden. 
fielt List. Neid, Zwietracht, Verläum- 

dung. 

-fika ankommen, erreichen. 
-fikia hafufi nahe herankommen. 
-fiküina einander näherkommen. 
-fingirikwa aufgehalten, gehindert w. 
-fingirwa gehindert werden. 
-fingirya aufhalten, hindern. 
finu eine Reisart. 
fui Hyäne. 

-fuäka Durchfall haben. 

fufurie eine Flöte. 

-fuga zähmen, bändigen. (?) 

-funama bedeckt werden (Wellen). 

6* 
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-funga binden, schliessen. 

-fungu Teil, Anteil. 

-fungutywa geöffnet, losgebunden werd. 

-funikiza zudecken, bedecken: -dsi- 

funikiza sich ankleiden. 
-funuya aufdecken. 
-fuya waschen (Kleid). 
-fwa sterben. 

G. 

-gala nach Hause gehen. 
galtama muke Jungfrau. 
garagara Richterspruch, Urteil. 
garagara verschieden. 
garetya Zorn, Arger. 
-gava unterscheiden. 
-gavana trennen, entzweien. 
-gea wiegen; messen. 
gerre Küste, Strand, Ufer. 
-getywa gewogen, geinessen worden. 
-geza vergleichen, probieren. 
-gira (?) 

-gisa moho Feuer anmachen. 
-gisa yudswa beschämen, [angroifoii. 
-gitya(y. n.) brennen; fangen, greifen. 
-gityia helfen. 

-gitywa ergriffen werden: kagitiwa ni 
ndwari er ist krank geworden; — ni 
yudswa sich schämen. 

goa ein gewisser, N. N. 

gomba Blatt. 

-gonzöa den Arm ausstrecken. 

-goci ya muhi Baumrinde. 

gugu (plur. ma-) sehr langes Gras. 

-guka fliegen; herausfallen (aus einer 

gurumo Donner. [Flasche). 

-gutywa verkauft werden. 

-guya kaufen, verkaufen, handeln. 

-gwa fallen, umfallen. 

H. 

habfa hier. 
hafufi nahe. 



-hafuna kauen, 
i -hagaa ausgleiten. 
haka Lehm. 

halo Rache; ku-yawya — sich rächen. 

-hamata stechen (Biene, Moskito). 

-hambaa schleichen, kriechen. 

-hambuya erkennen. 

-hambuyana einander erkennen. 

-hana rufen, nennen, versammeln v. a. 

handiko Decke, Sattel. [Kindheit. 

hangu seit, von; — maishi seit meiner 
j -hanikwa gerufen werden. 
| -hanwa gerufen werden. 

-haraka schnell machen, sich eilen; 
harakani macht schnell! 

-harakka zur Eile antreiben. 

hanboru ein Elfenbeinring der über 
dem Ellenbogen getragen wird. 

harre Esel. 

hasttva Unterhaltung; sich unterhalten. 
hatta bis (zeitlich und örtlich). 
hatyi gewiss, wahr. [Soldat. 
hatyu Regent; — tywa mdlate grosser 
I hayoma Besitztum. 
-heeya ausgleiten. 
-heha zanken, streiten. 
-hehema (?) 

heka Beute, Raub; rauben, erbeuten. 
heketu allein. 
heia (?) 

-henda handeln, thun. machen; — kazi 
arbeiten: — kongoziko schwingen, 
schwenken; — kmkwi den Schlick 
haben: — kuo Schnupfen haben; 
— makekembfu schluchzen; — mi- 
kahe Brot backen; — tyia Durst 
haben. 

hende (plur. ma-) Tropfen. 
-hendeku thunlich sein. 
henu Schwager, 
i hemm/ Freundschaft. 
heshima Ehre. 
-hefya wegwerfen. 
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-hetywa weggeworfen werden. 
-heza drohen, schelten. 
kida Lendentuch. 

-hika fallen (vom Samen gesagt, der 

beim Säen auf die Erde fällt). 
-hikahika überkochen. 
-hikiza anerkennen, gehorchen, glauben. 
-hikizitywa anerkannt, geglaubt worden. 
hodm Suppe. 
-hodsa mbetyu säen. 
-hokoha kochen, sieden. 
homboka ein Fisch (bes. Gattung). 
-honfya beleidigen, lästern, schimpfen. 
-hora berühren. 
-huatywa genommen werden. 
hubfu nur, bloss. 
-huka jem. plötzlich aufwecken. 
-hurna senden. 
humbo (plur. w«-) Bauch. 
-humbuka sich erinnern. 
-humbusha jem. erinnern. 
-humbuya aushöhlen, bohren. 
-humia brauchen. 
-humikia dienen. 

-huna schneiden, hauen, abhauen; — 

kidswa enthaupten. 
hundu Frucht (allg.). 
hu/"uma (?) 

-huza beruhigen, stillen. 
-huzya jem. erschrecken. [ om pfn,igen. 
-kivaa nehmen; — mugeni einen Gast 
-hweza gesättigt sein. 

I. 

uhuri Stimme, Laut; unu — dsfjiKi er 

hat eine schöne Stimme. 
idyi (plur. madyi) Ei. 
ifu Asche. 
-ifwa gähren. 
-ilhna melken. 

-imalla umhergehen, zum Vergnügen, 

Jagen oder in Geschäften. 
-inama sich bücken. 



-inda bewahren. 
-india (?) 

-ingana gleich, ähnlich sein. 
-ityika passierbar sein. 
-ica stehlen. 

iwe, ya kupazia Katfeemühle. 
-iyanga zeigen. 

-iywa acht geben, Sorge tragen. 
■Aza füttern, nähren. 

K. 

-kaa bleiben, sitzen, wohnen. 
kae vor alters. 
-kaia (?) 

-kakanya ausschütten, einschenken, 
j -kakanyitywa ausgeschüttet werden, 
i kaku nanga arglos, harmlos. 
kahl ya muganga ein Amulet der Me- 

dicinmänner. 
kamanya mambo ein Handwerker, wört- 
lich: er weiss Dinge. 
käme (?) 

kamo ya haka ein Lehmstein. 

kanga Perlhuhn. 

kantu Tagesportion, Essgeld. 
! kanu ein marderähnliches Tier. 

-kanyera leugnen, verleugnen. 
; kare (?) 

kasha Kiste, Kasten, 
i -kawa zurückhalten, hindern. 

kam wiederum. 

-kawia jem. aufhalten, zurückhalten. 
kaza eine wilde Ente. 
kazi Arbeit. Beschäftigung. 
-kedya grüssen. 

-keenta hauen (mit einem Beile). 
keleza ein Strudel (im Fluss). 
-kemea drohen, schelten. 
kera Eisten. 
kaza morgen. 
kialtu Sandale. 
kibdeda ein Segelboot. 
kibawa eine Reisart. 
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kiberya Beil, Axt: kiberya kinakuka das 

Heil gellt aus. 
kibfaza Splitter, Spahn. 
kibfebfea Besen, Bürste. [glas. 
kidaa tya kunwa madsi Becher, Trink- 
kidingu Stück, Stückchen. 
kidsamanda gr. Spinne. 
kidseko das, worüber man lachen muss. 
kidsungu 

kidswa ya waho das vordere Ende eines 
Bootes. 

kifuniko Decke, Vorhang. 

Hfuzi Härchen, Stäubchen. 

kimalalulu eine Reisart. 

kimia kiume ein Sternbild. 

kimiu tyike ein Sternbild. 

kimwamua eine Keisart. 

kinaya Stolz, Aufgeblasenheit. 

kihtu Ding; - tya madoredore ein wert- 
loses Ding; ka — arm. 

kinza eine Thür (der Eingeborenen). 

kipüli Ohrring, kipuli ist ein Amulet. 
das nur dio Mitglieder eines Ordens 
tragen dürfen, schützt gegen mancher- 
lei Gefahren. Der Besitzer ruft, wenn 
er in Gefahr ist. mehrere Male: ma- 
kombe makombe ya marazazi. 

kirango Wunde, Beule, Schwären. 

kisiwa Insel. 

kieaho eine Form zu Lehmsteinen; ein 

kleines Boot. 
kioii Schatten, Spiegelbild. 
kiyefu Bart. 
kiza Finsternis. 
kizembe Bartfisch. 
kizungu Schwindel. 
kobfe Wimper, Lid. 
-koka rösten, braten. 
-kokoha sieden, kochen: vunhi yakoko- 

hani das Wasser kocht. 
kokolu Reisart. 
-koma aufhören. 

koma die verstorbenen Grossen der 



Wapokomo, denen sie opfern und 

zu denen sie beten. 
kombe (plur. ma-) Knopf. 
-komeka 

-konda mager werden. 
-kmieza einen Stiel in etwas machen. 
kooko ein Stein (einer Frucht). 
-konyowa Maisköpfe abbrechen. 
-kooa husten. 

-koonde (plur. ma-) Acker, Feld: Faust. 

kopice Wasserglas. 

-kora schreiben. 

-koranya tauschen, wechseln. 

-korea schreiben mit. an. 

-koretywa geschrieben werden. 

koroma ein Jüngling, dessen Hart zu 

sprossen beginnt. 
koveyo ein Krabbe. 
kuf wo? 

kubukubu ein Fisch (bes. Gattung). 
-ktidm biegen, zusammenwickeln, ein- 
wickeln. 

-dsi-kuguiita sich schütteln (vom Huudo 
gesagt, wenn er aus dem Wasser 
kommt. 

kuguu (plur. maguu) Fuss. 

-kuka ausgehen (das Beil aus dem 
Stiel); zufrieden, gesättigt sein. 

-kulahda betrügen. 

kumbi Augenbrauen. 

kungune Wanze. 

-kunta fegen, kehren. 

kuntu kwonse auf allen Seiten. 

-kururya schleppen. 

kuye weit, weit weg, entfernt. 

kuzimu innerlich, inwendig, drinnen. 
! kwa von, wegen, aus, mit. 

kwafba Achselhöhle. 

kwa dsambo hidyi daher, ausdemGrunde. 

kwani warum. 

kwa yonse im allgemeinen. [oben. 
kwa zereni! Gruss der Wapokomo von 
-kwira nyuma sich umsehen. 
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L. 

handu weibl. Scham. 
lafa faul, träge. 
Wro aber, jedoch. 
-lamba lecken. 

-latya untersuchen, suchen, sich er- 
kundigen, nachspüren. 

-lewya sich mit. den Beineu in etwas ' 
verfangen. 

lilima (plur. ma-) Nadel. 

-Ungila winden. 

lukd aber, jedoch. 

lutyi eine Hundepeitsche. 

M. j 

maagu Nachricht. 
maagu ya käe Fabel. 
maamba Fisch. 
mabfafi Spreu. 
madore Schlamm. 

madsadsa eine Suppe der Pokomo. 
mudsiuto Reue. 
madsioano Versammlung. 
maenganyo Beispiel. Muster. 
mafuha Öl, Fett. 

magaga Knollen, Klümpchen im Lehm. 

magura Morgen. 

mahumbiya muht Baumzweig. 

mahandiko Bett. 

mahe Speichel. 

maheho Zank, Uneinigkeit. 

mähende Elephantiasis. 

mahumbo Bauch. 

maishi Alter. Lebenszeit. 

-maku sich verwundern, erstaunen. 

makluceka Seh weiss. 

makhwenda Tropfen. 

makinda eine Heisart. 

malla Schritte. 

-mamata denken, überlegen, sorgen. 
mamodsa gleich. 
manu Knabe. Sohn. 
manu muke Tochter. 



mana mtyiva 

mana tyuoni Schüler. 

manu tywa padsa Zwilling. 

mangoro ein Geizhals; Geiz. Gier. 

-manya wissen, verstehen. 

mapemba Maiskolben. 

-muramara rund sein. 

mariti Messingring. 

marre IM er. 

manikitiko Traurigkeit. 

matarre Wahnsinn, Tollheit. 

mavinzo Jagd. 

mayadso Vergebung. 

-mbaka bauen; — tyuedsi eine Palli- 

sade bauen. 
mbalitya ein guter Mensch. 
mbeeru Grab, Gräber. 
mbewe Fisch. 
-mbika kochen. 

-mhikia kochen für, mit; madsi ya kum- 

bikia Wasser zum Kochen. 
mbti Lärm. 
mbugu (?) 

mbui Glocke. Schelle. 

mbutyo Schwester. 

mbwa Hund. 

mdsuguangu Enkel. 

-mea wachsen, sprossen. 

-mehameha scheinen, glänzen, funkeln; 

dsua dinamehameha die Sonne scheint. 
-meza wachsen, sprossen lassen. 
-mia schlucken, schlingen. 
mieza mintyi viele Male, häufig. 
mihi ya rarwa Balken. 
mihu Wald. 

miko ein verbotener Platz od. Ding. 
mikodso Urin. 

-minka kamaza sich schnauzen. 
-minya verdrehen, verrenken. 
mitanga Wage, 

mkadxeedse Tante (Vatersschwester). 
moho das Feuer: — ugitya das Feuer 
brennt. 
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molu oine kahle Stelle auf dem Kopfe. 

mongo Rücken. 

mono eine Fischreuse. 

montyolla ein Gurt. 

moti eine Feile. 

rnotyo Herz. 

msegeneko Verein. 

msherei Spiel, Tanz (?) 

müa ein Zuckerrohr. 

-muda schaden. [kuiina Ackerland. 

mudsanga Sand, Sandboden: — wa 

Mudsawa Suaheli. 

mudsebfe ein Schiff. 

mudsi Stadt, Dorf. 

mudsüe Lügner. 

muenza Freund, Gefährte. 

vmesi Mond, Monat. 

mueza Mal. 

mufokku ein Unverschämter. 

mufufa Knochen. 

mufuko Sack, Beutel. 

muhambo Springfeder. 

muht Baum. 

inuhod&a Säemann. 

muhonda übermorgen. 

mui Körper, Leib; — wa wah-o Rumpf 
eines Bootes. 

mukafie Brot. 

Mukatwa Somali. 

muke Frau; — mtyiwa Witwe. 

mukoko Graben. 

mukokoho Schall. Widerhall. 

mukono Arm, Hand; — dsondso Hnker- 
hand; — kuyume rechterhand. 

mukwe Schwiegersohn. 

mulao Schuhriemen. 

mume mtyiwa Witwer. 

mumetye Onkel. 

mumio Hals. 

mundu eine Hippe. 

mungwana frei; der Freie. 

muno sehr, ausserordentlich, im höch- 
sten Grade. 



muntu Mann, Person; — tywa dalli 

Erbe - [kettchen. 
munyora Halsschmuck aus Messing- 

muoga Foigling. 

mupini Stiel, Heft. 

mura indischer Reis. 

muranga Ehebrecher, -in, Hure. 

murani ein Jüngling. 

murata (?) 

\ muridi Verlangen, Wunsch. 

mwra tywa hatyu ein Unterbeamter. 

musityi Liane, Winde. 

musuka dor Böse, Feind. 

mutyia Schwanz. 

Muungu Gott. 

muunguni Himmel. 

muyü nagea ein Morgengruss, habt ihr 
gut geschlafen? 
I muyango Thür. 

muyoma wa nyuni Schnabel. 

muyume Mann, Ehemann. 

muzanya Sonnenaufgang. 

muzvpa (wa-) Ader. 

muzungu Europäer, 
j mvufi eine kleine Eidechse. 

mwaka Jahr; miaka yon&e alle Jahre; 
— dana voriges Jahr; — dsuzi vori- 
ges Jahr. 

mwamba Fels. 

mwambi Bettler. 

mwami Sünder. 

mwanzo Anfang. 

mwazi Blut. 

mwifi (plur. weefi) Dieb. 
mwinzi Jäger. 
viwiwa Dorn. 
mwoni Gnade, Gunst. 
-mwuna beissen. 

naha Mitleid; ku — Mitleid haben. 
nakadute Reisart. 
namho Glaube, Treue. 
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-nanga zerstören, verderben. 

nange Perlenschmuck (allg.) 

-nangika zerstört worden sein. 

ndada ein erhöhter Fussboden, zu- 
sammengebunden aus yubfongoo, wel- 
cher zugleich als Schlafstelle dient. 

ndeandea Reisart (dick). 

ndoha Traum. [morgen. 

ndoweo der zweite Tag nach über- 

ndsaa Hunger, Hungersnot. 

ndsingo zurück, hinten: ya hinter. 

ndzofu Elefant. 

-ndnoo kommen: ndsooni kommet. 

iidugu Bruder. 

iidumari eine Flöte. 

ndwari Krankheit: ~— ya dsüiso Augen- 
krankheit. 

-neria reden, sprechen: — katyi die 
Wahrheit reden. 

-nenefya mästen. 

ngama Baumstumpf im Fluss. 

ngamia Kamel. 

ngana eben, flach; Lust Verlangen; 

yitywa ni — grosse Lust nach 

Schnupftabak haben. 
ngera sonse 

-ngisa eintauchen, hineinthun, ein- 
stecken; — alama etwas zeichnen; 
— faia (?); — madowe vibalaganani 
die Hände falten; — ngoro erzürnen, 
erbittern; — ngufu zwingen. 

ngoa ya magura Morgenstern. 

ngoma Trommel. 

ngoo Fisch (Gattung). 

ngora Zorn, Ärger; ana — er ist zornig. 

ngorosho Perlenschmuck, breit auf der 
Brust getragen. 

ngowa Lust, Begierde. 

nguena Krokodil. [gewaltsam. 

ngufu Macht, Stärke; kwa — kräftig, 

nguu Flusspferd. 

nyuyue Wildschwein. 

ni ist. 



nia Gemüt, Gewissen. 
-niminya drücken auf etwas. 
niongo Galle. 
nona fett. 

nonga Schmutz, Dreck; ka — rein (?); 

ana — gefleckt (?). 
nsee draussen. 
nsi Fliege. 

-ntyia eintreten, hineingehen. 
-ntyiyaoga sich hüten, bewahren. 
ntyora der After. 
-muekica getrunken werden. 
-nuha ziehen, schleppen, rudern ; — pu- 
nundu Motte. l miza einatmen. 

-nutywa hinweggethan werden. 
-nuya hebon, aufheben, hinwegthun: 
— sinsizini aufwecken (a. d. Schlaf). 
-num trinken. 

-nweza madsi unter Wasser tauchen. 
-nwtewa madsi unter Wasser getaucht 
werden. 

•nya regnen; inanya mvfuya es regnet. 
nyahi Büffel. 

-nyamaza beruhigen, stillen. 
nyau Katze. 
-nyeza regnen lassen. 
-did-nyorotya sicli recken. 
nyungu Kochtopf. 
nyuni Vogel. 
nytityi Biene. 

0 

-oga sich baden. 
-ona sehen; finden. 
-ongeza vermehren, hinzuthun. 
-ongezeka vermehrt werden. 
onse alle. 
oo weich. 
-ora schreiben. 
-orea schreiben an, mit. 
-oretywa geschrieben werden: waraka 
ywwa oder yaretywa der Brief ist ge- 
schrieben word(M). 
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-osu waschen (ein (refass). 
ott Genick. 
-otyeka (?) 



pua Schlange; Dach. 
pambfu breit. 

-pampfuza breiter machen. 
punyaa Ufer. 
pami Heuschrecke. 
-pasa mahlen. 

-pata mfoni Segen bekommen. 
pawu Fisch. 
pea Nashorn. 
pee Ziege, Ziegenbock. 
pembe Horn. 

-penuya bioslegen, aufdecken. 
pepo kalt. 

-peruka sich umdrehen. 
peruya etw. in seiner Achse umdrehen, j 

von einer Seite auf d. andere wenden. 
pH eine Schlange. 
-pinda spannen. 
pindana (?) 

popoo ya bundutyi Kugel (einer Flinte). 
pwnii Fisch (Gattung), [treiben. 
-puvya pei>o einen bösen (reist aus- 
puru Zebra. [ (Saml et( g 

putukii putuka nachfallen, nachrollen 

R. 

-rangaranga Lehm mit den Füssen 
kneten. 

-retya erzürnt, entrüstet sein. 
-retyera reizen, entrüsten, ärgern. 
-rongara aufrichtig, gerade sein: rnotyo 

u— aufrichtig; kann - unaufrichtig. 

falsch. 

-rongarya aufrichtig, gerade machen. 
-rua leck sein. 

-rumu betrunken sein, sich betrinken. 
■ruvuto Wind, Sturm. 



S. 

samt ein roter Farbstoff. 

-sama verziehen. 

-samihea vertrieben werden. 

-samisha jem. veranlassen zu verziehen. 

Sanyo teere der erste Pokomo; er kam 

aus dem Himmel und liess sich in 

Kalindi nieder. 
sasa jetzt. 

sasa mbi augenblicklich. 
sena Reisart (dünn). [rühmen. 
-shadda rühmen, preisen; -dsi — sich 
-shaddikiza huldigen. 
shaddumea Preis. Ruhm, Dank. 
shauti Stimme. [Kraft. 
-shinda überwinden, übertreffen an 
-sbindana miteinander kämpfen, wett- 
eitern. 

shmgo Haut, Fell (eines Tieres). 

-shoga sich fürchten. 

shoga Furcht. 

sia Fisch (Gattung). 

sifu stumpf. 

siho schwer. 

-sikia hören. 

-sikihu niatyo gleiten. 

sikio (plur. mit-) Ohr. 

-simika stechen (mit Spiess. Nadel etc.). 

simo unten. 

sina (plur. ma-) Wurzel. 
-sindika (?) 
-xituliku fiaka (?) 

sindike wuho kam pondo! [Weges. 
-siridikizo jem. begleiten ein Stück 
-mndsya im Kreis«? herumdrehen. 
singo Gift. 
-staki verklagen. 
-sutigukn etw. umgehen. 



T. 



tabüt Charakter. 
tadsi ein Vogel. 
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takidsamu nicht sühs, unsehrnaekhaft. 
taku, = Kisuaheli: hapana, hahtna. 
-tamana sich vertragen. 
tangice Scheide. 

-tarnt sich hüten, sieh bewahren; 
denken, überlegen. 

-taten Ii regieren. 

tele ya sikio Ohrring. 

tepetepe dünn, dünnflüssig, nicht steif. 

-tera aufschieben. 

-tetea gackern. 

-tikiza treiben, hüten. 

tine (»ine Schlange (Gattung). 

-ttsuguzu (?); mbwa katisuguza ntadsi 
von einem Hunde gesagt, der ans 
dem Wasser kommt und sieh das 
Wasser aus dem Pelz schüttelt. 

tombotyi (?) 

tonka (?) 

toturi ein Bartfisch. 
-toza genügen. 
-tuf ata spotten. 

-tufatiwa verspottet werden. [miete. 

tufo Miete, Lohn; — ya nyumba Hans- 

-tufu mieten, dingen. 

tttku Fisch (Gattung). 

-tukura graben, ausgraben. 

tya essen; tyani esst. 

tyakutya Essen, Speise: tya mnsi- 

kahi Mittagessen. 
tyalikoko Adler. 
tyangina Meld; Mut. 
tyano Tisch. 

tyariza (plur. ma-) ein Altester. 

tyantywe Grossmutter. 

tyawa reich, vermögend. 

tyawazi hohl. 

tyera Schande. 

-tyera sich verwunden. 

-tyia übertreffen, vorübergehen. 

tyihako Sitz. 

tyikaka tya ku-pasia Kaffeemühle. 
tyikalakata Zäpfchen. 



tyiko Halteplatz für Boote. 

tyikofu Nabel. 

iyikorokoro Ellenbogen. 

tyihtku Wirbelwind. 

tyikwa gegessen werden. 

tyhna Wert; — ya? was kostet es? 

tyimo erstes Halbjahr. 

tyingana (?) 

tyityietyo etwas was vorbeigeht. 
tyiu Durst. 
tyiumo die Lenden. 
tyiwa Blase, Finne. 
; tyoo Herde. 
tyuiya Frosch. 

tyumo eine Krümmung im Fluss. 
tyuo (plur. vyuo) Buch; Wort. 
tyure Teller, Schüssel. 
tyutyu klein. 

ty warika Altersgenosse, Kamerad. 
tywatyo Fusssohle, Fussspur. 
tywethi Zaun, Pallisado. 
tytvembe Rasiermesser. 

II. 

ua Blume. 

-ubu folgen, nachfolgen. 

-ubana zusammenfügen. 

udsaiei Zauberkraft. 

udseo Sieb, Wanne. 

udsungu Bitterkeit. 
I udswa Scham, Schande. 
■ -uihytt zurückgeben, wiedererstatten. 

tifwMuo Schlüssel. 

uha (maha) Pfeil und Bogen. 

'uifti Neid. 

tätet Bosheit, Schlechtigkeit. 
ukü Grösse. 
ulio Schlüssel. 

-uma trocknen, trocken werden. 
-umba schaffen, bilden. 
umbi Staub. 
ume Than. 
unga Mehl. 
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-unga myika Gras forttragen. 
ungo (plur. ma-) Gelenk. 
untu, yambo. 
ura Bohrer. 

usembo fein, ordentlich, richtig. 

wo Gesicht, Antlitz. 

moni ica nyumba vor dem Hause. 

-utya zurückkommen. 

utyi wo nyutyi Bienenhonig. 

uyura Thorheit, Dummheit. 

-uza fragen. 

w. 

wahirani Unterwelt. [komo. 
waho (plur. maho) ein Boot der Wapo- 
-wahuana nachahmten. 
■waku Schlange. 

-wanga schmerzen, wehe thun; kidaiva 
hnaniwanya'w\\ habe Kopfschmerzen. 
wowi beide. 

wee (plur. mawee) «lie weibl. Brust. 
-weka mbeyo beiseite legen. 
-weza können, fähig sein. 
-wjiinba anschwellen. 
-wfumiza wehen, blasen. 
-wfuna ernten. 

-wfusia blasen (mit dem Munde). 

-wfuta blasen, wehen. 

■widsi grün. 

wiha Krieg, Streit. 

wimbi Wellen. 

-winu tanzen, scherzen. 

wingu (plur. mbingu) Wolke». 

-winsa jagen. 

wkuya Verbrechen. Sünde. 

witya Gerät. Geschirr. 

wiwi Verbrechen, Sünde. 

woa (?); musanga uwoa, Kisuah.: jua 

limetoka. [rühren. 
-woitm kochen, eigentlich: im Topfe 
-wona modrig, faulig wenlen. verfaulen. 
-wundm brechen, zerbrechen. 
-ich mim ytiiopfe mit den Augen winken. 



-wundsika zerbrochen werden. 
-wyaa gebären, zeugen: — mudji Eier 
legen. 

-wyawya geboren werden. 

Y. 

yaddu der Tripper. 

-yadm lassen, ablassen, erlassen, ver- 
lassen; — km freilassen. 

-yadsana einander verlassen. 

-yadria vergeben, verzeihen. 

-yuMtywa vergeben werden. 

-yaya töten, umbringen; — hva kufidm 
meuchlings ermorden. 

-yagwa getötet werden. 

-yanga ermahnen, warnen. 

-yneya herausthun, -lassen, -setzen: 
— garagaru richten, jedem das Seine 
zusprechen; — muasi zur Ader 
lassen; — hara ruhen. 

-yawa herauskommen, -gehon. 

-yawikwa herausgethan werden. 

-yeha bringen, holen. 

-yehea bringen zu. 

-yekeza entwöhnen. 

-yemea ausbreiten (Nachricht). 

yeo heute. 

yeya lang, hoch. 

-yogga na dsawi bezaubern. 

-yoha träumen. 

-yamba beten, bitten, betteln. 
-yombeu Fürbitte thun für. 
-yongoa vorausgehen. 
-yongoza führen. |- g01) 
-yongweza lehren, unterrichten, predi- 
yuufu (plur. mbafu) Rippe. 
yuunda Wüste. Wildnis. 
yubfunde Seite. 

yubfekedso ein Quirrel. [paline. 
yubfongoo die Blattrippe einer Fieder- 
yuthanzi ein Strohhalm im Ohr. 
yudm'u Schande. Schani: La — unan- 
ständig. 
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yugwnha Pfriemen, Gabel. 
yuhi (plur. ndihi) der Schaft (eine» 

Speeres). 
yukaka Keil. 
yukakatyi Zahnfleisch. 
yukombe Löffel. 
yokombo Querholz im Hause. 
-yuma trocknen, trocken werden. 
-yuniotya Feder. 
-ifuno flehen. 
yura Thor. Narr. 
i/uröi Stock. 
■yusihu, Kisuah.: usutu. 
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Z. 

zanga Faselochs. 

zart Name; zarityo ndtce gut wie heisst 
-zeha; — haka Lehm kneten mit den 



[du: 



Füssen; — mdsanga Sand mit den 
Fnssen feststampfen. 
-zembuya schelten, drohen. 
-zera schön, blank macheu, reinigen. 
-zerwa schön, blank werden, 
i -zia fertig sein, aufhören. 
-zika begraben. 
-zimika sich aufrichten. 
-zimya auslöschen. 
-zoea gewohnt sein. 
-zoeza gewöhnen. 
-zoha ruhen; — pumzi ausatmen. 
-zubudu dürfen, wagen. [machen. 
-zuga flechten; — mono eine Fischreuse 
zuke Ähre. 

-zukuta blank, glänzend machen. 
-zumama stehen. 

-zumamya aufstellen, aufrichten (Ding). 



A. 

abbrechen (v.), Maiskol ben konyotra. 

aber lakini; lukd. 
abhauen -hunn; -keenta. 
ablassen -yadsa. 
Achselhöhle kwabfa. 
acht geben -iywa. 
Acker hoonde (plur. via-). 
Ackerland mudsanoa wa kuima. 
Ader muzipa wa-, zur Ader lassen 

-yavya muani. 
Adler tyalikoko. 
After (s.) ntyora. 
ähnlich sein -ingana. 
Ähre zuke. 
alle ohse. 
allein Iteketu. 

allenthalben bfaritu bfonse. 
allgemein, im — en kwa yoiise. 



Alter (Lebenszeit) mauhi, vor alters kae. 
Altersgenosse tywarika. 
Ältester tyariza (plur. ma-). 

Ambos km«. [vtuganga. 
Amulet der Medizinmänner kalu ya 
anerkennen -hikizi. anerkannt werden 

-hikizitywa. 
Anfang muanzo. 

anfangen -dura. [-gitywa. 
angreifen -gitya; angegriffen werden 
ankleiden, sich -dsi-fumkiza. 
ankommen -ftka. 
anschwellen -wfimba. 
anstatt bfaiitu bfa-. 
Anteil fungu. 

antreiben (zur Eile) -harakiza. 
anzünden (Feuer) -gisa moho. 
Arbeit kazi. 
arbeiten -kenda kazi. 
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Ärger garet ya; ngoro. 
arglos kaku nanga. 
Arm (s.) muköno. 
arm (adj.) ka kintu. 
Asche ifu. 
Ast dswambahi. 
Atem dsoho. 

atmen, «'in- -nu/ia pumuzi. 
aufdecken -funuya, -penuga. 
aufhalten -fingirya: jemand -kawia; 

aufgehalten werden -fingirikira. 
aufhängen (etwas) -bfadaika. 
aufheben -nuya. 
aufhören -koma, -zia. 
aufklettern -bfaa. 
aufrichten, sich -zimika. 
aufrichtig motyo u-ronyara; aufrichtig 

sein -rongara. 
aufschieben -tera. 
aufstellen (aufrichten) -zumamya. 



aufwachen -amuka. 



\-huka. 



aufwecken -arrnuta: jem. plötzlich — 
Auge dsidso (plur. madso). 
augenblicklich sasa mbi. 
Augenbraue kumbi. 
Augenkrankheit ndu-ari ya dsidsi. 
Augenlid köpfe. 
aus kwa. 

ausatmen -zoha pumai. 

ausbessern -elekanya. [midsozi 

ausbrechen (in Thränen) -bubudsika 

ausbreiten (eine Nachricht) -yemea. 

ausgehen (aus dem Stiel ein Beil etc.) 

ausgleiten -heeya, -hagaa. [-kuka. 

ausgraben -tukura. 

aushalten -fata. 

aushöhlen -humbuya. 

auslöschen -zimya. 

ausschütten -kakanya. 

ausspähen -enda doya. 

ausstrecken (den Arm) -gonzöa. 

aussuchen -d.mna. [pepo. 

austreiben (einen bösen Ueist) -punga 



ausserordentlich muno, 
Axt kiberya. 

B. 

backen (Brot) -henda mikahe. 
baden, sich -oga. 
Balken mihi ya rarwa. 
Bandwurm dudu ya maltumbo. 
Bart kiye.fu. 

Bartfisch kizembe, tonst. 
Bauch humbo (plur. ma-). 
bauen -mbaka. 
Baum muht. 

Baumrinde govi ya muht. 
Baumstumpf ngama. 
Becher kidaa tya kunwa mathi. 
bedecken -funikiza; bedeckt werden 
beginnen -dava. [-funuma. 
begleiten (jem. ein stückwegs) sindi- 
begraben -zika. [kiza. 

beide watet'. [kinakuka. 
Beil kiberya; das — geht aus kiberya 
beiseite legen -weka mbego. 
Beispiel maenganyo. 
beissen -muma. 

bekommen, zu — sein -bfadsika. 

beleidigen -hohfya. 

bereuen -dsiuti. 

beruhigen -huza, -nyamaza. 

berühren -hora. 

beschämen -güa yudswa. \-dsollana 

beschimpfen -dsolla; einander — 

beschmieren (mit Fett) -fakaza. 

Besitztum hagoma. 

beten -yoniba. 

betragen, sich -elekanya. 

betrinken, sich -ruma. 

betrügen -kulakula. 

Bett mahandikio. 

betteln -yomba. 

Bettler mwambi. 

Beule kirango. 

Beute heka. 
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Beutel mufuko. 
bewachen -amia. 
bewahren -inda. 
bezaubern -yogga na dsawi. 
biegen -kudsa. 
Biene nyutyi. 
binden -fünga. 

bis (zeitlich und örtlich) hatta. 
bitten (v.) -yombax bitten für -yombea. 
bitter (adj.) dmngu. 
Bitterkeit ud.su?igu. 

blank machen -zukuta, -zera; blank 

werden -zerwa. 
Blase tyitca. 
Blasebalg bufa. 

blasen -icfumiza, -wfuta; mit dem 

Mund — -wfwria. 
Blatt gomba. 

Blattrippe einer Federpalme yubfongoo. 

bleiben -kau. 

blind dsongo. 

blos8logen -penuya. 

Blume ua. 

Blut mwazi. 

Boa (kleine) dsahu. 

Bohrer um. [kioaho. 
Boot ivaho (plur. maho); kleines Boot 
Böse (s.) musuka. 
Bosheit uiwi. 
braten (v.) -koka. 

Brauch (s.) ada\ nicht Brauch »i ada. 
brauchen -humia. 
brechen -icundsa. 
breit pambfu. 

breiter machen -pambfvza. 
Bremse bugo. 

brennen (v. n.) -gitya; (v. a.) (in Brand 
stecken) -dsoma; Ziegel brennen 
-dsoma makumo. 

bringen; -yeha; bringen zu -yehea. 

Brot mukahe. 

Bruder ndugu. [mawee. 
Brust bagwi; Brust der Frau wee (plur. 



Bucli tyuo (plur. vyuo). 
blicken, sich -inavia. 
Büffel nyahi. 
Bürste, Besen kibfebfea. 
Butter mafuha ya dolla. 



C. 



Charakter talria. 



Dach paa. 

daher (aus dem Grunde) kwa dsambo 

Dank shadumea. 

Decke handiko, kifuniko. 

denken -darm, -mamata. 

Dieb muifi (plur. twefi). 

dienen -humikia. [mudoredore. 

Ding kintux ein wertloses — kintu lya 

dingen (v.) -tufa. 

Donner gwumo. 

Dorf mud&i. 

Dorn muiwa. 

draussen ?isee. 

Dreck nonyo. 

drehen (wie der Schuster einen Draht) 

-bfiokodsa; (ein Rad) -dsinga. 
drinnen kuzimu. 
drohen -heza, -zevibuya. 
drücken (auf etwas) -niminya. 
Dummheit uyuru. 
dünn (dünnflüssig) tepetepe. 
durchbrechen -bfenuya. 
Durchfall haben -fwaka. 
durchschneiden -dmma. 
dürfen -zubudu. 
Durst tyiu. 
dürsten -hmda_ tyiu. 

E. 

Ehebrecher, -in mumnga. 
Ehre heshima. [madyi. 
Ei idyi (plur. madyi): Eier legen -wyaa 
Eidechse mvufi. 
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Eigenname Irngo. 

eilen, sich -haraka(?); eile dich! ha- 
raka; eilt euch! harakani! zur Eile 
antreiben -harakiza. 

einbrechen -bfenuya. 

einhändigen -bfokeza. 

einschenken -kakanya. 

eintauchen (einstecken) -ngiza. 

eintreten -ntyia. 

einwickeln -kudsa. 

Eisen kfra. 

Elefant ndsofu. 

Elefantiasis mähende. 

Elfenbeinring haribora. 

Ellenbogen tyikorokoro. [mugeni. 

empfangen -bfokea: (einen Gast) -hwaa 

Enkel mdsuguangu. 

Ento, wilde kaza. 

enthaupten -huna kidsica. 

entwöhnen -yekeza. 

Erbe rnuiitu tyica dalli. 

erben (v.) -dalla. 

Erbse dsumbwi. 

erbeuten -heka. 

Erde dm. 

erdulden -fata. 

ergriffen werden -gitywa; er ist krank 

geworden kagityiva ni ndwari. 
erheben -bfaza. 

erhöhen •bfaza. [humbuka. 
erinnern (jemand) hwnbusha; sich — 
erkennen -hambuyax einander erkennen 

hambuyana. 
erkundigen, sich -latya. 
Erlass mayadso. 
erlasson -yadsa. 

ermahnen -yanga. [ kwa h ^ dsi 

ermorden -yaga; meuchlings yaga 

ermüden (v. a.) -dsokeza; ermüdet sein 
-baika dsembei ich bin sehr ermüdet 
(innerlich gespalten) mbaika dsembe. 
ernten -wfima. 
erreichen -fika. 



erschrecken, jemand -huzya. 
erste, der dura. 

erzürnen -ngisa ngoro, -retyera] erzürnt 

sein -retya. 
Esel harre. 
essbar sein -dika. 

essen (v.) -tya; gegessen wcrd. -tyikwa. 
Essgeld kantu. 
Europäer muzungu. 

F. 

Fabel maagu ya kae. 

fahren, stromabwärts -dsea. 

fallen -gwa, -hika. [laganani. 

falten, die Hände -ngisa madowe mba- 

fangen -gitya. 

Farbstoff, ein roter saazi. 

Faselochs zanga. 

faul -lafa. 

faulig werden -wowa. 

Faust koonde. 

Feder yuniotya. 

fehlen (irren) -durirwa, -dsoa. 

Feigling muoga. 

Feile moti. 

Feind musuka. 

Feld hoonde (plur. ma-). 

Feldschmiede bufa. 

Fell (eines Tieres) shingo. 

Fels mwamba. 

fertig sein -zia. 

feststampfen, Sand -zeha mdsanga. 
fott (adj.) -nona. 

Fett (s.) mafuha. [ugitya. 
Feuer moko; das Feuer bronnt moho 
Fieber dingida. 
finden -ona. 

Finger dowe (plur. ma-). 
Finsternis kiza. 

Fisch (allg.) dsui; Fischgatt ungen: buu. 
bfiöka, komboka, kubukubu, maamba, 
mbewe, ngoo, sia, pumi, pawa, tuku. 
Fischreuse mono. 
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flach sein -ngana. 
flechten (v.) -ztiga. 
flehen (v.) -muno. 
Fliege (s.) nsi. 
fliegen (v.) -guka. 
Flinte bundutyi. 
Flöte fufurie, ndumari. 
fluchen -dua. 
Fluss dsana. 
Flusspferd nguu. 

folgen (v.) -uba. [ mÄ0 
Form (um Lehmsteine zu machen ki- 
fortjagen -angasa, -daramiza; fortge- 
jagt werden -daramizwa. 
fortlaufen -darama. 
forttragen. Gras -unga nyika. 
fragen (v.) -uza. 
Frau muke. 

frei munguana; der Freie munguana. 

Freude balaza; sie haben Freude wana 

Freund bamu, mwenza. [balaza. 

Freundschaft herimu. 

Frosch tyuiya. 

Frucht hunda. 

führen -yongoza. 

Funke dsedse ya mohc. 

funkeln -mehameha. 

füllen (voll machen) -dsaaza; füllen, 

sich (voll werden) -dsaa; gefüllt 

werden -dmzwa. 
Fürbitte thun für -yombea. 
Furcht shoga. 
fürchten, sich -shoga. 
Fuss kuguu (plur. maguu). 
Fussboden, erhöhtor ndada. 
Fusssohle, Fussspur tywatyo. 
füttern -iza. 



G. 



Gabel yugumba. 
gackern -tetea. 
gähnen -enda miatywa. 
gähren -ifwa. 

Zeitschrift für afrikauisebe Sprachen. 



188U/90. 



Galle niongo. 

Gast mugeni. [y, ya- 
gebären -wyaai geboren werden -wya- 
geben -bfa; Namen geben -bfa zari. 
Gegend dsi. 
gehbar sein -endeka. 
Geheimnis faraka. 

gehen -enda; nach Hause gehen -gala; 

zu Fuss gehen -enda nansi. 
gehorchen -hikiza. 
Geiz mangoro. 
Geizhals mangoro. 
Gelenk ungo (plur. ma-). 
Gemüt nia. 
Genick oti. 

genügen -toza. \-rongarya. 
gerade sein -rongara; gerade machen 
Geräte, Geschirr teitya. 
gerne 

Geschichte dubbi. 

Gesicht uso. 

gestern dsana. 

Gesundheit aßa. 

gewiss hatyi; ein Gewisser goa. 

Gewissen nia. 

gewöhnen -zoeza; gewohnt sein -zoea. 

Gier mangoro. 

Gift singo. 

glänzen -mehameha. 

Glas kidaa tya kunwa madsi. 

Glaube (s.) nandso. 

glauben (v.) -fariza, -hikiza; geglaubt 

werden -hikizitywa. 
gleich mamodsa. 
gleiten sikiha nyatyo. 
Glocke mbui. 
Glück baranota. 
Gnade mwoni. 
Gott Muungu. 
Grab mbira. 
Graben (s.) mukoko. 
graben (v.) -tukura; grabo ein wenig 

tiefer tukura bfatyutyu. 

7 
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Gras, sehr langes gugu (plur. ma-). 
grasen -enda iza. 
greifen -gitya. 
Grösse ukü. 
Grosser, ein koma. 
Grossmutter tyaütywe. 
Grossvater d&ahcätye. 
grün (adj.) -widai. 

grüssen -kedya; Gruss der Wapokomo 
von oben: kwazereni! Morgengruss: 
muyä nagea. 

Gurt montyolla. 

H. 

hager -dseke. 
Halbjahr, erstes tyimo. 

Hals mumio. [munyora. 
Halsschmuck aus Messingkettchen 
Halteplatz (für Boote) tyiko. 
Hand muköno. 
handeln (thun) -henda. 
Handwerker kamanya mambo. 
Härchen, Stäubchen kifuzi. 
harmlos koJcu nanga. 
hauen, ab- -huna, -keen/a. 
Hass davano. 
Haufen kidsungu. 

häufig mieza mintyi. [nyumba. 

Haus nyumba; vor dem Hause usoni wa 

Hausmiete tufo ya nyumba. 

Haut (eines Tieres) shingo. 

heben -nuya. 

Heft (Stiel) mupini. 

heilen -bfonya. 

Held tyarigina. 

helfen -gityia. 

herankommen, nahe -fikia hafufi. 
herausfallen -guka. 

herausgehen -yawa. [-yawikwa. 
herausthun -yavya; herausgethan werd. 
Herde tyoo. 
Herr bana. 

herumdrehen (im Kreise) -siruhya. 



Herz motyo. 
Heuschrecke pami. 
heute yeo. 
hier habfa. 
Himmel Muunguni. 
hinaufgehen -ea. 

hindern -fingirya, -kawa; gehindert 

werden -finghnkwa. -fingirwa. 
hineingehen -ntyia. 
hinton ndsingo. 
hinter ndsingo ya. 
Hinterteil (eines Bootes) dseezi. 
hinwegthuu -nuya; hinweggethan wer- 
Hippe mundu. [ deu -nutywa. 

hoch -yeya. 
hohl tywazi. 
! holen -yeha. 

i Honig (von Bienen) utyi wa nyuti/i. 
. hören -sikia. 

Horn pembe. 

huldigen shaddikiza. 

Hund mbwa. 

Hundepeitsche lutyi. 

Hunger, Hungersnot ndsaa. 

hüpfen -dstimpa. 

Hure muranga. 

Husten -kooa. [-tikiza. 
hüten, sich -ntyiyaoga, -tarra; (Vieh) 
Hyäne fisi. 

! i- 

immer ngera sonse. 
innerlich kuzimu. 
Insel kisiwa. 
irren (fehlen) -durirwa. 
ist ni. 

J. 

Jagd mavinzo. 
jagen -winsu. 
Jäger muinzi. 

Jahr viwaka; voriges Jahr mwdka dsana: 
vorvoriges Jahr mwaka dsuzi. 
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jedoch lakini, lukä. 
jetzt sasi. 

Jungfrau galtama muke. 
Jüngling muräni; ein Jüngling, dessen 
Bart zu sprossen beginnt koroma. 



Kaffeemühle iwe ya kupazia. 
kalt pepo. 
Kamel ngamia. 

kämpfen, miteinander -shindana. 

Katze nyau. 

kauen -hafuna. 

kaufen -guya. 

kehren, fegen -kunta. 

Keil yukaka. 

Keule buku. 

Kindheit, seit meiner — hungu maishi. 
Kiste hasha. 
kloin tyutyu. 

kleiner werden -bfunguka. 

kleiner machen -bfubfefya, -bfunguya. 

Knabe mana. 

kneten (Lehm) -rangaranga. 

Knochen mufufa. 

Knollen (im Lehm) magaga. 

Knopf kombe (plur. ma-). 

kochen -hokoha, -kokoha; das Wasser 

kocht madsi yakokohani; kochen für, 

mit -mbikia. 
Kochtopf nyungu. 

kommen -ndsoo, -dsa; komme ndsoo\ 

kommt ndzooni. 
Königreich uhatyu. 
können -vseza. 

Kopfschmuck aus Palmblatt bambo. 
Körper mut. 

kosten, was kostet es? tyima gaf 
Krabbe koceyo. 
kräftig kwa ngufu. 
Krankheit ndwari. 
kratzen, sich -dsi-kuna. 
kriechen -hambaa. 



Krieg wika. 
Krokodil nguena. 
Krümmung (im Fluss) tyumo. 
Kugel (einer Flinte) popoo ya bu; 
Kürbiskrug daa. 
Küste gerre. 



lachen -dseka; etw. worüber man lachen 
| Land dsi. [ muss Mdseko. 

lang yeya. 
. Lärm mbu. 
1 lärmen -biga madsuri. 

lassen -yadsa; frei lassen -yadsa hurri. 

laut idswi. 

lecken -lamba. [unarua. 
leck sein -rua\ das Boot ist leck walio 
. Lehm haka. 

| Lehmstein karno ya haka. 

lehren (v.) -yongweza. 
; Leib mui. 

Lenden tyiuno. 

Lendentuch hida. 

leugnen -kanyera. 

Liane musityi. 

lieben -dsakka; geliebt werden -dsak- 

kwa; einander lieben -daakkana. 
linkerhand mukono dsondso. 
List fielt. 
Loch anga. 
Löffel yukombe. 
Lohn tufo. 

losgebunden werden -fungutywa. 
losstochern -degüa. 
Lüge dsue, 
Lügner mudsue. 

Lust (Verlangen) ngana; grosso — nach 
Schnupftabak haben -yityusa ni nga- 
na; Lust (Begierde) ngowa. 



machen -henda. 
Macht ngufu. 
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mager werden -konda. 

mahlen -pasa. 

Maiskolben mapemba. 

mal mueza; viele male mieza mintyi. 

Mann muntu; Ehemann muyume. 

Marder, ein dem — ähnliches Tier 

mästen -nenefya. [kanu. 

Mehl unga. 

melken -üima. 

Mensch muntu; ein guter — mbalitya. 
messen -gea; gemessen werden -getywa. 
Messingring mariti. 
Miete tufo. 

mieten -tufa. [-dsanganika. 
mischen -dsanganya; gemischt werden 
mit kwa. 

Mitleid naha; — haben -naha. 
Mittagessen tyakutya tya musikahi. 
Monat muesi. 
Mond muesi-. 

morgen (adv.) kezo; (s.) magura. 
Morgenstern nyoha ya magura. 
Motte nundu. 
müde sein -dsoka. 
murren -dsiza. 
Mut tyangina. 

N. 

Nabel tyikofu. 
nachahmen -icahuana. 
nachfallen (Sand) -putukaputuka. 
Nachricht madgu. 
Nadel lilima (plur. ma-). 
nahe hafufi. 

näher kommen, einander -fikiana. 
nähren -iza. 
Name zart. 
Narr yura. 

Nasenloch anzi (plur. ma-). 
Nashorn pea. 
Nobel dukuu. 

Neid fielt uifu. [-htiatywa. 
nehmen -huaa: genommen werden 



nennen -hana. 

neu -bfya; neuer Reis mpunga mü-bfya. 
nur hubfu. 

0. 

oben dsuu. 

öffnen, geöffnet werden -fungutywa. 
Ohr süeio (plur. ma-). 
ohrfeigen (v.) -biga sikio. 
Ohrring kipitli, teleya sikto. 
Öl mafuha. 

Onkel mumetye; (Vatersbmder) dseedse. 
ordentlich (richtig) urembo. 
j Osten dsua diwayebfo. 

P. 

Palisade tywedsi; Palisaden bauen 
-mbaka tywedsi. 

passierbar sein -ityika. 

Perlensehmuck nange. ngorosho. 

Perlhuhn kanga. 
j Person muntu. 

pfeifen (v.) -biga yusi. 
I Pferd farazi. 

Pfriemen yugumba. [molu. 

Platte (ein kahler Fleck auf d. Kopfe) 

Platz bfantu; verbotener Platz oder 

Ding mlko. [-dsegea. 

Platz machen (aus dem Wege gehen) 

Pokomo Pokomo (der erste Pokomo war 
Sango were: er kam aus dem Himmel 
und Hess sicli in Kalindi nieder). 

polieren -dsuvya. 

prahlen -dsi-shadda ngufu. 

Preis (Ruhm) shaddumea. 

preisen shadda. 

probieren -geza. 

% 

Quelle dsidso dja madsi. 
Querholz (im Hause) yukombo. 
Quirrel yubfekedao. 
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R. 

Rache halo. 

rächen, sich -yawya halo. 

rasieren -bfeya. 

Rasiermesser tywembe. 

rauben -heka. 

rechnen -duÜa. 

rechterhand mttkono huyume. 

recken, sich -dsi-nywotya. 

reden -nena; die Wahrheit reden 

-nena hatyi. 
Regent hatyu. 
regieren -tawali. 

regnen -nya; es regnet i-nd-nya; regnen 

lassen -nyeza. 
reich (adj.) tyawa. 
Reichtum dureza. 

reinigen -zera; rein werden -zerwa. 

Reis (indischer) mura. Reisarten: finu y 
kokola, hbawa, kimalalulu. kimwa- 
mua, makindu, ndeandea, nakadute, 

retten -bfonya. [sena. 

Reue madsiuto. [-yavya garagara. 
richten (jedem das Soine zusprechen) 
Rippe yuafu (plur. mbafu). 
rollen -bfehuya. 
Rücken (s.) mongo. 
rudern -nuha. [-hanwa. 
rufen -hana; gorufen werden -hanikwa, 
ruhen -zoha, -yavya hiira. 
Ruheplatz bfahtu bfa tyihako. 

Ruhm shaddumea. [«hadda ngufu. 
rühmen -shadda; sich rühmen -dsi- 
Rumpf (eines Bootes) mui wa waho. 
rund sein -maramara. 

S. 

Sache (Ding, Umstand) dsambo. 
Sack mufuko. 
Säomann muhodsa. 
säen -hodsa mbetyu. 
sagen (v.) -amba: sagen zu -ambia; 
gesagt werden -umbitywa. 



Samenkorn dsembe. 

Sand, -boden mudsanga. 

Sandale kiahu. 

satt sein -hweza, -kuka. 

Sattel handiko. 

sauer dsungu. 

saugen -amioa. 

säugen -amusa. [tmmuda. 
schaden (v.) -muda; es sohaclet nichts 
schaffen -umba. 

Schall mukokoho. [l aan du. 
Scham üdswa, yucbwa; weibliehe Scham 
schämeu, sich -gitywa ni yudswa. 
Schande udswa, yudswa, tyera. 
Schatten kivii. 

scheinen -mehamelia; die Sonne scheint 

dsua dinamehameha. 
Scheide tangwe. 
Schelle mbui. 

schelten -heza, -kemea, -zembuya. 

scherzen -urina. 

Schiesspulver barudi. 

Schiff beleda. mudsebfe. 

schlagen -friga; geschlagen werden 
-bigwa; einander schlagen -frigana. 

Schlamm dore, madore. Uvaku. 

Schlange paa, pii. Schlangenarten : tine. 

Schlechtigkeit mm. 

schleichen -hambaa. 

schleppen -kururya, -nuka. 

schliessen -fünga. 

schluchzen -henda makekembfu. 

schlucken -mia. 

Schlund anga ya mio. 

Schlüssel ufiinguo, ulio. 

schmal dseke. 

schmecken, kosten -data. 

schmerzen (v.) -wanga; ich habe Kopf- 
schmerzen kidswa kinuniwanga. 

schmieden -bfua kera. 

Schmutz nongo. 

Schnabel muyomo wa nyuni. [ maz ,\ 
schnauzen (die Nase putzen) -minka ka- 



Digitized by Google 



102 



Fkrd. WÜRTZ: 



schneiden -huna. 

Schnupfen haben -henda kuo. 

schreiben -kam, -ora\ schreiben an, mit 
-korea, -orea; geschrieben werden 
-koretywa, -oretytca; der Brief ist ge- 
schrieben worden waraka yoretywa. 

Schritt matta. 

Sehuhriomen mulao. 

Schuld rando (plur. ma-). 

Schüler mana tyuoni. 

schütteln, sich (vom Hunde gesagt, 
wenn er aus dem Wasser kommt) 
-dsi-kuguhta. 

Schwager henu; — (Männer, welche 
Schwestern geheiratet) banyumba. 

Schwanz mutyia. 

schwären Hrango. 

schweben -dinga. 

Schweis» makhweka. 

schwer siho. 

Schwester mbutyo. 

Schwiegersohn mukwe. 

Schwindel (s.) kizwigu; er ist schwin- 
delig anakizungu. 

schwingen -henda kongoziko. 

Segelboot kibeleda. 

Segen baraka, mfoni. 

sehen -ona. 

sehr muno. 

seit hangu. [kwonxe. 
Seite -yubfande; auf allen Seiten kuntu 
senden -bfika, -huma; gesandt worden 
Sieb (Wanne) udseo. [-bfUaca. 
sieben (v.) -bfebfeta. 
Sitz tyifiako. 
sitzen -kaa. 

Soldat, grosser hatyu tyu-a mdlate. 

Somali mukatwa. 

Sonnenaufgang muzanya. 

Spahn kibfazi. [-baika. 

spalten (v.) -baa; gespalten werden 

spannen -pinda. 



Spectakel mbu. 

S])eerschaft yuhi (plur. ndihi). 
Speichel mahe. 
Sj)eise tyakutya. 
Spiegelbild kivti. 
Spiel msfierei. 

Spinne, grosso Jdd&amanda. 

spitzen (etw. spitz machen) -dsongoa. 

Splitter kibfazi. [fattwa. 

spotten -ttifata; verspottet werden -tu- 

sprechen -nena. 

Spreu mabfabß. 

springen -dsumpa. 

Springfeder muhambo. 

spucken -dsirisa mahe. 

Stadt mudsi. 

Stärke ngufu. 

Staub umbi. 

stechen -hamata, -simika. 
stellen -zumama. 
stehlen -ica. 

Stein (einor Frucht) kovko. 
Stengel bua. 

sterben >. [machen -koneza. 

Stiel mupini; einen Stiel an etwas 
stillen (beruhigen) -huza, -nyamaza. 
Stimme idswi, shauti; or hat eine gute 

Stimme ana idswi d&ema. 
stinken -nuka dsadsu. 
Stock yuröi. 
Stolz kinaya. 

streichen, streicheln -bfanguya. 
Streit xoiha. 

Strohhalm im Ohr yudanzi. 

Strudel keleza. 

Stück, Stückchen kidingu. 

Stumme, der buibui. 

stumpf -sifu. 

Sturm ruvuto. 

Suaheli mudsaica. 

suchen -latya. 

Sünde wiiei, ivwuga. 
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Sünder muansi. 
Suppe fiodsa, madsadsa. 
süss (hamu. 

T. 

Tagesportion (Essgeld) kaiitu. 
Tante (Vatersschwester) mkadseedsc. 
Tanz (s.) msherei. 
tanzen -vrina. 
tauschen -koranya. 
Teil fungu. 
Teller tyuri. 
Thau ume. 
Thor yura. 
Thorheit uyura. 
Thräne dsozi (plur. ma-). 
thun -henda. 
thunlich sein -hendeka. 
Thür kinza, muyango. 
Thürloch muyango. 
Tier bineza, marre. 
Tisch tyano. 
Tochter manu muhe. 
Tollheit matarre. 

töten -yaga\ getötet werden -yagwa. 
tragen -dsukutya. 
Traum ndoha. 
träumen -yoha. 
Traurigkeit masikitiko. 
trennen -gavana. 

Treue nandso. ^. Wi 
trinken -nwa; getrunken werden -nwt- 
Tripper yaddu. 
trocknen -uma (-yuma). 
Trommel ngoma. 

trompeten (v.) -Inga fako. [khwmde. 
Tropfen (b.) hende (plur. via-); wa- 
ll. 

über dsuu ya. 
übereinstimmen -agüanya. 
überkochen -/rikafo'ka. 
überlegen -darra, -mamain. 



überliefern -bfokeza. 
übermitteln -bfokeza. 
übermorgen muIumdo\ der Tag nach 
übermorgen d/de; der 2. Tag nach 
übermorgen ndoweo. 
übertreffen -tyia. [shinda. 
überwinden, übertreffen an Kraft 
Ufer gerre, pangaa. 
umdrehen (etwas) -bfehuya, -pei-uyax 

sich umdrehen -yeruka. 
umfallen -gwa. 
umgeben (etwas) -sunguka. 
umhergehen -imalla. 
umsehen, sich -hvira nyuma. 
unanständig ka yudswa. 
unaufrichtig kana rongara. 
unschmackhaft ta k&dsamu. 
; unten simo. 
Unterbeamter murra tyioa hatyu. 
unterhalten, sich -hasava. 
Unterhaltung hasava. 
unterrichten -yongweza. 
unterscheiden -gava. 
untersuchen -latya. 

untertauchen -nweza madsi; unterge- 
taucht werden -nwezwa madsi. 
Unterwelt wahirani. 
Unverschämter (s.) mufokku. 
Urin mikodso. 
Urteil garagara. 

V. 

Vater baba. 
Venerie msegeneko. 
Verbrechen (s.) wiuri, wisuga. 
verbrannt werden -bfya. 
verderben (zerstören) -nanga. 
verdrehen, verrenken -minya. 
verfangen, sich mit den Beinen in etw. 
verfangen -lewya. 

verfaulon -icowa. [-yadaityiva. 
vergeben -yadsia: vergeben werden 
Vergebung mayadso. 
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vergessen -arera; vergessen werden 
vergleichen -geza. [-arenva. 
verheimlichen -fidsa. [tywa. 
verkaufen -guya; verkauft werden -gu- 
verklagen -staki. 
verkleinern 
verlachen -dseka. 

verlangen muHdi, ngana. ^ yadsan<u 
verlassen -yadsa; einander verhissen 
verleugnen -kanyera. 
Verleumdung fielt. 

verlieren -arya; sich verlieren, ver- 
irren -ara ntt/ia; verloren gehen -ara. 

vermehren -cmgeza; vermehrt werden 

vermindern -bfubfefya. [-ongezeka. 

verpflanzen (Reis) -dorra mpunga. 

versammeln -hana; sich versammeln 

Versammlung madswano. [-dwad&wa. 

vorschieden garagara. 

verstecken -fidsa\ sich verstecken -dsi- 
fidsa; versteckt sein, werden -fidsika. 

verstehen -manya. 

versuchen (auf die Probe stellen) -dema\ 

versucht werden -demwa. 
vertragen, sich -agisanya, -tamana. 
vertrieben werden -mmikwa. 
verwirren -dsanganya. 
verwundeni, sich -makka, -tyera. 
verziehen -sama; jemd. veranlassen zu 

ziehen -samisha. 
Vogel nyuni, tad&i. 
von hangu, kwa. 

vorausgehen -yongoa. [waho. 
Vorderteil (eines Bootes) kidsoa tya 
vorgestern dmzi. 
Vorhang kifuniko. 
vorübergehen -ti/ia. 

W. 

wachsen -mea; wachsen lassen -meza. 
Wade dsafu. 
Wage mitange. 
Wahnsinn matarre. 



wahr hatyi. 
Waise mana mtyiwa. 
Wald mihu. 
Wanze kurigune. 
warnen -yanga. 
warum? kwanif 

waschen (ein Gefäss) -osa; (Kleid) 
-bfunuya, -fuya; gewaschen werden 

-bfunutywa. [kumbikia. 
Wasser madsi; (zum Kochen) macht ya 
Wasserglas kopwe. 
wechseln -koranya. 

wegwerfen -bfanukia, -hetya; wegge- 
worfen werden -hetywa. 
wegtragen -dsukutya; weggetragen 
werden -dsukutywa. 
: wehen -icfumiza, -wfuta. 
j weich -oo. 
i weiden -enda iza. 
weigern, sich -d&iza. 
weit (weit weg) kuye. 
Wellen toimbi. 
Wert tyima. 
Westen d&ua didsuebfu. 
wetteifern, miteinander -shindana. 
wiederum kaivi. 

wiegen -gea\ gewogen werden -getywa. 
Wildnis yuanda. 
Wildschwein nguyue. 
Wind ruvuto. 
winden -lingila. 
winken -wundxa i/ukoj)fe. 
Wirbelwind tyihiku. 
wissen -manya. 
Witwe muke mtyiwa. 
Witwer mume mtyiwa. 
wo? ku? 

wohlschmeckend dsamu. 
wohnen -kaa. 

Wolke wingu (plur. mbingu). 
Wort tyuo (plur. vyuo). 
Wunde kirango. 
Wunder fara. 
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Wunsch murtdi. 
Wurzel sina (plur. ma-). 
Wüste yuanda. 

Z. 

zählen -dalla. 
zähmen -fuga. 
Zahnfleisch yukakatyi. 
Zank mafieho. 
zanken -heha. 
Zäpfchen tyikalakata. 
Zauberkraft udsam. 
Zaun tywedsi. 
Zebra puru. 

zeichnen (etw.) -ngixa alama. 
zeigen -iyanga. 

zerbrechen -loundsa: zerbrochen wor- 
den -wundsika. 
zerreiben -bfiokodsa. 
zerreissen -bau; zerrissen \ver<l. -baika. 



zerstören -nanga; zerstört worden sein 

nangika. 
Ziege, -nbock pee. 

ziehen -nuha. ^ nffor0m 

Zorn garetya, ngoro; er ist zornig ana 

Zuckerrohr mua. 

zudecken -funikiza. 

zuerst dura. 

zufrieden soin -kuka. 

zurück ndsingo. 

zurückgeben -udsya. 

zurückhalten -kawa. 

zurückkehren -utya. 

zusammenfügen -ubana. 

zusammenkommen -dswana. 

zusammenwickeln -kudsa. 

Zweig mahambi ya muhi, dsicambahi. 

Zwietracht fielt. 

Zwilling manu tywa padsa. 

Zwingen -ngisa nyufu. 



Proben des Kipokomo. 

Muungu kamauzakka uh'mengu hatta akamuyavya manawe tyetye hekefu, 
amuhikisiye yonse asare, üla apate motyo usokoma. Joh. 3. 10. 

Das Gebot dos Herrn. 

Baba tywehu udmebfo Muunyuni, sarityn dizere dsuee, uliatyu wako udse. 
Udsakkietyo dihendeke kama Muunguni na katika dsi so/'ise. Uhubfe tyakutya 
tya kuhueza siku kwa siku. Uhuyadsie marando yehu, kama huwayadswvyo 
wagifyieo rando naawi. Usihuyehe bfantu bfa kudemu, lukd uhuyavye mam- 
gani uhuokoe. Kwa hatyi yako wewe ni uhatyu, na nyufu, na shaddumea 
hatta bfasibfokoma kabisa. Amina. 

iluhodsa. 

Mtüiodsa kayatra kuhodsa mbctyu. Ebfokua kahodm zingine zihika ntyiani. 
nyuni vakadsa wakazitya: zingine zihika maweni, bfasibfo haka nyintyi. 
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muezi mumod&a zitumbuka, kwani haka lauendedsi, na dsua diyawiebfo zika- 
nyuka, na kwa dsambo tazina sina zikoma; zingine zihiku bfantu bfa mani, 
mani yakamea yakazifingirya; zingine zihika bfantu bfema, zivyaa, mocka 
yana, 7nodsa miongo mihandahu, modsa mionga mihahu. Menye masikio ya 
kusikia, asiki'e. Matth. 13, 4—10. 



Digitized by Google 



/ 

/ 

V 



Sprachproben vom Sudan 

zwischen Asante und Mittel -Niger. 

(Speeimens of some Sudau Languages.) 

Mitgeteilt von 
J. G. CHEISTALLER. 



Einleitung. 

Dio fünf ersten der Sprachen, von welchen hier Proben gegeben 
werden, lassen sich zusammen als Gurusi- Sprachen bezeichnen; als sechste 
ist die schon in Heft 3 dieser Zeitschr. (I. 163 — 187) besprochene Avatime- 
Sprache beigegeben, besonders wegen der 22 Sätze und der dort nicht so 
vollständig gegebenen Wörter. 

Die Gurusi-Sprac h proben stammen von früheren Sklaven, die aus 
den Ländern im SO. und SW. von Mosi von dem Sklaveumarkt in Salaga 
her über Asante oder über Batoo am unteren Volta nach den Ländern des 
britischen Schutzgebiets auf der Goldküsto verkauft worden waren. (Solche 
kamen früher in grosser Anzahl und kommen auch jetzt noch insgeheim 
und bei Nacht zum Vorkauf in diesen Ländern.) Die britische Regierung 
hat in den Ländern ihres Schutzgebietes im Dezember 1874 die Sklaverei 
in der Weise aufgehoben, dass kein weiterer Verkauf oder Kauf von 
Sklaven mehr stattfinden und kein Sklave, der nicht bei seinem Herrn 
bleiben will, dazu gezwungen werden darf. Das machten sich auch viele 
Gurusi-Sklaven zunutze, vorliessen ihre Herren, legten sich 1 — 4 Stunden 
N. von Akra neue Dörflein an, wohnon da, einige Tausend an der Zahl, 
beisammen und fahren fort ihre eigene Sprache zu reden. Als der Basler 
Missionar BOHNER im Jahre 1882 zuerst ihre Dörfer besuchte, verstanden 
die Gd-Sprache nur einige wenige, dio schon länger als Sklaven im Lande 
gewesen; mehrere verstanden Tshi, weil sie in Tshi -Ländern Sklaven 
gewesen waren; viele verstanden weder Gd noch Tshi. (Die neu aus 
dem Innern gebrachten halten es bei ihren Meistern nur solange aus, bis 
sie sich ausgefunden haben, und gehen dann durch.) Der Missionar war 
daher genötigt, durch die Gd-redenden Gurusi seine Botschaft den übrigen 
dolmetschen zu lassen und wurde hierdurch auf ihre Sprachen aufmerksam. 
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Von einigen dieser Dolmetscher rühren die nachfolgenden Sprachproben; 
BOHNERs Gehilfe, GUSTAV OKO, der mehrere afrikanische Sprachen spricht 
und ein feines Gehör dafür hat, Hess sich dieselben in die Feder diktieren, 
die meisten in Kwamli-man (Kwame's Dorf) l / 8 Stunde hinter Akra. Das 
unten» Dakobithal ist in mehreren Dörflein ganz belebt von diesen Leuten. 
Die Tsana wohnen in Legori (einem Gä-Dorf). Der Sohn eines Grusi, 
durch die Dorfschulo in Legon und Knabenschule in Christiansborg ge- 
gangen, dann verheiratet, zur Zeit des Besuchs vom Missions -Inspektor 
PRAETORIUS (f in Akra 1883) bekehrt, wurde als Evangelist angestellt. 
Einige ihrer Dörfer heissen, in Gd: Able-nkpe (Mais kaue ich), OlenmOyeli 
(du weisst Landeskorn zu essen), Atsiimotd (man erwähnt niemand mit 
Namen), Alaadso (man singt man tanzt): in Tshi: Ab fu (weisse Steine). 
Auch in Akem (wo Tshi gesprochen wird), wurden manche Grusi-Sklaven 
Glieder dortiger Christengemeinden; eine Anzahl derselben begab sich aus 
Anlass der Christeilverfolgung in Akem (1887) zu ihren getauften Volks- 
genossen (12 Familien) in Abokobi, einem Christendorf im Gä-Lande. — 
Die Grusi betrachten sich als ein Volk, obwohl sie ihre verschiedenen 
Dialekte nicht immer gegenseitig verstehen. Sie sind bescheidene, zutrau- 
liche Leute, nicht diebisch, wie die Hausa und Mösi. sondern fleissig und 
sparsam. Nur bei Totenfeiern spielen, tanzen und singen sie gern und 
bringen ihr Erspartes durch. (Dies ist ihre Hauptschattenseite.) Dem 
Christentum sind sie am geneigtesten unter allen Inlandstämmen. In ihrem 
dichtbevölkerten Heimatlande liegen sie dem Ackerbau ob. treiben z. T. 
Handel nach SW. mit der Kru- oder Liberia- und Zahnküste, werden von 
den Fula und anderen Stämmen unterjocht und zwangsweise zu Moha- 
medanern gemacht. Ihre Häuser bauen sie mit soliden Erdmauern, 3 bis 
4 Zimmer lang aneinander und decken sie mit Gras, während die Gbanye 
(oder Nta) und Dagbamba (Hauptstädte Salaga und Naya, bei Fremden 
Yäne oder Yciide) in runden Grashütten wohnen. Die Fula wohnen in 
schönen grossen Häusern, reiten auf Pferden und Eseln, haben Ziegen, 
Schafe, Schweine. — G. A. KRAUSE schrieb von Wagadugu, Haupstadt von 
Mosi (25. Oktober 1886): „Gurunsi ist nicht der Name eines Stammes, 
sondern bezeichnet tief in der Kultur stehende Stämme, die meist ganz 
nackt gehen, nur dass die Frauen sich vielfach einen Bündel Gras oder 
einige Zweige aubinden. Die Gurunsi in Akra [wo man Grusi ausspricht, 
in Tshi Gurusi] dürften zumeist don Stämmen der Isaala und Kason (Kasim) 
angehören." KEAUSEs Reiseweg ging von Salaga 1886 durcli Dagamba, 
Walawala [Wareware, verschieden von Wolawola]. das östliche Gebiet der 
Gurunsi und Busanga nach Wagadugu; auf dem Rückweg von Wagadugu 
1887 durch das westliche Gebiet der Gurunsi nach Funsi. Wa, Bole und 
Kintimfo oder Kwantampo im NW. von Asante. (Deutsche Kolonial- 
zeitung 1887, S. 159. 423.) 

Dr. KÖLLE (in Pulyglotta Africana p. 7) sagt von den Guresa in 
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Gurenten W. von Wolawola: „Most of the people go naked, the women 
slightly covering themselves with twigs". Der Hauptfluss dort gelange 
nach Yoruba. KÖLLEs Proben der Guren- Sprache scheinen aber auf 
nähere Verwandtschaft mit der Sprache von Gumma im NO. hinzuweisen, 
als mit den nachfolgenden Gurusi-Sprachproben. Doch sind alle 4 Gruppen 
von KÖLLEs North Eastern High Sudau Languages (an deren Spitze Möse 
steht, so dass man von einer Möse-Sprachgruppe reden könnte) als mit 
den von uns hier behandelten verwandt anzusehen. 

Damit Sonderabdrücke der nachstehenden Arbeit auch Engländern 
und englisch lesenden Missionsgehilfen dienen können, ist das Englische 
iii besonderer Spalte beigegeben und folgt nun eine englische Einleitung. 

Die den «mgiischen Wörtern beigefügten Ziffern beziehen sich auf die 
der Arbeit zu Grunde liegende Sammlung und, mit S davor, auf die über- 
setzten 22 Sätze. 



Specimens of six High Sudan Languages. 

The List of Words and Sentences prepared by the Bengal Asiatin 
Society and circulated by the English Church Missionary Society to enable 
missionaries to eompile specimens of languages spoken in Africa, has beeil 
eommunicated by Dr. R. N. ClJST to the Basel Missionaries on the Gold 
Coast, and with the help of some native assistants those words and sen- 
tences have been translated into 6 hitherto unknowu languages of the 
interior. The specimens are by no means "exhaustive". The Negro lan- 
guages are in many important points very different from those in India. 
There are no inflectioiis for the "eases", no masculine and feminine genders, 
no participles; the verb "to be" is rendered by a variety of verbs, according 
to its different meanings; the forms of the verb are also very different, 
e. g. negation is marked in the verb (and those English specimens do not 
even contain the word "not 1 '); the formation of the plural of nouns in 
African languages presonts great varieties; the degrees of comparison in 
the adjectives and the prepositions, as we have them in European and 
Asiatic languages, are partly rendered by verbs. On account of these and 
many other dissimilarities it would be well to prepare a set of sentences 
more adapted to the peculiarities of Negro languages, and so that every 
word might be found in the sentences at loast twice and every sentence 
might be understood by analyzing them in resorting to the single words. 
May the present colloction serve as a stepping stone for better things. 
However defective it may be, wo givo it as it is, for we must be glad of 
every contribution to our knowledge of African languages, and it promises 
the lifting of the veil that still hangs over the Cluster of languages spoken 
about the watershed of the High Sudan betwixt the rivers running to the 
Gold and Sla?e Coasts and those flowing to the Kwora or middle Niger. 
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The specimens of the first five languages were given by former slaves 
froin the people called Gurusi, Grushi or Gurunsi, who are now living as 
free people in the neighbourhood of the Basel Mission Stations at Christians- 
borg and Abokobi in the Akra or Gd country, having partly become 
Christians. Gurunsi is not the narao of a tribe, but is used for different 
tribes living between the former most northern Asante dependencies, or, 
as we now may say, between Bona (to the north of Gyaman), Daboya, 
Walawala (Gambaga) in their south and east, and on the other aide chiefly 
the kingdom of Mösi in the north; their eountries lie about the sources 
and upper courses of the Black, Red and White Ädere or Volta, on the 
watershed between these and some tributaries of the Niger, and perhaps 
a greater part may belong to the territory or basin of the Niger. Gasari 
(Ghazari) SW. of Busanga is also "in Grusi'. — The Gurusi, opprossed 
and robbed by their Mohamedan neighbours, are frequently brought by 
the Mosi traders to Salaga and from thence to the eountries nearer the 
eoast. The territories of the Gurusi are very probably partly interseeted 
by the dominions of other tribes. 

Of the real home of the five Gurusi dialects represented in this 
collection not much can be said. Lele is spoken in a country called 
Nebase; Binyinu is the name of a town; Kasima (the traveller 
G. A. KRAUSE writes Kason or Kasim) reminds of Dr. KÖLLE's Kasm. but 
the specimens of KÖLLE (in his Polyglotta Africana) and ours do not 
sufficiently agree. These three dialects have much in common. Sisai, a 
dialect of an Isäla tribe, has more in common with KÖLLE's Koama and 
Bagbalan than with the three preceding ones, whilst Tsdna is more different 
from all the four: its numerals agree pretty well with those of KÖLLE's 
Kasm and Yüla, but other words more with Guren (the language of the 
Guresa in Gürenten). In every case the languages belonging to the Cluster 
spoken of in Dr. CüST's Modern Languages of Africa p. 209 are connected 
with each other by many links, and in some single traces as well as in 
many general features they do not deny their relationship with the Gold 
Coast languages and even their distant relation to the Bantu languages. 
With regard to the latter I mention only the use of "ba" meaning "person" 
already in the singular (as in Tshi) and more so in the plural as a plural 
suffix and pronoun. 

More striking analogies with the Bantu languages are presented by 
the manifold prefixes of nouns and their pronominal repetition in the 
Avatime language, specimens of which have been added in the sixth 
column; the most remarkable proofs of Bantu relationship are, however, 
not sufficiently exhibited in the scanty sentences of our collection, and in 
other respects the language approaches more the Gold Coast languages. 

The figures added to the English words refer to the numeration of 
words — and those preceded by the letter 8 to that of the sentences ^ 

\ 
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in the List prepared for the "Voeabularies and Sentcm-es" meutioned in 
the boginning of theso introductory remarks. 

The System of Transliteration is that of Lepsius, which is very well 
aclapted to these languages, with the occasional addition of some marks 
for the tones which are of great iinportance in many Negro languages and 
deserve more attention thau has hitherto beon bestowed on them. 

Purther particulars are given in German. 



I. Ora in inatische Bemerkungen, 

besonders über die 5 Gurusi-Sprachen. 

Da die Avatimo-Sprache schon in dem Aufsatz über die Volta-Sprachen- 
Gruppe (I, 163 — 187) behandelt ist, schliessen wir sie hier aus und erinnern 
nur, dass dieselbe unter jenen r> Volta- Sprachen am entschiedensten als 
Präfixsprache auftritt, mit deutlichen Anklängen an die Bantu- Sprachen, 
während die Gurusi-Sprachen fast keine nominalen Präfixe mehr haben: 
sonst aber stimmen sämtliche Sprachen der beiden Gruppen vielfach zu- 
sammen mit den Niger- Sprachen Nupe, Yoruba, Ibo, Efik u. s. w., die 
teilweise noch Nominalpräfixe haben, einerseits, und mit den ganz präfix- 
losen Mande- und Kru-Sprachmi andererseits. 

Die Laute. 

§ 1. Vokale (Stimmlaute): a, e, e, i, o, o, u. Sie kommen auch 
nasal vor und sind es wohl immer nach m % n, n//, », nw. Sie sind meist 
kurz, kommen aber auch lang vor. oft mit 2 Tönen, und sehr kurz, 
keine eigene Silbe bildend. 

§ 2. Diphthongen (Stimmlautzwillinge), in e, i, o, u endend, er- 
scheinen spärlich: oe, ui. iü. Solche mit f, ü beginnend sind: ia, iia, tio. 

§ 3. Zweisilbige Vokal Verbindungen (Stimmlautpaare) sind häufig: 
ea, ee, ia, ie, ie. io, io, oa, oa, oe, ua. 

§ 4. Konsonanten (Mundlaute) einfach und in Verbindungen: 

k g - h n 
ky gy « - ny y 

ts da 

. s z n r l 
t a 

p b f v m w 

hv gb - - iim n w 
§ 5. Verschiedene Tonhöhe der einzelnen Silben ist zu beobachten 
und, wo es zur Unterscheidung oder Deutlichkeit dient zu bezeichnen: 
d, m hoch, a, m tief, d oder a , da hoch und tief, a oder ä\ ad tief und 
hoch (a oder da gleich hoch, dd hoch und mittel). 
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Die Silben und Wörter. 

§ 6. Wurzel un laut bei Nomen und Verb ist immer ein Konsonant, 
einfach oder mit Nebenlaut. Auslaut von Silben und Wörtern ist meist 
ein Vokal, bisweilen m, n, n, auch / (letztere beiden wohl nur nach 
Wegfall eines Vokals). 

§ 7. Präfixe (a-, m-, n-) finden sich selten beim Nomon. Einige 
dem Verb als Nominativ und dem Nomen als Genitiv vorgesetzte persön- 
liche Pronomen sind auch zu m-, n-, a-, a-, o- zusammengeschrumpft. — 
Suffixe kommen bei der Pluralbildung von Nomon vor, Suffixe und 
Präfixe bei der Abwaudlung des Verbs. 

§ 8. Die Pluralbildung des Nomens ist nicht streng und regelmässig 
durchgeführt. Das in den Bantu- Sprachen so heimische Pluralpräfix der 
Personennamen ba-, welches in Avatime teils Präfix, teils Suffix, teils beides 
zugleich ist, kommt in den Gurusi -Sprachen als Pluralsuffix einzelner 
Personen- und Tieruamen vor, wie es auch in allen 5 Sprachen die Grund- 
lage des Pronomens der 3. Person des Plurals ist (so gut wie in den 
Bautu-Sprachen, in Avatime, in Tshl). Aber da sich an das selbständige 
Wort ba (— Person) in den Gurusi-Spraehen 1 — 4 die Bedeutung „Mann, 
männlich" geheftet hat (wie in Tshl die Bedeutung „Kind"), so hat das 
Wort für „Weib" ein anderes Pluralsuffix, -nd. Ausserdem treten noch 
verschiedene Pluralsuffixe auf, wie si, -la, -n<\ -a, -wa, -ma, sowie 

Vokalveränderungen (auch Verkürzungen) in den Endsilben. So ergiebt 
sich eine Mannigfaltigkeit der Pluralbildung in jeder einzelnen Sprache 
und in allen zusammen, welche jedoch schwerlich an die im Ful, Hausa 
und im Arabischen hinreicht. Wenn ein Zahlwort gebraucht wird, bleibt 
das Pluralsuffix mitunter weg, und wenn dem Nomen ein Adjektiv bei- 
gegeben ist, wird das Pluralsuffix nur letzterem angehängt. 

§ 9. Besondere Kasusformen werden nicht gebildet. Der Subjekts- 
fall steht vor dem Verb, der Objektsfall nach demselben. Wenn eiu Dativ 
und Akkusativ oder zwei Akkusativ« (Passiv u. Faktitiv) zugleich stehen, 
so geht das Dativobjekt voran, der Faktitiv steht nach, oder aber bekommt 
«las Passivobjekt sein eigenes Verb und geht dann voraus. Z. B.: er giebt 
ihm Mais, sie machen (stellen) ihn König; oder: er nimmt Buch giebt ihm. 
sie nehmen ihn stellen König. — Das Gonitivwort ist als solches durch 
seine Stellung vor dem dadurch näher bestimmten Wort zu erkennen. 
Vgl. unten § 14. 

§ 10. Mit den Adjektiven verhält es sich wie in der Volta- 
Sprachengruppe. 

§ 11. Mit den Zahlwörtern ist es ähnlich. Häufig wird bei den 
Zahlen unter 7 oder 10 eine Vorsilbe substantivischen Ursprungs mit dem 
Zahlnomen verbunden, besonders ba, welches „Person" bedeutet. 

§ 12. Die 3 persönlichen Pronomen mit ihren Pluralen und das 
Sachpronomen sind in ihrer Geuitivstellung vor dem Nomen und in der 
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Nominativstelhmg vor dem Verb, wie in der Objektsstellung nach dem- 
selben so sehr, zum Teil bis zur Einlautigkeit, zusammengeschrumpft, dass 
man sie in allen 3 Fällen am besten mit ihrem Nomen oder Verb zu- 
sammenschreibt. 

§ 13. Das Verb, über dessen Formen die vorliegenden Wörterlisten 
und Sätze zu wenig Sicheres bieten, scheint im allgemeinen wie das in 
den Volta-Sprachon behandelt zu werden. Insbesondere die verschiedenen 
Verben für unser „sein", auch für „haben, halten, nehmen" u. s. w. ent- 
sprechen denen in den Volta-Sprachen. 

§ 14. Mit dem Ersatz für unsere Präpositionen wird es ebonso 
gehalten wie in den Volta-Sprachen und in der Kru-Sprache, was aus dem 
beigebrachten Sprachstoff sich hinreichend erkennen lässt. 

Die „List of English Words and Sentences" führt die Präpositionen 
„of, to, from" als Deklinationsformen auf. Die Übersetzung giebt z. B. 
für „of a father" das Wort für „Vater« in Genitivstellung vor dem Wort 
für „Ding, Sache". 

Für „to" steht ein Verb „geben" und hinter dem Objekt („Vater u. s.w.") 
in mehreren Fällen die Silbe ni (ne, na), welche man für eine Lokativ- 
oder Dativendung halten könnte. 

Für „from" steht ein Verb, das „ausgehen oder kommen von", und 
nach dem Nomen, wenn dies keine Ortsbezeichnung ist, ein Wort, das 
„Seite, Nähe" oder so was bedeuten muss. 

Die Präposition „with, mit" wird, nach ihrem Vorkommen in den 
Sätzen zu schliessen, ausgedrückt durch das Verb „nehmen" mit dem 
Objekt des Werkzeugs und (was aus der Ubersetzung des Wortes „and" 
erhellt) des Begleitenden. 

Diese Hilfsverben sind in der Liste der Verben aufgeführt, die für 
to und from mit Angabe der nachfolgenden Nomen. 

§ 15. Von den Adverbien, Konjuuktionen und Interjektionen 
ist nichts besonderes zu sagen. — Sonstige Bemerkungen finden sich be- 
treffenden Orts und auf folgender Seite. 



II. Liste von Sätzen und Wörtern 

in den 5 Gurusi-Sprachen und in Avatime. 

Die sechsfache afrikanische Ubersetzung der dieser Zusammenstellung 
zu Grund« liegenden „List of English Words and Sentences" ist sorgfältig 
durchgearbeitet, an manchen einzelnen Stellen durch Beiziehung anderer 
ergänzt oder z. B. in Bezug auf Sonderung oder Zusammenschreiben der 
Wörter berichtigt, und die Anordnung des Ganzen ist zur Vermeidung von 
Weitläufigkeit und Wiederholung vereinfacht und verkürzt worden. So 
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wurden z. B. die Pluralformen den betreffenden Wörtern, mit Kolon davor, 
gleich beigeschrieben, statt sie anderswo in der Liste aufzuführen. Un- 
gleiche Schreibung desselbon Wortes, z. B. besimi, bisume, besemo ... in den 
Binyinu-Wörtern für boy und girl, wurde belassen, wo sie nicht sicher zu 
berichtigen war. Am schwierigsten für Neger war es, Verbalformen wie 
„to be, being, having been K zu übersetzen ohne einen Satz dazu! Aus 
einer reicheren Anzahl von Sätzen mit mehrfach wiederkehrenden Bestand- 
teilen hätte ein Europäer mehr lernen können. Doch bietet die vorliegende 
Sammlung durch die Sätze etwas mehr Ausbeute für die Kenntnis der 
Sprache als Sammlungen, die nur einzelne Wörter enthalten. 

Anmerkungen zu den Sätzen und Wörtern. 

1) Satz 1 diene als Beispiel des Entzifferungsverfahrens. „What is your naine?" gab 
Oko in 1 mit Bebte mbokö, nyilele tooköf Nun hat die Wörterliste für „what" in 1 bokwd, 
in 8 bak~> (in 5 kabod); also heisst bokö oder wokö „was?" In Tshi kann man übersetzen: 
„Wo dif» de den dein Name hat (enthält) was?" oder: „ Wofre wo den sie rufen dich was?" 
(den, deen - dee beh = Sache welche?). In KÖlles Mose-Gruppe (11 verwandte Sprachen, 
Polygl. Afr. p. t80) findet sich für „rufen" : yili, yim, yiri, yeri, yare, ya, ya, tcu, bol, boh, 
boh, und so werden (1) bebit, (2) aboe, (4) bayiri, (5) bavru insgesamt heissen: „sie rufen" 
oder „nennen". „Name" heisst in 2: #rn<-, in 1 u. 8: yile, yik = Ruf; das n- davor steht 
für „dein". — Die Wörtchen le und ne in 1 und 8 (mit welchen die für „und" zu ver- 
gleichen sind) entsprechen dem de (und ne) in Tshi, s. oben. In 8 könnte ne auch sein 
= ne in Tshi, aber yi ist unsicher. — Die Wörtchen te ... frn entsprechen ähnlichen in 
Gä. In 4 wird das Objekt „du" zu bayiri vermisst, u. s. w. 

2) In Satz 2 haben alle 6 Sprachen den Ausdruck „Jahre wie viele". Das Wort für 
„Jahre" ist in 1, 2, 8, 5 das gleiche, das Wort für „wie viele" findet sich in Satz 4 wieder; 
die Präfixe sind merkwürdig. 

S) Von Satz 3 ist soviel klar, dass 1—5 mit „Hier und Akra" beginnen: in 5 ist das 
Verb woa y lang sein, auch hoch sein, wie wäre in Tshi; mit sodine (wie weit?) ist hädind 
in Satz 2 und 4 zu vergleichen u. s. w. 

Von allen 22 Sätzen solche Untersuchungen anzuführen wäre zu umständlich. Die 
Ergebnisse sind teilweise in den Wörterlisten niedergelegt 

4) Die Sätze haben ihre eigenen Ziffern (1—22) auf S. 116, 118. Spalte 1. 

5) Die Ziffern auf S. 118, 120 ... 128 hinter den englischen Wörtern gehen auf die 
Wörterfolge in der „List of English Words", und die mit S davor auf die Sätze 1 — 22. 

6) Die Ziffern Yor den deutschen Wörtern der letzten Spalte gehen auf unsere An- 
ordnung der Wörter. 

7) Wo die nasalen Vokale <?, e, t, ö, « lang sind, wurden sie doppelt gesetzt Vokale 
mit 2 Tönen wie in k'ri\ ko sind meist lang. Viele Vokale nach in, n, n, htt, ny sind 
nasal, auch wenn das Zeichen fehlt. 

8) In der „List of English Words" sind 9 Verben aufgeführt (Nr. 77 — 85) ohne „to" 
davor: der Übersetzer nahm sie wahrscheinlich als Imperative. Wir haben sie auch ohne 
„to" aufgenommen, aber in der letzten (deutschen) Spalte den Infinitiv gesetzt. Die Verben 
mit „to" in Englisch auf S. 126 sind den 22 Sätzen entnommen oder aus ihnen und ge- 
wissen Angaben bei den Wörtern erschlossen. 

9) Dass der erstmalige Aufzeichner der Wörter nicht immer die gleiche Schreibung 
einhielt (z. B. mt, me, y?> ie) ist nicht auffällig, kann aber oft auch innere Gründe haben. 

10) Auf nächster Seite folgt eine deutsche Wörterliste nach dem Abc ohne die Zahl- 
wörter auf S. 130, 131. Die Ziffern weisen auf die in der letzten Spalte auf S. 119—129 
enthalteneu; die Ziffern hinter S dagegen gehen auf die 22 Sätze. 
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Deutsches Wörterverzeichnis zu Seite 116 — 



aber 130. 
ach 134. 
alle 94. 
alt S 2. 

Angesicht 37, 80. 
auf 76. 
Auge 36. 
ausgehen 143. 
Hauch 44. 
Baum 52. 
Berg 53. 
besser, best 107 f. 
binden 150. 
böse 90, 104 f. 
Bruder 10. 
Brunnen 59. 
das 121, 124 
der 121. 
die 121. 
dieser 122. 
Ding 69, 124. 
Dorf 47. 
du 113. 
Ehefrau 4. 
Ehemann 2. 
Eisen 54. 
Ente 32. 
er 114. 
Esel 25. 
essen 152. 
Farre 22. 
fern 83. 
Feuer 60. 
Frau 3, 4, 102 f. 
Fuss 46. 



Haar 35. 
Hahn 31. 
halb, Hälfto 95. 
Hand 45. 
Haus 49. 
Heimat 48. 
heiraten 155. 
heissen 154. 
heute 127 
hier 126. 
hinauf 75. 
hinten, hinter 81. 
hinthun 149. 
Hirte 16. 
hoch 85, 109-111. 
Hügel 53. 
Hund 28 f. 
ja 132. 
Jahr 67. 
ich 112. 
jener 123, 125. 
ihr 116. 
in, innen 79. 
Kamel 26. 
Katze 30. 
kaufen 146. 
Kind 7. 
klein 87. 
Kleinvieh 18. 
Knabe 12, 104. 
kommen 141. 
Kopf 34. 
kosten S 13. 
Krämer S 22. 
Kuh 21. 
Laudbauer 15. 



Mensch 1. 
Mond 65. 
Mund 40. 
Mutter 6. 
nahe 82. 
Name 70. 
Nase 38. 

nehmen 144, 147 f. 
nein 133. 
nieder 7. 
oben 75 f. 
Oheim S 6. 
Ohr 39. 
Person 1. 
Pferd 23. 
Pfund 71. 
Preis 72. 
Quelle 59. 
Koss 23. 
Rotwild 27. 
Rücken 43, 81. 
rufen 154. 
Sache 69, 97. 
Sattel 51. 
Schaf 59, 152. 
Schäfer 59. 
schlagen 151, 159. 
schlank 86. 
schlecht 90. 
Schnabel 40. 
schöpfen 145. 
Schwester 11. 
sehr 91. 

sein (pron.) 114. 
soin (v.) 135 f., 158 
Seite 82, 99. 
sie 114, 117. 
Silber 55. 



geben 98, 148. 
gehen 1 39, 142f., 160 lang 84. 
Geiss,-bockl9,20 laufen 140. 

Gold 56. Mädchen 13, 105. Sitz 50. 

Gott 62. Mann 1,2, 96-101. sitz.m 137. 

gross 86. Märe 24. Sklave 14. 

gut 89, 96-108. mein 112. Sohn 8. 



129. 

Sonne 64. 
Stätte 29. 
stehen 138. 
sterben 156. 
Stern 66. 
Stier 22. 
Streich 74. 
Strick 73. 
Stuhl 50. 
Teufel 61. 
Tochter 9. 
tüchtig s. sehr (S 9). 
übertreffen 157. 
und 129. 
uns, unser 115. 
unten, unter 77 f. 
Vater 5. 
Vieh 17, 153. 
viel 91-93. 
Vogel 33. 
von 143-146. 
vor 80. 

wandeln 139, 160. 
warum 128. 
was 119. 
Wasser 58, 145. 
Weg 68. 
Weib 3 f., 102 f. 
weiden 153. 
weiss 88. 
weit 83 (S 5). 
wenn 131. 
wer 118. 
wie viele 93. 
wir 115. 
wohl 91. 
wohnen S 14. 
Wohnung 48. 
Zahn 41. 
Ziege 19. 
Zimmer 49. 
Zunge 42. 
&* 
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English 1. Lele 

1. What is your name? N-yile le wokö? 
(They call youwhat?) Bebie^n boköt 

2. Howoldisthishorsc? Süd hebe ke bina 
(th.h. hasyearshowmany?) nd*a? 

3. llow far is it from Yo de" Gd enyene 
here to Akra? maHxet 

4. How many sons are Bäbe ndm nwd 
thcre in your father's nyina kä wo f 
hou8e? 

5. 1 have walked a long Avio suma lando 

way to-day. döno. 
6. The son of my uncle Anyinabio nnedsi 

is married to Iiis sister. nneko. 



2. Binyinu 



3. Kasima 
Baku ne yi n-yile ? 

Te abne n*ene teil t 

NiSe te m-bina Sise te ena bena be- 

yegdla? gäre? 

Yon te Gd tenewo Yo ne Gd kondni 

teht mani te? 

Bia begdla bowö Bibare begäre nowe 

nyina d*ie wdf nyina kara wo? 

Avele ttime enwu Azönkgte vig ttöa 

nidä zdn. nodarg. 

Anyina nyd atele Anyina nya na bin 

mbohi . te pia nnokgkd te. 



7. In the house is the &i*äpua dmu nwd Ne*e püa ne*edoro Sise pua te edsö wo 
saddle of the white dmii (kä). dtie wa. kara wa. 



hon 



sc 



8. Put the saddle lipon Kue Ufädxüü nti Ke hedaro nten Ti ntu ke te yo. 

Iiis back. n-ke yo. e-ktva wa. 

9. 1 havo beaten his son Ama mbi de nyese Ake furo nedd ama Amä mbiba le nuni 

with many stripes. navig. mbi we". zäzd. 



10. He is grazing cattle Nempe döna wem 
on the top of the Ii 111. pio yo. 

11. He is sitting on a Nd*e Ä yö töti 
horseunderthattree. krö. 

12. His brother is taller Nnebo dga do 
tlian his sister. nneko. 

13. The prie.o of that is Kobe yi> firna ne 
two pouuds and a pio. 

half. 

14. My father lives in Anyina dSön kä 
that small house. namboe hebe wo. 

15. Take those pounds Ve sibid bebe mtie 
from him. wo. 

16. Give this pound to Ko ribia kwe mpa 
him. vw. 

17. Beat him well and Mo dende ngar m<> 
bind him with ropes. de nyese dende. 

18. Draw water from Td na nwi vle wo. 
the well. 

19. Walk beforo nie. To ayie. 



Apa böid päd yu. 


Mpe dona wogyiri 




pd ti yüwq. 


Ndxeh ntie yu ki 


Nd*eene te yo tio 


yiu tu hure. 


nte denni. 


Mbe&emoba te dola 


Nnobiaba te dgra 


dö mbesemokd'. 


nduikä nte. 


Won kote diyere 


Koyer ni sapge-le de 


yiri le ke pard. 


gana. 


Anyina ye &ie 


Anyina dien kara 


nebole ('to wa. 


nema to wa. 


Dmn sibia morile 


D*öh sapoe te nJ.se 


le otu to. 


nan tiö. 


Koe sibia morile. 


Ti te mo sapoe te 


mpenna. 


mpoa. 


Mdwa zäzä no oku~ Mäwa zdzd noo de 


weni vowa. 


nuni. 


Koe na dH nu 


Vanod nyena bodo a. 


ngoru wa. 


i 


Ve ayena. 


To' ayia. 
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4. Sisai 

Bayiri bef 
Gensi baitmä ne 

dsö* ohade? 
Laha na AXra boli 

nabaref 
Mbolibisi bahmd ne 

man anyina de? 



5. Tsana 

Bä-icu-fi kaboat 
Wiswi kctde bena 

nddinä ode ? 
Dewa le Nkra woa 

sodinet , 
Bisi hddind lebo fi- 

ko do ku po? 



Ct. Avatimo 

Kete befd-wof 
So lie und ago 

tase ? 
Kete nkyia ne Ge 

egyina? 

Benyime tuase bale 
wo-ka kcpame? 



Deutsch 

(Was ist dein Name?) 
Wie heisst man dich? 
Wie alt ist dies Pferd? 

Wie weit ist es von hier 

nach Akra? 
Wie vieje Söhne sind in 

deines Vaters Hause? 



Alma debole dxenö Nnyie sf/ woa la Omonoko magagre- Ich bin heute einen woi- 

d-Hnna. gre{ox:degbbinuhUa) teu Weg gegangen. 

Nyina aru bi one- Nkobi ka afül Mo-nyene ebinyime Meines Oheims Sohn ist 
d#a ntolubea. omabf ka agbdno w-nfmid*?. verheiratet an seine 

Schwester. 

D*o plomu oda Wirim pid ka näh- So petetee a<fa le Im Hause ist der Sattel 
bepi dea. dxämubo do kupo. epame. des weissen Pferdes. 



Pie avobe ohare. 

Nmgbe ebibälo ale 
hmäni kenkdn. 

(Jpa koiahwa kodi- 
la dabo nyuhu. 

Ghana itio d daga 
möa. 

Obibalo d odoha 
oke obihala d. 

Kono d vi ose bala 
ale kdne. 

Nnyina ohd d*o 

bia nla. 
Kanäla moribia 

mada ode. 
Pi mara apie poo. 

Nmabo kenkdn 
avobe de nmäni. 

Mo le u akale 
butua ta. 

Vd nsiudi. 



Pa onändSämu nyi 
ohäh. 
Nnü obl ka le fin 

Wate bü nahte pun 

ku su. 
Okara iciaim sä 

d/to ku teh. 
Omabf ka woa gd 

owo ka. 
Dxämu de nängbdh 
Upaun nage le tdre. 

Nkb läbo do fi 
kade po. 

Tuosi paundi ha 

onise po. 
Pa paundi hdde 

ie wo. 
Nnä wo de tefe 

b»o le misi. 
Nal nyäm tmyini 

bur ka po. 
Yal nnim. 



Kö sö-afa-bülome 

tn> ie-de. 
Mekusi ie-bi ne 

khebi gregre. 

Ake" bagäba bidmie 
ne ketokpa a<f a. 

( hli so-a(fa ne ose 
le se. 

le-nem inyime e< Ise 

a piano 6d*e. 
Hedsia kernt paundi 

tua<f a ne kdpe. 

Mö-ka ize ne kepe 
bia Ha krome. 

Tic paundi amükro 
ne a-ffala. 

Ko paundi ole He 
ki-e. 

Kusi-e momo to ko 

iltule nye-e. 
He kunio bü lizokpo 

le me. 

Ga kudse me-tua. 



Lege den Sattel auf sei- 
nen Rücken. 

Ich habe seinen Sohn 
tüchtig (m. vielen Schlü- 
gen) geschlagen. 

Er weidet Vieh droben 
auf dem Berge. 

Kr sitzt auf einem Pferd 
unter jenem Baum. 

Sein Bruder ist grösser 
als seine Schwester. 

Dieses kostet (der Preis 
von diesem ist) zwei und 
ein halb Pfund. 

Mein Viiter wohnt in je- 
nem kleinen Hause. 

Nimm jene Pfunde von 
ihm (aus seiner Hand). 

Gieb ihm dieses Pfund. 

Schlag ihn tüchtig und 
binde ihn mit Stricken. 

Schöpfe Wasser von der 
Quelle (a. d. Brunnen). 

Geh vor mir hin. 
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English 



1. Lele 2. Binyinu 

20. Whose boy Mo bi nambo? ny< 7 Namo bi nkwa na 
comes bebind you ? nkwünif nvele ? 

21. Fromwhomdid Md gd ndze nde Nvele dxeh kote 
you buy that? Unit namo tüit? 

22. Prora a sbop- Alan *o höbe yenu D*ie towa le ote nc Ad*ana sah kote 
keeper of the gd. nyeg? wa ntiw. yenu tsü. 
village. 



3. Kasima 

Wa bfsemobara neto 
nkwa? 

Wa tio ndio kote 
düena ? 



Man 



51 bä; le- 120-127 



► 1 bid 



husband 

woman 52 kd 

wife 58 akd 

father 47,101-109 dda y anyinu:-ba 

mother 48 dna 

child 54 bi 

sou 55, pl. S 4 bibd : bäbe 

daughter 56, bikd : -na (bokwa) 

110-118 
brother 49 anübibä 

sister 50 anübikd 

boy 129 S 12,20 bosebue 



girl 

slave 

eultivator 

shopherd 

cattle 

goats 



goat 
he-goat 
cow 
bull 
horso 



131 

57 
58 
59 
S 10 
152 
151 
150 



mar» 1 
ass 
camel 
dem* 



«log 



69, 143, 145 
142, 144 
68, S 2, 7 

138, 140 

139, 141 

74 
75 

153-155 



boe 

yön 

valno 

veino 

duna 

p'tsi 

pinye 

boUla 

nenyo : nenyala 
nebia : nebiri 
xiht, «w .* *i*fl 

iiidkd : ti&'kdna 
bend 



n* (nebia male, 
nönye femalej 
70, 140. 14S knie {kulebia : -birl) 



bd; l<>- 119-121; 

le:lea 1-10 
bäla 
kd' 
nkd x 

anyina : -bile (2), 
oyanyina 
and 
nulebe 

mbebä : biabe 
mbekä* : besu mbe- 

kdna 
mibö' 
nuko 

besimibd, besemoba 

bimmekd % 

motu 

vald 

venu 

bunt 

boh 

bönia 

betitln 

nenia : neni 

nebia : neb<< 

nuk'j nescba : ni*e 

neSenee : nesenia 

band 

kwö 

gono 

(g. nebia, g. nenia ) 
knie (kulibea : -br) 



bd 

abare 

kdh 

akän 

anyina : -ba 

(beb 2) 

anu 
ebiu 

abibara : bibare 
(a)bikd' : bikdna 

anubiuba 

anakwd 

bosimöbera, 

besemobara 

kabdndro 

yöhu 

valo 

beyefvo 

dona 

boh 

bokd 

betio 

e 

nakd : nakdna 
nabia : nabe 
xesrf 

tue, Hüubare : Uxen 

Hmkd : Uxehkdna 

band 

Hiabenü 

nd 

(ndba in. näkd f.J 
kukiirö (Je. bia;k. bv) 
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4. Sisai 

Nebe bi ne ne mene 

ehare? 
Nebt di laga k't 

Begi köno de kale 
ctioan. 



5. Tsana 

Wana bi leoa fi- 
nd» tedxdn? 

Wana d*i fida de- 
wa tenyinif 

Tmyiniyelfi ka de 
nahti da ka nuim 
d*i. 



6. Avatimo 

Nyawe onuvo 
atreba we-dd? 

Nyawe kö odxi be 
wodondf 

Kodono akrowe ele 
egize säpoenu kro. 



Deutsch 

Wessen Knabe 
kommt hinter dir? 

Von wem kauftest 
du das? 

Yon einem Krämer 
im Dorfe. 



balo 


nudo 


o-nyime : be- 


1 Mann 






o-no 


Mensch, Pers 


Ulllll 


txrn 


nyi : bi- 


2 Ehemann 


hAln 

fiulV 


•nutifi 
iiupu 


o-dse : bä- 


3 Weib 


W Ii nln 


vö' 
pq 


9-dAe, dseibädse 


4 Ehefrau 


nn.iri.nn • -hnln fQ\ 


kö' • -näue (2} 

/VI/ « i7 V » J* 


oka : baka, bakaba 


5 Vater 


i/u , - , tva 


hfymn 






msin 

ff Hill 


ff vf.1 


o-ne, aleibenema 


6 Mutter 


ff IUI 


bi 


o-bi : bebt 


7 Kind 


inhihi il n • »j/jn/jAVs/ 
f/lUlUdlü . fftUUUUlXl 


hin ii sin • htjri 


o-binyime : be- 


8 Sohn 


<m.tri.Jinl/) ' Irihnlfi • 


nnnn hir • nnllfi 


o-bidse : be- 


9 Tochter 


71 ti>lji 
flltlii 








j ntli>fm In 
/lllt Uli LU 


mnbi 

ff Iii ist 


nemiibe-, n*mima 10 Bruder 


ndahah 


fitö 


nemidse : be- 


11 Schwester 


bidaha 


nudoboli 


o-nuvo:ba- (-ba) 


12 Knabe 


ntolvbia 


polia 


o-nuvod*? : ba- 


13 Mädchen 


nankand 


yqmo 


o-nodHdAi : ba- 


14 Sklave 


parekinkan 


wdlukpa 


öso80 : bd- 


15 Landbauer 


penualo 


büpiesa 


g-gadi : bdgfdidi 


16 Hirte 


koianwa 


bü 


bagäba 


17 Vieh 


böni 


büba 


gali:i-wesi (sheep) 


18 Kleinvieh 


bohalo 


bünupt) 


Q-mudse : bümue 


19 Geiss, Ziege 


bobalo 


bünudo 


ka-fukpd : ku- 


20 Geissbock 


nahdlo : neliäla 


näpitOy nänupo : -ba 


li-gumedse : e- 


21 Kuh 


nabala : nebäla 


ndnudo : ndnudoba 


li-gumenyime : e- 


22 Farre, Stier 


dSo : dsone 


wisim(nudo) : -ba 


8ö : i-söba 


23 Pferd, Ross 



dxohalo : dAahala vnsimnupo : -ba sö o-dse : söbadne 24 Märe 

kokume boni e-tedxi : -ba 25 Esel 

dawöla nablesdn yoma : -ba 26 Kamel 

nambarlo isi iunmä : -ba 27 Rotwild 

(n. balo, n. hälo) (isinudo, ivnupo) (t. nyime, t. d*e) 

vd (yabat : vabalu) Ina (bianudo : -ba) ka-drobi : ku- 28 Hund 
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J. G. ClI KISTALLER : 



Etiglisb 1. Lele 2. Binyinu 3. Kasima 

bitcb 147, 149 kidekd : kulenyel kulinee : kulini kukurokd : -nd 

cat 71 boe die galitj 

cock 72 tieebia tiibia ttabio 

duck 73 bum bmu pet*oru 

bird 76 hvi kw< 7 mi zua 

head 40 yö mbu yü 

hair 39 yotimi nwt wi 

eye 35 ayile yv> yie 

face 90S19 ayeni, ayi<_>f nyeni, ayenaf ayd, aymf 

nose 34 amie ml me 

ear 38 Ue, dze zll zta 

moutli 36 anyi nnl nni 

tooth 37 ayele nyeh> nyrbj 

tongue 41 midfrlmd nideli nendele 

back 43, 91 S 20 dHtu-kwd, -kwäni nkwä nketu-hca 

belly 42 piio mpue puo 

band 32 avo von van 

foot 33 anäple iiipili näpk 

town, yillage S 22 *o? 

bome, dwelling 67 dtie (dio) 

bouse, rooni 67 kä kam akara 
seat, 9tool 

saddle S 7, 8 (täd)dm/ü (ne*e)<loro, hedaro edxo 

tree Sil mh kiyin? tTo 

hill S 10 yio pdd pd 

iron 44 lü hujü twk<> 

silvor 46 kwanw 

golil 45 — — 

eartb 

water 66, S 1 8 nan, nä ?idma, na ni'a, nyena * 

well S 18 vle nu iu/ont bodoa 

fire 65 min min men 

devil 61 mabiowo — yahh 

(iod 60 ye dod y'i 
beaven 

sun 62 nyini ninyene yi 

inoon 63 sdna Udna tödna 

star 64 sdnsoro t*ddteui katiatwe 

years S 2 im« Am« bena 

way S 5 .ram« (?) t«5« 

tbing 15..., 102 «f/ü<;. ww, //?Y?' o/m, ?c<w. wot), nyd. yertj 

liame S 1 ^iYe/ " .v('W< yi7<\> 
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4. Sisai 


5. Tsaua 


6. Avatime 


Deutsch 


vahaV : vahala 


bianupo : -ba 


ka-drobid*? : ku- 


29 Hündin 


gell 


döbia (= house dog) a-dframue : -ba 


30 Katze 


dnwele 


kpadia 


o-loqlo : i- 


31 Hahn 


koboboe 


kvzilkenkait 


kpakpahye : -ba 


32 Ente 


diune 


nü 


kti-dAohi ' hu- 


33 Vogel 


nwü 


zü 


li-tukpo : e- 


34 Kopf 


iiüripose 


zuzi 


sea 


35 Haar 


&<~ 


nun 


ki-hubi : bi- 


36 Auge 


Stade, 7isiadif 


nigaii, nim 


a-nume 


37 Angesicht 


mise 


nuiid 


be-nyo .* le- 


38 Nase 


delc 


tut 


ko-toküd : ba- 


39 Ohr 


ni 


nänqban 


o-nügu : e- 


40 Mund 


nyula 


nyina 


e-ne : e-nena 


41 Zahn 


nendiilüm 


qinqel 


ki-nrmi i bi- 


42 Zunge 


hare 


nein 


ke-de : e- 


43 Rücken 


luoru 


voe 


li-wo ' fi- 


44 Bauch 


ndse 


nisi 




45 Hand 


natiei 


nankuru 




46 Fuss 








47 Stadt, Dorf 


ndea, den, de 


döö 


e-pame 


48 Heimat, Wohng. 


d*o 


do 


kr-ve : kü- 

«Li! ■/ • f Ii Kr 


49 Haus, Zimmer 






li-ahn 


50 Sitz, Stuhl 


odn 


nünetiä 


sö-aWa-bido( me) 


51 Sattel 




dito 




52 Baum 


dabo? 


pun 




53 Hügel, Ber«>' 


haro 


knti' 


ä-la 


54 Eisen 


— 


sika 




55 Silber 


sahne 


xikamona - 


*ika( tsitJü} 


56 Gold 






IC OC 


57 Erde 


U 




ku-?ii : be- 


58 Wasser 


butua 


bur 


H-zokttf) 


59 Quelle, Brunnen 


mini 


bolom 


ke-fo : be 


60 Feuer 


vröko 


sakpä 


a-bosam : -iba 


61 Teufel 


wisi 


wöni 


TnxntYliJ* niii* • mi/ihn 


62 Gott 




wöni 


li-fune, le-funu 


63 Himmel 


wisi 


wuntuo 


l/'-we : e- 


64 Sonne 


twina 


m 


Q-d*id»e : ba- 


65 Mond 


txänwole 


ttiiimal 


le-Awe : pla- 


66 Stern 


gensi 


bena 


ago 


67 Jahre 


debole (long way} 


i au f 


de? 


68 Weg 


tö. kund (bin?) 


dm, nyin 


ene:bene, so 


69 Ding, Sache 








70 Name 
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Engliah 1. Lele 



pound 8 13, 15, 16 sibia 


price 


8 13 ye 


rope 


S 17 nyese 


stripo 


S 9 nyese 


up 


86 dddn 


upon,on,toplO..S8yo 


down 


88 He 


under 


8 11 krö 


in 84,7,14,(15), 18 wo, ton 


before 


90 S 19 ßlo, ayfni 


behind 


91 S 20 kwoni 


near 


87 a8ara?ii 


far 


89 (S 3) yrni 


long 


S 5 lando 


high 


135 odoa v. 


tall 


S 12 doa v. 


small 


S 14 namboe 


white 


S 7 pua 


good 


119—134 tätet; teh), v. 


bad 


129, 131 biye, neg. v. 


well, much S 9, 17 demfr? 


many 


8 9,17 


how many S 2, 4 ndAu 


all 


134,137 (le)gaga 


half 


8 13 pio 



of a father 102 anyina döh yih> 
to a father 103 pa anyina döni 
a good man 119 bandtHtei 

of a good man letäit*ä nydö 
107,111 

to a good man pa letätei ne 
108, 112 

from a good man *i banitätei gd 
104, 109, 113 



2. Binyinn 


3. Kasima 


sibia 


sapo 




717 

f WC 


wem? 


nuni 


f 


»Uni 


dw 


yie'ne 

•7 


yu (wo) 


wtwö. uo 

•7 -7 .7 


tnia 




hirt 


denni 


wa 


wa wo 


nyeni 


av«, venkofdnemd 


nktvatu 


akwä 








ydyd 






<fafo/a v. 


(wa)daro v. 




«V aV/'a is taller than 


nebole 


ne?na t 






wunyumu; zd, v. 




libiru 


foza, neg. v. 


zaza 








veqdla, begdla 


beqdre 


(ri)mama 


(t{)mama 


pard 


gana 


anyina otu wom 


anyina dbn Vi*r<? 


bo pe anuina na 


pa anuina döni 


Cb&- ) Ip- WUTlUUVltL 


Äff 7l€ZÖ 






(' H'UtllfUVlll W'rni 


I <• -'* J - J -•■ 

oa nezo ao "y" 


pe lev'unyumu 


pa ba nezö dbni 


wote na 




onind wunyumu 


kuna ba nezd dd 


bito 


tidh 



good men 124 letHttina 
two good men 123 letxitidrd bin 
agoodwoman 128 kd ne tHtkin 
goo<l womon 130 ke tiina 
a bad boy 129 bosebue na biy 
a bad girl 131 bot na biyü 



tmnyumutina bare nezo 
wunyumutu biP bare nezo bele 
kd wunyumu wota kd nezo dd 
kdna wunyumutina kdnd nezdd 
besimibd libim wota bosimööbera mbeza dö 
bimmekd libiru wota kabdndro beza 
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4. Sisai 


5. Tsana 


6. Avatime 


Deutsch 


mara, moribiaf 


paun, paundi 


paundi 


71 Pfund 


f 


nangban 




72 Preis 


nmami 


mm 


i-hule 


73 Strick 


mnani 


fin? 

• 


ki-sebi 


74 Streich 


bdhdbdh 


wöni 


lefunu 


75 oben, hinauf 


nyuhu? 


SU, sü 


a<fa 


70 oben, auf 


tintie 


U-n-gdh 


kaletu, ke-se 


77 unten, nieder 




ten 


se 


78 unten, unter 


a, tat 


po 


rne 


79 in, innen 


Stade 


ni-gdn 


m'dhume my face 


80 vor, i. Angesicht 


hare 


ndd-gdn. nun 


m\'de my back 


81 hinter, i. Rücken 


okdnelekun 


ndsl (my side) 


ponö, v. 


82 nahe, zur Seite 


diiMe 


w(>a v. 


haii 


83 fern, weit 


debole (long way) 


woa v. 


gyina^.gblamaa^a 84 lang 


dtina v. 


unja v. 


mu v. 


85 hoch 


o-doha he is tall 


woa v. 


dJti x 


8(5 schlank oroas 


bia 


fit fikat 


Ina 


87 klein 


plomo 


piel 

* 


petetee 


88 weiss 


-were; were, v. 


8un 


-gbd 


89 gut 


bewere, neg. v. 


bio 


. • • 

ZiVllZl 


90 schlecht, böse 


kenkah 


tefet 


mömö 


91 (wohl) sehr, viel 


kenkait 


yegeyege 


gregre 


92 viele 


baiimd 


iiadinä 


tose, tuase 


93 wie viele? 


bewä 


• 

mxeiia 


gbegbe 


94 alle 


kdne 


tare 


kdpe 


95 halb 


nyina aru kö7io 


ko nüru (tiä 


oka 'tp ene (sö) 


— eines Vaters 


bepe le nyina aru 


te kö' wä 


ke" oka *to 


— für einen Vater 


bdwere aru 


nudo söh wä 


onyime-gbd oto 


96 ein guter Mann 


bäwere aru köno 


nudo sön wä dkl 


onyime-gbd Ho 


97 eines guten 






bene (so) 


Mannes Sache 


piapa bawere aru 


te nudo sön wä 


ke onyime-gbd oto 


98 gieb einem 








guten Mann 


bawere ai*u denvnle 


tenyini nudo sät) 


kodonö onyime-gbd 


99 es geht aus von 




ivä dAl 


'to kro (kö) 


eines guten Mannes 








Stätte od. Seite 


niwere 


nudo-sön-ba 


benyime-gbd 


100 gute Männer 


niwere bale 


nudoba sön hdye 


benyime-gba tua'ja 101 zwei gute Männer 


hawere aru 


nupo söh wä 


odie gbd to 


102 eine gute Frau 


hawere 


nupo-sön-ba 


bäd*t' gbd 


103 gute Frauen 


bidaha bewere 


nudoboli bio wä 


pnuvo zimizi öto 


104 ein böser Knabe 


ntolubia bewere 


polia bio wä 


muvgdxe zimizi oto 105 e. bös. Mädchen 



Digitized by Google 



124 



J. G. Chuistaller: 



English 1. Lele 


2. Binyinu 


3. Kasima 


good 


132 nföitxine 


ozd 


ozd 


better 


133 etieh do .. 


koti zä~ .. 


ko zun do . . 


best 


134 eisen do legaga 


koti zd don mdmd 


ko zan do timumd 


high 


135 odoa 


dedala 


ifadaro 


higher (than..) 136 odoa do .. 


dedola dödö 


ko dato kudo . . 


highest 


137 odoa do legaga 


kote dola dorimama 


kodarokudeii timama 


I 


14 anü, a- 


amud, a- 


amo, a- 


my 


16 anü, a- 


amdd, a- 


amo, a- 


nie 


-ne 




-mö 


thou 


20 nü, n-, m- 


yeTnd, n- 


mo, n- 


thy 


22 nti, n-, m- 


yernd, n- 


mo, n- 


theo 








ho, she 


26 nnü, n- 


pena, n- 


mone, ne-, n- 


Iiis, her 


28 nnu, n- 


pena, m-, e- 


7110- , 71- 


him, her -wio 


-wa 


-wa 


we 


17 neba, ne- 


yävnd 


nemo, ne- 


our 


19 neba 


yümd 


nemo 


US 








ye, you 


23 änu 


eyirimu 


ämo 


your 


25 änu 


eyirimu 


«wo 


you 








they 


29 benü 


nabena 


b<?mo 


their 


31 


nabenu 


bi'7110 


thoiu 








who 92 0 20,21 w&; mdt 


If; namo? 


Hüte; traf 


what 


93 S 1 demone;bokw<t , bokö kotd 


komone; bakü 


a (certaiu), somc don, dö, ndö 


wota, otu; te, wote, 


dön, du, ndo 


101. .119. .138.. 


tte, ate, kate 




the S (4), 6, 7, 9, 




te 


10, 11, (12), 18 






this 


S2, 16 fcfc, 


te, morilt'C?) 


te 


that 


Sil, 14 *e6« 


tu, eto 


nte, to 


that(thii) 


ig) S 13, 21 &>fo\ n</* 


(woii) kote 


kote, koyer 


those 


S 15 bebe 


morile (?) 


te 


here 


S3 yo 


yoh 


yo 


to-<lay 


S5 <frjn<? 


yoh) 


azön-kote 


why? 


94 bokwd-were 


bakvyö 


und 


95 S 3, 13 ade, de, ne 


de (te?) k<> 


ade, ne, de 


but 


96 eye 


am 


awe 


if 


97 


mlxina 


keneye 
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4. Sisai 


5. T Sana 


cwere 


(Uä &ÖÜ (gut. Ding) 


ewere ke . . 


(jäh dewa (über- 




trifft, anderes) 


ewere ke b?wü 


gdn dewa miena 




(. . alles) 


dnnä 


wöa 


dtina ke . . 


wtja gdd . . 


dxina ke bewä 


wna gdd miena 


t/tfU^ III 


Iflly ll~ 


ne-, n- 


mi, m-, n- 


bia, -ne, -n 


-mi 


ne, 7ii- 


fi 


e- 


fi 


prt iin n- 
./ > - 


WfiJri In /i— 


e-, o- 


0- 




-wo 


anunu. le- 


tama } ta- 


ä- 


ti- 


neawa, nea- 


nama, na- 


ewune-y ba- 


ni- 


banya, bayiri 


bala, ba- 


ba- 


ba- 


naro; nibe, nebe, nebi ? bat; wann '! 


kund; kuberet 


kabä, kaboa 


aru 


nüru, wä, ka, ku, ka 


d 


ka, ku 


ohade 


kdde, hdde 




ku, kade 


konoa, k(?) 


dmmude, dewa 




• 

na 


laJia 


dewa 


d#enö 


dsinna 


bfkibi 


bahwalinyi 


bfiki, na, ale 


kd, le 


nyädse 


ale 


dedxa 


fid*ä 



6. Avatime 


Deutsch 


legbd (it is good) 


106 gut 


Um pt> it surpasses 


107 besser 


(in) goodness 




lesd pt> gbegbe 


108 best 


limu 


109 hoch 


lisä mu 


110 höher 


lim mu gbfjgbr 


111 höchst 


me 


112 ich 


me- 


mein 


-me 


mich (mir) 


ton, wo 


113 du 


wo- 


dein 


-wo 


dich (dir) 


yc, e-, o-, a- 


114 er, sie 


V*- 


sein, ihr 


-7*', -e 


ihm. sie (ihm, ihr) 


bh, ku- 


115 wir 


bin-, ble- 


unser 


-blo 


uns 


mlo, vüe- 


11« ihr 


mle- 


euer 


-mlö 


euch 


bäritmä, bä-, be- 


117 sie 


ba-, be- 


i In* 
Uli 


-ba 


sie (ihnen) 


omnee , nyawe? 


1 1 o w er, >\ ei r 


ket{>, eyete, ege 


119 was, was? 


öto, 'to 


120 ein (gewisser) 


le, le, ele 


121 der, die, das 


Iii' 


122 dieser, diese, -s 


Ha 


123 jener, jene, -s 


be 


124 das (Ding) 


amäkro 


125 jene 


nkyia, tMa 


126 hier 


omonoko 


127 heute 


egeloso, kitehc, kitela 


128 warum? 


(ls)/ie; ne 


129 und 


*? 


130 aber 


segi 


131 wenn 
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J. G. Christaller: 



English l. Lele 


2. Biny in u 


O. lYaSI lila 


yes 98 hdd 


hdd 


hee 


no 99 ayai 


avd 


dödo 


alas 100 ei 


hh 


ou 


to be 156-174 keye,hwani,were,wa 


were, dSehle 


to bo or live in a d*ö, dwh, nwd 


ye, dAena, wo 


dsen, we, wo 


place S4, 14 






to sit Sil; dse; 


d*en ; 


dSeene; 


sit (down) 79 dionSe 


dienti 


dSe'ntia 


stand 82 adzi 


neige, doe 


zege 


walk S 5, 19 viof to 


velef ve 


viof to 


run 85 dum 


wele 


diri 


come 80; to como ba; nye 


ba; vele 


ba; to 


go 77 viel 


ve 


ve 


to proceed from H ... gd 


nind ... bitö 


kuna ... Höh 


104 S 22 






take ... from him ve ... ndne wo; 


dtton ... le otutö 


dtoh ... nd«e nantio 


S 1 5 n ... ni 






to draw (water) tä (na) mi*i . . . wo 


koe (na) d#i... wa 


vanöaf nyena ... 


from S 18 






to buy . . . from S 21 dzi ... «i ni 


d#eh ... ton 


dxo . . . dse na ... Pso 


to take, have in de, ne, kue, ko 


ke, koe 


de, le, ne 


hand 89,11,16,17 






give 84; pa; 


dsö; 


püa; 


togive...to... S 16 ko ... pa ... 


kOB . . . pC • * • 


tl ... po . . . 


put S8 kue ... *i ... 


lc& • • • t&Tl • • • 


tl ... K€ ■ . . 


to bind (with) S 17 gart ... (de ...) 


(kll ...) VQ ... 


do ... (de ...) 


beat 81 S 9, 17 mä 


mä 


mmä 


eat 78 dSi 


dt wo» (eat thing) 


di 


tograze(cattle) S10 pe (dona) wem 


pa (bohl) 


pe (dona) wogyin 


to call S 1 biet 


boet 


ytt 


to marry S 6 nidH* 


tHef 


• 


die * 83 H 


ntiri 


te 


to surpass 133 f., do 


dori, dolaf 


j j i 
do, doraf 


136 f. S 12 






1 am 156 keif anu 


yämd 


amowere, amöyamo 


thou art keye nu 


yemmd 


mowere, moyomo 


he is nuye nnu 


yeremä 


hwere, nyemo 


we are keye neba 


oyeremü 


nuwere, koye numo 


you are foye anw 


eyeremä 


amowere, koye amo 


tlioy are keye benü 


yebemä 


bewere, boraoye bemo 
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4. Sisai 

ee 

nydoä 

nyane, nwane . 
kd 

hd, hana; 

hdtl 
setse 
wio, vd 
oyösa 

koye; mene? 
mo 

denen le 



5. Tsana 

hä • 

nkanyidi 

wH 

ke . . bolu 
bö 

kara, 
kdla 
zdka 

nyitlf val 
tial 

diäti; va 
tset't, gä 
tenyini ... dhi 



6. Avatime 

e, ehee 
b y debi 
ao 

nu, le 
ze 



zeze 
le, ledu 

<7« 
se 

bd 

tre 

dorn) ... kro 



Deutsch 

132 ja 

133 nein 

134 ach 

135 sein 

136 sein, leben an 
einem Ort 

137 sitzen 

138 stehen 

139 gehen, wandeln 

140 laufen 

141 kommen 

142 gehen 

143 ausgehen von .. . 



kanäla ... od$ tuosi ... onüe po ze ... ne afala 144 nehmen von ... 



mo (le) ...f 



de 

pi poQ; 

pi ... pie poo 
pie ... 

vo ... (de ...) 

hmdbd 

di 



Aal (nyäm) tmyini he (kunio) bu ... 145 schöpfen 

... po me (Wasser) aus ... 

da ... tenyini . . . dS't dH ... donö . . . ko 1 46 • kaufen von . . . 



k, pa 

teka; 

pa ... te ... 
pa . . . nyi . . . 
bq ... (le ...) 
näka 
deka 

pa (koiahwa) kodda te (bü) nahte 



ko 

(ko) H 

ko ... ki- ... 
ko . . . tro . . . 
(ko ...) nye ... 
kwi 



147 nehmen, halten 

148 geben 
(nehmen . . .) geben 

149 hinthun 

150 binden (mit) 

151 schlagen 



na bido (essen Dinge) 152 essen 

ke (bagäba) bid<yme 153 weiden (Vieh) 



yiri 


im 


(fd 


154 rufen, heissen 


nedtaf 


fäl 


gbdno 


155 heiraten 


söba 


fcpi 


tSe 


156 sterben 




gdd 


sä, piano 


157 übertreffen 


nitvind 


ke mi 


me menü, male 


158 ich bin 


enrjane 


ke fi 


ivo onü, tcole 


du bist 


ene 


ke wola 


ye önu, öle 


er ist 


lenyane 


ke tatnd 


blo kunu y kulf! 


wir sind 


nea nwane 


ke namd. 


mlo mlenUy midie 


ihr seid 


banyane 


ke bala 


bä benu, bäh] 


sie sind 
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.1. <}. G'hkistai.i.f.k: 



English 

I was 162 

thou wast 

he was 

we wert» 

you wert» 

tliey were 

be 168 

to be 169 

being 

having been 
I may be 
I shall be 
I sbouki be 
boat 175 
to beat 
beating 
having beaten 
I beat 179 
thou beatest 
he beats 
we beat 
you beat 

tliey beat 184 
I am beating ) 
I was beating I 
1 hail beaten 
1 may beat 
I shall beat 
1 should beat 100 
I am beaten 191 
I was beaten 
I shall be beaten 
I go 194 
thou gocst 
he goes 

I went 199 
thou wentest 
he went 

go 200 



going 
gone 



2. Biny in u 

fei/ tut 



diiUena 
nilxena 
dij/ena i 



itienna 



mü. 

mariwa 
mü 

bedximo bemä 
mmäwa 
ama amüim 
mebabüwa 



1. Lei« 

anu-hwani 
h(nn)-iiwani 
n-nwani 
ne-nwani 
bo-iwani 
henu-nwani 
dxo/i 

dolba aivadto 
sedte 

anvjke yanwa < 
dolba akaba dtildo 
ataicere 

dol mji awuwerc 
mao 

dol awama 
lomao 
mbeke mü 
anuma 
mma 
mmoma 
nemo, 
boma 
bomöma 

anümü 

ama edeza 
dolba atama 
atüma 

dolba awama 
boma ne 
boma ne fotä 

beta ne mü (sie gehen mich schlagen) 

ata ein 

avia 

mvia 

avio 

mein 

mmövio 

viel ee, 

bevia 

bor io 



3. Kasinia 

afö were 

adJseide 

mteado 

ned*et)le 

adxehlo 

bed>e!dc 

dfeide 

awd ds?e 

dSee 

nowa d#ee 
anowa d&ea 
awa dxeiito 
afö dsee 
mü 

da amäica 

mü 

borwl 

anuma 

mmäwa 

mma 

nema 

bama 

beniema 

ad*üma 

adwma kotezd 

anowa ma 

aama 

aföama 

memä vw 

benia mo 

boama amO 

aviri 

avft 

nein 

avio 

mvio 

nnevio 

vie 

ma 

ein 
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4. Sisai 


5. Tsana 


6. Avatime Deutsch 


ithana 


mbolu 


meze 


ich war 


mmena 


obolu 


woze 


du warst 


ommena 


babolu 


eze 


er war 


Ii' mmena 


tibölu 


kuize 


wir waren 


neahmena 


babolü 


mleze 


ihr wäret 


bammena 


balabolü 


beze 


sie waren 


hä 


kai 


ze, 14 


sei 


ondhä debahänd 


balebolu 


huisi bize 


sein 


baJuma 


boluka 


kize 


seiend 


nhana 


balabolü 


lenuine (ge)ze 


gewesen 


okade hä 


maya borka 


abeteme nuafe 


ich könnte sein 


ndxade Iva 


mbolu 


määze 


ich werde sein 


mfadAane hä 


ndätüela mbolu 


nyafe mabitc 


ich würde sein 


hmabo 


näka 


kusi 


159 schlage 


bahmabo 


bala anä 


huisi hm 


schlagen 


hmabo 


näka 


kukusi 


schlagond 


moahmabo 


bale nä 


lehuin? bekusi 


geschlagen habend 


onmabo nia 


mnä 


mihisi 


ich schlage 


lahmabo 


banä 


ukusi 


du schlägst 


emh'imaba 


icanä 


ikusi 


er schlägt 


lanihmaba 


tanä 


kukusi 


wir schlagen 


neahwa banihmaba nanä 


mlekusi 


ihr schlaget 


banihmaba 


banä 


bikusi 

• 


sie schlagen 


nenmaba 


obola anä 


mekusi 


jich bin im schlagen 
lieh war im schlagen 


nenmaba fol 


nnä dahdahdänä 


meküsi 


ich hatte geschlagen 


okade hmabo 


nnä 


abete mäkusi 


ich kann (könnte) schl. 


ncUade hmabo 


nlenä 


mabakuM,matrakuM icli werde schlagen 


mfad*ane hmabo 


ndätisHa nnä 


nyafe mäkusi 


ich würde sehlagen 


bähmabi 


banä mi 


bikusi me 


ich werde geschlag. 


bahmabäm 


banä mi 


bekusi me 


ich wurde geschlag. 


badJsade nebahmaba 


bäbanä mi 


biakusi me 


ich werde geschl. w. 


mmö 


mdätSeh 


m-izedse, medse 


160 ich gehe, wandle 


nemoä 


fitseh 


uzedäe, roödSß 


du gehst 


omö 


otseh ka 


iz$d#e., ytjdxe 


er geht 


mmöa 


mtse'n 


mädse 


ich ging 


onemöa 


ot*eh 


odse 


du gingst 


ftmöa 


otiehya 


adSe 


er ging 


mö 


tseh 


die 


geh 


mmö 


gaka 


die 


gehend 


möa 


täehya 


dte 


gegangen 


Zeitschrift für afrikanische Sprachen. 1889/90. 
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Zahlwörter von Grusi-Sprachen (5 nach OKO, 1 nach J. MÜLLER, 



1. Lole 


2. ßinyinu 


3. Kasima 


Kason 


4. Sisai 


Gurusi 


KoTima ii 
Bagbalan 


1 nedo 




nodöö 


nato 


kobalä 


deeh 


ndlan. dt an 


2 bi? 


/ra bile 


tü?, beb: 


bei" 


bala 


lea 


lea 


3 beto 


lea beto 


tutoa 


bäte 


betoru 


ton 


tere, töre 


4 bend 


lea bena 


tenia 


bania 


bandse 


nose 


nase. nose 


5 ttenü 


lea beim 


nü 


benu 


wanon 


nno 


noh, nnnm 


0 baridö 


lea badu 


Ujrgdo 




beldua 


do 


Mo 


7 baripe 

* 


lea bapa 


baripe 




baripe 


pea 


pia 


8 nana 


lea nene 


nana 




ttheri 


ti'eii 


kiöre 


9 n^io 


lea 7ioii'o 


nygo 




name 


nein 


inew?,nuwa 


10 fige 


lea fua 


ffyo 




fi 


fi 


fi 


11 










fideen 


fikowdla 


12 










fibalea 


ftioäUa 


20 fifde 


fite 


sapua 




mal« 


mmara 


mara 


50 ftrinu 


finu 


ftnu 




mdsüale 


mara sobale elefi 


100 vnoro 


bi 


bi 




zgbele 


koba 





(Diese Zahlwörterlisten sind anders geordnet und vermehrt im nächst- 
folgenden Aufsatz „Sprachproben aus dem Sudan"). 



Luka 15 übersetzt in Avatime. 

Libue-gbd ne kili? gi Luka anulimi mako. Litukpo liofo te tu. 
Wort-gutes Weise wie Luka er-schrieb Kapitel 10 u. 5. 

Se bidij-adAod^oba ne ebuezimizi-abitebiteba pg beti ponie tost bebataye 
kutti rni. 2. Lehe Farisiunema ne kuplekpaba Mdiminidimiba bekpese kupani 
hünuhunu be.se ,u: Eli- kö akö ebuezimizi-bitebite, he yenema bena bidom?. 

3. Lehe edobalelg si: 4. Mlosi nydffete segi gl? irrest yd he alila tole, /ie 
obayglg acoggtiU-ne-aggtile ne odsogbolome to gdiep? lulg gi elila-e kg-d*ei nanu 
Imiihne gi amonoet 5. Segi amono?, akolo tro ye-olela<fa, he amö isami. 
(>. Segi aba kep?a, affa yeif iane ne yelikpomebii kufca, he asiba vi: mleneme 
kukpe isami, mamö m?ga Ii? gi alila-?. 7. Mesimlo si: ite isami äba lifüne 
ne ebiiezimizi-obitebite tole gi etM ye-idiime kukplano bagbd acoggtile-ne-oggtib' 
gi itkinw-liUibue liziaba loso. 

8. Pilo gdie tvolite ole krusadue-kukpe liofo, segi alila kekpe tiele, he obasu 
kifo to opeh tratra kodie, natu) lUitirin? gi amö?. 9. Segi amö?, a(fa yea tun? 
ne yelikpomebii kutea, he asiba si: menemh kukpe harnt, mamö mekrusadue- 
kekpe lia gi malila. 10. Ete diko mesimlo si: isami äba Mannte bahokpeba 
imme (betua) ne ebuezimizi-büebit? tole gi etii ye-idiime loso. 
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4 n. Kölle, 2 li. (t. a. Krause) 


u. von 2 Sprachen im N. 


von Ewhe. 


O. _L Still cl 


ivasm u. 


Vula Guruns' 


6. Avatimo nach 0K0 
U. HORNBERGER 


Kposo 


kala 


kdlo 


ga 


ole (tole, tiefe) 


ide 


nie, haye 


nie 


la 


0(fa (tuarfa), II. ovo. 


evon 


nto 


n'ta, ntn, 


ntoa ntd 


otd, ofa 


ela 


nnd 


n'na 


na 


oiti, one 


ena 


nnü 


rinu 


nu 


Otü 


eto 


dö 


lodo 




oglö, oklo 


ewylo 


pie 


p? 




glele, oklo/e 


ewylode 


tut 


ndnd 




ogotfala, H. va/e, ogoteva 


Ole 


nbö 


no, 7iöü 




vggtole, H. vüxk, ogotole 


elede 


pi 


füra 




Ik'fg Ii. liovo 


id*ö 




fukdlo 




H. liovo tole 


idionede 




funb} 




11. liovo tova 


idionevoa 


p/sie 


finla 




avotcupa IL aogtaca 


elevoa 


pisi?iu 


sepöra 




avetetu 




kög 






gä 





Weitere Avatime - Zahlwörter: 30 avtatä (aog te otd f), 40 avtene, 
60 avteglo, 70 avtiglele, 80 aoogotafa, 90 aoogöHle, 200 gatuatfa, 1000 akpu 
2000 akpituava. 



11. Se onyime tg ole bebii tumja. 12. Basi ontioge asi yeka si: Akao, 
kirne tridn-me gi binu inekdpä. Lehe ayabi bidghaha beme kiba. 13. Ledelidse 
diko onuvoe akpe bepo likpo, he eku ni ibodoine atre ne omd to me, ikro aiUH- 
futm baba. 14. Se lehiiime gi ezizi bepo e, lehe kuweh yebiyeln kuiba kese Ha 
gi (de katpa, lehe likpese ye kuzia. 15. Lehe ayg fre he akg yesun rtdSepgni 
kese Ha kro biba gtg sun; tosi okpeye. < ni yekukäme to gdsegdng iha. 16. Nyafe 
epe si yeakö atfanä gi tha le itd kukpen ielipo Ivfi ondnöfe okie kididg. 

17. Se lisuihne gi ye-artuname edra e, asi: Di moka apaneteba gregre bale 
akran popöpo ehe kweUe, he me kg kuweh kuikume itna te. 18. Mm/o tre 
meka kro to masie si: Meinte ebuezimizi mayolo lifunu ne logahume. 19. me- 
dneno gi biafpame si wobi to; käme Ute woapaneteba to. 20. Lehe ayo aba ni 
yeka kro. Se HHuUne gi ega Mihi atreba ?. lehe yeka amoe Hsa yeovegbeigbei, 
lehe esedse vue le, eglelebadg ye-olela(pa emini yenu. 21. Lehe obie asi yeka si: 
Akao, mabite ebuezimizi mayolo lifunu ne wnavume, losoe lideno si biaqrame 
si wobi to. 22. Se okae, asi yebanuvgba: THt-a to mlökg' akpe kiye, mlukpe 
kibg ni yekawalakpo nu, to mlakpe afokpa kiye, 23. to vüako ligumebi gi eku 
kumit, to mlaba, tg kukpe isami. 24. Mebi Ii? etie, he enyime, olila, he bemoe. 
Lehe bekpese isami kukpe. 

9* 
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25. Se obi txitiie kön ole kukämo; liMinne gi eti apong kepe ?, önu isami 
ne evö künu. 26. Z> a<fa yd-a banuvoba tole* he eifiye si libolite lib> tei 
27. Se yrkönyöv asiye si: Wonemie aba, k woka eye ligumebi gi eku kümü 
akit, osogi eku y«<(ala gaghl. 28. Se yck) eyebisuh gregre, lehe odhm si yaba 
keprme, klosoe yeka edobadg akpe akie. 29. Lehe akpedime si asi yeka si: Di 
agg gregre gi mesumuwo, he metntu wok'ttämü bidi, mökünyön wobikime katu- 
kpd tiele fe to amene maqianema kuiakpe isami. 30. Se ablekd gi wobi Ik 
akO kihasi adser'ta wobidonv- aba /?, U w&ye ligumebi gi eku kümu wokie! 31. Se 
asiye si: Afobie, icokünydh bbnewo kubj nyöri»; kido-d#a-kid» gi male, icene; 
32. segi biakpe. isami to biawabi? lid«eno } agi wonemi lie etie, he enyime, alila, 
he bemöye. 
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Sprachproben aus dem Sudan 

von 40 — 60 Sprachen und Mundarten hinter der Gold- und 

Sklaven küste. 

Vergleichend zusammengestellt 
von 

J. G. Christaller. 



Vorbemerkungen. 

1. Zur Einteilung der Sudan-Sprachen. 

Unter Sudan (biled es-Sudan, Land der Schwarzen) verstehen wir 
alles Negerland zwischen der Sahara und den Ländern der Bantu- Neger: 
im W. die Stromgebiete des Niger und des Senegal sowie aller weiteren 
ins atlantische Meer mündenden Flüsse bis zum Kamerun-Gebirgo, im O. 
das Tsadsee-Becken uud ein Teil des Nilgebiets, wohl auch ein Streifchen 
vom nördlichen Kongogebiet. 

Unter Hoch-Sudan verstehen wir die im westlichen Sudan innerhalb 
des vom Niger gebildeten grossen Bogens liegenden im N. nach dem Niger, 
im S. nach der Zahu-, Gold- und Sklavenküste sich abdachenden Länder, 
samt den Gebirgsläudern im W. des oberen Niger. Der westliche Teil 
dieses Hochlandes wird hauptsächlich eingenommen von Sprachen der 
Mali- oder Mande-Familie, welche sich neben Ful, Wolof u. a., sowie 
einigen Präfixsprachen (an die der Bantu erinnernd) auch in den westlichen 
Stufen- und Küstenländern finden. Im S. des Hoch-Sudan sind die Kru- 
Sp rächen der Pfeffer- und Zahnküste, östlich von diesen die Kwa- 
Sprachen, welchen Namen G. A. KRAUSE vorschlägt für die Sprachen der 
Gold- und Sklavenküste und der Länder am unteren Niger. Nupe ein- 
schliesslich, sowie östlich vom Niger bis zu den am Kameruugebirge be- 
ginnenden Bantu-Sprachen. 

Für die Sprachen des östlichen Teils des Hochlandes (es ist freilich 
nicht sehr hoch und ausser Gebirgen im SW. und SO. meist flach) schlagt 
KRAUSE den Namen Gur-Sprachen vor. Auf diese habou wir es in der 
nachfolgenden Zusammenstellung besonders abgesehen. Zu denselben ge- 
hören die aufS. 107—131 dieses Heftes behandelten 5 Grusi-Sprachen, 
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welche Vergleich ung fordern mit 11 Sprachen des (uord)östlichen Hoch- 
Sudan in KÜLLEs Polyglotta Africana. Die Kenntnis von den Sprachen 
dieser Gegenden wurde bereichert durch V. FRANCOIS' „Spraehproben aus 
dem Togoland". IL 147—151 dieser Zeitschrift, durch Zahlwörterlisten und 
andere Mitteilungen von G. A. KRAUSE, man zog die Listen von CLARKE 
und OLDENDORP mit in Untersuchung und fügte, um die Angaben für den 
zusammenhängenden Länderkreis zu vervollständigen, einige Kwa-Sprachen 
der Gold- und Sklavenküste bei. So wurde die Zahl der verglichenen 
Listen grösser als anfangs beabsichtigt war. Zwar beschränken sich die 
Proben von den meisten der aufgeführten Sprachen und Mundarten auf 
die Zahlwörter von 1 — 10. oder darüber hinaus; nur von einem Teile, 
besonders von KÖLLEs erwähnten 11 Sprachen, wurde weiteres hinzu- 
gefügt; aber diese und die früher mitgeteilten Proben gewähren doch 
einen Einblick in die erstaunliehe Mannigfaltigkeit innerhalb der einander 
innerlich und örtlich doch so nahe stellenden Sprachen. 

2. Zu den Namen .Our- und Kwa-Sprachen u . 

Diese Namen mögen beanstandet werden, aber man kann sich ihrer 
der Bequemlichkeit wegen bedienen bis man eine klarere Einsicht in den 
Zusammenhang dieser Sprachen und eine richtigere Gruppierung gefunden 
hat. Die Silbe gur oder gunt (die nach KRAUSE auf eine Wurzel gbar 
zurückgehen dürfte) findet sich in den Namen Gurma, Guron, Gure.sa, 
Gurunsi, Guri, Liguri, Guruba, Dinawuguru, welche in diesem Gebiet vor- 
kommen. Den Namen „Kwa-Völker u für die Volta- und Niger-Gruppe 
begründet KRAUSE damit, dass bei fast allen (?) diesen Völkern der Name, 
den sie sich geben, sich auf eine Wurzel r kwa u oder ähnlich, die „Mensch" 
bedeutet, zurückführen lasse. Auf europäischen Karten findet sich Kwa- 
kwa an der westlichen und Kwa an der östlichen Grenze der betreffenden 
Küstenlinie. In Yoruba heisst gko. oki}n Mann, in Tshi okunu Ehemann, 
akoa Mann, Sklave, und die Silbe kira, entstanden aus (und oft wieder 
verkürzt in) ko, findet sieh in vielen Personen-, Orts- und Ländernamen 
(as. B. Okwawu, Abuakwa, Akwam. Akuapem), besonders auch in den von 
den Wochentagsnamen abgeleiteten männlichen Eigennamen, welche auch 
mehrere Nachbarvölker von Tslu entlehnt haben: Kwasi, Kwadyo, Kwa- 
bena, Kwaku. Kwaw, Kofi, Kwame und in vielen anderen Nennwörtern 
und Personennamen. 

3. Zu den „ Sprachproben aus dem Togoland". 

Sie sind nicht aus Togo, sondern aus entfernten Hinterländern davon. 
Togo (oder dogo) heisst in der E whe-Sprache, welche da gesprochen 
wird. „ Lagunseite, d. h. an der Lagune*, und war ursprünglich der Name 
von 5 \ T ogerdörferu. beisaininenliegend an der Landseite der zunächst vom 
Ifahofluss gespeisten Lagune westlich von Klein Popo. HUGO ZüLLER und 



Digitized by Google 



Sprachproben aus dem Sudan. 



135 



andere Deutsche haben im Jahre 1884 den Namen Togoland für das neue 
deutsche Schutzgebiet aufgebracht. Kann man nun die weit über die 
Gebiete der Ewhe-Sprache hinausliegenden Länder, das über 100 und 
160 Stunden entfernte Salaga und Gambaga und das noch weiter abliegende, 
jetzt unter französische Schutzherrschaft gekommene Reich Kong zum 
Togoland ziehen? — Die Sprachproben von Kong, Banjaue, Gambaga, ein 
paar Hundert Wörter zumal, sind sehr willkommen, da man von diesen 
Sprachen bisher fast nichts hatte, von Salaga deswegen nichts, weil man 
dort mit Tshi (und Hausa) ganz gut auskommen kann. Dass solche ersten 
Aufzeichnungsversuche unvollkommen sind, lässt sich erwarten. Der ge- 
ehrte Sammler hat auch 58 Asante -Wörter beigefügt. Es ist aber auf- 
fallend, was er in den Vorbemerkungen sagt von den Wörtern der Tshi- 
oder Asante-Sprache in einem English-Tshi-Akra -Wörterbuch (1874 von mir 
herausgegeben vor meiner Grammar und meinem ausführlichen Dictionary 
of the Asante- and Fante-Language, 1875 und 1881): es seien „Worte aus 
16 verschiedenen Dialekten, die untereinander nur wenig Ähnlichkeit 
haben". Das ist ganz und gar unrichtig. Das TshT ist vielmehr eine so 
selbständige Sprache, dass nachweisbar die umliegenden Sprachen wohl 
vieles von ihr entlehnt haben, sie selbst aber sehr unabhängig dasteht und 
durchaus nicht die Art einer Mengsprache hat. Die dialektischen Unter- 
schiede sind auch so gering, dass irgend ein Hauptdialekt in allen Teilen 
des Sprachgebiets verstanden wird, in auffallendem Gegensatz zu der Viel- 
sprachigkeit des Gebirgslandes nördlich vom Ewhe-Gebiet und den vielen 
Dialekten oder Sprachen der Grusi und ihrer Xachbaren. So schätzbar 
die Proben aus jenen 3 Sprachen sind, weil man noch nichts besseres hat, 
so wenig schade wäre es, wenn die 58 Asante -Wörter der Sammlung weg- 
geblieben wären, denn es sind kaum 10 leidlich richtig angegoben. Herr 
V. FRANQOIS hatte seinen Asante-Dolmetscher mit Recht in Verdacht, 
einige der Worte irgend einer anderen Sprache entnommen zu haben, denn 
die für „Brennholz, Feuer, Kalabasse, Löffel, laufen, hinken, Arm, was 
wollen Sie?* sind sicher nicht Tshi; auch nach der Aussprache und Ver- 
stümmelung wirklicher Tshlwörtor war er kein Asante. So ist es kein 
Wunder, dass jene 58 Wörter vielfach nicht mit denen des obengenannten 
Wörterbüchleins stimmon. Z. B. für „Kopfweh" steht metrijemjan = mc 
tiri y& ine yaiv, mein Kopf thut mir weh (macht mir Schmerz); für „thut 
mir leid" zemmio, sollte heissen eyemeyaw (oder ya) es thut mir leid; für 
„Volk" hebere = bebre viele; für „Mund" nanu = n'ünö sein Mund; für 
„wollin wollen Sie?" oheiiifan = wökö hefä, du gehst Wo -Seite? — für 
„guten Tag" ohuje = wo ho ye, dein Selbst ist gut? d. h. befindest du dich 
wohl? — für „schlafen" melegodda = merekodu ich bin daran zu gehen 
schlafen; — für „nein" enim = ennim\ enni mit es nicht ist Innen d. h. 
es ist nicht wahr; — für „nicht verstanden" menim — minnim ich nicht 
weiss; dagegen heisst mmim ich weiss (es). — In den Asante-Zahl Wörtern 
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"fohlt 7 und stehen die Wörter für 8, 9 an der Stelle von 7, 8. (Die richtige 
Form s. unten bei Nr. 51.) — „Die Worte der Akra-Sprache sind drei 
Dialekten entnommen" ist auch unrichtig, denn alle als Gd gegebenen 
Wörter sind nur der einheitliehen Gd-Spracho entnommen (welche aller- 
dings ihrem Wortschatze nach eher eine Mengsprache heissen kann als 
Tshi); nur selten ist ein Ausdruck aus dem verwandten Adangme bei- 
gefügt und ausdrücklich als solcher bezeichnet. — Dass die Dolmetscher 
der Forschungsreisenden in einem Gemisch von verschiedenen Sprachen 
reden, ist ganz glaublich; deshalb sind die Missionare in Sachen der Landes- 
sprachen im Vorteil, weil sie die Wörter nicht bloss einmal oder von einem 
der betreffenden Sprache vielleicht sehr unvollkommen mächtigen Dol- 
metscher hören, sondern jahrelang und von Hunderten der Eingeborenen 
und ihrer Stammverwandten, so dass sie auch die Mundarten zu unter- 
scheiden wissen; und wo ihr eigenes Gehör nicht fein oder geübt genug 
ist, können sie sich von schreibkundigen eingeborenen Gehilfen vergewissern 
z. B. ob ein Wort mit kp oder gb zu schreiben ist. Der Wechsel von ky, 
gy mit ti,-d:, sowie von d, «, r, l kann innerhalb derselben Sprache vor- 
kommen, aber die fortdauerndo Beschäftigung mit der Sprache setzt auch 
hierin in den Stand, die richtige Wahl zu treffen. 

4. Über dio Schreibung der Laute. 

Die Schreibweise nachfolgender Sprachproben richtet sich nach LEPSIUS, 
dessen System (Aufstellung) für afrikanische Sprachen sehr brauchbar ist, 
auch wegen seiner Dehnbarkeit. Man tadelt die vielen Abzeichen; sie 
sollten auch beschränkt werden; doch kann man ja manche in Volksschrift 
für die betreffenden Sprachen fallen lassen. Ks wäre zu wünschen, dass 
sich ein Gelehrter wie LEPSIUS oder die künftige „Deutsche Akademie" 
(Obor-Sprachrat) mit dem vom Stifter ihr zugedachton Weltberuf auch der 
Schreibweisen afrikanischer Sprachen annähme in Weiterentwicklung der 
LEPSIUSschen, damit afrikanische Sprachforscher, Schriftsteller und Leser 
sich gegenseitig leichter verstehen lernen könnten ohne auf eigenartige, 
englische, amerikanische, französische, portugiesische und gar russische 
Lautbezeichnungen zu stossen. Griechische Buchstaben dagegen stehen 
den lateinischen nahe, und da LEPSIUS einige aufgenommen hat, könnte 
man z. B. das englische u in „but, nut u mit a geben. Zu den für afri- 
kanische Sprachen nötigsten Buchstaben gehören f, o (nachweislich besser 
als ä, a, z. B. wegen ihres häufigen gesetzmässigen Wechsels mit e, o), 
ferner ri, h und eine dem Druckbuchstaben eingegossene Bezeichnung der 
nasalen d, e, i ... Doch war KÖLLEs seitlicher Punkt für Nasale kein 
übler Gedanke. Dass in Yoruba e. o, s durch senkrechte Strichlein nach 
unten verlängert wurden, statt früherem <?, q } #, jetzt <\ o, $, kann man 
gestatten ohne darin einen Abfall von LEPSIUS zu sehen; gegen dz oder j 
statt des englischen j weinen sich die Yorubaschreiber aus begreiflichen 
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Gründen; abor wenn sie ä für ä und p für kp brauchen und die nasale 
Aussprache durch n (an statt d) ausdrücken, und wenn diese Mängel der 
Yoruba-Schreibung jetzt auch erscheinen in 2 gedruckten Evangelien in 
Ogunu (Popo, Dahome), welche Sprache dem Ewhe viel näher steht als 
dem Yoruba, — so ist das bedauerlich. In Ogunu stösst die besagte Nasal- 
bezeichnung schon auf mehr Schwierigkeit als in Yoruba (in Tshl wäre sie 
rein unmöglich); z. B. 7 heisst «iawe, das konnte aber nicht sinawe ge- 
schrieben werden, weil man kein n hört, also schrieb man üin-awe. 

In unseren Sprachproben ist x, * gesetzt nach LEPSIUS für KÖLLEs 
h, n, r, js; in Ewhe steht q> für wh oder w der Bremer Missionare oder das 
ff der Engländer und der deutschen Forschungsreisenden; es ist ein / mit 
beiden Lippen, aus p entstanden, wie # (englisch th) neben t steht, und 
die Sprache hat schon % und y im Gebrauch; über ihr e sehe man in 
I. 166 dieser Zeitschrift § 3. — Statt LEPSIUS' dz oder /, vielfach <fe, <#, 
ctö oder j geschrieben, erlaubt man sich (im Einklang mit doutschen 
Forschungsreisenden von Togo und Kamerun aus) dj zu setzen als be- 
quemer und doch unmissverständlich; denn nicht nur Engländer, Franzosen, 
Portugiesen, sondern auch Deutsche werden in heimisch gewohnter Aus- 
sprache von dj das Richtige treffen, letztere besser als wenn sie dsch vor 
sich sähen. — Das Ts ein hat eigentlich kein £*, sondern nur tw = fow; 
dieser Laut kommt nach übereinstimmender Auffassung von CLARKE und 
dem Neger Okü auch in Grusi-Sprachen vor; das deutsche „Tschwi" würde 
aber falsch (zu plump) ausgesprochen, und der Namo ist mundgerecht 
gemacht in „Tsehl". 

I. Die Gruppierung der Sprachen, 

denen die hiernach verzeichneten Proben zugehören, 
nebst länder- und völkerkundlichen Angaben. 

A. Gur-Sprachen. 

1. More-Sprachgruppe. Nr. 1 — 14. 

Die Sprachen von Mosi, Wa, Gambaga, Dagbon erweisen sich als 
nahe zusammengehörig. Sie finden sich im Gebiet der 3 Quellströme des 
Volta, vielleicht weniger des westlichen, als des mittleren stärksten und 
besonders des östlichen Yolta (man nennt die 3 den schwarzen, roten und 
weissen Volta), aber auch der 2 östlichen Zuflüsse dos vereinigten Volta, 
nemlich Daka (Probondi, Baretra) und Oti (Li, Sabaru, Sabran). Der 
weisse Volta heisst in seinem Oberlauf Moare, Moale, Y'ode, bei den Hausa 
auch Glubi-n-Daboya (Fluss von D.); der rote Volta, nachdem er den 
schwarzen aufgenommen, Ädere, und nach der Vereinigung mit dem weissen 
Volta: Firaw, in Gd: Süilao, in Ewhe: Amu. 

Nr. 1 — 5. Mosi, Mosi, heisst eigentlich Mo-Leute, ist Plural von 
Moga, die Sprache heisst More (J>aumde M., ich verstehe nicht M.). Das 
Land schliesst auch anderssprachige Stämme ein, Nr. 15 im NW., Nr. 16 im N. 
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Nr. 6—11. Dagbamba ist Name der Bewohner von Dagbon, ihre 
Sprache heisst Dagbane (Jniyumde D., ich verstehe nicht D.). Sie nennen 
die Mosi „Mohai"; das Pluralsnffix se, si, H ist also bei ihnen -hau Die 
Fula nennen die Mosi „Gürmake", die Gurnia aber nennen dieselben „Bemba u . 

Nr. 7. Aüwuü ist ein Teil von Dagbon. Nach BOWDIOH wäre es 
8 Tagreisen NW. von Yandi, 6 Tage NO. von Daboya, 5 Tage von Mosi. 
Es giebt vielleicht 2 Angwa; vgl. Angoa im SO. von Yendi auf V. FRAN^Ols' 
Karte, Dr. V. DANCKELMANNs Mitteil. a. d. Deutschen Schutzgebieten, I. 143. 

Nr. 10. Yana, Yane, Yen«, Yandi, Yendi ist die von Fremden so 
benannte Hauptstadt von Dagbon; die Bewohner selbst nennen sie Naya. 

Nr. 12. Wa findet sich auf neueren Karten etwa halbwegs zwischen 
Bupe am Ädere und Wagadugu in Mosi. 

Nr. 14. Gambaga galt zu BoWDICHs Zeit (1817, er setzt Gamba 
5 Tagreisen NO. von Yandi) als Nordgrenze der Assuito-Herrschaft. Vgl. 
Nr. 17. Die Zahlwörter, welche V. FRANgOlS giebt. stimmen ziemlich mit 
denen von Mosi; von 50 anderen Wörtern, mit Mosi -Wörtern bei KÖLLE 
verglichen, stimmt etwa ein Drittel. 

2. Nördl. Nachbarsprachen von More. Nr. 15, 1(5. 
Uber diese lässt sich nichts Sicheres sagen. S. oben zu Nr. 1—5. 

3. Gurma-Sprache. Nr. 17, 18. 

Nr. 17. Die Tjemba standen nach Angabe derer, welche OLDENDORP 
1768 in Dänisch Westindien ausfragte, unter König Atabi (ein sich fort- 
pflanzender Name) in der grossen Stadt Gambaak, der weitläufige Staaten 
beherrschte. Ihre Nachbaren waren die Aela oder Atem - Tembia (Nr. 38 
bis 40) und die Bombra = Bcmba, Mosi, welch letztere die gefangenen 
Tjemba (oder Kasenti, vom Nichtverstehen der Sprache so genannt) den 
Amina (= Asante) brachten. Die Zahlwörter (ausser 1 und 8) stimmen 
mit Nr. 18. Von 12 weiteren Kassenti -Wörtern bei OLDENDORP stimmen 
10 mit Gurma -Wörtern bei KÖLLE. 

Nr. 18. Gurma im O. von Mosi steht längst auf den Karten. 

. 4. Grusi- und Tembia- oder Kotokoli-Sprachen. Nr. 19 — 43. 

Die Grusi oder (nach KRAUSE) Gurunsi teilen sich in westliche und 
östliche, sie sind durchschnitten von den Mosi-Dagbamba Völkern, trennen 
aber auch Gambaga von Mosi. 

Nr. 19 und 42. Djelana und Legba, obwohl räumlich nicht weit 
von einander entfernt, sondern sich in ihren Zahlwörtern am meisten von 
den übrigen ab. Diese beiden und die weiteren von KÖLLE aufgeführten 
(Nr. 21, 24, 25, 34, 35, 40, 41) sind jedenfalls alle im O. der Linie Salaga— 
Wagadugu zu suchen. Nr. 31 Lele ist vielleicht Lere, 1 Tagreise N. von 
Saga (Suaga), wo die Gurusistäminn den Zusammenhang der Mosi und 
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Gambaga unterbrechen; die übrigen Namen von Nr. 25 oder 27 bis 33, 
sowie Nr. 23 (wo, wie bei Nr. 36, der Stammesname fehlt) gehören wohl 
meist den westlichen Gurunsi an, deren sprachliche Übereinstimmung mit 
einem Teile der östlichen dann um so merkwürdiger ist. Die Zusammen- 
stellung aller Namen und Angaben bei KÖLLE giebt keinen befriedigenden 
Aufschluss über die Lage der einzelnen Gebiete, aber wenn Reisende wie 
G. A. KRAUSE ihre Ergebnisse dazu brächten, könnte manches sich auf- 
hellen. 

Von Bagbalan (Nr. 35), Gurenten (Nr. 20) und Kiamba, besser Tsamba 
(Nr. 40) ist bei KÖLLE je ein Fluss erwähnt, genannt Mö/a (35), Mö/e, 
Möya, grosses Wasser (20), Mo, Fluss (40): nach Nr. 20 soll er Yoruba 
erreichen, nach Nr. 40 soll er von 0. nach W. fliossen und Gbaudja d. h. 
das Salagaland erreichen; diese Angabe scheint falsch; KRAUSE erklärt 
den Mo für den Oberlauf des Mono, der bei Pia (Gross Popo) in die 
Lagune mündet. 

Es scheinen sich geographisch 3 Gruppen zu ergeben für die 9 Dialekte 
bei KÖLLE, 2 östliche Grusi- und 1 Tembia-G nippe, die sich alle in einen 
verhältnismässig kleinen Raum zusammendrängen und von Fosogu (erreicht 
von Dr. WOLF 1. September 1888) nicht mehr weit entfernt sein können: 
1. Bagbalan, mit Koama im SO. gleichsprachig, hat Vula im NW. und 
Kjisin im SW. — 2. Gurenten scheint die vorigen im 0. und S. zu um- 
geben und Wölawöla im O., Sansäni Mangu im N. zu haben. 3. Tsamba 
oder Tem, mit Kaure im 0.; letzteres habe Legba im 0. und Djelana 
soll O. von Kouare (und doch Lama, die Hauptstadt von Koiire. O. von 
Djelana!) sein; 2 Tagreisen von Kaure sei das Land Basare und weiter 
sei in der Nähe Baru oder Barba (Borgu). 

Yon Gurenten sind 11 Bezirke mit Namen genannt. Wenn aber von 
Bagbalan gesagt ist, es sei 1 Monats Weg von Gurma, so ist nicht klar, 
was zwischen diesen beiden Ländern liegen mag. Vielleicht auch noma- 
disierende Fula, die mehrfach als Nachbaren genannt sind. Soviel ist 
gowiss, dass die verschiedenen Kartenangaben von allen noch nicht von 
Europäern bereisten Ländern sehr unzuverlässig sind. Wenn Eingeborene 
Reisewege angeben sollen, nennen sie vielleicht Ortschaften in unrichtiger 
Reihenfolge oder machen absichtlich falsche Angaben. 

Nr. 37—43 sind „Tembia- oder Kotokoli-Sprachen", wie sie 
G. A. KRAUSE nennt. Die Kiamba oder Tsainba heissen bei den Käuri 
„Tom", bei den Hausa „Tembia, Sing. Temnu u , bei OLDENDORP Tembu, 
Attem bu; ihre Hauptstadt sei Kiafado, 1 Tagreise von dem Flusse (Mo), 
den sie Nyele nennen; die Dendi, mit Zarma und Sangai einen grossen 
Sprachstamm bildend, nennen ihn Isa d. h. Fluss. Eine andere Stadt der 
Tembia ist Tsodyo (bei den Hausa: Sogede). Von Yendi führeu nach 
LüNSDALEs Karte Wege nach Hansa NNO. über Sansäne Mango, NO. über 
Sokode, ONO. über Dandowa und Dinde, und nach llori 0. über Napari. 
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Hrn. V. FEANQOIS' Karte hat die Namen Kaura (KÖLLEs Kaure kann 
nicht so weit südlich sein), ferner (hinter dem von Dr. WOLF erreichten 
Fosogu) Tjogedeu und Kemha = Sogede, Sokode und Kiamha, Tsamba. — 
Unter dem Namen Tshamba fanden sich bei ÜLARKE Angaben, die hinter 
Nr. 22, 23, 33, 40 eingeschaltet sind (mit Verweisung auf Nr. 40); sie haben 
neben Anschluss an andere Formen doch auch Eigentümliches und geben, 
bes. die Einschaltung bei Nr. 40, ein Bild von dem Wirrwarr, der bei so 
durcheinander gewürfelten Mundarten entstehen muss. In Nr. 42 finden 
wir für die Zahlen 7 — 9: 6 + 1, 10 — 2, 10 — 1, und 10 wie sonst 5; in 
Nr. 23—31 ist wohl 8 = 44-4. 

5. Barba- oder Borgu-Sprache. Nr. 44. Boko-Sprache. 

Barba wird von den Hausa „Borgu oder Boruhuii" genannt. Die Stadt 
Koraku (auf V. FßANgoiS' Karte gleich hinter Niki) sei von der Haupt- 
stadt Niki 3 Tagreisen entfernt und 4 Tagreisen westlieh von Busa am 
Niger. Die Barba- Zahlen 6—9 sind 5 4-1, 5 + 2 ... und für 16—19 
kann man brauchen 20 — 4, 20 — 3 . . . KÜLLE giebt auch die Zahlen von 
Boko, Hauptstadt Busa (unter Barba stehend); sie sind, wie andere 
Wörter, verschieden von denen in Barba, zählen aber auch 5 -f- 1, 5 -f- 2 ... 
Beide Sprachen setzen das Objekt zwischen Subjektspronomen und Verb 
und ebenso die Verneinungssilbe. 

B. Uneingeteilte Sprachen. 

6. Tsoko- Sprache von Sansani Mangu. Nr. 45. 

Sansäni (Kriegslager) des Mangu wurde wohl gegründet von einem 
räuberischen Bandenführer, der, wer weiss woher, sich an der Karawanen- 
strasse festsetzte. (Im Grusilande N. von Dabyya, NW. von Gambaga, ist 
ein ähnliches Räuberlager des Gasari.) Die Bewohner wurden von den 
einen für Mande, von anderen für Tonawa d. h. Asante-Leute gehalten. 
Sie werden von den Hausa „Tsokorawa* genannt, von den Dagbamba 
„Tsokohai". Der Basler Negermissionar D. ASANTE liess sich auf seiner 
Reise von Salaga nach Oboyso in Kaiende (im Atsati-Land NW. von Adele 
und dem heutigen Bismarckburg) sagen: Jenseits des Gebirges, das sich 
nach NO., dann nach 0. ziehe und dort am höchsten sei, befinde sich 
Tagyan mit den Städten Tadjo, Fosogu und 3 anderen; NO. davon sei 
ein Land Baasare; Berge gebe es keine mehr bis nach Hausa. In N. 
komme man von Tagyaü zu den Seke- oder (nach ihrem Grusswort) Fofo- 
Leuton, dann zu den Mpampamma- und den Tsoko-Leuten, wahrschein- 
lich Asanteern, die Schulden oder Verbrechen halber sich dorthin flüchteten; 
von da zu den Kabre-Leuten, mit durchbohrten Lippen, zahlreich und 
räuberisch, ohne König. — Die Tsoko-Zahlwörter, welche KRAUSE sich 
wiederholt von Sklaven sagen liess, haben keine Ähnlichkeit mit irgend 
sonst bekannten; haben sich die Banden etwa eigene erfunden? f 
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7. Die Sprache der Mozanze, nach KÖLLE Bosanse, Sing. Busanga? 

wird wohl gesprochen in Sangä S. von Mosi in der Nachbarschaft von 
Banö, Küluga, Yaregh, Gamfira; ein Christ gewordener Sklave in Akropong 
gab die Zahlwörter Nr. 46. (CHRISTALLER, Grammar of the Asante and 
Fante Language p. XV. Dictionary ders. Spr. p. 649.) 

C. Mande-Sprachen. 

8. Die Sprache von Kong. Nr. 47, 48. 

Sie ist eine Mande-Sprache und verdient seiner Zeit mit der von 
Bambara und anderen verglichen zu werden, oder zunächst mit den vielen 
Mande-Sprachen bei KÖLLE. 

D. Kwa-Sprachen. 

9. Die Gyaman-Sprache Nr. 49 

ist freilich noch zu wenig bekannt als dass man sie mit Sicherheit hierher 
setzen könnte. Statt 6—9 zählt sie 5 + 1, 5 + 2 ... 

10. Die Goldküste-Sprachen. Nr. 50 — 56. 

Nr. 50. Amanahia, dem man noch die ziemlich übereinstimmenden 
Zahlen von Aöwin oder Awowin (AnwonwT) und Ahanta nach BOWDICH 
hätte beigeben können, steht jedenfalls dem Tschl nahe und wird dieses 
seiner Zeit als Schriftsprache bekommen. 

Nr. 51, 52. Von Tschl oder Asante und Fante war oben schon 
die Rede, sowie in der Abhandlung über die Volta- Sprachen -Gruppe 
I. 161—188 dies. Zeitschr. Dass den Zahlwörtorn von 1—9 in Verbindung 
mit Personennamen die Silbe ba- (Person), von 1—3 (bei Sachen) bi- vor- 
gesetzt wird (wie in Yoruba m- von 1 — 10) und dass sonst die a- oder e- 
und die m- oder ra-Präfixo nebeneinander bestehen, ist lehrreich für die 
Grusi-Zahlwörter mit oder ohne Präfixe. 

Nr. 53—56. Die 2 Akra-Sprachen und die zersplitterte Guan-Spracho 
sind nebst Tschl in dem Aufsatz über dio Volta-Sprachen besprochen. 
Bron gehört wie Nkonya, Krakye (Kratse) und Ntsumuru zu Guan, 
ist aber zu wenig bekannt. Das Tschl wird ihre Schriftsprache werden. 

11. Die Gbanyo-Sprache. Nr. 57, 58. 

Ntä heissen in Tschl die Länder, in denen Salaga mit Bimbila im 0. 
und Daboya im NW. liegen; sie haben den vereinigton Volta im S., den 
weissen Volta im W., den Oti im O. und roichen über die beiden letzteren 
Flüsse hinaus. Ntafüfu (das weisse Ntä) hat die Städte Salaga und Pambi 
(Kpambi, Kombi, Pami, Perne, die Stadt des Königs oder Komb'urö), 
Bimbila (Mimina) oder Namonsi in Nawuru. ferner Bamara, Wuroso, Na- 
kwayiri, Dwow, Bekoa (an Yendigebiet grenzend). In Kitabo oder Daboya, 
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Hauptstadt Yagban oder Yabo, sei der Oberkönig der Ntaländer. Im NO. 
sind Napare (Nakpare, Nakware) und Gyarepana. Atsati, N. von Adel«;, 
gehöro nur der Sprache nach zu Nta. Die Sprache scheint von Guan 
doch ziemlich verschieden zu sein. Die Bewohner von Salaga nennen ihr 
Land nach KRAUSE in besserer Aussprache Gbanye (Land von Gban = 
Gwan?) oder gemeinhin Gonya; daraus ward bei den Hausa Gondja; 
KÖLLEs Gewährsmann aus Kiämba sagte „Gbandja". Die Bewohner heissen 
in der Einzahl Kagbauye, Mehrzahl Ngbanye (Nebenform Kagonya, Ngonya?), 
bei den Hausa: Bagondji, ein Gondja-Mann; Bagondja, eine Gondja-Frau: 
Mehrzahl Gondjawa. Diese Form wird in Anderer Mund auch als Einzahl 
und als Landesname gebraucht, und aus Gon- oder Gban- wird Gwan-: 
so bekam LONDSDALE durch seinen Dolmetscher die Form Gwandjiowa 
und V. FEANt;OLS hat Banjaue. (Der Dolmetscher des Eugländers BOWDIOH 
in Kumaso war ein Akramann: daher kam es. dass B. „Ashantee" schrieb 
statt „Asante"; der so tüchtige BOWDICH hatte, wie andere Landsleute, 
im Schreiben und Erklären von Namen seine schwächste Seite.) — Die 
Präfixe ka- und «- bei Personennamen hissen es zweifelhaft erscheinen, 
ob man die Gbanye-Sprache zu Guan rechnen kann. 

12. Vereinzelte Sprachen des Scheidegebirges zwischen dem Volta- 
Gebiet und den Flüssen der Ewhe- oder westl. Sklavenküste. Nr. 59—65. 

Von Tribu, Adele, Akabu, Boe oder Boem (= Boeniu, in Boe) 
sind nur die Zahlwörter von 1 — 10 bekannt und einige weitere Wörter. 
Zu Boe rechnet man 3 Städte mit Eisenschmelzen, Santrokofi, Akpafo 
uud Lolobi, die wahrscheinlich auch ihre eigene Sprache haben. Avatime 
ist in dem Aufsatz über die Volta- Sprachen -Gruppe besprochen. Die 
Akpy so- Sprache scheint den Zahlwörtern nach wirklich Verwandtschaft 
mit der von Avatime zu haben. 

13. Die Ewhe- und Fö- Sprachen. Nr. 66 — 72. 

Das westliche Ewhe ist in dem Aufsatz über die Volta-Sprachen- 
Gruppe besprochen. In Togo und Aneho (Klein Popo) haben wir auch 
die Ewhe-Sprache. Die Reste von Gd in Aneho und von Allan nie in 
Agotime sind noch nicht durch schriftliche Nachweise belegt; sie müssen 
dem Ewhe weichen. Verwandt mit Ewhe ist die Fö-Spraehe von Da- 
li o nie und Maji und das Ogunu, genannt Popo-Sprache. Von Dahome 
sind die Proben einem Dictionnaire abrege de la langue Fö-gbe ou Daho- 
meenne par Tabbe Courdioux (1879) entnommen und unserer Schreibung 
angepasst; seine Zahlen von Porto Novo stimmen ziemlich mit denen in 
Ogunu. In dieser sogen. Popo-Sprache sind 1886 und 1888 die 2 ersten 
Evangelien gedruckt worden in Yoruba-Schreibweise; sie werden in der 
Wesleyaner Mission in Porto Novo, Badagry, Gross-Popo benützt. 
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Verzeichnis der afrikanischen Namen dieses Aufsatzes. 

(Statt ts, tseh, tsh suche man tj.) 

Adanme S. 13«, 146. Adole 140, 142, 148, 152. Adjulo 146. Agotime 
142,152. Ahauta 141. Akabu 142, 148, 154. Akpafo 142. Akposo 142, 
148, 154. Akra 136, 141. 148. Akwam 134. 152. Amanahia 141. 148. 
Amina 138. Aneho 142. Anwää 138, 144. Amvomvi 141. Aowin 141. 
Asante 135, 141. 148. Atom, Attembu 8. Tem. Atjati 140, 142. Avatime 
112,148. AwowinUl. Badagri 142. Bagbalan 139, 146, 150f. Baledve 144. 
Bamara 141. Bambara 141. Ban6 141. Banjaue 135. 142, 148. Barba, 
Baru 139f.. 146, 150 f. Basare 139f. Bekoa 141. Bemba, Bombra 138. 
Bimbila 141 Binyinu 146. Bismarckburg 140, 152, 154. Boe, Boem 142, 
148. Boko 140. Borgu, Boruhu 140, 146. Bosanse 141. Brofi, Buruni 

141, 148. Bupe 138. Busa 140. Busanga 141. Daboya 137 f., 141. Da- 
gatsi 144. Dagbamba 137 f.. 140, 144. Dagbane, Dagbon, ebenso. Da- 
go mbo. Dagwumba, ebenso. Dadease 154. Dahome 137, 142, 148. Dan- 
dowa 139. Dendi, Dinde 139. Djelaüa 138f., 144, 150f. Dwow 141. 
Ephe, Ere, Ewhe 142, 148. Fante 135, 141, 148. Fobi 146. Fofo 140. 
Fö(gbe) 142, 148. Fosogu 139f.. 140, 152ff. Ful. Fula 133, 138f. Gä s. 
Akra. Gamara 141. Gambaga 135, 137 f., 144, 150. Gapersi 146. Gasari 

140. Gbandja, Gbanve, Gondja, Gonva 139, 141 f., 148. Grusi 133, 138 f., 
144,146. Guan 141,* 148. Gur 133 f." 137 f. Guren, Gurentni, Gureäa 139, 
144, 150f. Gurma 138 f., 144, 150f. Gürmäke 138. Gurunsi s. Grusi. 
Gwandjiowa 142. Gyaman 141, 148. Gyarepana 142. Hausa 135, 139 f., 

142. Huam = Ewhe 152. nori 139. Isäla 146. Kabre 140. Kaiana 146. 
Kaiende 140. Kasenti 138, 144. Kasima, Kason 146. Kasm 139, 144, 150f. 
Käure 139, 146, 150f. Kemba 140. 153. Kiafado 139. Kiamba 139, 144, 
146, 150f. Kitabo 141. Koaina 139, 14«, 150f. Kombi 141. Kon 135, 

141, 146. Koraku 140. Kotokoli 138 f. Koure s. Kauro. Kpambi 141. 
Krakye (tj) 141. Kuluga 141. Kumsalahu 144. Kwa 134, 141. Lama 139. 
Legba 138 f., 146. 150 t! Lele. Lere 138, 146. Lolobi 142. Mali, Mande 
133, 141. Ma^i 142, 148. Mimina 141. Moga, More, Möse, Mösi, Mosi 
137, 144, 150f. Mozanze 141. 14«. Mpampama 140. Nakpare (kuo) 142. 
Nakwayiri 141 f. Xamonsi 141. Xapari 139, 142. Nawuru 141. Naya 138. 
NibuluU«. Niki 140. Xkonya 141. Xta, -fufu 141 f., 148. Ntjumuru 141. 
Obooso 140, 154. Ogunu 137, 142, 148. Pam(b)i, Peine 141. ' Pia (Gross 
Popo) 139, 142, 153. Popo 137, 141 f., 148. Porto Novo 142, 148. Saga. 
Suaga 138. Salaga 141. Sangai 139. Sansani Mangu 139 f., 146. Sautro- 
kofi 142. S<>ko 140. Sisai 14«. Sogede, Sokode 139. Tädjo s. Tjodjo. 
Tagvan 140. Tem, Tembia. Tembu. Timu 138f.. 146, 152. Timbrum 150. 
Tjaiiiba 139f., 144, 14«. Tjana 144. Tjatidjo s. Tjodjo. Tjemba 138, 144, 
150. Tj>, Tjwi 134f.. s. Asante. Tjodjo, Tj'ogedeü 139 f.. 152f. Tj«»ko 140. 
Togo 134. 142. 148. Tonawa 140.' torotäma 144. Tribu 142, 148. Wa 
137f.. 144. Wagadugu 138. Wirimose 150. Wölawöla 139. Wuroso 141. 
Yabo, Vagban 142. Yabumbum 150. Yana, Yandi, Yane 138, 144, 150. 
Yarega 141. Yendi. Yen»« 138 f., 144. Yngwa s. Aüwuä. Yoruba 134, 136 f. 
Yula 139, 144. Zarma VW. 

Flussnamen: Ädere, Anm, Baretra, Daka. Firao, Glubi-n-l)aboya 137; 
Isa 139; Li 137: Mo, M6/a, Möya 139; Moale, Moare v 137; Mono 139. 153: 
Nyele 139; Oti 137, 141; Probondi, Sabaru, Sabran, Süilao 137; Volta 137, 
141; Yode 137. 
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II. Die Sprachproben. 

in 40—60 Sprachen und Mundarten 



Volk, Land, Ort 


1 


2 


3 


4 


ö 


1. Mosi 


ayimre 
ayimbo 


aylbu 


atübu 


anäse 


anü 


2. Mosi 


yimbo 


ayibu 


atabu 


anassi 


anu 


3. Kumsalahu 


yumbo 


yibo 


tabo 


nasi 


anu 


4. Möse 


yimre,ijimbo ykco 


ttlitiCO 


nddse 


nu 


5. Mose 


yandom 


dji 


nta 


nasi 


nu 


6. Dagwumba 


yando 


ayi 


ata 


nasi 


enun 


7. Yngwa (Anwdd) laku 


ayi 


uta 


anahi 


(lir)enu 


8. Dagam(b)a 


yumule 


ayi" 


* 

ata 


* 

and <m>. 


anu 


9. Dagombo 


pinya 


dji 


ta 


näs 


nu 


10. Yana 


nta 


yi 


yanda 






11. Dagbane 


ndäm (yin) 


nyi 


nta 


n n h ri i 

/£(</((/ t 


unit. 


12. Wa 


ythidi 


ayi 


ata 


anäse 


anü 


13. Dagatsi 


pinyani 


ayi 


ata 


andre 


anü 


14. Gambaga 


pinini 


pinai (si) ai (ta) 


anei 


anu 


15. Torotäma 


türu 


Ui 


tändu 


näni 


tnru 


16. Baledye 


ti 


le 


tan 


nai 


nui 


f 17. Tjemba (Kasenti) obd 


ile 


itä 


171U 


• 

IfflZl 


l 18. Gurma 


k 


le, nie 


ta, n ta 


na, n na 


§ 

mu, vi mu 


19. Djölaüa 


hiner a 


bdli 


bdta 


banei 


banu 


20. Guren 


wunyi 


beia 


bata 


banäse 


bdnu 


21. Guron 


hkala 


nlea 


nta 


nnä 


nü 


22. Tsana 


kdla 


nie, htiye 


ntö 


nnd 


nnü 


[40.] Tsamba 


kalo 


rinio 


nta 


banndäü 


binnu 


23. Gurunsi(?) 


ga 


la 


nta 


na 


nu 


| 24. Yula 


kalo 


nk 


fito, ntöa 


nna 


n'nu 


125. Kasm 


kalo 


nie 


nta 


nna 


nnu 



*) Zahlwörter über 10. 1. Mosi. In piga für 10 ist wohl ga dasselbe 
Singularsuffix wie in Moga, ein Mosi-Maim, Plur. Mosi, Mosi; vgl. kobga, 
kobsi. — 11 — 19: pi la yimre u. s. w. 20: piH, pisivi, pij(i- 30: püitä, 
pijitd, im N. Mosi fmitöbu. 40: püinäse. 50: pi»inü. 60: puiobe. 70: piH- 
opoi. 80: pi ini. 90: püauwai. 100: kobga. 200: kobH, kobmi. 300: kob- 
Htd. 400: kobSinäse . . . 1000: tüiili. 2000: tum. 3000: tmüd . . . 

11. Dagbane. 11: pi na yin. 20: pm. 

12. Wa. 20: lidjare. 13. Dagatsi. 20: lisdre. 

14. Gambaga. 20: pisi. 30: pita. 40: ? 50: pinu. 60: piyobu, 
70: pisopoeh. 80: pini. 90: piuei. 100: gobega. 200: gobisi, kobzi. 300; kob- 
zita. 400: kobzinai. 500: kobzinü. 600: kobziyobu. 700: kobzipoen. 800: kob- 
zini. 900: kobzuei. 1000: tule. 

17. Tjemba. 11: piekninobä. 12: piehninile. 20: pih\ ^ 
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A. Die Zahlwörter von 1—10 



mit teilweise r Angabe höherer Zahlen in Anmerkungen. 



6 


7 


8 


9 


10 


Gewährsmann 


ayöbe 


ayopöi 


ani 


anwdi 


plga* 


Krause 


ayobi 


aihopoi 


eni 


owhi 


piga 


Bowdich 


yobo 


poihi 


nehi 


wahi 


piga 


Bowdich 


nyöwe 


pöe 


ni 


nwai 


pio 


Kollo 


yonwi 


yopwai 


ni 


unwai 


pia 


Clarke 


yobi 


poise 


nekenu 


waihi 


edu 


Bowdich 


ayobu 


ayapai 


ani 


awai 


pia 


Bowdich 


ayöbl 


— 


— 




pfga 


Christaller 


yove 


pai 


ani 


wai 


pie 


Clarke 


yobu 


n if\ n/VW) 

yopom 


• 

HZ 


• 

71 iL d l 


put 


i^iarKe 




nyvpvi 


•fini 
tili i 


it*ni 

IC III 


tun* 


i\ 1 rtuatJ 


ayiöbe 


ayopöi 


ani 


auivai 


pie* 


Krause 


äiyo 


apöi 


ani 


auwdi 


pie* 


Krause 


aiyobu 


aipoeh 


• 

am 


auwei 


pia* 


v. Francois 


■ 










Krause 












K i'uns«' 


ilöp 


Heb' 


imen 


iiwß 


- 

piek 


Oldendorp 


Iowa, n- 


lele 


ni 


iya 


pi 


Hölle 


bdliwal 


bdnoydwäle bdlogba 


ninerdgba 


fey 


Kölle 


bantdnta 


bantanä8e 


nänu 


nöa 


pi* 


Kollo 


bantdnta 


P? 


nä 


nö 


pi* 


Kölle 


dö 


pie 


nä 


nöö 


pi* 


Christaller 


bantanta 


bantanddsi 


nena 


nowo 


pi 


Clarke 


ndö 


mpi 


nane 


mgo 


fuga* 


Krause 


lodo 


pe 


ndnä 


nöö 


fuya* 


Kölle 


lodo 


pe 


ndnä 


no 


fuya* 


Köllu 



18. Gurma. 1 1 : pf-ntüdle. 12: pJ-ä-le. 13: pfätd. 14: püäna. 15: pid- 
tnu. 16: pialüawa. 17: pidlele. 18: piani. 19: pidiya. 20: pile. 

19. Djelaüa. 11: feyanyineya. 12: feyanbdle. 13: feyanbdta. 14: fey- 
anbdnts. 15: feyanbdnu. 16: fe.yanhdbwal. 17: feyanbdnoydwäle. 18: bdl- 
gbägdr\. 19: vinerägbagdrjy. 20: garf. 

20. Guren. 11: pi alfmyi y pi üwünyi. 12: pi alwtia, pi leweia. 13: pi 
alfcdta, pi lewdta. 14: pi alwanäsi. 15: pi alwanü. 16: pi alwantdnta. 
17: pi alwantandsi. 18: pi alnünu. 19: pi alenö. 20: piZiya, piniye. 

22. Tsana. 20: püie. 50: pisinu. kg<). 23. Gurunsi (?) 20: sabya. 

24. Yula. 11: fukdlo. 12: funk. 13: fünUj. 14: fünna. 15: fünnu. 
16: füyardo. 17: fuydrpäe. 18: fugandna. 19: fuganöo. 20: sepöya. 

25. Kasm. 11: fükalo. 12: funle. 13: fu-nta. 14: fü-nna. 15: fu- 
nnu. 16: fu-do. 17: fu-pe. 18: fu-nana. 19: fu-nö. 20: finla. 
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V,,l 1. x „».,-1 

VolK, Land, Urt 


1 


£ 


n 
•i 


4 


5 


26. Käson 


nato 


bde 


bäte 


bania 


bi-nu 


27. Kasima 


nndti 


bele, til<> 


tobja 


tenia 


nu 


28. Adjulo 


ntjtö 


tiU 


tetod 


tmd 


tinü 


29. Gapers i 


sebü 


bete 


bdtfja 


bdnia 


b$nu 


30. Binyiim 


(le) nedu 


(lea) bih' 


(lea) beto 


bena 


benu 


31. Lele 


nedo 


bie 


beto 


bend 


benü 


32. Isüla 


bela 


bde 


betoro 


banase 


banöa 


33. Sisai 


kobald 


bala 


betont 


bandse 


wanon 


[40. j Tsamba (Nibulu) kabala 


balea 


betten 


banna 


bannu 


34. Köania 


ndiah 


i - 

U'tt 


tere 


ndse 


ntfi 


35. Bagbalan 


dian 


lea 


töre 


nose 


rinQm 


36. Gurosi(?) 


dem 


balea 


ton 


nose 


nno 


37. Kaiana 


kodum 


nabula 


nawedazu 


nabonaza 


nabonoa 


| 38. Tembu 


tri 

kudum 


noalr 


nodosö 


nonasö 


nonoä 


: ,>y. 1 embia 


Itta 


nale 


natozu 


anase 


nanua 


| 40. Kiämba 


kudom 


newale 


neodöso 


noonasd 


nönüa 


[40.] Tsamba 


kotum 


pre 


pvimbori 


a ten o le 


nateso 


j 41. Kaure 


kudum 


ji fi /,> 
/I f * t [ 


nadeso 


nündm 


■n/infift 


141. Kouri 


kotum 


■t) tili 

liu.it 


nutku 


nanisu 


L*st hnti «•/ 
nia/u/issi 


42. Legba 


küdem 


nabeln 


bumböun Iva lidetVde 


kaqbdsi 


43. Fobi 


komm 


nalr 


pumpewdra litenall 


kakwasi 


| 44. Barba 


tJa 


iru 


ita 


n'ne. 


növcu 


I 44. Borgu. Boruhu 


tia 


ilu 


ita 


ne 


nobo 


45. Sansaui Mangu 


taya 


Hkiii 


lakai 


fitir 


los 


46. Mezänze 


dini 


jedra 


karoko 


ti 


süni 


i 47. Kong 


kidi 


füa 


sowa 


nanu 


luroa 


148. Koug 


keke, kele 


bign, fela sawa 


nani 


luru 



26. Kason. 20: sdpoya. 27. Kasima. 20: sapua. 50: fmu. 100: b>. 
28. Adjulo. 20: fotele. 29. Gapersi. 20: sisila. 

30. Binyiim. 20: filr. 50: finu. 100: bi. 

31. Lele. 20: fifile. 50: finnu. 100: moro- 

32. Isiila. 20: mard. 33. Sisai. 20: male. 50: mdsüale. 100: zgbde. 

34. Kö.mia. 11 : fikowäla. 12: fiwälea. 13: fiwatere. 14: fiicandse. 
15: fiwanon, 16: fiiedlo. 17: fiivdlpea. 18: firikere. 1!): firinewe. 20: mdra. 

35. Bagbalan. 11: fiküirdlu. 12: ftwdUa. 13: fiwdtöre. 14: fiwanose. 
15: f/wdno. 16: favado. 17: fmmrpm. 18: fikiöre. 19: finüwe. 20: ftnlea. 

36. Ourüsi(?) 20: mara. 50: i/iarasobale elefi. 100: k<jba. 
38. Tembu. 11: fiqünaköro. 12: figünanoati. 20: akugu. 

40. Kiamba. 11: fönanäro, ftmaküdom. 12: fünanöla. 13: fünanodfm. 
14: fünannnä»a. 15: fünumjnrm. 16: fünalodö. 17: fünalöbd. 18: füna- 
hmo. 19: ffmakenlre. 20: aköum. 
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7 


s 


i) 


10 


Gewähren 


bodo 


berpe 


— - 


— 


- — - 


Krause 


torodo 


baripe 


nana 


nogo 


fugo* 


Christallor 


tardö 


trpd 


näna 


noho 


fün* 


Krause 


bei'do 


berfe 


ndnä 


ndboa 


füga* 


Krause 


badu 


bapa 


neue 


nowo 


fuu* 


Christallor 


baridö 


baripe 


nanä 


nebo 


/ige* 


Christallor 


baldo 


balpd 


— 


— 




Krause 


beldua 


baripe 


tweri 


nami' 


P 


Christallor 

• 


baradu 


balfa 


ttwri, tsuri 


nna, nua 


P 


Clarke 


lodo 


pia 


kiirre 


inewe 


fi* 


Kölle 


lodo 


pia 


kiöre 


nuwa 


fi* 


Kölle 


do 


pea 


tweri 


newi 


P 


J. Müller 


lodu 


logwa 


litaisu 


nako 


yewu 


Bowdich 


lodo 


lübe 


litoso 


kandii 


fig»* 


Oldendorp 


lodo 


logbe 


tozo 


kenere 


fiu. sah 


Krause 


lodo 


löba 


litOSO 


ktriirc 


fi* 


Kölle 


nanaso 


nanawa 


nanasa 


litersa 


heg wo 


Clarke 


lödyo 


löba 


litrm 


ndgO 


ftiwu, Mfu 


Kölle 


Tiodtsu 


nakuo 


lube 


lodo 


Uigu 


Clarke 


nätiiso 


nätwso- 


burefai- 


ooarajai- 


nänöa* 


rvolle 




mböarara 


nän/ja 


nänöa 






manasa 


nutusu 


borafe 


pirife 


nanua 


Bowdich 


noivatia 


nnwairu 


wneaHa 


wjwannr 


gkvm 


Kölle 


nobatia 


nobairu 


nobaita 


nobaine 


okuru 


Krause 


liski 


tos 


maliki 


ofatu 


\n(e)le 


Krause 


sqdg 


sädbard 


sind 


neahu 


bu 


Christallor 


wora 


wiranfila 


liegt 


konunto 


Ül 


Bowdich 


woro 


tvurumba 


zügi 


konondu 


ta* 


v. Franeois 



42. Legba. 11: ndnoa na böärara. 12: nänoa na b/'re. 13: nänoa na 
bumbödrära. 14: n. na Udfmale. 15: n. na kägbdsi. 16: n. na nättteo. 
17: 7i. na tmömbndrära. 18: n. na burefei hiä. 15): n. na büarofei hv/. 
20: hin. 

44. Barba. 1 1 : ökurä-tta. 12: 6kurä-lru. 13: -tta. M: -nn?. 15: -mjwu. 
16: nt'sa ierrrru (& ökura-m'nvu-ka-tta). 17: Ha sarierüru (& 10, 5 -f- 2). 
18: *>/*w rtsdri (& 10, 5 + 3). 19: iernru tiö sdri (& 10, 5 -f- 4). 20: ierfiru. 

48. Kong. 11- — 19: tankele, tanfela, tansawa, tunluru, tanworo, tahwu- 
rurnba, tansiegi, ta» konondu. 20: muga. 30: mounta. 40: mogofila (20 • 2). 
50: kemetera (100 halb). 60: mogosaica (20 • 3). 70: mogosawanta. 80: mogo- 
7i«rat(20>4). 90: mogenaninta (20 • 4 -f- 10). 100: kerne. 200: kemeßla 
(100 - 2). 300: kenmawa. 1000: zilaluru (200 • 5). 10 000: zilalkemetera 
(200 • 50). 

10* 
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Volle Land Ort 


1 


2 


3 

** 


l 


5 


49. Gyaman 


ta 


71U 


sa 


na 


tQ 


50. Amanahia 


akone 


enyow 


nsa 


nna 


nnu 


51. Asante 


Mcö, koro 


enu 


esd 


nndn 


nnüm 




biakö 


mmienu 


mmiemd 






52. Fanto 


ßkor* 


abien 


abiasd 


■ 

anan 


anutn 


51. 52. Tschi f. Pers. bakö 


bänu 


bdsci 


bändn 


bänüm 


f 53. Ga (Akra) 


e"kd, kome" 


hiyb 


tte 




enumö 


l 54. Adanme 


kake 


Snyö 


eU 


• 

eune 


Snuö 


55. Guan 


ekö 


enyo 


esd 


ene 


enü, eni 


56. Bron (Burum) 


eko 


enu 


esd 


end 


enu 


f 57. Nta, Gbanye 


koko 


anyo 


äsa 


r 

ana 


anu 


l 58. (Baniaue} 


uli, gago 


aniu, anjo äsa 


a na 


anu 


59. Tribu 


data 


ala 


aturu 


anara 


ano 


60. Adele 


deke 


enyo 


. • 
tste 


ina 


to 


61. Akabu 


dae 


i 


tä 


nia 


ato 


62. Boe 


ohwe 


enyo 


ete 


en>'' 


elö 

SSV*-* 


f 63. Avatimo 


ol6(tole,tiele) oifatua'fagtd 


one 


Otü 


\64. Avatime 


ole 


ova 


ota 


one 


otu 


65. Akposo 


ide 


evoa 


ela 


ena 


eto 


| 66. Ewhe, Eye 


de, deka 




ito 


int 


atö 


| 67. Togo 


deka 


ewe 


eto 


ene" 


atO 


[68. Ewhe v. Popo 


deka 


ewe 


etoh 


ene 


aton 


69. Ogunu (Popo) 


ode, odokpo awe" 


aio 


ene 


atö 


70. Fö-gbe, Portonovo dokpo 


aioe 


atö 


ene 


attö 


71. „ Dahome 


dokpo 


awe 


atö 


ene 


attö 


72. „ Mahi 


de 


owe 


otö 


ine 


attö 



51. Asante. 11 — 19: dubtakö, dümieh, dümiensd, dünndn, dünnüm, dün- 
sfd, dnn&öh, düiiivötwe, dühkron. 20 — 90: adumm, aduasd, aduandh, aduonüm, 
aduosid, aduosön, adubwötwe, aduakrön. 100, 200 — 1000: öha, ahdnnu, ahäsd, 
ahdnndn, ahdnnüm, ahdns d, ahdnsö/i, ahdnwötwe', ahdnkrön, apem. 

53. Gd (sehr einfach und regelmässig). 11, 12 . . .: 7iyonmd kk ekome\ 
ny. kb enyo ... 20, 30 ... : nyohmai enyo, ny. ete . . . 10Ö, 200, 300 . . . : 
oha, oliai enyo, ohai ete . . . 

55. Guan (Anum). 11 — 19: duökö, dünyö, düsd, dune, dünu, düsfe, du- 
suno, dutwi, dügböno. 20 — 90: eduonyö, edue&a, edume, eduonu, eduesie, edu- 
esiinö, eduetwi, eduegbono. 100: (jlefe. 

58. Gbanye. 11: kudugago. 12: hutfanyo. 13: kuddsa ... 20—90: 
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6 7 8 9 10 Gewährsmann 

torata tvrifinu torifoa torifina nunu Bowdich 

mia nson motwe moona bulu, bunu Bowdich 

nstd nsön vwotwe nkrön edü* Christaller 



asla 


axon 


awotwe 


akroh 


edü 


Chri9taller 


bdsld 


bäson 


bdwotwe 


bäkrön 


edü 


Christaller 


ekpa 


kpawo 


kpänyb 


nekü 


nyonmd 


Christaller 


ekpa 


kpago 


kpänyb 


n? 


nyonmd 


Christaller 


y « 

ehe 


emno 


eise, etwt 


egböno 


idu* 


Chnstaller 








epäng 






• 

asi 


esono 


hme 


akono 


edu 


Bowdich 




wounu 


n flu hm n 

lUlUX/l Uli 


rUkr/ileiiiin 


Inidti 
n. un £«. 


Rnwrl ich 

1 ' 1 ' >v 11 1 1> 11 


atje 


atjino 


abrua 


apdna 


kudu* 


v. Francois 


yoro 


gyinyatoro 


gyanada 


kadala 


kefu 


Christaller 


kuro 


korokye 


nie 


yekye 


fuo 


Chnstaller 


woran 


pirimata 


anane 


fanyenye 


de 


Christaller 


eko 


mate 


mane 


lalgwe 


levu 


/"li a ■ Ii 

Christaller 


oglö 


gleU 


ogoyala 


ggötole 


liofo 


Christaller 


oklo 


oklole 


gotefa 


gotele 


ligog 


Hornberger 






vdle 


va X k 






ewylo 


ewylode 


ele 


elede 


idzö 


Hornberger 


ade 


addtr, adtr 


cnyi 


nyide 


twö* 


Christal lor 








a&ttke 






ade 


adre 


enyi, ini 


asideke, seke eieo 


Zöller 


ade 


adre 


nyi 


nyide 


ewo 


Zöllcr 


vidokpo 


Zlaice 


«lato 


*iene 


awö* 


Christaller 


tH-dokpo 


ßiawe 




tisiene 


am (ao) 


Christaller 


aizi 


Owe 


tätö 


fene 


W (?) 


Christaller 


eise 


tewe 


tato 


tane, tene 


owo 


Clarke 



adinyo, adüa, adina, adinu, adiye, adüino, adibrua f adukona. 100—400: 
kalfa, alfanyo, alfdsa, alfdna. 

66. Ewne. 11 — 19: wuideka, wui-(vt, -*to, -mf, -atö y -ade, -adr$, -nyi y 
-nyidt. 20 — 90: bldvi, bldäto, bldaru> bldäfo, bldäde, bldädre, bldänyi, bldänyide. 
lOO: alafd. 

69. Ogunu. 11: wedokpo. 12: vnawe. 14: wiene. 20: ko. 30: gbd. 
40: kade. 50: kddeaioo. 60: kddeko. 70: kadegbä. 80: kadewe. 90: kdwefo. 
100: kdweko. 

71. Fö-gbe. 11 — 15: wodokpo, toewe, icoätö, woen?, afot lt . 16: afaizL 
afoto nukä dokpo. 17: afolö nukä we . . . 20: ko. 
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B. Einige Nennwörter, Fürwörter und Zeitwörter 





Mann W eib 


Vater 


Mutter 


Sonn, Knabe 


4. Mose 


ddwa pdya 


ba 


ma 


biya 




* [ddba] [pdyuiva] 








18. Gurma 


ödjo wöpäa 


ba 


na 


biya, bidjaya, ktbiya 


19. Djelana 


dö [düpa] pöya 


te 


ne 


beay \bes\ 




[pöywa] 








20. Güron 


nedo, nudo nepüyd 


ko 


ma 


binklöa, nudöbild 




[nedöwa] nüp.[nejidw] 




[nudobhsa] 


r24. Yüla 


büro[bära] kam[käna\ nyira 


nu 


bu. bdrä \bia. bära] 


125. Kasm 


norcio /com 


te, 


nu 


bu, bdme, 


34. Köäma 


moc/i luu 


nyema 


na, nän 


bi, hdmboibia 


35. Bagbälan 


b<jl(i [bölitma] häla 


nyira 


nän 


wa [bi?na, hambm] 




r lin ft/tnn~\ 

1 Iii*.* U*'/r (* J 








40. Kiamba 


K/Ulü \v(/(llu \ diu \ l(L(l\ 


gia,dja kö, g{> 


bu, ehöbu [bia, ehöbia] 


4i. iva u li' 


tlUttlU ULU 


gia 


dö 


ouya, ßjiuj a 


it. LiügDU 


öbdlo dlo 


dja 


na } do 


bu, pöya 


■ü. oaroa 


(tönyiüro (tön^küro 


baba, 


inyä 


Ol 






tundo 


mero 




X 1 Cl IlL'I . 








UOU XXIUlIIl^l 


4. Möse 


s. oben s. o. 


s. 0. 


s. 0. 


*ndivo- * nüende 










nuende 


PL If * 

5. Mosi 


dawa paku 


ba 


ma 





Win mos« 


doica puba 


ba 


■ma 





10. \ana 


do purru 


ba 


via 




Timbrum 


do pura 


naoni 


ma 




14. Gainbaga 










Yabumbum 


me.zo 'naka 


ba 


ma 




17. Tjemba 


otja uppi 


ulria 


onä 


uw8n~ uwen (ktak) 










tjauwi 


18. Gurma 


ödjo wöpäa 


ba 


na 


uyenu uyehdpnpo 


44. Barba 


s. o. s. o. 


8. 0. 


s. 0. 


gumno adiabtre 



* Die Formen in eckigen Klammern sind Mehrzahlsformen. 



Digitized by Googl 



Sprachproben aus dem Sudan. 



151 



öipuyla 

bisüro, djifdno 

besiij [bestn] 

le, nupgb/ld, 
nupuyäbila 



in 12 Sprachen und Mundarten (nach KÖLLE). 

Tochter, Mädchen Bruder Schwester Feuer Wasser mein dein 

(älter und jünger) 
kißma, — buyiim foyni.kuQm me-, m- fö 

yäwa md-, mam- 

gboro,wäro 7ii$dkiämo omu nyima mi-.m -,ri - yi^, i- 
nisdwdro 

mala, nyfna Uina boyom nyüm ma- ba-, be- 

tänwöte 

möa, lya tetogbäye bofom nyiäm me-,m'-,n- fe- 
tobdri 

kan, kdnä [kdiui] züno, nyan ndko, -amä men na 
bu, banse züno, nyam ndko men na 

nydnumä 

bi, hdntolebia mala, mm ddltäl nien le 

dahdwia 

hdntöle-bia [h.-btU] mala, iiäna dtjhüla nyin 'Um 

dehdbla \iiyincha\ 
bü äh, bu alere dälo, ne 0a, neälo nimm lern ma-,me-,mo-en-,?iye- 
[bi ab'we] 

büya gbeliya ddlö, neu göya, gmin lern 

neu beltya 

bu, ptjlo dälo, neou koyo, neou köko lam, hm man-, mam- nyan- 

bi-kuröwu böko, bei*? sHu tdnwüro do nim nei/i-, nen- wunm- 

wüäno M'tu ngakäbu 



d- m-,n-,n- 
d-, e- (mä-) 



7n e- 



me- 



t-, n- 



n-, m- 



en-,nyo- 



man-, mum- 
me-, moan- 



Sonne 


Mond 


Sterne 


Huhn 








*nuentöyo 


*Hügu 




*7iöya 


8. 0. 


8. 0. 


nach Kölle 


windiga 


kui 


wandati 


naga 


bukwa 


kum 


nach Clarke 


wende 


kigu 


kiguvi 


noaga 


bugum 


kl/0771 


nach Clarke 


wuntah 


gori 


samaruna 


710 


bum 


küom 


nach Clarke 


wontamga 


guari 


samgarona no 


bugum 


küom 


nach Clarke 


utanga 


marga 


marbiyi 


noa 


bugum 


kum 


nach v. Francois 










bugum 


kom 


nach Clarke 


uivin 


ungtnar 










nach Oldendorp 


oyenu 


ugmaro, 


ökiro — 


köküro 


omu 


nyima 


nach Kölle 


so 


süru 




göa 


8. 0. 


s. 0. 


nach Kölle 
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ich gehe 


ich komme 


ich setze 


ich lege 


ich liebe 








mich 


mich 


dich 


4. Möse 


hange 


mfacüya 


mezinya 


megäniya 


mamnöhü fo 


18. Gurma 


mbägate 


mibCma 


mikdle 


midüän 


mebüate 


11). Djelana 


madewa 


mdrandwa 


mäkdtela 


. madäala 


manöa we 


20. Guren 


- ? t 

makul 


i * * * 

ndjaia 


nkälttn 


* 

ndüa, 


mdtam fe 




- r - • 

mähen 




nkala 


ndaayPa 




24. Yflla 


avtra, üvo 


ätua 


ägien 


Citiya 


äisöam' 


25. Kasm 


dfela 


rrUtgoüne 


mädjaya 


dpem 


medjä nya 


34. Könma 


memo 


mehöa 


mdhana 


mtpend 


me'diuen 


35. Bagbälan 


mihnö 


mököa 


mehdna 


inepina 


medjußn 


40. Kiamba 


- 1 t 1 

moooae 


monaae 


madjthco 


mäfen 


mözoU nya 


41. Kaure 


mengben 


möngo/i 


menkdke 


mähinä 


mawölü) u 


42. Legba 


mambiige 


mdnkoii 


mandjayd 


mahmda 


mmmlüyu 


44. Barba 


näd6no 


nana 


näsina 


nägbüna 


nftkl 



Deutsches Wörterverzeichnis zu Seite 150—153. 



älter 151. 


Gott 150, 153. 


lieben 152. 


setzen 152. 


beten 153. 


heute 153. 


Mädchen 151. 


Sohn 150. 


bitten 153. 


Himmel 150. 


Mann 150. 


Sonne 151. 


Bruder 151. 


Huhn 151. 


mein 151. 


spielen 153. 


dein 151. 


ich 152, 153. 


(mich 152) 


Sterne 151. 


dich 152. 


jünger 151. 


Mond 151. 


Tochter 151. 


dir 153. 


Kind 153. 


Mutter 150. 


Vater 150. 


Feuer 151. 


Knabe 150. 


nicht 153. 


Wasser 151. 


geben 153. 


kommen 152. 


schlagen 153. 


Weib 150. 


gehen 152. 


legen 152. 


Schwester 151. 


(zu 153) 



Nachwort. 

Stabsarzt Dr. WOLF besuchte 28. August bis 12. September 1888 von 
Bismarckburg aus den im NO. von da angesessenen mächtigen Volksstamm 
der mobamedanisehen Timu. Zwischen dem Adelidorf Kue 8° 16' 46" 
Nordbreito und der Timu-Hauptstadt Fasugu 8° 41' 57" Nordbreite sei 
eine unbewohnte wasserreiche Wildnis, mit Büffeln und Elefanten, zu 
7, Parklandschaft, zu 7 4 Wald. 
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icn geDo 


ich schlago 


ich bete zu (bitte) 


ich spioie 


icn spieie 


neuro 


AI*. 

dir 


ein Kind 


Gott 




nicht 




mekö fo 


mdnui biya 


mepös' üende 


mediemya 


mekdnä 


dünöa 


mamkö fo 








dlemye 




metena, 


mepua mbiya memi öyena 


medjh , e 


mhigedjere 


dina 


mepuna 












matil we 


magbü wäay 


madjimbe djdnsdra 


malälatca 


mawd läla 


(Un 


mpatef, 


muiya biya, 


mäbe iruäna 


mädin 


mikdn dini 


gila, 


nttfe 


vi'fa bigere 


mdbdsu wftan 






ginla 


dp&nC 


ämöyä bü 


ägiön öwe 


dmöan 


äwömöan 


ezan, ezen 


akueyrrC 


amaye bü 


ädjön üwe 


dfoyämdn 


dweföyämdn 


zem 


medjöpevÜ 


mtybr bia 


medjüäle ''yd 


megbidl 


mendicigbial 


djen 


mepari 


mögbö bia 


medjöale y wia 


mtgbial 


mebegbial 


gfan 


mi'le nya 


mämo bü 


mäsulü zö 


mdmözi 


mddamözi 


sindye 


vvyiban 


momäwebuyd mänsidman ieö 


molegird 


mdaUgird 


söno 


tnahan, 


mamdge bü 


masülomo e~k> 


meltriwe 


mdndab'ri 


seha 


mahäyan 












nükd 


nä bi so 


nägursüno süro kdnu näduemöa näkundugmo 


giso 



Als ich dies in Dr. V. DaNCKELJLANs Mitteilungen aus den deutschen 
Schutzgebieten gelesen, so erkannte ich auf einmal, dass dieses Timu wohl 
nichts anderes ist, als das Wort Tembu, Atembu, Atem bei OLDENDORP, 
Tem bei KÜLLE als Name der Kiamba (Tjamba) im Munde der Kaure 
und Ilausa, und Tembia, Sing. Temnu als Name desselben Volkes im 
Munde der Hausa nach G. A. KRAUSE. {Tembu würde wohl in Tschi 
„Timmu" ausgesprochen, und -mu könnte gedeutet werden als das Wort 
für „Innen" (gewöhnlich verkürzt in m)\ das Wort mu (in Avatime „-7ne", 
in Ewhe „-ww?") wird gerne an Landesnamen gehängt, z. B. Akwam' 
(Fremde machen daraus Akwambu), Boem* = Boemu, Hüdm' = Ewfieme, 
Agotime etc. — Es scheint also, Tagyah mit der Hauptstadt Tädjo nach 
D. ASANTE, -— Tjaudjo oder Tjodjo seiner Bewohner (nach KRAUSE, der 
dort war) — Sogede der llausaleute = Tjogedeu auf V. FRANCIS' Karte, 
und mit 4 weiteren grossen Städten, darunter Fg&ogu oder Fgsotou nach 
D. ASANTE (vielleicht Fosgrut) = Fossogu auf V. FRANQOIS' Karte (wo 
Tossogu Druckfehler ist) sei ein Bestandteil des Landes der Tem (Tembia) 
für welche KÖLLE den Namen Kiamba oder Tjamba hat (V. FRANQOIS' 
Karte hat Kemba, aber die Lage der 3 Orte ist unsicher). Fgsogu (KRAUSE 
schreib« „Fosogu, Foso'u") ist wohl nicht gerade die — aber doch eine 
Hauptstadt des Landes. So ist also die Lage von KÖLLEs Kiamba (Tjamba) 
so ziemlich festgestellt, und seine 300 Wörter unter diesen Namen gelten 



Digitized by Google 



154 



J. G. Christaller: Sprachproben aus dem Sudan. 



wohl auch für Fgsggu; der Fluss Mo aber fliesst wirklich nicht JSalaga zu, 
sondern ist der Mono, der bei Ha (Gross Popo) mündet. Die Sprache von 
Kiämba (Tjamba, Tem) ist verwandt mit der von Kaure im 0 und der 
von Legba, noch weiter O. Beide letzteren stehen einander näher als der 
ersten, doch haben bald die eine, bald die andere, bald beide, einzelne 
der 300 Wörter mit Tjamba gemein. (Die Wildnis zwischen Tem und 
Adele erinnert an die Waldwildnisse durch die das eigentliche Asante in 
0.. S. und W. von den Nachbarstämmen geschieden ist.) 

Nach D. ASANTE heisst das grosse Schoidegobirge zwischen den Fluss- 
gebieten des Volta und des Mono, welchem der grösste Teil von Boem und 
Akpgso und die Landschaften Akulm und Adtjk angehören, an dem auch 
Tay yan noch Teil hat, Obo.>so d. h. Bergland. Die Karte V. FRANCOIS' 
hat dafür „Fetischberge (Opossum)"; aber das Wort obösöm, Fetisch (im 
Sinne von Schutzgeist, nicht von Amulet) hat mit Obwso nichts zu thun. 
Die Tschi-Sprache wird teilweise in Roi'nK und besonders in Dadease 
(welcher Name Tscht ist, — es liegt unweit Bismarckburg), aber auch 
sonst im Gebirge und in dessen westlichen Landschaften verstanden. 

Schorndorf, 23. November 1889. 

,1. G. Christaller. 
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MAX LeCLERC. Notes sur Madagasear. Paris. Ernest Leroux. 1887. 
8. 21 Seiten. 

In vorliegendem Separatabdruck aus der Revue d'Ethnographie sind vier 
Aufsätze Lf.clkkcs: Rites funeraires. Les Vaziniba. Migration« Polynesiennes. 
Pygmees a Madagascar gesammelt. Der Verfasser bringt aus seiner reichen Be- 
lesenheit eine Menge Notizen über die angeführten Punkte zusammen. In dem 
letzten Aufsatze hat er alles, was wir über die fabelhaften Zwerge, die Kimos, 
wissen, die von vielen für die Urbewohner Madagasears gehalten werden, zu ver- 
einigen gesucht. 

O Njimbu iambote ia Jezo Christo. Jotange kua apostolo nzua 
ni iojimbulule mu Kimbundu (Kua Heli Chatelain). London 
1888. British and foreign bible Society. 

Das Johannes-Evangelium in die Sprache von Loanda (Kiinbundu) von unserm 
Mitarbeiter Hki.i Ciiatblais übersetzt. 

TH. OH1USTALLEB. Fibel für die Volksschulen in Kamerun. I. Theil 
Duala, IL und III. Teil Deutsch. Herlin 1888. Carl Jleymanns Verlag. 
8. 48 + b*0 Seiten. 

Die zweite Abteilung des ersten (Duala) und des zweiten (Deutsch) Teiles 
laufen parallel mit einander, eines ist die Übersetzung von dem anderen. Der 
dritte Teil ist eine deutsche Sprachlehre für die Duala. Die ersten Abteilungen 
von Teil I und U. enthalten die üblichen Buchstabierstücke. 

,T. OLPP. Xama-Deutsehes Wörterbuch. Elberfeld 1888. R. h. Frie- 
drichs & Co. Kl. okt. 119 Seiten. 

In diesem Büchlein sind für diejenigen, welche sich mit einer flüchtigeren 
Kenntnis der Namaqua-Hottentotten-Sprache begnügen wollen, die Wörter derselben 
aufgeführt. Gegenüber dem sonst üblichen Gebrauch sind die Schnalze am Anfang 
der Wörter bei der alphabetischen Anordnung nicht berücksichtigt, so dass die- 
jenigen, welche die Schnalze nicht genau hören und nachsprechen können, dem- 
nach das Büchlein leicht benutzen können. Die verschiedenen Töne der Hotten- 
tottenwörter sind nicht angegeben. 

Am Schluss ist ein Verzeichnis der im Hottentottischen gebräuchlichen Fremd- 
wörter zusammengestellt, die nach mancher Seite viel Merkwürdiges bieten. Ein 
ziemlich bedeutender Teil scheint allerdings dem neuen Testamente entnommen 
und weist auf griechische Stämme, das übrige sind meist Umwandlungen hollän- 
discher Wörter. 

FRIEDRICH MÜLLEB. Die äquatoriale Sprachfamilie in Centrai- 
Afrika (Sitzungsberichte der Kaiserl. Akademie der Wissenschaften in 
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Wien, phil.-hi8t. Klasse. Bd. CXIX) auch separat erschienen in Komm, 
bei F. Tempsky. Wien 1889. 8. 16 Seiten. 

Verfasser versucht an der Hand der von Schweinfitrth (Suppl. zu Jahrg. 1872 
der Zeitschrift für Ethn. Berlin,) und von Junker (in dieser Zeitschrift, Jahrg. II 
S. 35 — 108) Veröffentlichten Sprachproben aus Centrai-Afrika nachzuweisen, dass 
die Sprache der A-Mangbattu (Monbuttu), der A-Sandeh (Nyaranyam, Makkarakka), 
der A-Bararabo, der A-Madi, der Maigo-Mungu, der Kredj und der Golo, wahr- 
scheinlich auch der A-Gobbu und A-Ndakko eine gemeinschaftliche Familie bilden, 
welcher der Verfasser den Namen der äquatorialen Sprach familie beizulegen 
vorschlägt. 

Die Untersuchung erstreckt sich 1. auf die Zahlenausdrücke und Pronomina, 
2. auf Wortentsprechungen. Bei den Zahlwörtern ist eine quinar-vigesimale Zähl- 
methode, ähnlich wie sie in den Niger- und Voltasprachen vorkommt, auffallend. 
Bei den Wortentsprechungen kommen trotz der verhältnismässigen Geringfügigkeit 
des vorliegenden Materials bereits 132 Wortstämme durch mehrere der genannten 
Sprachen verfolgt werden. 

LEO REINISCH. Die Kunamasprache in Nordost-Afrika II. Wien 
1889. In Kommission bei F. Tempsky. 8. 96 Seiten. 

Im Anschlüsse an seine 1881 (Sitzungsberichte der phil.-hist. Klasse der kais. 
Akademie der Wissenschaften in Wien. Bd. XCVIII. Heft I, S. 87 ff.) veröffent- 
lichte grammatische Skizze „Die Kunamasprache in Ost-Afrika" bringt der Verfasser 
eine Zusammenstellung der von ihm im Jahre 1880 gesammelten Kunamatexte mit 
danebenstehender deutscher Obersetzung; zahlreiche Anmerkungen sind zur Er- 
läuterung beigegeben. 

Die Sammlung enthält zunächst eine Anzahl Geschichten und Fabeln und 
51 Sprichwörter. Ferner auf Seite 50 — 79 und 87 — 90 allerlei Sätze, wie sie im 
Gespräch des täglichen Lebens vorkommen. Den Schluss macht eine Übersetzung 
von biblischen Texten, zum Teil in Umschrift von Sprachproben, die dem Büchlein 
des schwedischen Missionars P. Englund. Ett litet prof pa Kunama-Spräket. 
Stockholm 1873, entnommen sind. 

Wir können dem Verfasser für die Bereicherung unserer Kenntnisse über eine 
bis dahin nur wenig erforschte Sprache nur dankbar sein. 

WaTSON. Comparative Vocabularies of the Languages spoken 
at Suakin. Arabic, Hadendoa, Beni Amer. London 1888. Society 
for promoting Christian Knowledge. 4. 16 Seiten. 2 Sh. 

Eine Anzahl Wörter sowie einige Sätze sind in die drei genannten Sprachen 
übersetzt; die Niederschrift ist sowohl mit arabischen wie mit lateinischen Buch- 
staben gemacht. Die gegebenen Wörter und Sätze sind mit den in Last, poly- 
glotta africana übersetzten identisch. 

HENRY JOHNSON and J. G. CHRIST ALLER. Vocabularies ofthe Niger 

and Gold-Coast. West-Africa. London 1886. Society for promoting 

Christian Knowledge. 8. 33 Seiten. 8 d. Mit kurzem Vorwort von 

R. Cust. I 

Dieselben Wörter und Sätze, wie im vorgenannten Buch, übersetzt in Yuruba, 
Nupe, Kakanda, Igbira, Igara, Ibo, Gä (Akra) und Obutu. Die letzteren beiden 
(Ashanti) Dialekte bearbeitet von Christaller. 
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J. T. LAST. Graminar of the Kamba-Language. Eastern equatorial 
Africa. London 1885. Society for promoting Christian Knowledge, 
kl. okt. 40 Seiten. 1 sh. 

Last fand ausgewanderte Wakamba in der Nähe von Mamboia in Usagara und 
benutzte die Gelegenheit, um ein recht klares Bild der grammatikalischen Elemente 
des Karaba zusammenzustellen. Das Kamba gehört danach durchaus zu den Bantu- 
sprachen. Es besitzt dieselben Nominalklassen wie das Nyamwesi, also auch die 
Klasse mit dem Präfix ka (im Plural tu) die dem Suaheli fehlt. 

Die Temporalformen die Last aufführt sind folgende: 

1. ein Praesens, hängt a an das Subjektspronomen, z. B : ch-a-enda es liebt. 

2. ein präsentisches Imperfectum, ki zwischen Subjekt und Verbalstamm, z. B.: 
ki-ki-enda es liebte. 

3. ein „Past imperfect", ku zwischen Subjekt und Verbalstamm, z. B.: ki-hi- 
enda es liebte. 

4. ein präsentisches Perfect, hängt tri an den Verbalstamm, z. B.: ki-thaim-iti 
es jagte. 

5. ein Past Perfect, nimmt na vor den Stamm und hängt ie an denselben, 
z. B.: ki-va-endie es liebte. 

6. Futurum, schiebt ka zwischen Subjektspronomen und Stamm, z. B.: ki-ka- 
enda es wird lieben. 

Die negativen Formen werden durch Einschieben von -di- hinter das Subjekts- 
pronomen gebildet. Die angeführten negativen Tempora lauten: 

ki-di-thaima es jagt nicht. 
ki-di-na-enda es liebte nicht. 
ki-di-ka-enda es wird nicht lieben. 

Ekitabo ekyo kusoka. Alifu ue ngate na nateka mu Luganda. [Printer. 
Letters and Syllables and the Commandinents in Luganda.] London 
1887. Society for promoting Christian Knowledge. Kl. 8. 14 S. 6 d. 

Das Büchlein enthält auch noch eine Anzahl Bibelsprüche in Lu-ganda, Sprache 
der Waganda im Norden des Victoria Nyanza, übersetzt. 

M. WAKEFIEL1). Vocabulary of the Kavirondo-Language. London 
1887. Society for promoting Christian Knowledge. Kl. 8. 7 Seiten. 6 d. 

Das Volk von Kavirondo, welches im Osten des Victoria Nyanza wohnt, ge- 
hört seiner Sprache nach nicht zu den Bantu; es wird von Ci st zu der „Nile sub- 
group" der eigentlichen Neger gerechnet, deren äusserster Ausläufer es somit wäre. 

Wakehei.d ist zwar nicht selbst zu dem Volke von Kavirondo gekommen, 
aber er hat sich von einem Suahelihändler, der ihre Sprache ziemlich gut ver- 
stand, die hier aufgeführten Wörter sagen lassen. Es wäre sehr zu wünschen, 
dass recht oft derartige Gelegenheiten benutzt würden um Sprachproben von solchen 
Völkern zu sammeln, die gegenwärtig noch nicht von den Reisenden erreicht 
werden können. Bei den fortwährenden Reisen der Afrikaner selbst, von der Küste 
nach dem Innern und von dem Innern nach der Küste, ist a priori vorauszusetzen, 
dass sich an den Hauptküstenhäfen viel mehr Angehörige des Binnenlandes vor- 
finden als man glaubt. Ich bin davon überzeugt, wenn es möglich wäre in Sansibar, 
Alexandria oder Kairo wirklieh jeden Sehwarzen genau über seine Sprache und 
sein Vaterland und über die Sprachen und Länder, die er sonst noch gesehen 
ordentlich auszufragen, so würde unsere Kenntnis von Innerafrika, auch derjenigen 
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Teile, die nech kein europäischer Reisender betreten hat oder sobald nicht wieder 
betreten wird, ausserordentlich wachsen. 

Wie nützlich sind nicht Köi.i.ks Arbeiten in Liberia (man vergleiche seine 
Polyglotta africana) geworden, wo er an einein Ort über zweihundert Sprachen 
hat studieren können. Und damals wusste man noch so wenig von Afrika, man 
wusste weder wie, noch wonach man fragen sollte. 

Wenn heutzutage, wo wir doch schon so ziemlich über Afrika Bescheid wissen, 
derartige Untersuchungen planmässig an allen bedeutenderen Punkten der afrika- 
nischen Küste vorgenommen würden, so würde es mit den Mitteln, welche eine 
kleine Entdeckungs-Expedition ins Innere verlangt, möglieh sein so viel zu leisten 
und so viel neues zu erfahren, dass alle auf die Eröffnung des Innern ausgehenden 
Arbeiten dadurch ganz ungemein gefördert werden würden. 

AMADO OSORIO ZABALA. Voeabularv of the Fan-Language in Western 
Africa south of the Equator with Spanish Interpretation prepared on the 
spot. London 1887. Society for promoting Christian Knowledge. Kl. okt. 
34 Seiten. 2 sh. 

Herr R. Cusr hat dieses kleine Wörterbuch der so wenig gekannten Sprache 
der Pan, welche am oberen Gabun wohnen und für Cannibalen gelten veröffent- 
lichen lassen. Der Verfasser lebte als Agent der spanischen Regierung einige 
Zeit in ihrer Nähe und ist so imstande gewesen die vorliegende Wörtersammlung 
herzurichten. Es ist sehr zu bedauern, dass nicht wenigstens einige Sätze dieser 
so unbekannten Sprache mitgeteilt sind. Aber auch so möchte das Büchlein 
künftigen Reisenden in jener Gegend von grossem Nutzen sein, da es doch 
wenigstens einige Anhaltspunkte liefert, 

WILLIAM CRISP. Notes towards a Secoana (rrammar. Second edition. 
London. Society for promoting Christian Knowledge. 1880. 8. 104 S. 

Erneute Darstellung der Secoana-Grammatik (1. Auflage 1<S80). Der Serolong- 
Dialekt ist zu Grunde gelegt. 

Buka ea merapelo la pontshen. Common prayer book auf Secoana. 
London, s. a. Society for promoting Christian Knowledge. Kl. okt. 
311 Seiten. 

Enthält auch die Übersetzung der Psalmen. 

Portions of the book of common prayer in Malagasy. London, 
s. a. Society for promoting Christian Knowledge. Kl. okt. 234 4- 82 
4- 40 + 30 Seiten. 

Anazwi asekuhleni. Udidi Lwesitatu. London, s. a. Society for 
promoting Christian Knowledge. Kl. okt. 233 Seiten. 3 sh. 

Übersetzung von Bischof Hows „Piain words" in Zulukafir. 

Ipari uro t'awon olobirin pipo. London, s. a. Society for promoting 
Christian Knowledge. Kl. okt. DJ Seiten. 

Traktat über die Polygamie in der Yorubasprache. 
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KAOUL DE LA GRASSERIE. Des relations grammatieales considerees 
dans leur concept et dans leur expression ou de la categorie 
des cas. Paris 1890. Jean Maisonneuve. 8. 351 Seiton. 

Seinen zahlreichen sprachphilosophischen Arbeiten hat der Verfasser in vor- 
liegendem Werke eine neue hinzugefügt. Das Buch zerfällt in vier Abhandlungen: 
1. De la catt'gorie des ras consideres dans leur coneept. 2. De la categorie des 
cas consideres dans leur expression en g'neral et specialement dans leur expression 
psychologique et linguistiquement imparfaite par l'ordre syntaetique. 3. De 1' ex- 
pression de relations, morphologique et linguistiquement eomplete, par l'emploi des 
mots vides. 4. De l'expression des relations, proportionelle et phonetique. 

Auch auf eine Reihe von afrikanischen Sprachen ist bei diesen Untersuchungen 
und Darstellungen Rücksicht genommen, und es ist versucht worden ihre Formen 
in das allgemeine System einzureihen. 

P. H. DOGL1N. A reading book in the Soso-Language. London 
1887. Society for promoting Christian Knowledge. Kl. okt. VITl 
+ 120 Seiten. 2 sh. 

Lesebuch in der Sososprache (West-Afrika) für die dortigen Schulen bestimmt. 
Vorausgeschickt ist eine Darstellung der Aussprache, welche für den europäischen 
Leser und Lehrer bestimmt ist. Ks folgen dann Lesestücke, mit dem Alphabet 
und einzelnen Silben beginnend, später allerlei kleine Erzählungen und Aufsätze. 
Seite '.)!) — 105 sind eine Anzahl Sprichwörter aufgeführt. Dann kommen der 
Katechismus und Gebete. Zum Schluss in englischer Sprache: a national anthem 
for african Christians under a native govemement. 

The coloured pieture bible for abyssinian children. In the 
Ainharic language. Tjondon 1886. Society for promoting Christian 
Knowledge. Kl. quurt. 91 + 49 Seiten. 
Biblische Geschichte (mit Bildern) in amharischer Schrift. 

Msahafu matakatifu niwenyi sanamn. London s. a. Society for pro- 
moting Christian Knowledge. Kl. quart. 46 -f- 46 -f- 46 -|- 46 Seiten. 

Dasselbe Buch in Suaheli. 

Masoino ya niaandiko matakatifu. Maagano ya kwanza. London s.a. 
Society for promoting Christian Knowledge. Kl. okt. 226 Seiten. 
Biblische Geschichte für Kinder auf Suaheli. 

Mambo na hadithi. Stories and translations in Swahili. London 1884. 
Society for promoting Christian Knowledge. Kl. okt. 124 Seiten. 

Allerlei Erzählungen aus der Weltgeschichte, von der Erschaffung der "Welt an, 
auch aus der griechischen und römischen Sage und aus den Märtyrergeschichten 
für die Ostafrikaner auf Suaheli erzählt. 

Kitabu kidogo cha mambo yaliolipata Kanisa la Muungu katika 
miaka sita mia tango mwanzo wake. London 1886. Society for pro- 
moting Christian Knowledge. Kl. okt. 121 Seiten. 
Kirchcngcschichte der ersten 600 Jahre nach Christus auf Suaheli. 
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Sketch of the Life of Mohamet and the history of Islam (in 
Swahili). London s. a. 1888. Society for promoting Christian Know- 
ledge. Kl. okt. 62 Seiten. 

Eine recht geschickt abgcfasstc Darstellung zum Gebrauch für die ostafriku- 
nischen Christen. 

DANIEL J. RANKIN. Arab tales translated from the Swahili language into 
the Tügulu dialect of the Makua language as spoken in the immediate 
vicinity of Mozambique together with comparative vocabularies of five 
dialects of the Mäkua language. London s. a. 1886. Society for pro- 
moting Christian Knowledge. 8. XV -f- 46 Seiten. 3 sh. 

In der Einleitung bringt der Verfasser, welcher seiner Zeit englischer Konsul 
in Mozambique war, eine recht interessante Schilderung der Unterrichtsverhältnisse 
in der Nähe dieser Stadt. Die gebildete Klasse der Eingeborenen, Suaheli wie 
Makua, wird wesentlich auf arabisch-moslimische Weise erzogen. Alle lernen den 
Koran lesen und mit arabischen Buchstaben schreiben, obwohl die arabische Sprache 
selbst nur wenig bekannt ist. Die portugiesischen Schulen sind fast ganz ohne 
Einfluss auf die mohammedanische Bevölkerung geblieben. Der Verfasser tritt 
daher dafür ein, man möchte die für die Eingeborenen bestimmten Bücher lieber 
mit arabischen als mit lateinischen Lettern drücken, um so eine tiefeie Wirkung 
auch auf die moslimisch gebildeten der Eingeborenen leichter auszuüben. 

Verfasser hat eine Anzahl Geschichten aus den von Steere gesammelten 
Swahili stories from arab sources ins Makua übersetzen und die beiden Texte, 
Suaheli und Makua, zur näheren Vergleichung nebeneinander abdrucken lassen. 
Den Sehluss bilden vergleichende Vocabulare. Das erste behandelt drei Makua- 
Dialekte, den von Masasi (nach Maples), den vom Hinterlande von Mozambique 
(nach O'NEfLL) ond den Tugulu-Dialekt. Das folgende führt eine Anzahl Tugulu- 
worte mit englischer Übersetzung auf. Das dritte vergleicht Worte aus dem Ibo- 
Dialekt, der Makonde und der Mbwawespraehe mit dem Suaheli. 

J. TORREND. S. J. Outline of a Xosa-Kafir grammar with a few dialogues 
and a Kafir tale. Grahamstown. T. and G. Sheffield. 1887. Kl. okt. 
95 Seiton. 

Ein neuer Versuch eine Grammatik der Kafirsprache zu geben. Der Verfasser 
hat sich bemüht sein Buch sowohl für den weniger in der Philologie geübten Mann 
brauchbar zu machen, als auch die sonstigen Forschungen über die Bantusprachcn 
zu verwerten, und es ist ein ganz praktischer Gedanke zu jedem Kapitel noch be- 
sondere «,philological remarks u hinzuzufügen. Öfters sind in dein Buche die Unter- 
suchungen Kolbes über die Vokale herbeigezogen und daraus allerlei Schlüsse 
gezogen, die meistens freilich wenig überzeugend sind. 

Als Anhang sind dem übersichtlich gearbeiteten Buche einige Gespräche aus 
dem täglichen Leben beigegeben. Den Sehluss bildet ein Märchen von der Schild- 
kröte, die einen Pavian mit List tötete und das Fleisch anderen Pavianen zu essen 
gab. Als sie dann Über die betrogenen Paviane spottete, wollten diese sich rächen, 
jedoch wusste die Schildkröte mit Hülfe anderer Tiere ihnen eine Zeitlang zu 
entrinnen, und als sie endlich von ihnen ergriffen und in den Fluss geworfen 
wurde, hatte sie auch hiervon keinen Schaden. C. G. Büttner. 
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Die ' fanndzüge 
des Kimtomdu oder der Angola -Sprache. 

Von 

HELI Chatelain. 

(Fortsetzung aus Jahrgang II Heft. 4 dieser Zeitschrift.) 



Das Zeitwort. 

§ 65. Allgemeine Regeln: 

1. Die Wurzel oder der Stamm eines jeden Grund- oder Stamm- 
Verbs ist zweisilbig (einsilbig durch Kontraktion). 

2. Jedes mehrsilbige Zeitwort ist ein durch Anhängung eines Suffixes 
entstandenes abgeleitetes Verb. 

3. Alle Zeitwörter, mit Ausnahme der mit -xi suffigierten, enden in -a. 

4. Dieses End-a fällt vor vokalischen* Suffixen aus. 

5. Mit Ausnahme vou -kala sind alle Zeitwörter regelmässig. 

Anm. Nguami, das den Anschein eines defekten negativen Verbs 
hat, ist im Grunde nichts anderes als eine Kontraktion von ngongo ami! 
= mein Elend! und hat jetzt die Bedeutung von: icli will nicht. Ngongo e 
= dein Elend! wurde ngue = du willst nicht u. s. w. Vergl. damit: ma- 
kutu me — «leine Lüge, das „du lügst" bedeutet. 

6. Eigentlich giebt es nur eine Konjugation oder ßeugungsform, für 
die abgeleiteten sowohl als für die einfachen Verben. 

7. Der Wohllaut erheischt jedoch gewisse Veränderungen, die fol- 
gendermassen 'bedingt werden: a) durch Vokal- Anlaut des Stammes, 
b) durch den Vokal der Stammsilbe in zweisilbigen Verben, c) durch den 
Vokal der vorletzten Silbe, d) durch -m- oder -n- im Stamm, e) durch 
gewisse Suffixe bei abgeleiteten, mehrsilbigen Verben, f) durch die 
Endung -la. 

8. Den Verbalstamm findet man im Imperatif, zweite Person Einzahl. 

Das Hilfszeitwort -kala = sein. 
§ 66. Zum Verständnis und zur Bildung gewisser Zeitformen ist es 
notwendig dass man das Hilfszeitwort -kala, das nicht regelmässig ist, 
kenne. Darum schicken wir es dem regelmässigen Verb voraus. 

Zeitschrift lür «frlkanbcbe Sprachen. 18*9/90. jj 
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Die Bindestrichlein dienen dazu die verschiedenen Bestandteile des 
Verbs zu veranschaulichen. 

Imperativ. 

2. Pers. Sing, kala sei Plur. kal-enu seid 

Infinitiv. 
ku-kala sein 



Indikatif. Präsens. 



Singular. 



Klasse I. 
IL 
III. 
IV. 
V. 
VI. 
VII. 
VIII. 
IX. 
X. 



ng-ala 

u-ala 

u-ala 

u-ala 

u-ala 

ki-ala 

ri-ala 

u-ala 

lu-ala * 

tu-ala 

ku-ala 

i-ala 

k-ala 



ich bin 
du bist 
er, sie, es ist 



Plural. 

tu-ala wir sind 



nu-ala ihr seid 
ala sie sind 

ala 
i-ala 
i-ala 
m-ala 
m-ala 
m-ala 
m-ala 
m-ala 
j-ala 
tu-ala 

Präsens Futurale. 
Singular. Plural. 







ngi-kala 


ich werde sein 


tu-kala 


wir werden sein 






u-kala 


du wirst sein 


nu-kala 


ihr werdet sein 






u-kala 


er wird sein 


a-kala 


sie werden sein 


lasse I. 


u-kala 




a-kala 




•■i 


II. 


u-kala 




i-kala 






in. 


ki-kala 




i-kala 






IV. 


ri-kala 




ma-kala 






V. 


u-kala 




ma-kala 






VI. 


lu-kala 




ma-kala 






vn. 


tu-kala 




ma-kala 






vm. 


ku-kala 




ma-kala 






IX. 


i-kala 




ji-kala 






X. 


ka-kala 




tu-kala 










Präteritum 1. 








Singular. 


Plural. 






ng-a-kesti 


ich war 


tu-a-kexi 


wir waren 






u-a-kexi 


du warst 


nu-a-kean 


ihr wäret 






u-a-kexi 


er war 


a-kexi 


sie waren 
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Klasso I. u-a-kexi a-kexi 





II. 


u-a-kexi 


i-a-ke.pi 




III. 


ki-a-kexi 


i-a-kexi 




IV. 


m-a-kexi 


m-a-kexi 




V. 


u-a-kexi 

• 


m-a-kexi 


* 


VI. 


lu-a-kexi. 


m-a-kexi 




VII. 


tu-a-k&ri 


m-a-kexi 




VIII. 


ku-a-kexi 


m-a-kexi 




IX. 


i-a-kexi 


j-a-kexi 




X. 


k- a-kexi 


tu-a-kexi 



Präteritum II. Futurum I. 







Singular. 


Plural. 


Singular. 


Plural. 






mj-a-kexi-le 


tu-a-kexi-le 


?ig-ondo-kala 


tu-ondo-kala 






u-a-kexi-le 


nu-a-kexi-le 


u-ondo-kala 


nu-ondo-kala 






u-a-kexi-le 


a-kexi-le 


u-ondo-kala 


ondo-kala 


Klasse I. 


u-a-kexi-le 


a-kexi-le 


u-ondo-kala 


ondo-kala 




II. 


u-a-kexi-lc 


i-a-kexi-le 


u-ondo-kala 


i-ondo-kala 




III. 


ki-a-kexi-le 


i-a-kexi-le 


ki-ondo-kala 


i-ondo-kala 




IV. 


ri-a-kexi-le 


m-a-kexi-le 


ri-ondo-kala 


m-ondo-kala 


*> 


V. 


u-a-kexi-le 


m-a-kexi-le 


u-ondo-kala 


m-ondo-kala . 


r> 


VI. 


lu-a-kexi-le 


m-a-kexi-le 


lu-ondo-kafa 


m-ondo-kala 


n 


VII. 


tu-a-kexi-le 


m-a-kexi-le. 


tu-ondo-kala 


m-ondo-kala 


y> 


VIII. 


ku-a-kexi-le 


m-a-kexi-le 


ku-ondo-kala 


m-ondo-kala 


r> 


IX. 


i-a-kexi-le 


j-a-kexi-le 


i-ondo-kala 


j-ondo-kala 


• 


X. 


k-a-kexi-le 


tu-a-kexi-le 


k-ondo-kala 


tu-ondo-kala 






Futurum II. 


Futurum III. 






Singular. 


Plural. 


Singular. 


Plural. 






mj-a-kala 


tu-a-kaUi 


ng-a-ka-kala 


tu-a-ka-kala 






u-a-kala 


mi-a-kala 


u-a-ka-kala 


nu-a-ka-kala 






u-a-kala 


a-kala 


u-a-ka-kala 


a-ka-kala 


Klasse 


I. 


u-a-kala 


a-kala 


u-a-ka-kala 


a-ka-kala 




II. 


u-a-kala 


i-a-kala 


u-a-ka-kala • 


i-a-ka-kala 




in. 


ki-a-kala 


i-a-kala 


ki-a-ka-kala 


i-a-ka-kala 




IV. 


n-a-kala 


m-a-kala 


n-a-ka-kala 


m-a-ka-kala 




V. 


u-a-kala 


m-a-kala 


u-a-ka-kala 


m-a-ka-kala 




VI. 


lu-a-kala 


m-a-kala 


lu-a-ka-kala 


m-a-ka-kala 


n 


Vü. 


tu-a-kala 


m-a-kala 


tu-a-ka-kala 


m-a-ka-kala 




VIII. 


ku-a-kala 


m-a-kala 


ku-a-ka-kala 


m-a-ka-kala 




IX. 


i-a-kala 


j-a-kala 


i-a-ka-kala 


j-a-ka-kala 


» 


X. 


k-a-kala 


tu-a-kala 


k-a-ka-kala 


tu-a-ka-kala 
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Konjunktiv. 



Habituale. 



Singular. 
ng-ojo-kala 
u-ojo-kala 
u-ojo-kala 
ich würde sein 
u. B. w. 



Plural. 
tu-ojo-kala 
nu-ojo-kala 
ojo-kala 

wir würden sein 
u. s. w. 



Singular. 
ng-enio-kala 
u-enio-kala 
u-enio-kala 
ich pflege zu sein 
u. s. w. 



Plural. 

tu-enio-kalu 

nu-enio-kala 

enio-kala 

wir pflegen zu sein 
u. 8. w. 



Präsens Futurum. 
ngi-kale 
u-kale 
u-kale 
tu-kale 
nu-kale 
a-kale 

ich sei (bald) 



Subjuuktiv. 

Futurum II. 
ng-a-kale 
u-a-kale 
u-a-kale 
tu-a-kale 
nu-a-kale 



Futurum III. 
ng-a-ka-kale 
u-a-ka-kale 
u-a-ka-kale 
tu-a-ka-kale 
nu-a-ka-kale 
a-ka-kale 



a-kale 

ich sei (da, dort) ich sei (dann) u. s. w. 
Anm. 1. Das Hilfszeitwort -kala ist unregelmässig: 

1. Im Präsens, indem das k- von -kala ausfallt, als ob der Stamm 
-ala wäre. 

2. Im Präsens Futurale, dem Sinne nach; denn in -kala ist die Be- 
deutung bestimmt zukünftig, währenddem bei anderen Verben diese Verbal- 
form mehr ein Werden oder Anfangen ausdrückt. — Das einfache 
Präsens scheint dem Prater. I der Verben des Werdens zu entsprechen 
(ich bin geworden = Resultat: ich bin). 

3. Im Präter. I. Wie diese auffällige Unregelmässigkeit entstanden, 
ist noch nicht klar. Die Nachbarsprachen geben darüber einigen Auf- 
schluss. Im U-mbundu hat man drei Wörter für sein: -kala, -kati und 
-Ii. Dem -kasi entspricht augenscheinlich kexi. im Ki-mbundu. Im Kixi- 
kongo findet man im Perfekt neben kele auch kede, keri und keß, welch 
letzteres mit Ki-mbundu kexi und ll-mbundu kati höchst wahrscheinlich 
übereinstimmt. 

Das Präter. II ist nicht unregelmässig wenn man ke.ti als Verbalstamm 
annimmt. Vgl. dazu -texi, hinauswerfen, Präter. I ngatexi, Präter. II 
ngatexile. Wahrscheinlich kommt -texi von -fa, setzen, legen, werfen 
her, das sich mit ixi = Erde. Boden, oder mit dem Verbalsuffix -xi, das 
in -Maxi, -takulaxi etc. von -ehela, -takula vorkommt, vereinigt hat. 

Anm. 2. Das Verb -kala vertritt niemals die Kopula. Diese wird 
durch die Pronominalprärixe ausgedrückt. Im Ki-mbundu hat -kala immer 
eine bestimmte, lokale Bedeutung — sein an einem bestimmten Ort, oder 
auf eine bestimmte Weise. Ks wird also besonders in Verbindung mit 
Präpositionen oder Adverbien gebraucht. Im U-mbundu hat es die gleiche 
Bedeutung; im Otyi-herero unter der Form -kara und im Oshi-ndonga 
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(-kala) ist es regelmässig und bedeutet auch „irgendwo sein oder bleiben, 
wohnen, in einem gewissen Zustande sich befinden"; im Kixi-kongo eben- 
falls; in der Lunda-Sprache kommt os meines Wissens nicht vor; es wird 
durch -di ersetzt; im Luba kommen beide -kala und -di vor; im Ki- 
8uahili fällt, wie sonst öfters, das -/- aus und es bleibt -kaa mit der 
Bedeutung „sitzen, bleiben, wohnen". 

Sein mit = haben. 

§ 67. Das Zoitwort -kala wird am häufigsten in Verbindung mit ni 
mit, gebraucht, und bedeutet dann so viel wie unser „haben", z. B.: -kala 
ni poko = ein Messer haben. In diesem Fall ist das Besitzen zufällig 
und somit der Gebrauch von -kala gerechtfertigt. Wenn aber das Besitzen 
nicht ein zufälliges, sondern ein gewöhnliches oder angeborenes ist, 
so muss das defektive -ene statt -kala gebraucht werden. So z. B.: u-ene 
ni mutue, er hat einen Kopf. 

Anm. 1. Neben -kala ni und -ene ni, drucken auch die regelmässigen 
Verben -mona — seilen, und -vua = besitzen, den Begriff „haben" aus. 
Das erstere -mona entspricht ungefähr unserem „zu sehen bekommen". 
Sein Präsens Puturale hat dann eine bestimmt zukünftige Bedeutung, 
z. B. ngi-mona = ich werde haben (zu sehen bekommen); der thatsäch- 
licho gegenwärtige Besitz wird durch das Prütcr. I und III ausgedrückt, 
z. B. nga-mono = ich habe, besitze (habe zu sehen bekommen). Das 
Besitzen ist das Resultat des „zu sehen bekommen haben's". Das zweite 
-vua wird für den Besitz von Wertsachen (Vieh, Land, Geld u. s. w.) 
gebraucht. 

Anm. 2. In den meisten Bantu-Sprachon wird der Begriff „haben" 
durch „sein mit" ausgedrückt. So im Ki-suahili und im Otyi-herero wird 
das Pronominalpräfix = Kopula -j- na, im Luba -di -f- na, im Kixi-kongo 
-kala oder -na 4- ya, ye, yo gebraucht. 

Wurzel und Stamm. 

§ 68. Wurzel nennen wir die dem Grund- oder primitiven Verb, 
Stamm die dem abgeleiteten Verb zu Grunde liegende Form des Zeit- 
wortes. Wurzel und Stamm bleiben in der Konjugation immer unver- 
änderlich '). 

Wie gewöhnlich in den Bantu-Sprachen, ist auch im Kimbundu der 
Imperativ Singularis des primitiven oder abgeleiteten Zeitwortes mit der 
Wurzel oder mit dem Stamm identisch, z. B.: 

(Primitiv) Imperativ: tumbu! kaufe! = Wurzel: tumba. 

(Abgeleitet) „ tumbisa! verkaufe! = Stamm: tumbisa. 

Anm. 1. Das End-a der Wurzel oder des Stammes fällt vor einem 
Suffix immer aus, so dass der Stamm genauer gleich Imperativ Singularis 

1) Ausgenommen / vor t. 
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minus -a, z. B. sub statt mmba, wäre. Da jedoch im Kimbundu keine 
Silbe konsonantisch auslauten darf, und es sonst nötig wurde, bei Verbal- 
formen die keines Suffixes bedürfen, ein End-a anzuhängen, scheint es 
besser, den vollen Imperativ als Wurzel oder Stamm anzunehmen, mit 
obiger Anmerkung hinsichtlich des Wegfalls von -a. 

Anm. 2. Um die Wiederholung von „Wurzel oder Stamm" zu ver- 
meiden, werden wir sie beide mit der allgemeinen Benennung „Grund- 
form" bezeichnen. 

Biegung des Zeitwortes. 

§ 69. Im Grunde giebt es nur eine Konjugation des Kimbundu- 
Yerbs, wenn auch nicht alle Verben auf gleiche Weise durch alle Zeit- 
formen konjugiert werden können. Die Abweichungen von der Normal- 
form sind ausnahmslos dem Einfluss der alles beherrschenden Wohllauts- 
gesetze zuzuschreiben. 

Einige Grammatiker, z. B. BENTLEY in seiner Grammatik des Kixi- 
kongo, nehmen so viele Konjugationen an, als es in der entsprechenden 
Sprache euphonische Abweichungen giebt. Wir ziehen es vor die Ab- 
weichungen, da wo sie sich gelten lassen, als solche zu bezeichnen, und 
den der Sprache eigenen Grundgedanken einer einzigen Konjugation auf- 
recht zu erhalten. 

Diese Abweichungen sind durch die Gegenwart 1. eines anlautenden 
Vokals. 2. eines gewissen Stamm -Vokals, der in dem Suffix einen ent- 
sprechenden Vokal verlangt, 3. eines reinen -rn- oder -»-, das im Suffix 
-ra- erheischt, in der Grundform oder auch 4. eines End-Za, dessen -l- 
jedes Mal vor -i in r- verwandelt wird, veranlasst. Vergleiche in der 
Lautlehre, VII. Attraktion, und „Grammatiea etc." pp. 158 u. 151. 

§ 70. Die Biegung geschieht entweder durch Vorfügung eines Prä- 
fixes vor die Grundform, oder durch Anhängung eines Suffixes, oder auch 
durch beide zugleich. 

Die persönliche Biegung geschieht durch Vorfügung der Pronoininal- 
prälixe, die temporale durch Präfixe, Suffixe oder kontrahierte Hilfszeit- 
wörter, die modale durch Suffixe oder kontrahierte Hilfsverben. 

Die Pronominal-Präfixe und -Infixe. 

§ 71. Bevor wir zur eigentlichen Konjugation fortschreiten, müssen 
wir zuerst näher auf die Pronominal-Präfixe und -Infixe eingehen. Vgl. 
§ 37 und folgende, auch „Grammatiea etc." pp. 4. 5, 73. 

Diese Präfixe und Infixe entsprochen (hm drei Personen, Einzahl und 
Mehrzahl, und den Präfixen der 10 Klassen und vertreten das Subjekt 
oder Objekt eines jeden Verbs, so dass ersteres, wenn es ein persönliches 
Pronomeu ist, auch ausgelassen werden kann. Je nachdem sie eine der 
Personen oder ein Ding vertreten, können sie in persönliche und säch- 
liche Pronominal-Präfixe und -Infixe eingeteilt werden. 
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Singular. 



Abs. Pers.-Proii. 


Pers. Pron.-Präfixe 


-Infixe. 


eine 


nyi- 


-nqi- 


exe 


u- 


-ku- 


muene 


u- 




Klassenpräfixe. 


Sachl. Pron.-Präfixe 


-Infixe. 


I. mu- 


u- 


_ mu _ 


II. mu- 


u- 


-u- 


in. h- 


ki- 


-ki- 


AT. / t 


• 

r?- 


. 

-r-i- 


V. u- 


u- 




VI. lu- 


lu- 


-lu- 


VII. tu- 


tu- 


-tu- 


vni. 


ku- 


-ku~ 


IX. (»)- 


• 

l- 


• 


X. ka- 


ka- 


-ka- 



Plural. 

Abs. Pers.-Pron. Pers. Pron.-Präfixe -Infixe. 

etu tu- -tu- 

enu nu- -nu- 

ene a- -a- 



Klassenpräfixe. Sachl. Pron.-Präfixe -Infixe. 



I. 


a- 


a- 


-a- 


n. 


mi- 


• 

i- 


• 


in. 


• 

i- 


• 

i- 




IV. 


ma- 


ma- 


-ma- 


V. 


ma(u)- 


ma- 


-ma- 


VI. 


ma(lu)- 


ma- 


-ma- 


VII. 


ma(tu)- 


rna- 


-ma- 


VIII. 


ma(ku)- 


ma- 




IX. 


• • 


• • 


• • 
-P- 


X. 


tu- 


tu- 


-tu- 



Aura. Aus obiger Tabelle erhellt dass: 1. die persönl. Pronominal- 
Präfixe der 2. und 3. Person Einzahl einander gleich; 2. die persönlichen 
Pronominal-Infixe derselben Personen verschieden; 3. die Pronominal- 
Präfixe den Pronominal-Infixen, mit Ausnahme von -ku- und -mu- gleich; 
4. die sächlichen Pronominal-Präfixe den Klassen-Präfixen, mit Ausnahme 
von m- (I und II Sing.) und i- (IX Sing, und II Plur.), gleich sind. 

■ 
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Vergleichende Tabelle der persönlichen Prononiinal-Präfixe 

und -Infixe. 



Sing. Person: 1. 

Luba in- 

Lunda ni- 

Kirabundu ngi- 

Otyiherero ndji- 

Oshindonga 1 ) ndi- 

Umbundu ndi- 



2. 
u- 

u- 

u- 
u- 

0- 
0- 



Präfixe. 
3. Plur. 
u- 

u- 



r 

[a 



a- 
u- 
a- 
o- 



Kixikongo 



n- 



U- 
Infixo. 



1. 
tu- 

tu- 

tu- 
tu- 
tu- 

\ttt- 



2. 



mu- 
\nu- 
\mu- 
\nu- 
\mu- 
mu- 
mu- 
vu- 

mu- 



3. 
ba- 



r- i 

\mu- J 

{""" 1' 

IWIM- J 



((- 

va- 
ba- 
a- 



Sing. Person: 1. 


2. 


3. Plur. 


1. 


2. 


3. 


Luba 


-ni- 


-ku- 


-7UU- 


-tu- 


-71«- 


-ba- 


Lunda 8 ) 


-ngu- 


-ei 


[-viu- 
\-endi*) 




-enu j 


[-»•- 

i-nau*) 


Kimbundu 


-ngi- 


-ku- 


-mu- 


-tu- 


-nu- 


-a- 


Otviherero 


-ndji- 


-ku- 


-mu- 


-tu- 


-mu- 


-ve- 


Oshindonga 


-ndje l ) 


-ku- 


-mu- 


-tu- 


-mu- 


-ja- 


Umbundu 


-ndi- 


-ku- 


-o- 


-tu- 


-vu- 


-va- 


Kixikongo 




i 


'){""" 

' \~m- 


j-fw- 


-nu- | 


\-ba- 
-aba- 

U- 



Anmerkungen zur Tabelle: 

1. Ein Strichlein nach dem Pron. zeigt dass es ein Präfix ist. 

vor „ „ Suffix 



vor u. nach 



Infix 



2. Auffallend ist, dass der Grundlaut der 1. Pers. Sing, der Nasenlaut 
ist, entweder in reiner (-«-) oder in verstärkter (ng< nd) Form, mit einem 
entweder vor- oder nachgesetzten euphonischen i. Im Kixikongo allem 
steht der Nasenlaut ohne Zusatz. 

1) Ziemlich ungewiss. Wir wählten die den anderen Bantu- Präfixen ähnlichsten 
K»nnen. Merkwürdigerweise ist -ndje nicht ein Infix, sondern ein Suffix. 

2) Carvalho sagt, (Methodo pratico etc. p. HG) dass das objektive Pronomen der 
1. Pers. Sing, allein infigiert, die anderen aber suffigiert werden. In den Beispielen 
jedoch, di,- er p. 40 anführt, ist die 3. Pers. Sing, und Plur. auch infigiert, und es fehlen 
Iteiapiele der 1. und 2. Pers. Plur.. die wahrscheinlich auch infigiert werden. 

3) Diese Können entsprechen dem absoluten objektiven Pronominalsuffix des Kimbundu. 

4) Leichter Nasenlaut. 
5; Starker Nasenlaut. 
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Die Form des Präfixes (Subjekts) dient auch ohne wesentliche Ab- 
änderung für das Infix (Objekt). 

3. Die 2. Pers. Sing, ist fast ausnahmslos gleichlautend. Bemerkens- 
wert ist der Unterschied zwischen dem Präfix und dem Infix. 

4. Beim Präfix der 3. Pers. Sing., das gewöhnlich mit dem der 2. Pers. 
gleichlautet, kommt bisweilen neben u- auch eine archaische Form (a-) vor. 

Das Iufix derselben Person unterscheidet sich vom resp. Präfix durch 
den Konsonanten (=* Präfix Kl. I Sing.) und ist in den meisten Sprachen 
dasselbe. 

5. Die 1. Pers. Plur. ist überall dieselbe. 

6. In der 2. Pers. Plur. kommt ein Unterschied nur im Umbundu 
(y- statt n-) vor. 

7. Mit dem Konsonanten (6-, o-) oder ohne denselben (a) ist das 
Präfix und Infix der 3. Pers. Plur. in allen Sprachen ziemlich das gleiche. 

Das -i- der Lunda ist auffallend. 

8. Das Kixikongo hat kein Infix der 2. Pers. Sing, und die Infixe 
der 1. und 3. Pers. Sing, unterscheiden sich von einander bloss durch die 
leichtere oder stärkere Aussprache. 

§ 72. Was die Stellung der Pronominal-Präfixe und -Infixe im Zeit- 
wort anbetrifft, so steht das Pronominal-Präfix immer vor dem Verb und 
allen seinen Anhängseln, das Infix immer unmittelbar vor der Grundform, 
meistens zwischen dieser und den ihr vorgesetzten Bestandteilen des 
flektierten Zeitwortes. Z. B. Präfix: ngi-beta, ich schlage; ng-ondo-beta, 
ich werde schlagen; Infix: nu ngi beta, ihr schlaget mich; nu ngi bana, 
ihr gebet mir. 

Wie aus letztem Beispiel erhellt, kann das Objekt-Pronomen sowohl 
für den Dativ wie für den Akkusativ stehen. 

§ 73. Die sachlichen Pronominal-Präfixe und -Infixe stimmen der 
Form nach mit den konkordiereuden Präfixen (vgl. § 35) überein, aus- 
genommen Kl. I Sing., das mit dem persönlichen (-»im-) identisch ist. 

Das Pronominal-Suffix für das Objekt. 

§ 74. Neben dein Pronominal-Suffix für das Subjekt (vgl. § 39) giebt 
es auch eins für das Objekt (vgl. „Grammatica" p. 86), das gewöhnlich 
nur dann zur Geltung kommt, wenn das Verb zwei Objekts -Pronomen, 
eins im Dativ und »las audere im Akkusativ, hat. 

Im Kimbundu muss dann das Pronomen im Dativ infigiert, das im 
Akkusativ aber suffigiert werden, z. B. na ngi, bari e, er gab ihn mir. 
Also ngi ««> mir, Dativ, daher Infix; e = ihn, Akkusativ, daher Suffix. 

§ 75. Das Pronominal-Suffix für das Objekt zerfällt in zwei Klassen: 
1. das enklitische, 2. das absolute (z. B. na ngi ban' k na ngi bana e\ 
deren Schema nun folgt: 
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Pronominal-Suffixe für das Objekt. 







Singular. 






Plural. 






Enkl. 


Al)8ol. 






Enkl. 


Absol. 






I. 


A 

-e 


ne 


d. h. 


n-e 


-a 


nd 


d. h. 


n'-d 


IL 


-u 


nau 




na-u 


-tu 


natu 




na-i-u 


III. 


-kiu 


nakiu 


r> 


na-ki-u 


-iu 


natu 




na-i-u 


IV. 


-riu 


nariu 


•n 


na-ri-u 


-mu 


namu 




na-m'-u 


V. 


-u 


nau 




na-u 


-mu 


namu 


n 


na-m'-u 


VI. 


-lu 


nalu 




na-l-u 


-mu 


namu 


» 


na-m'-u 


vn. 


-tu 


natu 




na-t'-u 


-mu 


namu 




na-m'-u 


vni. 


-ku 


naku 




na-k'-u 


-mu 


namu 


» 


na-m'-u 


IX. 


-tu 


natu 




na-i-u 


-jiu 


najiu 




na-ji-u 


X. 


-ku 


naku 


7» 


na-k'-u 


-tu 


natu 


*> 


na-i'-u 


Anm. 1. 


Persön 


liehe 


Objekt- 


Pronominal-Suffixe giebt es 


eigentlic 



nicht, ausgenommen -e Plur. -d der 3. Pers. — Statt deren braucht man 
entweder 

1. kuaF eme Plur. kuaV etu oder o kuami Plur. o kuetu 

2. kuaV eie „ kuaV mu „ o kue „ o kuenu. 

Bei dieser Form aber steht das Infix im Akkusativ und die suffigierte 
Ergänzung steht im Dativ, indem kuaV und o ku dem französischen d 
(a moi) oder dem englischen to (to me) entspricht. Also wäre ua ku bona 
o kuami - (il te donna ä moi) er dich gab zu mir = er gab dich mir, 
oder, er gab mir dich. 

Anm. 2. Offenbar besteht das enklitische Objekt- Pronominal -Suffix 
aus dem konkordierenden Präfix (= dem sachlichen Pronominal-Präfix) 
-j- m; z. B. kiu ki -f- te. Diese Bildung entspricht der in so vielen 
Bantu-Sprachen vorkommenden Bildung der Relativ-Pronomen ; nur dass 
sonst öfters -o statt -u geschrieben wird. 

Anm. 3. Nicht minder offeubar ist das absolute Objekt-Pronominal- 
Suffix aus na -f- dem enklitischen Objekt-Pronominal-Suffix entstanden 
(nakiu = na + kiu). 

Der Infinitiv. 

§ 76. Der Infinitiv wird dadurch gebildet, dass man der Grundform 
(Wurzel oder Stamm) die Silbo ku- vorfügt. Z. B. von tsumba, kaufe, ku- 
sumba = kaufen; von sumbisa, verkaufe, ku-mmbisa, verkaufen. 

Dieses ku wird gewöhnlich mit dem Stamm als ein Wort geschrieben; 
es könnte aber auch abgesondert geschrieben werden, ähnlich wie to (to t/o), 
das englische Infinitiv-Zeichen, mit dem es sonderbar, dem Laute sowie 
dem Wesen nach, viel Ähnlichkeit hat. 

Wenn ein Verb in seiner Grundform angeführt wird, so wird gewöhn- 
lich einfach die Wurzel oder der Stamm mit vorgesetztem Strichlein, das 
das ku- des Infinitivs ersetzt, als Äquivalent des Infinitivs der Über- 
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Setzung geschrieben. Z. B. -beta — schlagen, statt beta — schlage, oder 
kubeta, schlagen. 

Anm. Das Infinitiv-Präfix ku- scheint allen Bantu-Sprachen gemein 
zu sein. Im Suahili, Lunda, Luba stimmt es mit dem Kimbundu voll- 
kommen überein; im Otyi-herero, Oshi-ndonga und U-mbundu wird ihm 
der Artikel o vorgesetzt, also o 4- ku- = oku-; im Kixi-kongo kommt es 
nur noch in seinen zwei vokalisch anlautenden Verben ku-iza, kommen, 
ku-enda, gehen, vor. Dieser Ausfall von ku- als Infinitiv-Zeichen hat 
wahrscheinlich etwas mit seinem Gebrauch als Reflexiv-Zeichen statt des 
gewöhnlichen ri oder di, z. B. ku-kata, sich ausstrecken, you kata = aus- 
strecken, zu thun. 







Konjugation von 


-beta, schlagen, 


* 




Imperativ. Singular: beta. Plural: 


bet-enu. 






Infinitiv: 


ku-beta. 








Indikativ. Präsens Futurale. 






Singular. 


Plural. 


Singular. 


Plural. 


1. 


ngi-beta 


tu-beta 


V. u-beta 


ma-beta 


2. 


u-beta 


nu-beta 


VI. lu-beta 


ma-beta 


3. 


u-beta 


a-beta 


VII. tu-beta 


ma-beta 


I. 


u-beta 


a-beta 


VIII. ku-beta 


ma-beta 


IL 


u-beta 


i-beta 


IX. i-beta 


ß-beta 


III. 


ki-beta 


i-beta 


X. ka-beta 


tu-beta 


IV. 


H-beta 


ma-beta 







Abweichungen mit Vokalanlaut. 

1. -andala, wollen: 2. -enda, gehen; 3. -iza, kommen; 4. -ongeka, sammeln; 

5. -umba, modeln (Töpferarbeit). 





Singular. 


Plural. 


Singular. 


Plural. 


1. 


ng-andala l ) 


tu-andala Ä ) 


2. ng-enda 1 ) 


tu-enda 




u-andala *) 


nu-andala 8 ) 


u-enda 


nu-enda 




u-andala 


andala ") 


u-enda 


enda 


I. 


u-andala 


andala 


u-enda 


enda 


II. 


u-andala 


i-andala 8 ) 


u-enda 


i-enda 


III. 


ki-andala *) 


i-andala 


ki-enda 


i-enda 


IV. 


n-andala 


m-andala ■) 


ri-enda 


m-enda *) 


V. 


u-andala 


m-andala 


u-enda 


m-enda 


VI. 


lu- andala 


m-andala 


lu-enda 


m-enda 


VII. 


tu-andala 


m-andala 


tu-enda 


m-enda 


VIII. 


ku-andala 


m-andala 


ku-enda 


m-enda 


IX. 


i-andala 8 ) 


j-andala *) 


i-enda 


j-enda 4 ) 


X. 


k-andala 


tu-andala 


k-enda 


tu-enda 
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Singular. 


rlural. 


Singular. 


•Ol 1 

rlural. 


■ 


ny-iza l ) 


tu-iza 


4. Tig-ongeka l ) 


tu-ongeka 




u-iza 


nu-iza 


u-ongeka 


nu-ongeka 




u-iza 


eza*) 


u-ongeka 


ongeka ") 


L 


u-iza 


eza 


u-ongeka 


ongeka 


n. 


u-iza 


iza 


u-ongeka 


i-ongeka 


in. 


k-iza*) 


iza 


ki-ongeka 


i-ongeka 


IV. 


r-iza 6 ) 


meza 6 ) 


ri- ongeka 


m-ongeka *) 


v. 


u-iza 


meza 


u-ongeka 


m-ongeka 


VT 






t (l U/l'/t/xXZ 


jji ^r\ii /~ip L , rt 
fit U H4J tr/L U 


vn. 


tu-iza 


meza 


tu-ongeka 


m-ongeka 


VIU. 


ku-iza 


meza 


ku-ongeka 


m-ongeka 


IX. 


iza 6 ) 


j-iza*) 


i-ongeka 


j-ongeka *) 


X. 


keza*) 


tu-iza 


k-ongeka s ) 


tu-ongeka 




Singular. 


rlural. 


Singular. 


Plural. 


5. 


ng-umba l ) 


tu-umba 7 ) 


V. u-umba T ) 


momba 




u-umba 


nu-umba ') 


VI. lu-umba T ) 


momba 




u-umba 


omba*) 


VII. tu-umba T ) 


momba 


I. 


u-umba 


ornba 


m VIII. ku-umba 


momba 


n. 


u-umba 


i-umba 


IX. i-umba 


j-umba 4 ) 


m. 


ki-umba 


i-umba 


X. komba*) 


tu-umba ') 


IV. 


ri-umba 


momba 6 ) 







§ 77. Wie bereits gesagt, rühren alle diese Abweichungen von den 
die ganze Sprache beherrschenden euphonischen Gesetzen her, die in 
Lautlehre, VT. Elision und Kontraktion, schon besprochen wurden. 



§ 78. Das Präsens Futurale bedeutet entweder allgemeine Gegenwart, 
ohne Rücksicht auf eine bestimmte Zeit oder nächste Zukunft, oder auch 
den Anfang der Handlung oder des Zustandos. Die fortdauernde Gegen- 
wart eines Zustandos oder einer Handlung wird durch eine ihr eigene 
Form ausgedrückt. Vgl. § 90. 

Präteritum I. 

§ 79. Das Präteritum I dient dazu eine soeben geschehene Handlung 
oder einen sooben eingetretenen und noch anhaltenden Zustand zu be- 

1) Der Vokal -/ von ngi- lallt vor Vokalen immer spurlos aus. — 2) Die Vokale u 
oder i lautet vor Vokalen immer wie Halbvokale. — 3) Der Vokal « fällt vor a, o 
aus. — 4) Statt j könnte auch ji geschrieben und gesprochen werden ; j scheint jedoch 
die reinere Luanda-Aussprache zu sein. — 5) * vor i fällt ans. — 6) n vor i wird in 
e kontrahiert. — 7) m vor u fällt aus oder wird zu einem Halbvokal. — 8) a + u = o. 

Bei alleu Vokalverben können die obigen Kegeln und Paradigmen zur Anwendung 
gebracht werden, nicht nur im Präsens Futurale, sondern in allen Verbalformen, oder so 
oft zwei Vokale zusammentreffen. 
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zeichnen. Es bedeutet also eine nahe Vergangenheit, die mit der Gegen- 
wart noch in gewisser, wenigstens subjektiver Verbindung, steht. 

Anm. Sehr oft scheint das Präteritum I der Gegenwart des Deutschen 
zu entsprechen. Das kommt daher, weil so viel Kimbundu-Zeitwürter ein 
Werden, ein Übergehen, eine fortschreitende Handlung bezeichnen. 
So wird z.B. ich kenne, gewöhnlich durch ngejia (Präter. I) übersetzt, 
das eigentlich ich habe erkannt heisst. Das Verb -ijia bedoutet näm- 
lich kennen lernen, mit etwas bekannt werden, und das Resultat 
ist das Kennen, die Kenntnis. 

§ 80. Diese Zeitform wird dadurch gebildet, dass man 1. ein a 
zwischen das Pronominal-Präflx und die Grundform einschiebt, und 2. der 
End-Vokal in einigen Fällen, je nach dem Wurzel -Vokal, harmonisch 
umändert. 

Diese Umänderung des End-Vokals geschieht nur in primitiven Verben, 
und zwar folgendermassen : 

Wurzel -a- oder -e- verlangt End-6 z. B. ngatange, 
n -o- » v ~o » ngasongo, 

n » „ „ ngajimi, 

„ -«- „ „ -m „ ngasumbu. 

Vgl. VII. Attraktion. 

Anm. 1. Dio abgeleiteten, in der Regel mehrsilbigen, Zeitwörter 
behalten das End-a, z. B. ngasukula, ich habe gewaschen; so auch einige 
primitive Vorben, die man als Ausnahmen einzeln lernen muss. 

Anm. 2. Bei den einsilbigen Zeitwörtern die auf -ua oder -ia aus- 
gehen, fallt das End-a einfach weg. Z. B. von -na, essen, ngari, icli habe 
gegessen, von -fua, sterben, ngafu, ich bin gestorben, aber von -ta. setzen. 
ngate (einsilbig, aber ohne u oder i vor End-a) und von -zoua, schwimmen, . 
ngazouo (u vor End-a, aber nicht einsilbig). 

Anm. 3. Geht ein Verb auf -ila aus, so würde die regelmässige 
Endung im Präter. I -üi sein. Da aber Ii euphonisch nicht statthaft ist, 
so wird -Ii zu ri. Z. B. ngariri, ich habe geweint (statt ngarili) von -rüa. 



Präteritum I. 





Singular. 


Plural. 




Singular. 


Plural. 




nga-beta 


tua-bcta 


IV. 


ria-beta 


m a-beta 




ua-beta 


nua-beta 


V. 


ua-beta 


ma-beta 




ua-beta 


a-beta 


VI. 


lua-beta 


ma-beta 








VII. 


tua-beta 


ma-beta 


L 


ua-beta 


a-beta 


VIII. 


kua-beta 


ma-beta 


II. 


ua-beta 


ia-beta 


EX. 


ia-beta 


ja-beta 


III. 


kia-beta 


ia-beta 


X. 


ha-beta 


tua-beta 



Abweichungen: 1. ngalenge oder ngatange, 2. ngajimi, 3. ngasongo, 
4. ngasumbu, 5. ngafu oder ngari, 6. ngariri. 
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§ 81. Diese Vokal-Attraktion des End-Vokals bei primitiven Verben 
kommt auch im Otyi-herero und im Oshi-ndonga vor; in U-mbundu, Lunda, 
Luba und Kixi-kongo ist sie unbekannt oder bisher unbeachtet geblieben. 

Präteritum II. 

§ 82. Das Präteritum II wird besonders bei Erzähl uugen gebraucht, 
und bedeutet eine Vergangenheit, die mit etwas Vergangenem irgendwie 
verbunden gedacht wird; also eine entferntere Vergangenheit, als das Prä- 
teritum I. Man mus8 sich dabei gewöhnlich „damals, jenes Mal, dann, 
darauf" denken. Es dient auch dazu das Plusquamperfektum zu ersetzen. 

Anra. 1. Wenn auf ein Präteritum II ein anderes Präteritum II, mit 
„und" verbunden, folgen sollte, so müssen merkwürdigerweise das zweite, 
dritte und die folgenden Zeitwörter desselben Satzes im Präsens Futuralo 
stehen, während „und" nicht durch das gewöhnliche ni, sondern durch 
anga übersetzt wird. Dieses anga bedeutet sonst „oder", nicht „und". 

Z. B.: Muene ualengele anga u ri bala mu rikungu anga u ri bukula 
o kinama, d. h. Er lief und fiel (fällt) in ein Loch und brach (bricht) 
ein Bein. 

Anm. 2. Das Präteritum II unterscheidet sich vom Präteritum I 
durch ein Suffix, das je nach der Beschaffenheit der Grundform 1. -ele, 
2. -üe, 3. -ene, 4. -ine lautet. Durch Kontraktion mit der vorhergehenden 
Silbe und durch Umwandlung des l- vor in r, entstehen ferner die Ab- 
weichungen in 5. -uele, 6. -uile, 7. -uene, 8. -uine und 9. -Hie. 





Singular. 


Plural. 






Singular. 


Plural. 




nga-bet-ele 


tua-bet-ele 




IV. 


ria-bet-ele 


ma-bet-ele 




ua-ele 


nua-ele 




V. 


ua-ele 


ma-bet-ele 




ua-ele 


a-ele 




VI. 


bua-ele 


ma-bet-ele 












VII. 


tua-ele 


ma-bet-ele 


I. 


ua-ele 


ci- 


ele 




VIII. 


kua-ele 


ma-bet-ele 


n. 


ua-ele 


ia 


-ele 




IX. 


ia-ele 


ja-ele 


m. 


kia-ele 


ia-ele 




X. 


ka-ele 


tua-ele 




1. nga-tang-ele 


von 


-tanga, * 


1. h. 


-a- (in 


der vorletzten 


Silbe) 




nga-bet-ele 


•n 


-beta, 


» 


-e- 








nga-sot-ele 


y> 


-sota, 


■» 


-0- 








2. nga-bit-ile 1 ) 


r 


-bita, 


71 


• 








nga-sumb-ile 


n 


-sumba, 


7> 


-u- 








3. nga-nan-ene 


r> 


-nana, 


n 


-«- + 


n (oder wi) 






nga-net-ene 


V 


-neta 




-e- -j- n „ 






nga-ton-ene 


*> 


-tona, 


■n 


-°- + 71 » 





1) Wenu ein Verb auf -za oder -t« ausgeht, so kann man im Präteritum II auch -jile 
statt -ziie und -xile statt -sile sagen. 
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4. nga-jim-ine von -jima, d. h. -/- -f w (oder w) 
nga-tum-ine „ -tama, „ -m- f- w m 

5. nga-tol-ueU „ -tolola, „ mehrsilbig in -o/a (= w/afo 1 <?/<?) 

6. nga-bat-uüe „ -batula „ „ „ -u/a (= nyahatu ile) 

7. nga-bok-uene „ -bokona „ „ „ -ona (= ngaboko' ene) 

8. ngasam-uine „ samuna „ „ „ -una ngasamu ine) 

9. nga-m-rüe „ -*u/a „ mit End-/« (= ngasulüe; Ii = ri) 

1. Dazu gehören die Verben, die in der vorletzten Silbe -a-, -<?- oder 
-o-, aber weder -wi- noch -n- enthalten. 

2. Dazu gehören die Verben, die in der vorletzten Silbe oder -u-, 
aber weder -m- noch enthalten. 

3. Dazu gehören die Verben, die in der vorletzten Silbe -a-, -<?- oder 
-o- mit -m- oder -w- enthalten. 

4. Dazu gehören die Verben, die in der vorletzten Silbe -i- oder -u- 
mit -m- oder -n- enthalten. 

5. Dazu gehören die Verben, die mehrsilbig sind (abgeleitet) und auf 
-ola endigen. 

6. Dazu gehören die Verben, die mehrsilbig sind (abgeleitet) und auf 
-tda endigen. 

7. Dazu gehören die Verben, die mehrsilbig sind (abgeleitet) und auf 
-ona endigen. 

8. Dazu gehören die Verben, dio mehrsilbig sind (abgeleitet) und auf 
-una endigen. 

9. Dazu gehören die Verben, die auf -lu endigen; denn Ii wird 
immer zu ri. 

Die Endungen -uele, -uile, -uene, -uine sind einfach Kontraktionen, 
durch Ausfall von -l- oder -n-, der regelmässigen -ulele, -utile, -unene, 
-unine. Vgl. VII. Attraktion, in der Lautlehre. 

§ 83. Die Form des Präter. II kommt in fast allen Bantu-Sprachen, 
und zwar merkwürdig rein, vor; wie aus folgender Tabelle erhellt. In 
den meisten Grammatiken wird diese Zeitform Plusquamperfektum genannt. 
Wie es sich im Luba verhält, können wir noch nicht sagen. 

Suffix des Präteritum II oder Plusquamperfektums. 

Ki-mbundu: -ele, -ile, -ene, -ine. 
Lunda: -ele, -ile, -ene, -ine. 

U-mbundu: -ele, -ile, -ene, -ine (auch d. kontrahierten Formen). 
Oshi-ndonga: -ele, -ile, -ene, -ine. 
Kixi-kongo: -ele, -tri, -ene, -ini. 
Otyi-herero: -ere, -iee, -ene, -ine. 
Im Ki-8uahili steht das Zeichen dieser Zeitform, als -Ii-, zwischen 
dem Pronominal-Präfix und der Grundform. 
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Präteritum III. 

§ 84. Das Präteritum III wird gebraucht um eine entfernte Ver- 
gangenheit, bisweilen auch öftere Wiederholung oder gewöhnlichen Zu- 
stand, zu bezeichnen. 

In seiner Bildung unterscheidet es sich vom Präter. I nur dadurch, 
dass das End-a nie harmonisch umlautet, und dass eine Silbe auf eine 
eigentümliche Weise lang Jiusgesprochen wird. Vom Futurum II unter- 
scheidet es sich allein durch diese eigentümliche Ausdehnung einer Silbe. 

Diese Ausdehnung wird graphisch durch ein Circumflex bezeichnet. 
Es giebt jedoch nur wenige Regeln, die einen in der richtigen Setzung 
des Accentes leiten können. In den meisten Fällen muss man sich von 
den Eingeborenen belehren lassen. Für die Regeln vgl. „Grammatica" 
pag. 45. 





Singular. 


Plural. 




Singular. 


Plural. 




nga-beta 


tua-beta 


IV. 


ria-beta 


ma-beta 




ua-beta 


nua-heta 


V. 


ua-beta 


ma-beta 




ua-beta 


a-beta 


VI. 


lua-beta 


ma-beta 








VII. 


tua-beta 


ma-beta 


L 


ua-beta 


a-beta 


VIII. 


kua-beta 


ma-beta 


II. 


ua-beta 


ia-beta 


IX. 


ia-beta 


ja-beta 


III. 


kia-beta 


ia-beta 


X. 


ka-beta 


tua-beta 






I 


futurum II. 







§ 85. Das Futurum I giebt nahe Zukunft an, mit dem Nebenbegriff 
der örtlichen Nähe. 

Es entsteht aus Pronominal-Präfix ondo Grundform. Wenn aber 
die Grundform vokalisch anlautet, so wird statt der Grundform der In- 
finitiv gebraucht, z. B.: ng-ondoibeta ich werde schlagen, 
vokalisch: ng-ondo-ku-iza ich werde kommen. 

Anm. 1. Diese Zeitform ist offenbar eine Kontraktion einer älteren 
Zeitform die mit einem Hilfszeitwort gebildet wurde. Das Hilfsverb 
scheint -andala, wünschen, wollen gewesen zu sein; denn im Inland- 
Dialekt sagt man noch nganda kubeta. Wie sonst oft, fällt k zwischen a 
und u aus. Es bleibt dann nganda ubeta; a -4- u wird o, und so entsteht 
ngandobeta, und aus rückgängiger Vokal- Attraktion ngondobeta. Demnach 
ist das ku bei den Vokalverben nicht als eine des Wohllautes wegen ein- 
geschobene, sondern eine des Wohllautes wegen erhaltene Silbe Präfix 
des Infinitivs) zu betrachten. 

Anm. 2. Das Futurum I kommt bei den hier mit Ki-mbundu ver- 
glichenen Sprachen nicht vor 1 ). 

1) Im Alt-Ki-mbundu wurde statt -andala> das Verb -iza, kommen, als Hilfszeitwort 
angewandt, z. B ngiza kuheta, ich werde schlagen. Auch in anderen Bantn-Sprachen werden 
dio Äquivalente von kommen oder gehen zu gleichem Zwecke gebraucht. 
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Singular. 

ng-ondo-beta 

u-ondo-beta 

u-ondo-beta 

I. u-ondo-beta 
II. u-ondo-beta 
III. ki-ondo-beta 



Plural. 

tu-ondo-beta 

nu-ondo-beta 

ondo-beta 

ondo-beta 

i-ondo-beta 

i-ondo-beta 



Singular. 

IV. H-ondo-beta 

V. u-ondo-beta 

VI. lu-ondo-beta 

VII. tu-ondo-beta 

VIII. hi-ondo-beta 

IX. i-onilo-beta 

X. h-ondo-beta 



Plural. 

m-ondo-beta 

m-ondo-beta 

m-ondo-beta 

m-ondo-beta 

m-ondo-beta 

j-ondo-beta 

tu-ondo-beta 



Vokalisch. Sing. ng-ondo-ku-iza, Plur. tu-ondo-ku-iza. 

Futurum II. 

§ 86. Diese Zeitform «lient dazu, eine entferntere Zukunft, mit dem 
Nebenbegriff des Ortwechsels, zu bezeichnen. 

Der Schriftform nach unterscheidet sich das Futurum II vom Prä- 
teritum III nur durch einen diakritischen Accent; indem da wo ein Miss- 
verständnis möglich wäre ein Gravis auf das End-a gesetzt wird. 

In der Aussprache unterscheidet sich das Futurum II von dem sonst 
gleichlautenden Präteritum I oder III gewisser Verben durch eine ver- 
schiedene Tonangebung, die nur ein geübtes Ohr bemerken kann. 

Anm. Es ist merkwürdig, in wie vielen Bantu-Sprachen die Form 
der Zukunft von der der Vergangenheit entweder gar nicht oder nur leicht 
verschieden ist. 





Singular. 


Plural. 




Singular. 


Plural. 




?ig-a-betä 


tua-betä 


IV. 


ria-betä 


ma-betä 




ua-beiä 


nua-betä 


V. 


ua-betä 


ma-betä 




ua-betä 


a-betä 


VI. 


lua-betä 


ma-betä 








VII. 


tua-beta 


ma-betä 


I. 


ua-betä 


a-betä 


VIII. 


kua-betä 


ma-betä 


II. 


ua-betä 


ia-betä 


TX. 


ia-betä 


ja-betä. 


III. 


kia-betä 


ia-betä 


X. 


ka-betä 


tua-betä 






Futurum 


III. 







«in 



ickt eine noch entferntere Zukunft, mit 



§ 87. Das Futurum III 
dem Nebenbegriff des Ortwechsels, aus. 

Es besteht, der Form nach, aus Pronominal-Prätix 4 a -\- ka \- Grund- 
form, und unterscheidet sich also vom Futurum II blos durch das vor der 
Grundform eingeschobene -ka-. 

Anm. 1. Merkwürdig erscheint der Parallelismus der drei Zeitformen 
für die Vergangenheit mit den dreien für die Zukunft, sowie mit den 
drei Lokativen. 

Anm. 2. Wird die Bildung des Futurums in den West-central-afri- 
kanischen Sprachen vergleichend betrachtet, so erhält man folgendes Resultat: 

Zeitschrift für afrikanische Sprachen. 1889/90. j-> 
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Im Kixi-kougo hat mau eine mit «lern Präsens uiul eine mit der 
Vergangenheit gleichlautende Form, und die zukünftige Zeit wird durch 
eine adverbiale Beifügung näher bestimmt. 

Im Otyi-herero und im Oshi-ndonga entsteht die Zukunftt'urm durch 
Verdoppelung des formativen Vokals des Präsens Futurale. 

Im Ki-suahili und im Luba wird -ta- vor der Grundform eingeschoben. 
Ki-suahili -taka bedeutet „wünschen, wollen 44 . 

Im U-mbundu und im Lunda wird, wie im Ki-mbundu, die Silbe -ka- 
vor der Grundform eingeschoben. 





Singular. 


Plural. 




Singular. 


Plural. 




nga-ka-beta 


tua-ka-beta 


IV. 


Ha-ka-beta 


ma-ka-beta 




ua-ka-beta 


nua-ka-beta 


V. 


ua-ka-beta 


ma-ka-beta 




ua-ka-beta 


a-ka-beta 


VI. 


lua-ka-beta 


ma-ka-beta 








VII. 


tua-ka-beta 


ma-ka-beta 


L 


ua-ka-beta 


a-ka-beta 


VIII. 


kua-ka-beta 


ma-ka-beta 


II. 


ua-ka-beta 


ia-ka-beta 


IX. 


ia-ka-beta 


j a-ka-beta 


III. 


kia-ka-beta 


ia-ka-beta 


X. 


ka-ka-beta 


tua-ka-beta 






Konditional. 







§ 88. Der Konditional wird bei Konsonantverben durch Einschiebiing 
von -ojo- zwischen dem Pronominal-Präfix und der Grundform gebildet; 
bei Vokalverben steht des Wohllautes wegen der Infinitiv statt der 
Grundform. 

Anm. 1. Gleich dem Futurum I. ist der Konditional wahrscheinlich 
eine Kontraktion der alten, mit einem Hilfsverb gebildeten, Form. Das 
Hilfsverb war wahrscheinlich -iza. kommen, das im Präteritum II (nge- 
jile etc.) gebraucht wurde. Wie beim Futurum I die Endsilbe -la, so viel 
hier die Endsilbe -le aus, und es blieb ngeji. 

Neben der -ojo-Form ist noch eine -eji-Form im Gebrauch, die die 
obige Vermutung bestärkt. Durch Ausfall des -k- zwischen i und u (ngeji 
"ubeta statt ngeji kubeta und ngejiobcta von ngeji -f- ubeta) entstand ngejobeta, 
das durch Vokalattraktion in ngojobeta überging. 

Anm. 2. Von den hier verglichenen Sprachen stimmt nur Alt-Lunda 
mit Kimbundu überein, indem -ajo- statt -ojo- eingeschoben wurde (so 
nach CARVALHü). Im heutigen Lunda wird der Konditional mit Hilfe der 
Zeitwörter -sota, wollen, -lele, wünschen, -iza, kommen und -ki, gehen, 
ausgedrückt. 

Tin Otyi-herero, Oshi-ndonga, Kixi-kongo und U-mbuudu wird der 
Indikativ mit gewissen Konjunktionen (wenn, so) gebraucht. 

Im Kisuahili wird -ngali- vor dem Stamm, und im Luba -badi- vor 
dem Infinitiv eingeschoben. 
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Singular. 


Plural. 




Singular. 


Plural. 




nn-ntn-hptft 




IV 


Ti-nin—hntn 


9» - />iV) - /> ^ / 

//* cyi/ eye tu* 




11-nift-ltpf.n. 


'»Ii l/llll' 


v 

* » 


n-ft ifi -hfitn 


777 — O )f)—/tP7/f 




ii.-nin-hpfii 


nin-hpf/t 


VI. 


lii-nin—hpfn 


i»-Y>)7)- 








VII. 


tu-ojo-beta 


m-ojo-beta 


T. 


u-ojo-beta 


ojo-beta 


vm. 


kn-ojo-beta 


m-ojo-beta 


II. 


u-ojo-beta 


i-ojo-beta 


IX. 


i-ojo-beta 


j-ojo-beta 


III. 


ki-ojo-beta 


i-ojo-beta 


X. 


k-ojo-beta 


tu-ojo-beta 



Vokal v erb: ng-ojo-ku-iza, ich würde kommen. 



Habitual. 

§ 89. Dieser Modus dient zur Bezeichnung der Gewöhnlichkeit «hier 
Handlung oder eines Zustandes, und entspricht dem deutschen „pflegen" 
mit einem Infinitiv, z. B. ngenio-beta, ich pflege zu schlagen. 

Der Habitual wird dadurch gebildet, das» -#»w- bei Konsonantverben 
vor der Grundform, und bei Vokalverben vor dem Infinitiv eingeschoben wird. 

Neben der gewöhnlichen, kontrakten -enio-Yovm wird bisweilen noch 
die ursprungliche volle Form mit dem Hilfsverb -ene = pflegen und mu 
gebraucht, z. B.: ngene mu beta, ngene mu kuiza. 

Die kontrahierte ist aus ngene mu, ngene m, ngeniu, ngenio enstauden. 

Das Wort -ene bedeutet eigentlich „gewöhnlich sein", während -kala 
für „vorübergehend sein" gebraucht wird. So ngene ni tata, ich habe (bin 
mit) einen Vater (gewöhnlich, immer); aber ngala ni muxi, ich habe (bin 
mit) einen Stock (für einige Zeit, nicht immer). 





Singular. 


Plural. 




Singular. 


Plural. 




ng-enio-beta 


tu-enio-beta 


IV. 


ri-enio-beta 


m-enio-beta 




u-enio-beta 


nu-enw-beta 


V. 


u-enio-beta 


m-enw-beta 




u-enio-beta 


enio-beta 


VI. 


lu-enio-beta 


m-enio-beta 








VII. 


tu-enio-beta 


m-enio-beta 


L 


u-enio-beta 


enio-beta 


VIII. 


ku-enio-beta 


m-enio-beta 


II. 


u-enio-beta 


i-enio-beta 


IX. 


i-enio-beta 


j-enio-beta 


in. 


ki-enio-beta 


i-enio-beta 


X. 


k-enio-beta 


tu-enio-beta 






Vokal v erb: 


ng-enio ku-iza. 




Andere, ältere 


Form: ng-ene mu 


beta u. s. 


w., ng-ene mu k 


u-iza u. s. w 



Zusammengesetzte, iniperfekte Zeitformen. 

§ 90. Um anzugeben, dass eine Handlung oder ein Zustand nicht fertig 
und vorbei ist, sondern noch fortdauert, anhält, hat das Ki-mbundu für 
jede Form des Hilfsverbs -kala eine entsprechende Temporal- oder Modal- 
Form, z. B.: ngala mu beta (ich bin im Schlagen) oder ngolo-beta = ich 
bin am, beim Schlagen — I am beating. 

Die Bildung dieser imperfekten Zeit- und Modusformen ist sehr ein- 

12» 
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facli. Mau braucht nur an das entsprechende Tempus oder den Modus des 
Verbs -kala die Partikel mu und die Grundform, oder bei einem Vokal- 
verb den Infinitiv des zu konjugierenden Verbs anzuhängen; also: -kala 
4- mu -\- Grundform oder Infinitiv. 

Anm. 1. Ähnliche imperfekte Zeitformen kommen in den meisten 
ßantu-Sprachen vor. Im Otyi-herero ist das Zeichen der Fortdauer wi, 
das mit dem mu des Ki-mbundu übereinstimmt; im Oshi-ndonga ist es t. 
Im Kixi-kongo kann man für jede Zeit- oder Modus-Form des Verbs eine 
imperfekte Parallelform bilden, indem man dem Verb samt Endvokal -nga 
nach -a, oder -nge nach -e, -i oder -u anhängt. Im Ki-suahili wird -na- 
zwisehen Fürwort und Stamm eingeschoben, während -me- die Handlung 
oder den Zustand als vollendet, perfekt, näher bestimmt. In U-mbundu, 
Lunda und Luba ist keine eigene Form vorzufinden. Das Präsens und 
Imperfektum können jedoch in demselben Sinne der Fortdauer gebraucht 
werden. 

Präsens Imperfektum. 

ngala mu beta oder ngolo-beta 

uala mu beta „ uolo-beta 
uala mu beta uolo-beta 
tuala mu beta tuolo-beta 

nuala mu beta „ nuolo-beta 

ala mu beta ,. olo-beta 
Vokalverb: ngala mu ku-iza oder kontrakt: ngoh-ku-iza. 

Anm. 2. Die kontrahierte Form ist in Loanda die gebräuchlichste 
und ist folgendermassen kontrahiert worden: 

1. ngala 'u beta, 2. ngalobeta (a -\- u ~ o), 3. ngolobeta. 

Bei Vokalverben wird, wie gesagt, der Infinitiv statt der Grundform, 
und zwar in der kontrahierten sowohl als in der vollständigen Form, ge- 
braucht. 

Präteritum lmperf. I. Präteritum Imperf. II. 

ngakexi mu beta etc. ngakea-ile mu beta etc. 

Futurum Imperf. Futurum lmperf. 1. 

ngikala mu beta ngondokala mu beta 

Futurum Imperf. II. Futurum Imperf. III. 

ngakala mu beta ngakakala mu beta 

Konditional Imperf. llabitual Imperf. 

ngojokala mu betega ngenwkala mu beta. 

Subjunkti v. 

§ 91. Der Subjunktiv wird dadurch gebildet, dass man das Knd-w 
in -e und das Pron. der 3. Person Einzahl u- in a- verwandelt. 
> T ur das Präsens und die Futureu kommen im Subjunktiv vor, 
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Bei den Imperfekten wird nur das Hilfsverb subjunktivisch flektiert. 
Das Präsens und das Futurum I werden im Subjunktiv nicht gebraucht. 

Anm. 1. Gewöhnlich wird der Subjunktiv nach den Konjunktionen 
nda, ni oder kuma = dass, auf dass. damit, gebraucht. Vgl. „Grammatica" 
pag. 68 und 69. 

Wenn er ohne Konjunktion steht, so ist er meistens ein milder 
Imperativ d. h. ein Kohortativ. 
Z. ß.: ngibete lass mich schlagen. tubete lasst uns schlagen. 

abete er schlage. abete mögen sie schlagen. 

Anm. 2. Wo eine Bantu- Sprache für das Subjunktiv eine eigene 
Form hat, so kann man ziemlich sicher sein, dass das End-a des Indi- 
kativs in -e verwandelt wird. So in Otyi-herero, Oshi-ndouga, Ki-suahili, 
Lunda. In § 176 und 177 seiner Grammatik des U-rabundu sagt STOVER, 
dass diese Sprache kein Subjunktiv hat; in § 207 wird es aber klar, dass 
derselbe nach mla gebraucht wird uud, wie gewöhnlich, durch Umwandlung 
von -a in -e gebildet wird. In Luba ist der Subjunktiv höchst wahr- 
scheinlich regelmässig. In Kixi-kongo kommt keine eigene Form vor, 
d. h. die Futuro werden für den Subjunktiv gobraucht. 

Präsens Fut. Fut. II. Fut. HI. 

ngi-bet-e nga-bet-e nga-ka-bet-e 

u-bet-e ua-bet-e ua-ka-bet-e 

a-bet-e a-bet-e a-ka-bet-e 

tu-bet-e tua-bet-e tua-ka-bet-e 

nu-bet-e nua-bet-e nua-ka-bet-e 

a-bet-e a-bet-e a-ka-bet-e 

Fut. Imperf. ngikal-e mu beta etc. 

Fut. Imperf. II. ngakal-e mu beta etc. 

Fut. Imperf. III. ngakakal-e 7nu beta etc. 

Passivum. 

§ 92. Im Ki-mbundu ist das regelmässige Passivum der Bantu- 
Sprachen unbekannt. Es wird durch eine umschreibende Yerbalform, die 
sonderbar klingt uud ziemlich unbequem ist, ersetzt. Man nimmt die 
dritte Person Plural als unbestimmtes, aktives Subjekt an (sie = waren); 
das leidende Subjekt wird dann als Objekt infigiert und das eigentliche 
Subjekt der Handlung kommt, mit kua oder Jeu = von verbunden, hinten 
nach; z. B.: 

ich werde von meinem Vater geliebt 
wird übersetzt: a ngi zola kua tat' etu, 

d. h. sie mich lieben von Vater unser, 

du wirst von deinem Vater geschlagen: 

a ku beta kua tat! enu. 
d. h. sie dich schlagen von Vater euriger. 
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Präsem. a ngi beta (kua) ich werde geschlagen (von). 

a ku beta (kua) du wirst geschlagen (von). 

a mu beta (kua) er wird geschlagen (von). 

a tu beta (hia) wir werden geschlagen (von). 

a nu beta (kua) ihr werdet geschlagen (von). 

a a beta (hia) sie werden geschlagen (von). 
Prät. I. a ngi beta (kua) ich bin geschlagen worden. 

„ II. a ngi betele (kua) ich wurde geschlagen. 
„ III. a ngi beta (kua) ich wurde geschlagen (längst). 

Fut. T. ondo ngi beta (kua) ich werde geschlagen werden. 
„ II. a ngi beta (kua) ich werde geschlagen werden. 

„ III. aka ngi beta (kua) ich werde geschlagen werden. 

§ 03. Die in den Bantu- Sprachen allgemeine Bildung des Passivs 
geschieht durch Einschiebung eines u (oder w) vor das End-a des Verbs. 
So im Kisuahili: na jyenrfa - ich liebe; na pendwa = ich werde geliebt. 

In Otyi-herero, Oahi-ndonga. U-mhundu und Kixikongo wird die Leide- 
form auf diese Weise gebildet. Das Lunda scheint, wie das Ki-mbundu. 
diese Form zu entbehren, und sie durch eine aktive Umschreibung zu 
ersetzen. 

Anm. Am bequemsten ist es im Kinibundu, wenn das Participium 
Passivuni nicht recht passt, einfach die aktive Form zu gebrauchen, 
z. B.: mein Vater liebt mich, statt: ich werde von meinem Vater geliebt. 

Participium Perfekti. 

§ 94. Dieses entspricht genau dem deutschen, z. B.: uobete = ge- 
schlagen. 

Es wird dadurch gebildet, dass man der Grundform o- vorfflgt und 
das End-« in -e verwandelt. Das resultierende Wort nimmt dann, wie 
ein Adjektiv, «las konkordierende Präfix seines Substantivs au. 
z. B. : o muhatu uobete (u-o-bet-e). 
d. h. die Frau (ist, wird) geschlagen, 
oder: die geschlagene Frau. 
Das Participium kann nur in Verbindung mit Dingwörtern und der 
dritten Person gebraucht werden: nie mit der ersten und zweiten Person. 
Statt eme ngobete sagt man eme a ngi beta d. h. ich, sie mich schlagen, oder 
eine ngi mutu uobete, ich bin ein geschlagener Mensch. 





Singular. 


Plural. 




Singular. 


Plural. 


I. 


u-obete 


obete 


VI. 


lu-obete 


m-obete 


II. 


u-obete 


i-obete 


VII. 


tu-obete 


m-obete 


III. 


ki-obete 


i-obete 


VIII. 


ku-obete 


m-obete 


IV. 


ri-obete 


m-obete 


IX. 


i-obete 


j-obete 


V. 


u-obete 


m-obete 


X. 


k-obete 


tu-obete 
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Participium Imperfekti. 

§ 95. Dieses Particip ist die kontrahierte Form des mit dem Genitiv 
verbundenen Infinitivs, z. B.: kima Ha kubana wird kima Hobana. 

Wie so oft fällt auch hier das k zwischen a und u aus, und diese 
zwei Vokale werden in o kontrahiert. 

Kima Ha kubana bedeutet wörtlich: 
Ding zu geben d. h. das zu gebende Ding. 
Kima kiommba, »las zu kaufende (auch: das kauf bare) Ding. 





Singular. 


Plural. 




Singular. 


Plural. 


I. 


u-obeta 


obeta 


VI. 


lu-obeta 


m-obeta 


II. 


u-obeta 


i-obeta 


VII. 


tu-obeta 


m-obeta 


in. 


ki-obeta 


i-obeta 


VIII. 


ku-obeta 


m-obeta 


IV. 


ri-obeta 


m-obeta 


IX. 


i-obeta 


j-obeta 


V. 


u-obeta 


m-obeta 


X. 


k-obeta 


tu-obeta 



An in. Diese Participien scheinen nur im Ki-mbundu vorzukommen. 

Negative Konjugation. 

§ 9(>. Die negative Konjugation des Ki-mbundu, wie es im Innern 
gesprochen wird, weicht bedeutend von dem Loanda-Negativ ab. Das 
letztere scheint in den Bantu-Spraehen allein dazustehen, und da man nur 
das Suffix auszulassen braucht, um die Form des Inland-Dialektes zu 
erhalten, werden wir uns nur mit der Loanda-Form befassen. 

Nehmen wir z. B. H ngibet-ami (Loauda) ich schlage nicht, so 
wird es im Inland-Dialekt ki ngibetu (ohne Suffix -ami) heissen; eie kubet-e. 
du schlägst nicht, wird eie kubeta sein, u. s. w. 

Die vorgesetzte Negations-Partikel, im Innern die einzige, heisst für 
beide Dialekte: 

Singular. Plural. 

(eme) H (nyi-) (etu) ki (tu-) 

(eie) ku- (enu) H (nu-) 

(muene) ka- (ene) ka- 

I. ka- ka- 

II. H (u-) H (i-) 

III. ki (ki-) H (i-) 

IV. ki (ri-) u. s. w. ki (ma-) u. s. w r . 

Mit Ausnahme von Klasse 1 ist die vorgesetzte Negations-Partikel 
durchaus H. 

Anm. Am- und ka-. die einzigen die sich von ki unterscheiden und 
mit dem Zeitwort verbunden geschrieben werden, sind wahrscheinlich Kon- 
traktionen von H -J- u l ), k'u; H -f- a l ), obgleich beide uralt sind. 



1) oder ka + ». ka + a. 
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§ 97. Folgende Tabelle zeigt wie gleichförmig die Negations-Par- 
tikeln in den Bantu-Sprachen sind. 

Singular. Plural. Enklit. Part. 





1 

i. 


9 


H 
o. 


i 

i . 




Q 
O. 




Ki-mbundu: 


ki 


ku- 


ka- 


ki 


ki 


ka- 




Lunda 1 ): 


ki 


Vu 


k'a 


ki 


ki 


Va 


-pe 


Kixi-kongo: 


ki 


hu- 


kü- 


ke 


M 


ke (ba) 


-ko 


Ki-sualiili : 


vi 


hu 


hn 


ha 


ha 


ha 


<i) 


U-mbundu: 


si 


ku 


ka 


ka 


k' 


ka 


-(i)-ko 


Otyi-herero: 


hi 


Vo 


k'a 


ka 


ka 


ka 


-ko 


Oshi-ndonga: 


\ite 
W 


ito 
n' 


ita 

u 


ita 
n' 


ita 
n* 


ita 
n' 





Anni. 1. Bei den meisten Beispielen der 1. Pers. Sing., bei der 2. 
und 3. Pers. Sing, und mitunter der 3. Pers. Plur. ist das Verbalpronomen 
inbegriffen: bei den anderen folgt es nach. Höchst wahrscheinlich war 
der ursprüngliche Vokal, mit dem das charakteristische k des Negativs 
ausgesprochen wurde, ein -a. Also wäre ka der Negativ-Präfix des Bantu. 
Das -i in der 1. Pers. Sing, fast aller Sprachen, und in der 1. und 2. Pers. 
Plur. des Kimbuudu und Lunda, sowie -e des Kixi-kongo sind euphonischen 
Ursprungs und der Attraktion der nachfolgenden ngi, ndi, ni für die 1. Pers. 
Sing, und tu und nu für die 2. und 3. Pers. Plur. zuzuschreiben. Vgl. 
jedoch § 101. 

An in. 2. Im Ki-mbundu ist die 3. Pers. Sing, ka und nicht ku wie 
die 2. Pers. Sing., weil hier das weniger gebräuchliche, aber ältere Verbal- 
pronomen «- des Subjunktivs wioder zum Vorschein kommt. 

Ann». 3. Wie die letzte Kolonne beweist, haben fast alle Bantu- 
Spraohen eine enklitische Negations-Partikel, die gewöhnlich -ko lautet. 

Merkwürdigerweise wird dieses -ko im Lunda durch -pe ersetzt, das 
im Ki-mbundu sehr häufig vorkommt, aber eine konjunktive nicht negative 
Bedeutung hat. Vgl. „Grammatica" p. 148, 46. 

Im Inland- Dialekt wird gar kein Negations - Suffix gebraucht; im 
Loanda-Dialekt hingegen wird dem Verb oder verneinten Wort das sub- 
jektivisehe Pronominal -Suffix (vgl. 3!> und 40) angehängt. Vgl. fran- 
zösisch ne. — pas. 

An in. 4. Aus der Tabelle erhellt ferner, dass s (si) und ri (im Oshi- 
ndonga neben t das gewöhnlichste) auch zur Bezeichnung des Negativs 
angewandt werden. Im Ki-mbnndu kommen beide noch hie und da im 

1) In seinem „Methodo pratico* sagt Carvalho (p. 41, 2a) dass das Negations- 
Präfix im Singular ki oder ka. im Plural ka sei. In den zahlreichen Heispielen aber, 
die nachfolgen, wird im Plural sowohl wie im Singular mit dem bleichen Wort bald ki 
bald ka gebraucht, sodass man sich weder auf die Regel uoch auf die Beispiele verlassen 
kann. Die von uns gegebene Liste ist aus den Beispielen excerpiert, und da sie mit dem 
Ki-mbundu übereinstimmt, als die wahrscheinlichste vorgezogen wurden. 
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Innern vor. z. B.: se-mu l ) für kana-mu = es giebt nicht. Im Dialekt der 
Jesuiten, z. B. in PACCONIOs Katechismus von 1642, und in PKDRO DlAS' 
Grammatik von 1697, wird ne als Negations-Präfix gebraucht. 

Das t des Oshi-ndonga scheint nur eine andere Aussprache des k 
zu sein. 

Anra. 5. In mehreren Bantu- Sprachen, so im Zulu, Ki-suahili und 
ü-mbundu, wird im Negativ End-« zu -e oder -i; im Ki-mbundu geschieht 
das nie. 

Anm. 6. Im Loanda-Dialekt kann das ki sogar vor ku und ka ge- 
braucht werden, so das» man dann zwei Negative hat. Jedesmal aber, 
wenn das Negations- Suffix ausgedrückt ist, kann ki ausgelassen werden. 
In diosem Falle ist das Subjekts -Pronominal -Suffix das einzige Keim- 
zeichen des Negativs, z. B.: eine ngibet-ami = ich schlage nicht, statt: 
eine ki ngibet-ami. 

Präsens Fut. Negat. 

Singular. Plural. 
(ki) ngi-bet-ami*) ich schlage nicht, (ki) tu-bet-etu wir schlagen nicht. 





(ki) ku-bet-e 


(ki) nu-bet-enu 




(ki) ka-bct-e 


(ki) ka-bet-d 


I. 


(ki) ka-bet-e 


(ki) ka-bet-d 3 ) 


II. 


(ki) u-bet-e 


(ki) i-bet-e 


in. 


(ki) ki-bet-e 


(H) i-bet-e 


IV. 


(ki) ri-bet-e 


(ki) ma-bet-e 


V. 


(ki) u-bet-e 


(ki) ma-bet-e 


VI. 


(ki) lu-bet-e 


(ki) ma-bet-e 


VII. 


(ki) tu-bet-e 


(ki) ma-bet-e 


VIII. 


(ki) ku-bet-e 


(ki) ma-bet-e 


IX. 


(ki) i-bet-e 


(ki) ji-bet-e 


X. 


(ki) ka-bet-e 


(ki) tu-bet-e 



Bei den Vokalverben werden die euphonischen Regeln angewandt. 
Für die ganze negative Konjugation gelten auch folgende: 

1. End-a fällt vor dem Suffix aus (ngibet* ami). 

2. End-« wird vor dem Suffix zu -i- (ngatangiami von ngatange). 

3. End-o „ „ „ ,. „ -u- (ngasotuumi von ngasoto). 

4. End-fe „ „ „ ,, „ -ri- (ngabetenami von ngabetele). 
Wie das Präsens Futurale werden, mit Beachtung der erwähnten 

euphonischen Abweichungen, auch das Präter. I, II, III. Fut. I, II, III. 
Konditional und das kontrahierte Habitual konjugiert. 

1) Dazu vgl. Cannecatim „OhservaQoes grammaticacs"' p. 34. wo se als die gewöhn- 
liche Negationspartikel angegeben wird. 

2) Im Loanda-Dialekt kann ki ausgelassen werden; im Inland-Dialekt kann ki mir 
vor ka und ka ausbleiben, während das Pronominal-Snffix nie gebraucht wird. 

Mit Ausnahme von Klasse I Plural ist das Promouinal-Suftix aller Substantive 
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Imporfekte Zeiten im Negativ. 

§ 98. Die kontrahierten Formen werden wie das Präsens Futurale 
konjugiert: die zusammengesetzten aber wie das nachfolgende d. h. das 
Hilfszeitwort allein wird negativisch, und zwar regelmässig 



ig, flektiert. 



Präsens Imperf. Negat. 



Singular. 

(«7) ngal-ami mu beta 
(ki) ku-al-e 1 mu beta 
(ki) k-al-e mu beta 
(ki) k-al-e mu beta 
(Ja) ual-e mu beta 
(ki) kial-e mu beta 
(ki) rial-e mu beta * 
(ki) ual-e mu beta 
(ki) lual-e mu beta 
(ki) tuul-e mu beta 
(ki) kual-c mu beta 
(ki) ial-e mu beta 
(ki) kal-e mu beta 

So: Prät. II Imperf. uegat. 
(ki) ngakexiriami mu beta 

Konditional Imperf. negat. 
(ki) ngojokalami mu beta 



I. 
II. 
III. 
IV. 
V. 
VI. 
VII. 
VIII. 
IX. 
X. 



Plural. 

(ki) tuul-etu mu beta 
(ki) nual-enu mu beta 
(ki) k-al-d mu beta 
(ki) k-al-d mu beta 
(H) ial-e mu beta 
(ki) ial-e mu beta 
(ki) mal-e mu beta 
(ki) mal-e mu beta 
(ki) mal-e mu beta 
(ki) mal-e mu beta 
(ki) mal-e mu beta 
(ki) jal-e mu beta 
(ki) tual-e mu beüi. 

Fut. I Imperf. uegat. 
(ki) ngondokalami mu beta 

Habitual Tmperf. negat. 
(ki) ngeniokalami mu beta. 



Negativer Imperativ und Subjunktiv. 

§ W). Der negative Imperativ ist dem negativen Subjunktiv gleich, 
d. h. der letztere dient auch für den ersteron. 

Im Subjunktiv ist die negative Konjugation des Loanda-Dialektes mit 
der des Inland -Dialektes identisch, denn die Pronominal -Suffixe bleiben 
da aus. 



Singular. 


Plural. 


Singular. 


Plural. 


ki ngibete 


ki tubete 


IV. ki ribete 


ki mabete 


ku-bete 


ki nubete 


V. ki ubete 


ki viabete 


ka-bete 


ka-bete 


VI. ki lubete 


ki mabete 






VIT. /•/ tubete 


ki mabete 


I. ka-bete 


ka-bete 


VIII. ki kubete 


ki mabete 


II. ki ubete 


ki ibete 


IX. ki ibete 


ki jabete 


III. ki kibete 


ki ibete 


X. ki kubete 


ki tubete 


Bedeutung: 


dass ich nicht 


schlage, möge ich nicht schlagen. 




dass du nicht schlagest, schlage nicht. 






dass ihr nicht 


schlaget, schlaget nicht 


u. s. w. 
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Negation mit den Pronominal-Infixen. Vgl. § 71. 

§ 100. Merkwürdig int das Hang -Gesotz, das den Gebrauch der 
Negations-Suffixe in Verbindung mit Pronominal-Infixen regiert. 

1. Wenn nämlich das Infix der ersten Person und das Subjekt einer 
anderen Person angehört, so richtet sich das Suffix nicht logisch nach 
seinem Subjekt, sondern nach dem Objekt. 1 ) 

Z. Ii.: eie ku ngi bet-ami du schlägst mich nicht. 

muene ka ngi bet-ami er schlägt mich nicht. 

enu ki nu ngi bet-ami ihr schlägt mich nicht. 

ene ka ngi bet-ami sie schlagen mich nicht. 

2. Wenn das Infix der zweiten Person, das Subjekt aber der dritten 
Person angehört, so richtet sich das Suffix nach dem Infix, und steht also 
in der zweiten Person. 

Z. B.: muene ka ku bet-e er schlägt dich nicht. 

muene ka nu bet-enu er schlägt, euch nicht. 
ene ka nu bet-enu sie schlagen euch nicht, 

aber ene ka ku bet-u sie schlagen dich nicht. 

Im letzten Fall kann sich das Suffix nach dem Subjekt richten, weil 
<lie 3. Pers. Plural gleichen Ranges wie die 2. Pers. Einzahl ist. 

3. Wenn das Infix der 2. Pers. Plural und das Subjekt der 1. Pers. 

Singular angehört so kann das Suffix nach Belieben, entweder mit dein 

Subjekt oder mit dem Objekt kongruieren. 

Z. B. : ki ngi nu bet-ami 1 . 

..... } ich schlage euch nicht, 

oder: ki ngi nu bet-eme ) 

Demnach sind die Faktoren, die hier in Betracht kommen, 1. der 

Rang der Person, 2. die Zahl. 

1. Pers. Plur. geht allen anderen vor. 

1. „ Sing, ist = 2. Pers. Plur. und geht allen übrigen vor. 

2. „ Plur. ,, = 1. „ Sing. „ der 3. Pers. „ 

2. „ Sing. „ = 3. „ Plur. „ „ der 3. Pers. Sing. vor. 

3. „ Plur. „ = 2. „ Sing. r „ „ 3. „ „ „ 

Negation mit Kopula. 

§ 101. Das Ki-inbundu hat kein eigenes Wort für die Kopula; ge- 
braucht aber dazu die Pronominal-Präfixe. 

Wenn nun die Kopula verneint werden sollte, so wird das Negations- 
Präfix, wie beim Zeitwort, dem Pronominal -Präfix vorgesetzt und das 
Negations-Suffix kommt nach dem verneinten Objekt, Nomen oder Ad- 
jektiv zu stehen. 

1. Mit Substantiven erscheint die Verneinung in ihrer einfachsten 
Form, z. B.: 



1) Die logische Kougrnenz ist nicht fehlerhaft an sich, wird aber mir selten gebraucht. 
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eme ki ngi rüat ami ich bin nicht oin Mann. 

eie (ki) ku nial" e du bist nicht oin Mann. 

muene ki HiaV e or ist nicht ein Mann. 

etu ki tu maV etu wir sind nicht Männer. 

enu ki nu maC enu ihr seid nicht Männer. 

ene ki maV d sie sind nicht Männer. 
Anm. Die Numeralien werden gerade so verneint wie die Substantive. 

2. Bei den Possessiv-Pronomen bietet die Negation einige Schwierig- 
keit, indem das Pronomen der 2. Pers. Sing, und das der 3. Pers. Sing, 
und Plur. mit der affirmativen Form nicht übereinstimmt. 

Der Unterschied besteht darin, dass im Negativ die unverkürzten, 
alten Formen ai l ) (für ae) und au 1 ) wieder zum Vorschein kommen, z. B.: 

o kim' eki ki kiami o dies Ding ist nicht das meinige. 

o kiiri 1 eki ki kiai e dies Ding ist nicht das deinige. 

o kirn' eki ki kiai e dies Ding ist nicht das seinige. 

o kim? eki ki kietu e dies Ding ist nicht das unsrige. 

o kim' eki ki kienu e dies Ding ist nicht das eurige. 

o kiiri eki ki kiau e dies Ding ist nicht das ihrige. 

3. Bei den Demonstrativen die auf -6 oder -d ausgehen, kommt vor 
dem negativen e das ursprüngliche -u (-om, -uu) wieder zum Vorschein 
und bei denen die in -o endigen wird dieser Vokal vor e zu u (Halbvokal). 







Singular. 






1. 


2. 


8. 


I. 


ki iou e 


ki ou e 


ki iunau e 


II. 


ki iou e 


ki ou e 


ki unuu e 


III. 


ki kiki e 


ki kiokiu e 


ki kinau e 


IV. 


ki nit e 


ki rio riu e 


ki rinau e 


V. 


ki ou e 


ki ou e 


ki unau e 


VI. 


ki lulu e 


ki lolu r 


ki lunau e 


VII. 


ki tutu e 


ki totu e 


ki tunau e 


VIII. 


ki kuku e 


ki koku o 


ki kunau ( ; 


IX. 


ki iii e 


ki ioiu o 


ki inau e 


X. 


ki kak' e 


ki koku e 


ki kanau e 






Plural. 




I. 


ki tau e 


ki iou e 


ki ianau e 


u. 


ki i ii e 


ki ioiu e 


ki inau e 


III. 


ki iii' e 


ki ioiu t> 


ki inau e 


IV. 


ki mani e 


ki momu e 


ki ma7Uiu r 


V. 


ki inavi e 


ki momu e 


ki munau e 



1} Vyl. s 38. 
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VI. ki mam' e ki momu e ki manau e 

VII. ki mam e ki momu e ki manau e 

VIII. ki mam e ki momu e ki manau e 

IX. ki jiji e ki joju e ki jinau e 

X. ki tutu e ki totu e ki tunau e 

Die demonstrative Konjugation. 

§ 102. Diese eigentümliche Konjugation besteht aus <leiu wie sonst 
konjugierten Verb und einem angehängten hinweisenden Adjektiv zweiten 
(rrados, das mit dem Subjekt kongruiert. 

Die drei Personen Einzahl und Mehrzahl erhalten das hinweisende 
Adjektiv der Kl. I und sind also im demonstrativen Teil einander gleich. 

Die Bedeutung dieser Form ist ziemlich unbestimmt. Im Allgemeinen 
kann man das demonstrative Adjektiv mit „da" ubersetzen. 
Z. B.: uolokuiz ö — da kommt er. 

o hoß ioloriC orio — da brüllt der Löwe. 





Singular. 


Plural. 




Singular. 


Plural. 




ngiz 6 


tuiz" 6 


IV. 


riz orio 


mez omo 




uiz 6 


nuiz" 6 


V. 


uiz' 6 


mez" omo 




uiz 6 


ez ö 


VI. 


luiz ob 


mez omo 








VII. 


tuiz oto 


mez' omo 


1. 


uiz 6 


ez" 6 


VIII. 


kuiz' oko 


mez' omo 


II. 


uiz 6 


iz' 6 


IX. 


iz' oio 


jiz ojo 


III. 


kiz 1 okio 


iz" ö 


X. 


kez okio 


tuiz oto 



„da komme ich (bald)* u. s. w. mit anderen Zeitformen. 



Die emphatische Konjugation. 

§ 103. Diese Konjugation unterscheidet sich von der gewöhnliehen 
affirmativen dadurch, dass das Subjekts- Pronominal -Suffix, in Überein- 
stimmung mit dem Subjekt, hinten angefügt wird. Von der negativen 
Konjugation unterscheidet sie sich bloss dadurch, dass sie des negativen 
Präfixes entbehrt, und mit einer verschiedenen Tonangebung ausge- 
sprochen wird. 

Graphisch bezeichnen wir diesen Unterschied durch ein Bindestrichlein 
zwischem dem Verbalstamm und dem Suffix. 

Diese emphatische Konjugation wird angewandt, wenn man „gemüt- 
lich" sprechen will, wenn das subjektivische Element überwiegt, wenn ein 
Wunsch, eine Ermutigung, ein bestimmtes Wollen, auch Gefühl überhaupt 
in Verbindung mit dem Verbalbegriff ausgedrückt werden soll. 

Anin. 1. Auf diese Weise konjugiert, bedeutet das Wort -in. gehen, 
soviel wie fortgehen. Vgl. damit französisch: aller und Jen aller. 
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Präsens Fut. Prätor. I. Präter. II. 

ngü-ami ngai-ami ngenden-ami *) 

ui-e uai-e uenderi-e 

ui-fi uai-e iienderi-e 

fui-etu tuai-etu tuenderi-etu 

nui-enu nuai-enu mienderi-mu 

ai-ä ai-ä enderi-ä 

Ich gehe fort (bald). Ich bin fortgegangen. ich ging fort. 

An in. 2. Mit einer emphatischen Betonung wird diese Form im 
Präsens als Kohortativ gebraucht, z. B.: 

ngü-ami = lasst mich gehen, ich will gehen (gleich). 
tui-etu = lasst uns gehen. 
Anm. 3. Im Kixi-kongo scheint die reflexive Form in Verbindung 
mit der relativen in gleichem Sinne wie die emphatische Konjugation des 
Ki-mbundu angewandt zu werden. Vgl. BENTLEYs Grammar of the Kongo 
Language, p. C>82. 

Abgeleitete Zeitwörter. 

§ 104. Die Bantu-Sprachen sind sehr reich au Verbalformen, die iu 
den Wörterbüchern für gewöhnlich als selbständige Verben aufgeführt, in 
den Grammatiken aber oft als verschiedene Konjugationen oder Klassen 
bezeichnet werden. 

Wir ziehen es vor sie als derivierte oder abgeleitete Zeitwörter auf- 
zustellen. Sie werden genau so flektiert wie die Stamm- oder primitiven 
Zeitwörter. 

Die Anzahl dieser abgeleiteten Verbalformen ist in den verschiedenen 
Bantu-Sprachen verschieden. Wahrscheinlich aber ist der Unterschied in 
dieser Beziehung viel grösser in den Grammatiken, als in den Sprachen selbst. 

Wenn die nachfolgenden Tabellen in einigen Sprachen viel weniger 
Verbalformen vorweisen, als in anderen, so darf man darum nicht auf die 
Armut der betrettenden Sprachen, sondern nur auf die Unvollkommenheit 
der dieselben behandelnden Grammatiken schliessen. 

Die bekanntesten Verbalableitungen sind folgende: 

1. die reflexive, 5. die transitive, 

2. die rcciproke. (>. die mediale oder intransitive. 

3. die relative, 7. die interative oder frequentive, 

4. die kausative. S. die inversive. 

Das reflexive und reciprokale Zeitwort. 

§ 105. In den meisten Bantu-Sprachen hat man dafür zwei ganz 
verschiedene Bildungen. Im Ki-mbundu ist die ursprüngliche Reeiprokal- 

1) Das Verbuni -ia wird im Prätcr. II, io dem es nie gebraucht wird, durch -enda, 
geben, ersetzt (-ia - to go, aller; -enda = to walk, marcher). 
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bildung in -min, von der nur noch einigt* Spuren vorliegen, schon lange 
ausgestorben. Möglicherweise mag sie aber in einem der zur Ki-mbundu- 
Gruppe gehörenden Dialekte noch heut im Gebrauch sein. 

Wie in mehreren europäischen Sprachen dient im Ki-nibundu die 
reflexive zugleich für die reciprokale Form. Gewöhnlich giebt die Zahl 
des Subjektes an, ob ri reflexiv oder reciprokal aufzufassen ist. Z. B.: u ri 
beta — er schlägt sich: a ri beta — sie schlagen einander, oder sie schlagen 
sich untereinander. 

Wenn irgend welche ( T ndeutlichkcit entstehen sollte, so kann sie 
durch den Gebrauch von murietu etc. aufgehoben werden. 

mu-ri-etu ^ unter uns, einander. 
mu-ri-enu — unter euch, einander. 
mu-ri-d — unter ihnen, einander. 
Z. B.: a ri beta murin =- sie schlagen einander. 
tun ri zola murietu — wir lieben einander. 

An m. Bisweilen kann das reciprokale ri auch in Verbindung mit 
einem Subjekt in der Einzahl vorkommen. Tu diesem Falle werden beide 
Subjekte durch ni = mit, nach dem Verb, verbunden. 

Z. B.: tubia tun ri zembu ni fundanga (Sprichwort). 
Das Feuer es sich hasset mit dem Pulver, 
d. h. Feuer und Pulver hassen einander. 
I d. h. Feuer und Pulver sollen in gehöriger Entfernung von ein- 

einander bleiben. 

§ 106. Das reflexive und reciprokale Pronomen ist ri. das seiner 
Natur nach ein Pronominal-lnfix ist, und als solches unmittelbar vor die 
Grundform zu stehen kommt, und überhaupt wie ein Pronominal-lnfix 
behandelt wird. Es ist unveränderlich, z. B.: 
iiffi ri beta ich schlage mich. 
u ri beta du schlägst dich. 

u ri beta er schlägt sich. 

tu ri beta wir schlagen uns oder einander. 
fiu ri beta ihr schlagt euch oder einander. 
a ri beta sie schlagen sich oder einander. 

Der Infinitiv ist: hi ri beta. Der Imperativ: /•#' bete schlage dich. 

ri b,tienu x ) schlagt, euch. 

Vergleichende Tabelle des reflexiven Pronomen. 

Ki-mbundu: -ri- Oshi-ndonga: -i- 

Otyi-herere: -/•/- Luuda: -ni- 

U-mbundu: -//- Ki-suahili: 

Kixi-kongo: -di-, -yt\ -ku- Shi-gwamba: -ti-. 

1) Vgl. Crrammatica, p. 75. 
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Vergleichende Tabelle des reciprokalen Suffixes. 

Otyi-herero: -asana Ki-suahili: -ana 

Oshi-ndonga: -asana Shi-gwamba: -ana 

Kixi-kongo: -ana, -ajinna Alt-Kimbundu: -ana, -ajana. 

Das relative Zeitwort. 

§ 107. Das relative Zeitwort dient dazu zu bezeichnen, dass die vom 
Zeitwort ausgedrückte Handlung in Beziehung auf Jemand oder Etwas zu 
denken sei. Dieses Verhältnis zwischen Handlung und Objekt wird im 
Deutschen gewöhnlich durch den Dativ oder die Präpositionen: für, an- 
statt, wegen, bei, durch" von u. s. w. ausgedrückt. 

Um die relative Form zu bilden, muss man die für die Bildung des 
Präteritum II niedergelegten Regeln gegenwärtig haben (§ 82). 

In der Bildung des Präteritum II unterscheiden wir vier Endungeu, 
die an die Grundform, je nach ihrer vokalischen und konsonantischen 
Beschaffenheit, angehängt wurden, vier Endungen mit Kontraktion, und 
eine, bei der der letzte Konsonant der Grundform umgewandelt wurde. 

Bei der Bildung des relativen Zeitwortes gelten dieselben Regeln und 
fast dieselben Endungen, indem einfach End-a an die Stelle von End-*? 
tritt, wie aus folgendem Schema hervorgeht. 

Endungen des Präter. II: 1. -ele, 2. -ile. 3. -ene, 4. -ine, 5. -uele, 
r, „ Rel.-Verbs: -ela, -ila, -cna, -ina, -uela, 









-uile, 




7. -uene. 


8. -uine, 9. -nie. 








-uila, 


-uina, 


-uina, -rila. 




Also 


» 










1. 


von 


-heia macht man 


-bet-ela 


schlagen, für, wegen, anstatt. 


2. 


yj 


-bita 


» 




-bit-ila 


durch- od. vorbeigehen (Haus 


3. 




-nana 


V 


n 


-nan-ena 


ausdehnen, mit, für, zu. 


4. 


Mt 


-jima 




» 


- jim-ina 


löschen, wegen, mit, durch. 


5. 


*» 


-tolola 






-tol-uela 


brechen, mit. für, anstatt. 


6. 


~> 


-batula 






-bat-uila 


schneiden, *für, mit. 


7. 


r> 


-bokona 






-bok-uena 


eingehen, bei, durch. 


8. 




samuna 


r> 


rt 


-sam-uina 


kämmen, für, anstatt. 


9. 




-snlu 


v> 




-su-rila 


schmieden, für, anstatt. 



Vergleichende Tabelle der Relativ-Suffixe. 

Ki-mbundu: -ela, -ila, -ena, -ina. Otyi-herero: -era, -ira, -ena, -ina. 

Oshi-ndonga: -ela. -ila, -ena, -ina. U-mbundu: -ela, -ila. 

Kixi-kongo: -ela, -ila, -ena, -ina. Shi-gwamba: -ela. 

Lunda: ? l ) Ki-suahili: -ea, -ia (= «' a, i a). 



1) Von CARVAiao nicht beobachtet; vermutlich wie ini Ki-mbundu. 
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Das kausative Zeitwort. 

§ 108. Dieses bedeutet dass die Handlung oder der Zustand durch 
Jemand oder Etwas verursacht, veranlasst, bofohlon wird oder ist, z. B.: -zola, 
lieben; -zolesa, machon dass man liebt; ua ngi betesa = er machte mich 
schlagen; er Hess oder hiess mich schlagen. 

Es wird auf ähnliche Weise wie das relative gebildet, indem die 
Endungen einander folgendermassen entsprechen: 

Relativ: -ela, -ena; -ila, -ina; -wla, -uena ; -uila, -uina. 

Kausativ: -esa, -isa, -uesa, -una. 

Von -beta und -neta macht man -bet-esa schlagen machen, -neUesa fett mach. 
„ stimba „ -tuma „ „ sumh-üa verkaufen 1 ), -tum-isa schicken mach. 
„ -tolola n „ -tol-uesa brechen lassen. 

„ -batula- „ „ bat-uisa schneiden machen. 

„ sula „ „ -su-risa schmieden heissen. 

Anm. 1. Transitive Verben in -eka und -ika haben auch öfters eine 
kausative Bedeutung. 

Z. B.: -tida, sich auf etwas niederlassen; -turika, auf Etwas legen. 
Anm. 2. Die Verben in -eza und -iza seheinen auch kausativ gewesen 
zu sein. Heute ist aber diese Bildung nicht mehr gebräuchlich. 

Vergleichende Tabelle der Kausativ-Suffixe. 

Ki-mbundu: -esa, -isa (-eza, -iza, -eka, -ika). 

Ki-suahili: -esha, -isha, -eza, -iza. 

Lunda: -exa, -ixa. 

Luba: -exa, -ixa. 

Kixi-kongo: -esa, -isa. 

Otyi-herero: -isa. -iza (-eka, -ika). 

Oshi-ndonga: -isa. -iza. 

U-mbundu: -isa. 

Das transitive Zeitwort. 

§ 109. Das mehrsilbige transitive Zeitwort endigt für gewöhnlieh auf 
-la (-ula, -ola, -ula) oder -na (-una, -ona, -ana), auch auf -eka und -ika. 
Die Verben auf -ula oder -una und -ola oder -ona haben sehr oft eine in- 
versive, die auf -eka oder -ika eine kausative Bedeutung. 

Die Suffixe -ula und -una wurden Grundformen mit -u- oder -i-, 
„ -ola „ -ona „ „ „ -o- angehängt, 

während die „ -eka „ -ika den Grundform, mit -a- od. -e- angehören ; 
vermutlich um Verwechselung mit -ela und -ila der Relativen zu vermeiden. 
Die Bildung dieser Verben ist jetzt meistenteils veraltet. Wir können 



1) d. h. kaufen machen. 

Zeltschrift für afrikanische Sprachen. 1839/ 90. |g 
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wohl herausfinden wie diese Verben zustandegekommen sind, dürfen ihnen 
aber kaum neue nachbilden. 

Anm. Dieselbe Bildung ist auch in Otyi-herero (-ra und -na), Oshi- 
ndonga (-la und -na) und Kixi-kongo (-la, -wo, -irika, -eneka) von den 
betrettenden Grammatikern beobachtet und ausführlich behandelt worden. 
In den übrigen Sprachen ist sie bisher übersehen worden. 

Das mediale oder intransitive Zeitwort. 

§ 110. Medial wird es genannt, weil es zwar aktiv aber nicht tran- 
sitiv ist. 

Es wird vom transitiven abgeleitet, indem man das -l- und -n- der 
Suffixe auf -la und -na in -k- verwandelt, die Suffixe -eka und -ika mit 
-ama ersetzt, und die Endung -eleka in -alala, eneka aber in -unana ver- 
wandelt. 



Transitiv: -ula, -una; -ola, -ona; -eka, -ika; -eleka, -eneka. 





Medial: 


-uka, 


-oka, 


-ama, 


-alola, -anana. 


1. 


-jik-ula l ) 


öffnen 


wird 


-jik-uka 


aufgehen. 


2. -jit-una*) 


losbinden 




-jit-uka 


los werden. 


3. 


-tol-ola*) 


brechen (trans.) 




-tol-oka 


brechen (intrans.). 


,4. 


-son-ona*) 


fallen lassen 


» 


-son-oka 


fallen. 


Ä. 


-bet-cka*) 


biegen 


*> 


-bet-atna 


sich bücken. 


6. 


-banj-ika 6 ) 


vereinigen 


" 


-baiid-ama 


sich vereinigen. 


7. 


-bemj-eleka 7 ) 


krümmen 


r> 


-beng-alala 


krumm werden od. sein. 


8. 


-tem-eneka*) 


reizen 


n 


-tem-anana 


gereizt sein. 




Anm. Wenn die transitive 


Bildung veraltet ist, so ist dies keines- 



wegs der Fall mit der medialen, <lie noch in vollem Schwange geht. 

Im Kixi-kongo ist diese Bildung mit dem Ki-mbundu fast identisch. 
Tin Otyi-herero ist ebenfalls kein wesentlicher Unterschied bemerkbar. 

Im Ki-suahili endigen die medialen auf -uka oder -ika. 

In den Grammatiken der anderen Sprachen ist dieser Punkt vernach- 
lässigt worden. 

Das iterative oder frequentative Zeitwort. 

§ 111. Im Ki-mbundu unterscheiden wir 3 Klassen von Fret|iientativen: 
I. Diejenigen die von transitiven und medialen — wie die in § 110 
behandelten — abgeleitet werden, indem man zwischen der letzten Silbe 
des Verbs und dem vorgehenden Vokal eine neue Silbe einschiebt, die 
aus j- und dem eben erwähnten Vokal besteht, z. B.: 

1) Inversiv von -jika, schliessen. — 2) inversiv von -jitibt, zusammenbinden. — 3) von 
-tola, klein sein. — \) von -sonn (Kixi-kongo) = tröpfeln: vgl. -soka in Otyi-herero — 
5) von -peta (Otyi-herero) - beugen. — 6) von -banda (Kixi-kongo) - fest machen. — 
7) von -henga, krümmen. — 8) von -tema, wild, böse sein. 
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1. -ula, 2. -mw«, 3. -ukci, 4. -o/a, 5. -owa, 6. -o^a, 
wird -u-ju-ia, -u-ju-na, -t^-ju-ka, -o-jo-la, -o-jo-na, -o-jo-ka, 

7. -«7«, 8. -ika, 9. -*»£a, 10. -ana. 
-i-ji-la, -i-ji-ka, -e-je-ka, a-ja-na. 

1. -jikula öffnen -jiku-ju-la immer wieder offnen. 

2. -jituna lösen -jiku-ju-ka „ „ lösen. 

3. -jikuka aufgehen -jitu-ju-na „ „ aufgehen. 

4. -tolola brechen -tolo-jo-ka „ „ brechen. 

5. -bokona einteilen -boko-jo-na „ „ eingehen. 

6. -toloka von selbst brechen -tolo-jo-ka „ „ v. selbst brechen. 

7. -burila brechen (relat.) -buH-ji-la „ „ brechen (relat.). 

8. -burika von selbst, brechen -buri-ji-ka „ „ v. selbst brechen. 

9. -moneka erscheinen -mone-je-ka „ „ erscheinen. 
10. -takana begegnen -taka-ja-na „ „ begegnen. 

Die relativen auf -uila, -uina, -uela, -uena. 

machen -iijuila, -ujuina, -ojuela, -ojuena. 
Wie aus obigen Beispielen erhellt, bedeutet diese Form beständige 
Wiederholun g. 

Nur dreisilbige Verben können auf diese Weise frequentativ werden. 

IL Diejenigen, die hinter dem End-a das Suffix -jinga anuehmen. 
Dieses Suffix harmoniert mit dem End-<? des Präteritum I u. II und wird 
dann zu -jinge. 

Zu dieser Klasse gehören die zwei- und mehrsilbigen Zeitwörter, die 
nicht wie die von I. frequeutiv gemacht werden können. 

Z. 13.: -bana, geben. -bana-jinga = immer geben. 

Präteritum II: ngabaneiie-ßnge = ich gab immer. 
III. Diejenigen, die durch Wiederholung der Grundform (samt -a) 
gebildet werden. 

Z. B.: -banabana = wiederholt geben. 

Diese Form darf im Präter. I auf -e, im Präter. II und im Subjunktiv 
nicht gebraucht werden, weil diese Verbalformeu auf -e ausgehen. 

Anm. Von diesen Klassen kommt I. im Kixi-kongo vor. doch so, 
dass in jedem Falle -jio- zwischen die letzte Silbe und den vorhergehenden 
Vokal eingeschoben wird; IL scheint sonst nicht vorzukommen; III. ist im 
U-mbundu gebräuchlich; und wahrscheinlich auch in den meisten anderen, 
vielleicht mit intensiver Bedeutung (sehr), wenn auch die Grammatiker es 
nicht ausdrücklich lehren. 

In Otyi-herero und Oshi-udonga wurden die Frequentativen mittelst der 
Endungen -ura. -urura, -ora x ). -orora, -«««, -ununa, -on<t. -onona mit (Mit- 
sprechenden Medialformen gebildet; so auch im Kixi-kongo, nur dass 
Otyi-herero /• gleich l lautet. 



1) Im Oshi-ndonga = -ula, -ulula, -ola, -olola. 

13* 
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Das inversive Zeitwort. 

§ 112. Wie in § 110 offenbar wurde, werden viele Zeitwörter in 
Ki-mbundu durch gewisse Suffixe inversiv, d. h. sie bedeuten das Gegen- 
teil des ihnen zu Grunde liegenden Zeitwortes. Beispiele im Deutsehen: 
binden und entbinden, losbinden; färben und entfärben u. s. w. 

Die Suffixe die zu dieser Bildung dienen sind: 

1. -ula, -una, -ulula, -ununa, -umuna. 

2. -ola, -ona, -olola, -onona, -omona. 

Die meisten dieser inversiven sind von kausativ-transitiven auf -eka 
und -ika abgeleitet; indem eines der eben erwähnten Suffixe -eka oder 



-ika ersetzt, z. 


B.: 






-bet-eka 


biegen 


-bet-ula 


aufrichten. 


-jit-ika 


binden 


-jit-una 


lösen. 


-band-eka 


vereinigen 


-band-ulula 


scheiden. 


-kuta 


binden 


-kutununa 


aufthun, losbinden. 


-bala 


niederwerfen 


-balumuna 


aufstellen. 


-sok-eka 


fügen 


-sok-ola 


verrenken, zerlegen. 


-fom-eka 


einstecken (in die 


-fom-ona 


ontblös8en, aus der 




Scheido etc.) 




Scheide etc. ziehen 


-longa 


laden 


-long-olola 


entladen. 


-»ok-eka 


zusammenfügen 


-sok-oniona 


auseinandernehmen. 



Das Suffix -ulula dient einigemale zur Bezeichnung der einmaligen 
Wiederholung der Handlung, z. B.: 

-banga thun -bang-ulula wieder thun oder machen. 

-tanga zählen -tung-ulula von neuem zählen. 

Die obigen Suffixe dienen auch dazu, den Begriff des Grundverbs auf 
gewisse Weise näher zn bestimmen, z. B.: 



-na 


essen 


-ria-vla 


frühstücken. 


-bita 


vorbeigehen 


-bit-ula 


abholen. 


-konga 


lecken 


-kong-olola 


alles herausnehmen. 


-funga 


mischen 


-fung-ulula 


umrühren. 


-tuka 


aufspringen, fliegen 


-tuk-umuna 


erschrecken (trans.). 


-muanga 


zerstreuen 


-muang-ununa 


zersplittern. 


-kusaka 


rot sein 


-kus-uluku 


rötlich sein. 


-zela 


weiss sein 


-zel-uluka 


blass sein. 



Bowegungs verben. 

§ 113. Die Endungen -ata, -eta, -ita, -ota, -uta, deren erster Vokal 
sich nach dem vorhergellenden des Stammes harmonisch richtet, scheinen 
Bewegung hin und her zu bedeuten, z. B.: 

-tang-ata schwanken (wie ein Betrunkener). 
-tek-eta zittern. 
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-ting-ita schwanken (wie ein Rohr, ein Zweig). 
-xok-ota reiben. 
-xak-ata die Füsse schleppen. 
Im Shigwamba wird -eta zur Bezeichnung der Wiederholung gebraucht. 
§ 114. Einige andere Endungungen, z. B. -xi. (-texi, -ehelaxi), -elela 
(endelela), -enena, deren Bedeutung noch nicht sieher ergründet ist, werden 
vielleicht später noch neue Derivations-Endungen ergeben. 

Einfluss des Wurzel-Vokals auf dio Bedeutung dos Verbs. 

§ 115. Wie aus folgenden Beispielen hervorgeht, übt der Wurzel- 
vokal einen gewissen Einfluss auf die Bedeutung des Verbs aus. 

-niunga herumgehen, umgeben. 
-niinga umwickeln (transit.). 
-nionga winden. 
-konga lecken. 
-kunga abreiben. 
-amba sagen. 
-imba singen. 
-umba melden. 
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Synoptische Zusammenstellung der Elemente des Ki-mbundu. 

Nichts veranschaulicht die Symmetrie und einfache Schönheit der 
Bantu-Sprachen, wie eine übersichtliche Darstellung ihrer grammatischen 
Riemente. Wenn man diese einmal recht inne hat, so hat man die Haupt- 
schwierigkeiten einer Bantu-Sprache überwunden. Wie die nachfolgenden 
Formeln beweisen, lässt sich die Konstruktion des Ki-mbundu auf einige 
sehr einfache Regeln reduzieren. 

Übersichtliche Tabelle der persönlichen Pronomen. 

1. Absolute, '2. Persönl. Pronominal-Präfixe, 3. Relative, 4. Infixe, 
5. Reflexive und Reciproke, (>. Subjekt-Suffixe, 7. Nachgesetzte Objektive 
im Dativ a und b. 



Personen 


1. 


2. 


3. 


4. 


5. 


tt. 


7a. 




7 b. 


Sing. 1. 
2. 


eme 
de 


ngi- 
u- 


ngi 
u 


-ngi- 
-ku- 


• 

-n- 

-ri- 


-ami 
-e 


kuul' eme 
kuuT eie 


0 
o 


ku-aini 


3. 


[ muene 
[tu 


u- 

a- 


V 


-mu- 


• 

-77- 


-e 


kua muene 


n 


ku-e 


Plur. 1. 


etil 


tu- 


tu 


-tu- 


• 

-77- 


-etu 


kuaV etu 


o 


ku-etu 


2. 


-enu 


nu- 


nu 


-nu- 


-H- 


-enu 


kuaV enu 


O 


ku-enu 


3. 


ene 


a- 


a 


-«- 


- ri- 


-d 


kuaV ene 


0 


ku-d 



Übersichtliche Tabelle der sächlichen Pronomen. 

1. Klassenpräfixe, 2. Konkordierende Präfixe. 3. Relative, 4. Infixe. 
5. Reflexive und Reciproke. 6. Subjekt-Suffixe. 7. Objekt-Suffixe: a) en- 
klitische 1 ), b) absolute 2 ). 

Singular. 



Klassen 


1. 


2. 


3. 


4. 


5. 


6. 


7 a. 


7b. 


I. 


mu- 


u- 


, u 


-mu- 


-77- 


-e 


A 

-e 


ne 


II. 


mu- 


u- 


> w 


-u- 


-77- 


-e. 


-u 


nau 


III. 


ki- 


ki- 


, ki 


-ki- 


-77- 


-(' 


-kiu 


nakiu 


IV. 


ri- 


ri- 


, ri 


. 

-77- 


-77- 


-e 


-Hu 


nariu 


V. 


u- 


u- 


, u 


-u- 


-ri- 


-e 


-u 


nau 


VI. 


lu- 


lu- 


, lu 


-lu- 


-77- 


A 

-(' 


-lu 


natu 


vn. 


tu- 


tu- 


, tu 


-tu- 


-77- 


A 

-f 


-lu 


natu 


VIII. 


ku- 


ku- 


, ku 


-ku- 


• 

-77- 


-e 


-ku 


naku 


IX. 


i- 


• 

i- 


, * 


* 


-77- 


•> 

-e 


-tu 


natu 


X. 


ka- 


ka- 


y ka 


-ka- 


-77- 


-e 


-ku 


naku 



1) = Konkord. Prüf. + « (ausg. t). 

2) = na + Kuklit. Obj.-Suff. 
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Plural. 



Klassen 


1. 

* • 




2. 


3. 


4 

*• 


5 


6 


7a 


7 b 


T 
X. 


a 




a- 


, a 




• 

""TO- 


-a 




71(1 


TT 
11. 


mt- 




7- 


• 

> * 


* 


• 


;J 

-r 


■ 

-tu 


• 


III 


i- 




i- 


• 

> * 


• 

-?- 


■ 

-to- 




• 


• 

natu 


rv. 


ma- 




ma- 


i , mu 
[ , WIM 


>l 

I -ma- 
J 


-to- 


-e 


-WM 


namu 


V. 


via- 


(«) 


ma- 


, mu 


-ina- 


-ri- 


-e 


-mu 


namu 


VI. 


ma- 


(/«) 


ma- 


, WM 


-ma- 


• 


-e 


-mu 


namu 


VII. 


ma- 


(tu) 


ma- 


, mu 


-7)1(1- 


• 


-e 


-mu 


namu 


VIII. 


ma- 


(ku) 


ma- 


, WIM 


-ma- 


-W- 


-e 


-mu 


namu 


IX. 


• ■ 




• « 


■ . 


• • 


-ri- 


-e 


-jiu 


najiu 


X. 


tu- 




tu- 


•, tu 


-tu- 


• 

-7*1- 


-e 


-tu 


natu 



Übersichtliche Tabelle der Lokative. 
1. Absolute, 2. Präfigierto. 3. Relative, 4. Infizierte, 5. Suffigierte. 



1. 


2. 


3. 


4. 


5. 


mu 


?nu- 


, mu 


-mu- 


-mu 


Im 


Int- 


, bu 


-bu- 


-bu 


ku 


ku- 


, 


-ku- 


-ku 



Genitiv = Possessive = 

Sachpräfix 4- Konkord. Präf. -f Subj. persönl. Pronom.-Suff. 

Genitiv-Partikol. 









Singular. 






Plural. 




Singular. 


1 . Pers. 


2. Pers. 3. Pers. 


1. Pers. 


2. Pers. 


3. Pers 


I. 


ua 


u-ami 


u-e 


U-e 


u-etu 


u-enu 


u-d 


II. 


ua 


u-ami 


u-e 


U-e 


u-etu 


u -mu 


u-d 


III. 


Ida 


ki-ami 


ki-e 


ki-e 


ki-etu 


ki-enu 


ki-d 


IV. 


ria 


n-ami 


ri-e 




ri-etu 


ri-enu 


ri-d 


V. 


ua 


u-ami 


u-e 


u-e 


u-etu 


u-enu 


u-d 


VI. 


Ina 


lu-ami 


lu-e 


lu-e 


lu-etu 


lu-enu 


lu-d 


VTI. 


tua 


tu-ami 


tu-*' 


tu-e 


tu-etu 


tu-enu 


tu-d 


VIII. 


kua 


ku-ami 


ku-e 


ku-e 


ku-etu 


ku-enu 


ku-d 


IX. 


tu 


i-ami 


i-r 


« 

t-e 


i-etu 


i-enu 


i-a 


X. 


ka 


k-ami 


k-e 


k-e 


k-etu 


k-enu 


k-d 


Plural. 














I. 


a 


ami 


e 


e 


etu 


enu 


d 


II. 


ia 


i-ami 


i-r 


• < 
%-e 


i-etu 


i-nu 


i-d 


III. 


ia 


i-umi 


i-r 


i-r 


i-etu 


i-nu 


i-a 


IV. 


ma 


m-ami 


m-e 


m-e 


m-etu 


m-enn 


m-d 


V. 


ma 


vi -ami 


m-e 


m-e 


m-etu 


m-enu 


rn-d 
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Singular. Singular. Plural. 

l.Pors. 2. Pers. 3. Pers. 1. Per». 2. Pers. 3. Pers. 

VI. ma m-ami m-e m-e m-etu m-enu m-d 

VIT. ma m-ami m-e" m-e m-etu m-enu m-d 

VHI. ma m-ami m-e m-e m-etu m-enu m-ä 

IX. ja j-ami j-e j-e j-etu j-enu j-d 

X. tun fu-ami tu-e tu-e tu-etu tu-enu tu-d 

Lokative. 

mu mua o mu-ami o mu-e o mu-e o mu-etu o mu-enu o mu-d 

Im bua o bu-ami o bu-e o bu-e o bu-etu o bu-enu o bu-d 

ku kua o ku-umi o ku-e o ku-<' o ku-etu o ku-enu o ku-d 

Demonstrative 
Pronomen. Adjektive. 

1. = Konkord. Präf. -f konkord. 1. = Demonstr. Pron. 1. minus 

Prüf. erstor Konsonant. 

2. = 1. H- o. 2. — Dem. Pron. 1. minus desgl. 

3. = Konkord. Präf. + ««. 3. -= Konkord. Präf. + nd 

(= Demonstr. Pron. 3.). 

Singular. 



Klassen 1. 


2. 


3. . 


1. 


2. 


3. 


I. 


iü 


6, id 


iu-nd, u-nd 


iü 


6 


iu-na, und 


II. 


• » » 

tU, M 


6 


iu-na, u-nd 


iü 


oio 


iu-na, und 


III. 


ki-ki 


kio-kio 


ki-nd 


eki 


okio 


ki-nd 


IV. 


ri-ri 


rio-rio 


ri-nd 


eri 


orio 


ri-nd 


V. 


iü 


6 


u-nd 


iü 


6 


u-nd 


VI. 


lu-lu 


lo-lo 


lu-nd 


ulu, olu 


olo 


lu-nd 


VII. 


tu-tu 


to-to 


tu-nd 


utu, otu 


oto 


tu-nd 


vm. 


ku-ku 


ko-ko 


ku-nd 


uku, oku 


oko 


ku-nd 


IX. 


ii-ii 


io-io 


i-nd 


eii 


oio 


i-nd 


X. 


ka-ka 


ko-ko 


ka-nd 


aka 


oko 


ka-nd 



Plural. 



1. 


«Vi, « 


6 


ia-nd, a-nd 


id 


6 


ia-nd, a-nd 


u. 


• • • • 


io-io 


i-nd 


eii 


oio 


i-nd 


in. 


• • • » 

tt-tl 


• • 

10-W 


i-nd 


eii 


oio 


i-nd 


IV. 


ma-ma 


mo-mo 


ma-nd 


ama 


omo 


ma-nd 


V. 


ma-ma 


mo-mo 


ma-nd 


ama 


omo 


ma-nd 


VI. 


ma-ma 


mo-mo 


ma-nd 


ama 


omo 


ma-nd 


VII. 


ma-ma 


mo-mo 


ma-nd 


ama 


omo 


ma-nd 


vm. 


ma-ma 


mo-mo 


ma-nd 


ama 


omo 


ma-nd 


IX. 


fi-ji 


jo-jo 


ji-nd 


eji 


ojo 


ji-nd 


X. 


tu-tu 


lo-to 


tu-nd 


utu, otu 


oto 


tu-nd 
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Lokative. 








1. 2. 


3. 


1. 


2. 


3. 


mu 


mu-mu mo-mo 


mu-nä 


umu, omu 


omo 


mu-nd 


bu 


\ba-ba \ 


ba-nd 


aba 


obo 


ba-nd 


\bo-ba \ b0b ° 


ku 


ku-ku koko 


ku-nd 


uku, oku 


oko 


ku-nd 


Identitätsprono ni en. 


Demonstratives Llentitätspronomei 


= Konkonl. Praf. + ene 


1. = Ment.-Pron. Domouatr. Adj. 1. 


(ausg. Kl. I Sing.). 




t 

i> -r 










3. = 


+ 










Singular. 








Kl. 


Icleutitiltspron. 


1. 


2. 




3. 


I. 


mu-ene 


mueni-ii 


mueni-6 




muene und 


II. 


u-ene 


ueni-ü 


ueni-ö 




uene und 


III. 


ki-ene 


kieni-eki 


kieni-okio 




kiene kind 


IV. 




rieni-eri 


Heni-orio 




riene vind 


v 




ueni-ü 


ueni-ö 




uene und 


VI. 


lu-ene 


l-tt/yni-li III 


liipni-cil n 




liiPTiP Iii ii ii 


VII. 


tu-ene 


tueni-utu 


tueni-oto 




fuene tund 


VIII. 


ku-ene 


kueni-uku 


kueni-oko 




kuene kund 


IV 

LA. 


i-ene 


ieni-eii 


ieni-oio 




iene-ind 


x\. 


h-eiie 


keni-aka 


keni-oko 




hene Kanu 






Plural. 








I. 


ene 


eni-d 


eni-ö 




ein iniu 


II. 


i-ene 


ieni-eii 


ieni-oio 




iene ind 


III. 


i-ene 


ieni-eii 


ieni-oio 




iene ind 


IV. 


vi-ene 


meni-ama 


meni-omo 




mene mand 


V. 


m-ene 


meni-ama 


meni-omo 




mene mand 


VI. 


m-ene 


meni-ama 


meni-omo 




mene mand 


vn. 


m-ene 


meni-ama 


meni-omo 




mene mand 


Yffl. 


m-ene 


meni-ama 


meni-omo 




mene mand 


IX. 


j-ene 


jeni-eji 


jeni-ojo 




jene jind 


X. 


tu-ene 


tueni-utu 


tueni-oto 




tuene tund 






Lokative. 






mu 


mu-ene 


mueni-umu 


mueni-omo 




muene munix 


bu 


bu-ene 


bueni-aba 


bueni-obo 




buene band 


ku 


ku-ene 


kueni-uku 


kueni-oko 




kuene kund 
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Heli Chatelain: 



+ 4 



-3 



> 
5 



ja 

CO 

M 



ja 

CO 



r 




^ ^ r3 



i 
+ 

£ 

(= 
o 

« 

-fr 



• 2 

CO C5 



© 
i 



« § 53 



s s *s 

~> £> s a S 



© 9 



riiii'^©* 3 



I 



-4; 



© © £ 

2? 2? * 
© © <m 



© Ü 

© ^ 

© * 

s 

5* 1 *^ 



+ + + .h 



© 
3 



© 
© 5S 

©■-* 

A © 



© 

© © *s 
e 00 sc © 

S 2 S s 
» © © 2 



© § 
■ 

© 



I 



o 



R R 



R © 



- 5 



"N CC 



? 



o S © 

§ S S 



© © 

© © 



© 

© 



jto Jii ja 4) J» JS 

>«o "^j »*o * — i ""ff 



^ <^ 1? 



©©^> 
SS § Si § -i^-C 



sa si s> 2 

J» J Sj is> inj -Vi Sj X ^ 

-Iii I | | 1 1 § § 

2 e c i. • • • 4, ö i 



s* ©\ ©i ©- ©i ©»'s? S> 

£1 61 a-i &s c 



© 

© 



© © 

3 © 

I I 

© © 



© 
CO 

© 



I 

© 



© 



© © 
J-. r. 



© © © © 



I 

© 



I 

© 



n og « « v 
© © © © © 



g.S-S § § S S §.*V 



© © 



© 
© 



> 




2» 



ö ö ö 

V © « 

Iis 
Ss -© 



Iii 




? 8 8 
s 



1 

1 



1 



c 

s; 

■- 

11 
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<p Ii II II • "11 :~ :g 

= o ^ H 'S S ~ *S S S 



0) o o 
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-: 
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5h *- ao ; 
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r: 



s 
S 

3 ? 



<N. ^ 



3 

3 Ss 
3 er 

SQ W 

: i 
CS CS 



«3 CS 

I. 
3 e 



8 § I 



SS 



3 
v- 
I 



3 S 3 8 3 
8 S S S S s S 





SS 
5 



HO HO 
CS 



8 55 2 
g K 8 

« _9 J3 



3 



SS 3 



3 s 

~1 ^» 



HO HÖ 

CS S 9 



K ja ja 5 « * 



*N "o *o 

jo Ho Ho 



I t 



= 

o 

1—1 

cs a 

N O 



i s 



0) 
-3 

03 

T . 
4* 



CS CS CS CS CS 

3 ff383S 

RCSCSCJCSSCSCS 

3 S 8 S S » » S 
53 CS es i i i i i 

.1 3 3 «3 CS CS CS CS 
«Se -i -I SS SS 3 X SS • 



CS 3 
a s 



i 



• - ~ -H> 

SS 3 



^ 
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I liil ifoCS""*! 
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SS 3 



i 3 
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Heli Chatelain: 



Pers. 

1. 

2. 

3. 

1. 

2. 

3. 
Klass. 



Pr.Fut. Prät.I 
ngi- nga- 



Tabelle der 

Indikativ. 

Prät. II Prät. III Put. I Fut. II Put. III Kondit. Habit. 



ti- 
li' 
tu- 
nu- 
a- 



uu- 

ua- 

tua- 

nua- 

a- 



nga- 

ua- 

ua- 

tua- 

nua- 

a- 



nga- 
ele ua- 
ile ua- 
ene tua- 
ine nuar 



ngondo- nga-ä 
uondo- ua-ä 
uondo- ua-ä 
tuondo- tua-ä 
nuondo- nua-ä 
ondo- a-ä 



ngaka- 

uaka- 

uaka- 

tuaka- 

nuaka- 

aka- 



ngojo- 

uojo- 

uojo- 

tuojo- 

nuojo- 

ojo- 



ngenio- 

wnio- 

uenio- 

tueriio- 

nuenio- 

enio- 



1 

I. 


u- 


ua- 




ua- 


ua- 


7 

uondo- 


ua-ä 


uaka- 


uojo- 


uenio- 


TT 
II. 


u- 


ua- 




ua- 


ua- 


uondo- 


ua-ä 


uaka- 


uojo- 


uenio- 


T IT 

III. 


f. 

fct- 


fcia- 


a 


kta- 


kia- 


i • 7 

kiondo- 


kia-a 


7 * 1 

Kiaka- 


kiojo- 


kienw- 


TAT 

IV. 


ri- 


ria- 


Ha- 


ele na 


ttondo- 


• * 

rta-a 


rtaka- 


• * 

rxojo- 


rienio- 


V. 


u- 


ua- 


e 


ua- 


ilc ua- 


uondo- 


s 

ua-a 


uaka- 


• 

uojo- 


* 

ueniö- 


"tri 

VI. 


lu- 


Lua- 


i 


lua- 


ene lua 


luondo- 


lua-a 


luaka- 


luojo- 


luenio- 


VII. 


tu- 


tua- 


0 


tua- 


ine tua- 


tuondo- 


tua-ä 


tuaka- 


tuojo- 


tuenio- 


VIII. 


ku- 


kua- 


u 


kua- 


kua- 


kuondo- 


kua-ä 


kuaka- 


kuojö- 


kuenio- 


IX. 


i- 


ia- 




ia- 


• * 

ta- 


iondo- 


ia-ä 


iaka- 


iojo- 


ienio- 


X. 


ka- 


ka- 




ka- 


ka? 


kondo- 


ka-ä 


kaka- 


kojo- 


kenio- 


I. 


a- 


a- 




a- 


a- 


ondo- 


a-ä 


aka- 


ojo- 


enio- 


II. 


i- 


ia- 




ia- 


ia- 


iondo- 


ia-ä 


iaka- 


iojo- 


ienio- 


III. 


i- 


ia- 


a 


ia- 


la- 


iondo- 


ia-ä 


iaka- 


iojo- 


ienio- 


IV. 


ma- 


ma- 


ma- 


de mar 


mondo- 


ma-ä 


maka- 


mqjo- 


menio- 


V. 


ma- 


ma- 


e 


ma- 


ile ma- 


mondo- 


ma-ä 


maka- 


mojo- 


menio- 


VI. 


ma- 


mu- 


i 


rna- 


ene mä- 


mondo- 


ma-ä 


maka- 


mojo- 


menio- 


VII. 


ma- 


vw.- 


o 


ma- 


hte md- 


mondo- 


ma-ä 


maka- 


mojo- 


menio- 


VIII. 


ma- 


ma- 


u 


ma- 


ma- 


mondo- 


ma-ä 


maka- 


mojo- 


menio- 


IX. 


ß- 






ja- 


ja- 


jondo- 


ja-ä 


jaka- 


jojo- 


jenio- 


X. 


tu- 


tua 




tua 


tua- 


tuondo- 


tua-ä 


tuaka- 


tuojo- 


tuenio- 



Pers. 
1. 

2. 
3. 



Präs. Fut. 
ngoh- 
uolo- 
uoh- 



Prät. I. 

ngakexi mu- 
uakexi mu- 
uakexi mu- 



Prät. n. 

ngakeaäle rnu- 
uakejcüe mu- 
uakexile mu- 



Im perfekte 

Fut. 
ngikala mu- 
ukula mu- 
ukala mu- 



Pers. Präs. Fut. 

1. ngikaU mu- 

2. ukale trm- 



Subjunktiv. 

Fut. II. 
ngakale mu- 
uakale 



Fut. III. 

ngakakale mu- 
uakakale 



Digitized by Google 



Die Grundzüge des Kinilmndu oder der Angola-Sprache. 



20;» 



Subjunktif. Partie. 
Pr.Fut. Fut. II Fut. III Perfekt. Import". 



ngi-e 


nga-e 


ngaka-e 






u-e 


ua-e 


uaka-e 






a-e 


a-e 


aka-e 


uo-e 


uo- 


tu-e 


tua-e 


tuaka-e 






nu-e 


nua-e 


nuaka-e 






a-e 


a-e 


aka-e 


o-e 


o- 


a-e 


a-e 


aka-e 


uo-e 


uo- 


u-e 


ua-e 


uaka-e 


uo-e 


uo- 


ki-e 


kia-e 


kiaka-e 


kio-e 


kio- 


n-c 


ria-e 


viaka-e 


rio-e 


rio- 


u-e 


ua-e 


uaka-e 


uo-e 


uo- 


lu-e 


lua-e 


iuuxa-e 


luo-e 


luo- 


tu-e 


tua-e 


i iuiKa-e 


tuo~e 


tuo- 


Alt-f' 


Kua-v 


A U(ln.(t~i' 


ICUV-t' 


h UO- 


j _ 
l"r 


til-r 




lu-l 


10- 


Ku-V 


rca-e 


KaKa-e 


Ko-e 


K0- 


a-e 


a-e 


aka-e 


o-e 


0- 


i-e 


ia-e 


iaka-e 


io-e 


10- 


i-e. 


ia-e 


iaka-e 


io-e 


io- 


ma-e 


ma-e 


maka-e 


mo-e 


mo- 


ma-e 


ma-e 


maka-e 


mo-e 


mo- 


ma-e 


ma-e 


maka-e 


mo-e 


mo- 


ma-e 


ma-e 


maka-e 


mo-e 


mo- 


ma-e 


ma-e 


maka-e 


mo-e 


■mo- 


ji-e 


ja-e 


jaka-e 


jo-e 


J°- 


tu-e 


tua-e 


tuaka-e 


luo-e 


tuo- 



-enu 



Imperat. 

Gruudf. Form u1 n: 

Präs. Fut. = Konk. Prüf. + Grund- 
form. 

Prät. I = Konk. Präf. 4- a -f Grdf. 

4 -a y -e, -o, -u. 
Prät. II = Konk. Präf. f « + Ordf. 

-| — ele, -ile, -ene, -ine. 
Prät. III = Konk. Präf. -4- a + Grdf. 

O-) 

Fut.l = Konk. Präf. + ondo + Grdf. 
Fut. 11 = Konk. Präf. + a + Grdf. 
(4- -«)• 

Fut. III = Konk. Präf. + a 4- ka 
4- Grdf. 

Kondit. = Konk. Präf. -\-ojo -f- Grdf. 
Ilabit. = Konk. Präf. 4- enio -\- Grdf. 

Subjunktiv: 
Präs. Fut., Fut. II, Fut. III == In- 
dikativ mit End-« und 3. Person 
Sing, mit a-. 
Partie. Perf. = Konk. Präf. + o 

4- Grdf. mit -e. 
Partie. Imperf. = Konk. Präf o 

-f- Grdf. 
Infinitiv — ku 4- Grdform. 
Imperfekte Formen = resp. Form 

von -kala 4- mu 4- Grdform. 
im Präs. Fut. kontrahiert in -oh. 



Formen. 

Fut. I. 
ngondokala mu- 
uondokala mu- 
uondokala mu- 



Fut. II. 
ngakala mu- 
uakala mu- 
uakala mu- 



Fut. III. 
ngakakala mu- 
uakakala mu- 
uakakala mu- 



Kondit.' 
ngojokala mu- 
uojokala mu- 
uojokala mu- 



Habit. 
ngeniokala mu- 
ueniokala mu- 
ueniokala mu- 
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Das Vertum in der IsuM-Sprache. 

Versuch einer grammatischen Darstellung 

von 

C. Meinhof. 



• § 1. Die Schwestersprache des üuala ist das Isubu, die Sprache von 
Bimbia. Durch den Missionar Merrli'K ist die Sprache zur Schriftsprache 
erhoben und teilweise grammatisch bearbeitet. Was mir davon zugänglich 
war, ist folgendes: 

1. Kkwali ya bwam, e matilabe na Matiyu (Matthäusevangelium ohne 

Titelblatt). 

2. Kalati ya boso ya Moziz e bekelebe Jenesis. Bwambu bo Isubu. 

Jubilee Station, Bimbia, Western Africa. Pointed at the dun- 
fermline press. 1847. (Das erste Buch Mosis.) 

3. A dictionary of the Isubu tongue. Part. I. Knglish and Isubu. 

(Bis „early M .) 

Das erste von diesen Büchern erhielt ich durch meinen Schüler Njo 
in Kamerun (vergl. meinen Aufsatz über „das Zeitwort in der Dualla- 
Sprache" 1889. Heft I d. Zeitschrift), die beiden anderen Bücher durch 
die gütige Vermittelung der Basler Missionsgesellschaft. In dem zweiten 
und dritten Werke wird die Sprache als Isubu bezeichnet. Das erste 
stimmt nach Orthographie, Grammatik und Vokabelschatz ganz mit den 
anderen beiden übeiein und ist mir ausserdem von Njo als Isubu-Spraehe 
bezeichnet. Ich zweifle nicht, dass ich in diesen Büchern etwas von der 
in BLEEKs (Irammar of South-Afrikan lauguages erwähnten Isubulitteratur 
vor mir habe, die durch die gemeinsamen Bemühungen MERRICKs und 
SAKERs zustande gekommen ist. Die Texte haben gegen die Dualatexte 
den Nachteil, dass nur die gewöhnlichen lateinischen Lettern zur Be- 
zeichnung der Bantu-Laute verwertet sind und nur bei einem Laut (dem /) 
ein Unterschied der Aussprache bezeichnet wird, wo es, wie wir sehen 
werdeu, obendrein überflüssig ist. Dagegen haben diese Texte, verglichen 
mit den Dualatexten, den Vorzug einer grossen Exaktheit in der Befolgung 
der einmal eingeschlagenen Orthographie. Dadurch wird die grammatische 
Arbeit wesentlich erleichtert. Auch syntaktisch haben diese Texte manchen 
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Vorzug vor den Dualatexten und erleichtern die Aufstellung gewisser Hegeln 
ausserordentlich. Freilich hat MERRICK ebensowenig wie SAKER, vielleicht 
noch weniger in das Wesen des Nomen einen klaren Einblick gehabt, 
wogegen er sich durch verständige Behandlung des Verbuni auszeichnet. 
Die dritte Schrift ist leider nicht über die Anfänge hinausgekommen. 
Man iniiss es aber auch von vornherein als ein verfehltes Unternehmen 
bezeichnen mit dem Teil Englisch und Isubu anzufangen. Zum Gluck 
hat MERKICK den Fehlern seines Werkes durch eine Fülle grammatischer 
Noten aufgeholfen. Diese sind zum Teil recht wertvoll. Die Citate im 
folgenden, in denen nur die Seite angegeben ist, auf die verwiesen wird, 
beziehen sich sämtlich auf das letztere Werk. 

§ 2. Eine ausführliche Vergleichung von Benga, Isubu, Duala gedenke? 
ich hier nicht zu geben, ebensowenig eine vollständige Darstellung der 
Isubu-CJraminatik. Beides behalte ich mir für später vor. Ich gobo im 
folgenden nur einige Vokabeln der drei Sprachen, sowie die Zahlwörter 
zur Vergleichung. Übrigens verweise ich auf meinen Aufsatz über „Benga 
und Duala M 1889. Heft III d. Zeitschrift. 

Die in Klammern beigesetzten Paragraphonzitfern beziehen sich auf 
meine Darstellung des Dualaverbum 1881). Heft l d. Zeitschrift. Sie sind 
zur Erleichterung der Vergleichung beigesetzt. Auch das notwendigste 
über Lautlehre und über das Nomen füge ich bei. 

1. Vokabeln. 



Duala 


Isubu 


Benga 


Deutsch 


lambu (dambu) 


lambu 


elomho 


Sache 


jombe 


jombe (diombe) 


dydmbi 


Thür 


bolo 


bolo 


bwalu 


Boot, 


da 


la 


dya 


essen 


ene (Jene) 


ene 


yene 


sehen. 


langa 


langga 


langa 


erzählen 


hvala 


kvsala 


kala 


sprechen 


dina 


dina 


dirta 


Name 


idali 


ilali 


ilali 


Stein 


maiya 


makia 


makia 


Blut 


dia 


dika 


ikadu 


Hand 


sango 


sanggo 


hango 


Vater 


mula 


maula 


mavule 


Öl 


inun 


inoni 


indni 


Vogel 


uba 


kuba 


kuba 


Huhn 


ari 


kalt (kaje, kaye) 


• 


Schwester. 



U. 8. f. 
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2. Zahlwörter. 



Duala 


Isubu 


Benga Zahlwoi 


po 


foko 


paka 


l 


iba 


iba 


ibali 


2 


ilalu 


ilalu 


ilalu 


H 


inei 


inei 


inai 


4 


itanu 


itanu 


itanu 


5 


mutoba 


motoba 


utoba 


6 


Samba 


samba (sambai) 


fiembwedi 


7 


lombi 


lombi 


bambi, hgwambi 8 


dibua 


dibuka 


ibua 


9 


dum 


isaka, isaki 


dyom 


10 


dum na po 


isaka na foko 


dyom na pdkd 


11 


mwaba 


du 


malm mabaii 


20 


mwalalu 


sakilalu 


mabu malalu 


30 


mwann 


mmwanei 


mabu manai 


40 


mwatanu 


sakitanu 


mabu matanu 


50 


momutaba 


momotaba 


mabo utoba 


60 


mmamba 


mo&amba 


t 

• 


70 


ebweya 


ebokia 


kama 


100 


ikuli 


ikoli 


toudyen 


1000 



§ 3. Lautlehre. 1. MERRICK benutzt die Vokale a, 0, t, 0, u ohne 
irgendwelche Bezeichnung der Quantität. Auch für das offene e und n des 
Duala (a des Benga) hat er keine entsprechenden Zeichen im Isubu. Es 
bleibt erst näher zu untersuchen, ob die Sprache diese Laute wirklich 
nicht hat, oder ob MERKICK sie nur unbezeichnet liess. Das englische i 
= ai bezeichnet er durch % (Italik). Da dies jedoch uur in Fremdworten 
wie Kris (Christus) und sikribi (scriba, Schriftgelehrter) vorkommt, ist es 
für unsere Zwecke nicht in Betracht zu ziehen. 

e und 1, ebenso wie 0 und w, wechseln häufig untereinander, sowie 
natürlich mit den verwandton Dialekten. Auch ein Wechsel von u uud i 
findet sich im Isubu, sowie zwischen Isubu und Duala. Dass unbetontes 
u und 0 vor Vokalen zu «?, i zu y werden, versteht sich von selbst, doch 
werden sie nicht immer so geschrieben. 

Dass Vokale des einen Dialektes in dem anderen verloren sind, kommt 
öfter vor. 

2. Die Vergleichung des Konsonantenbestandes der droi Sprachen 
ergiebt folgendes Resultat: 

Benga: b - d f(?) ghjklmnnp-st v w y. 
Isubu: b ch d f g-jklmnngprst - w y. 
Duala: b - d - g-jklmnnprst v(f) w y. 
Wie aus den obigen Beispielen hervorgeht fällt J im Isubu häufig 
aus, häufig wechselt auch d mit l und r innerhalb des Isubu und mit den 
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Dialekten. Ebenso fällt m häufig aus, gelegentlich ist es auch erhalten, 
wo es im Duala verloren ist. w und y wechseln mit einander (vgl. oben 
den Wechsel von u und *'); wie im Duala wechseln j und g. Dem p des 
Duala und Benga entspricht meist f im Isubu, hin und wieder auch p. 
Im Gebrauch des k steht das Isubu dem Benga nahe, während das Duala 
das k oft verloren hat. Dagegen hat das Isubu stets s wie das Duala, 
wo Benga h hat. Das Zeichen h ist bei MERRICK nicht gebräuchlich, er 
schreibt dafür das schwerfällige ng. Beispiele vgl. oben unter Vokabeln 
und Zahlwörtern. Den gequetschten Laut ch finde ich ausser in Fremd- 
worten nur in der Interjektion chea „furchtbar"! 

Wir dürften mithin Isubu als in der Mitte zwischen Benga und Duala 
stehend bezeichnen, und doch hat es, wie aus den Zahlworten hervorgeht, 
erhebliche Abweichungen von beiden Dialekten, die ihm eine selbständige 
Stellung wahren. 

Übrigens weiss ich nicht, was für Laute MERRICK mit der seltsamen 
Schreibweise mmwanei 40 oder ngbwa „Hund" u. s. w. bezeichnet. 

§ 4. Nornen. Ich gebe ein Schema zur Übersicht der 15 Nominal- 
klassen, dem ich die nötigen Verbal-, Adjektiv-, Numeral- und Pronominal- 
Präfixe beifüge und verweise für die Syntax des Nomen auf das über das 
Duala-Nomen gesagte (§ 23 A). Die Vergleicliung mit dem Duala und 
Benga ergiebt besonders eine Abweichung in Kl. 14, deren Plural hier 
meist Kl. 6 und nicht Kl. 4 ist. Die Vergleicliung im einzelnen durch- 
zuführen, ist hior nicht der Ort. Vgl. noch das Schema in „Benga und 
Duala" p. 198. Aus Kolonne 4 ergiebt sich hier, dass die Genitive viel- 
fach ohne die Partikel a gebildet werden, was im Duala ungewöhnlich ist. 
Die Vergleicliung mit Benga und Duala lehrt durchweg, wie sehr das 
Isubu bald dem einen, bald dem anderen Dialekt ähnelt. Ich habe mich 
in dem Schema möglichst an BLKEK (comp, gramm. of South-Afrikan 
languages) angeschlossen. Jedoch habe ich auch hier wie im Duala dio 
mit i beginnenden Nomina, soweit / für di steht unter Kl. 5 mitbegriffen, 
soweit i = e ist unter Kl. 13. Unter Kl. 7 stehen also nur die Nomina 
mit * pl. b. Auch hier ist mir dio Aufstellung von Kl. 11 höchst zweifel- 
haft. Die dahin gerechneten Nomina scheinen mir sämtlich zu Kl. 5 resp. 
12 zu gehören. Dagegen habe ich der Vollständigkeit halber nach BLEEKs 
Vorgang unter Kl. 9 in Parenthese auch die Nomina aufgenommen, die in 
der Regel nach Kl. 1 dekliniert werden, obwohl sie kein Präfix haben 
und den Plural nach Kl. 2 bilden. Im Duala findet sich derselbe Vorgang. 
Durch Kontraktion ergeben sieh eine Menge von Unregelmässigkeiten, die 
ich der Kürze halber übergehe. 

Kl. 14 wird in gewissem Sinne auch zum Ausdruck des Plurals 
gebraucht. So z. B. kann bonya (Duala bona) „people" mit dem Verbal- 
Präfix ba nach dem Sinn konstruiert werden. 

Z. B. p. 41: Bonya a Obasi ba famile yabu epasi na bornene „the people 

Zeitschrift für afrikani«che Sprachen. 1889/90. 14 
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Schema zu § 4. 



1 




3 


4 


5 




Ist 


Mit der 


Mit dem Pronomen 


Nomina der 15 Klassen 


Sing. ! 


Plur. 


Genitiv-Partikel 


suffixum 




zu Klasse 


— - — - — 1 -- 


— - — .z=r^- . 

1. motu „Mann" 


2 a 




(mo), wa, 
ya, a 


yami, wam,yam, 
ami, am 


2a. batu „Leute" 
b. basanggo „Vater" 


. 


1 

!>a 


ba 


barm, bam 


3. molopo „Haupt" 


J i 




mo 


nwmi, moam 


4a. milopo „Häupter" 
b. minya „Tage" 




3 

14a 


m i 


min m 


5. dika „Hand" 


«» 


— 


la 


lam 


ba. maka „I lande" 




5 






b. makia „Blut" 

c. mandabo „Häuser" 


sing. 


taut. 
9 b 


ma 


* 

manu, mam 


d. maso „Gesichter" 




14b 






7. inoni „Vogel" 


12 




//« (") 


yam 


8. beala „Sachen" 






bi 


biani 

■ 


Da. sanqqo „Vater" 


2b 








b. nihtbo „Haus" 


()C 


_ 


ya («) 


yam, am 


c. nqgonde „Monat" 


10 


- 

1 

De 






10. nggonde „Monate" 


— 


ya 


yami, yam 


11. lambu „Sache" 


6 






Unsicher 


12. fononi „Vögel" 




7 


lo 


lomi, lam 


13. eala „Sache" 


8 




ya (a) 


yami 


14a. bunya „Tag" 
b. boso „Gesicht" 


4 b 
6d 




bo 


boain 


15. oma „Ort" 






tea 


wand 
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Schema zu § 4. 



G 


7 


8 


I 


10 


Mit den Zahl- 
wörtern „eins" 
und „zwei- 


als Subjekt 


als Objekt 


Mit dem Adjektivum 


des Verbum 


mleiie „gross* 


ete „jedo", „alle* 


1. moko 

2. — 


a 


»10, Wi' 


ondene 


tcese 


1 

2. baba 


ba 




bandene 


hr.se 

l/COI/ 


1. moko 

2. — 


mo 


»i0 


mondene 


»iOtfSC 


1. - 

2. m*'oa 


Vit 


• 

»?? 


minderte 


miß«« 


1. 

2. - 


di l 


</* 

II V 


linderte, 
dindene 


lese 


1. ? 

2. wa6a 


ma 

• 


ma 


mandene 


mese 


1. ? 

2. — 


. 
i 


i 


indene 


ese 


1. — 

- 


bi 


bi 


bimlene 


biese, bese 


1. /od» 

2. - 


e (0 


e(i) 


endene 


ese 


1. — 

2. *Ao 


• 


• 

i 


indene 


ie.se, ese 


belegt. Geht nach Klasse 5 und 12. 






1. — 

2. loba 




lo 


londene 


lese 


1. 'o&0 

2. - 




e 


endene 


esc 


1. 

2. - 


00 


bo 


bondene 


buese, boese, 
bese 


1. oko 

2. ? 


0 

• 


1 

• 


* 

• 


wese 



14* 
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of God walk their own side by themselves". Die von mir nicht erklärten 
Dualaformon Vo uba (§ 42 Anm.) denke ich mir so entstanden, dass die 
Leute, von denen die Rede ist, als eine Einheit zusammengefasst werden 
und das Präfix der 14. Klasse zum Ausdruck dessen gebraucht wird. Die 
Form wäre dann bo uba zu schreiben. Klasse 15 ist auch im Benga und 
Duala nachzuweisen. 

Die Behandlung der wenigen Adjektive ist aus dem Schema klar, 
ebenso die Behandlung der Zahlwörter von 1 — 5. 

Schema zu § 4 siehe Seite 210 und 211. 

§ 5. Die mit den Nominal-Präfixen zu verbindenden pronominalen 
Suffixe lauten im Isubu: 

Singular. Plural. 

1. Pers. um-i, am mein asu unser 

2. „ 0t <99° dein anyu euer 

3. „ ai sein abu ihr. 

Es ist zu beachten, dass M ERRICK die Posscssiva häufig vor das 
Nomen setzt, z. B. p. 40: yaonggo nggombi thine own time. 

yai epasi his own side. 

Das Possessivum scheint dann vorgesetzt zu werden, wenn es den 
Ton hat. 

§ 6. Der reine Verbalstamm findet sich mit Sicherheit im Singular 
des Imperativs, wenn kein Pronomen davor steht. MERRICK bezeichnet 
Dict. p. 3 Anm. diese Form als „the root of fhe Isubu verb". 

Dieser reine Verbalstamm besteht aus einer Silbe, die in der Regel 
durch Anhängung eines Vokals * zu einem zweisilbigen Wort vervollständigt 
wird. Der angehängte Vokal ist meist a, z. B.: 

banda niederdrücken. bola geben. 

Unter dem Einfluss der Vokalassimilation wird er häufig o oder ö, z. B.: 
koao verzichten. kono hassen. domo schlagen. 

nengge legen. ene sehen. 

Schliessendes e tritt auch ohne Vokalassimilation auf, o nicht, z. B.: 
unde wegnehmen. lube ehren. 

Bildungen auf i und u kann ich nicht nachweisen. Über die mit 
diesen Endungen auftretenden Formen vgl. unten § 30. 

Einsilbige Verbalstämme sind nicht allzu selten, z. B.: 
la essen. ke schneiden, hauen. 

§ 7. Die im Duala (§ 7) beobachtete Regel über das Eintreten des 
Schlussvokals e bei einer Verlängerung des Wortes bestätigt sich bei 
einer Anzahl von Präfixen und Suffixen, vergl. unten § 9, 15, 21, vergl. 
auch § 48. 

§ 8. Über Reduplikationen kann ich noch wenig gesichertes 
Material beibringen. Z.B. Gen. 3, 15 steht nya-nya in der Bedeutung 
„treten", während nya sonst „laufen" bedeutet. 
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§ 9. Der Kausativstamm wird mit der Endung üe gebildet (§ 9). 
Diese Endung bleibt jedoch stets unverändert und nimmt nie das ursprüng- 
liche a als Schlussvokal an, vgl. § 54, 1. MERRICK giebt Dict. p. 286 f. Anm. 
mehrere Regeln über die Anhängung der Endung, die wir kurz dahin zu- 
sammenfassen, dass ise nach Abwerfung des Schlussvokals an den Verbal- 
stamm geliängt wird. Er nennt die Verba yo, ma und walo als Beispiele 
für die Ausnahmebildung, dass der Endvokal beibehalten wird, denn yo 
„to laugh" bildet yoise „to cause to laugh", walo „to pass away" waloüe 
„to cause to pass away", ma „to be done" maise „to cause to be done" — 
jedoch werden wir unten sehen, dass diese Formen eben nicht den reinen 
Stamm darstellten, sondern bereits ihres Schlussvokals beraubt sind. Bessere 
Beläge für Ausnahmen sind teise „zum setzen veranlassen" von te „setzen" 
und, keise „zum abschneiden veranlassen" von ke „abschneiden". 
%. B.: bandise „to cause to abäse" von banda „to abäse" p. 1. 

kosise „to cause to abdicate" von koso „to abdicate" p. 2 u. s. w. 
Die Bedeutung ist kausativ. 

Wo die Form nicht gebildet wird, wird sie durch keiigga oder kengga- 
nele umschrieben, Dict. p. 23 f. Anm., z. B.: 

a makengganele, na sanele micanyanggo am o i bola bubi „He caused, 
I allure my brother, to do evil". 
§ 10. Der Objektivstamm wird auf ea (ia) und ele gebildet (§ 10). 
MERRICK giebt p. 101 f. Anm. die Regel, dass Verba mit ursprünglich 
schliessendem a und o ea, mit ursprünglich schliessendem e dagegen ele 
annehmen, z. B.: 

dika to leave dikea to leave for. 

bola to act bolea to serve. 

koso to unlock kosea to unlock for. 

ife to cock ifele to cock for. 

MERRICK nennt den Objektivstamm „the prepositional verb". 
Die Bedeutung ist dieselbe wie in anderen Bantusprachen. 
Unregelmässig ist ceya „weinen wegen" von eya „weinen", was jedoch 
auch em geschrieben wird. Es stellt anschaulich dar, wie die Dualaformen 
yoiye von yo und poiye von poi entstanden sind. 

Unregelmässig ist kendea „gehen zu" von kende „gelren". 
wilea „lehren" (Duala lea) erklärt die Abweichungen in der Konju- 
gation von lea als eines ursprünglichen Objektivstammes (§ 25 a). 

Über die auch im Duala vermutete Verkürzung der Endung in e (i) 
vgl. §§ 12, 15, 21 Anm.; § 23,3. 

Anm. Durch obiges wird meine Behauptung von der Identität der 
Endungen ele, ea, ye für das Duala, sowie die ursprünglich objektive Be- 
deutung von bolea „dienen" bestätigt. Der Einfluss der Vokalassimilation 
auf die Endung liegt im Isubu auf der Hand und wird sich auch für das 
Duala nachweisen lassen. 
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§11. Wie das Dualu (§ 13) bildet auch das Isubu einen präpo- 
sitionellen Stamm, der in seiner Bedeutung dem Objektivstamm nahe 
steht, mit der ursprünglichen Endung na. Dieselbe wird jedoch im 
Isubu unter dem Einfluss der Vokalassimilation nach den von MERRICK 
p. 102 f. Anm. gegebenen Regeln eventuell in ne und no umgelautet, z.B.: 

bokana to tako from von boka to take. 

anana to fight against „ ana to fight. 

kalana to hold with „ kala to hold. 

londono to cheat cleverly of „ londo to cheat cleverly. 

futene to seize with „ fute to seize 

u. 8. f. 

Die Ubereinstimmung der Bedeutung mit der entsprechenden Duala- 
form ist evident. Wir werden sehen, dass Formen dieser Bilduug unter 
Umständen mit Formen des Objektivstammes wechseln. § 23, 7. 

§ 12. Die begleitend-kausative Bedeutung der Endung ne bei Verben 
der Bewegung lässt sich auch im Isubu nachweisen, z. B.: 

abuane to cause to ascend von abua to ascend. Dict. p. 50. 
kendene to carry „ kende gehen. Dict. p. 161. 

Da hier jedoch keine Vokalassimilation eintritt, lüsst sich die Endung 
nicht einfach mit der im vorigen Paragraph beschriebenen identifizieren 
(§ 13). Indessen kommt gelegentlich na als Endung in kausativer Be- 
deutung vor. Ob das c durch verkürzte Objektivendung oder nach § 7 
aus na entstanden ist, kann ich nicht sagen. Für letztere Annahme spricht, 
dass wana und yana „bringen" (von wa und ya „kommen" wie im Duala 
[§ 13]) stets mit a schliessen. 

§ 13. Die Endung ne wird ferner gebraucht, um eine habituelle 
Eigenschaft zu bezeichnen, wie z. B. im Duala von bwa „tüten" bwane 
„ein Mörder sein" gebildet wird (§ 13). MERRICK will sie p. 164 Anm. 
besonders zur Ubersetzung der englischen Adjektiva auf ing und üble ver- 
wendet wissen. Auf die Weise wird die Endung oft neutropassiv (§ 12). 

So bildet z. B.: 

bwa to kill bwane to be killing. 

fanle to catch fanUne to be eatching. 

kala to catch kalane to be eatching. 
sesa loben sesane zufrieden sein. 

§ 14. Die Endung ne wird ferner gebraucht, um eine gegenseitige 
Beziehung zwischen den Objekten, auf die das Verbum sich bezieht, aus- 
zudrücken. Wir erkennen hierin den Rcciprokstamm (§ 11), z.B.: 

ti-koane „to change one thing for aunother" von tikoa „to change". 

§ 15. Aus obigem scheint mir so viel mit Sicherheit hervorzugehen, 
dass man jedenfalls in § 11 und in § 14 zwei verschiedene Endungen vor 
sich hat. Ob die Endung ne § 14 lediglich nach § 7 aus na entstanden 
ist, oder ob hier nach § 10 eine verkürzte Objektivendung vorliegt, ist 
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schwer zu sagen. Das letztere ist nicht unwahrscheinlich, da ne vielfach 
mit nele wechselt (§13 Anm.). 

§ 16. Die Endung ma, ama (Duala na) ist demonstrativ (§ 14) 
und wie die entsprechende Duala-Endung besser eine Partikel als eine 
Verbalendung zu nennen, sie wird auch von MERRICK meist absolut ge- 
schrieben. Da sie die Perfektendung vor sich annimmt, ist sie mit der 
in § 19 erwähnten Endung nicht zu verwechseln. SAKERs Vermutung, 
dass die Form ein verkürztes Verbum wäre, ist richtig. Das Verbum 
heisst im Isubu ma „sagen". Damit ist klar, dass sie nicht aus Duala 
tma „sagen" entstanden sein kann. Z. B.: 

fula ma „wünschon, dass". 

§ 17. Die Endung ea {ia) dient zur Bildung von Intransitiven 
(§ 15), z. B.: 

unggea to be blown von uhgga to blow. 

mabwea past. von to be broken „ bwa to break. 
mabendea past. von to be broken „ bende to break. 
banggia sich bekehreu „ bangga verwerfen. 

Das vorletzte Beispiel zeigt, dass wir es hier mit einer anderen Endung, 
als die Objektivendung ist, zu thun haben, da hier nach der oben § 10 
gegebenen Hegel de eintreten müsste. Ob sich diese Endung von der 
Objektivendung in der Aussprache unterscheidet, geht aus dem vorliegenden 
Material nicht hervor. Einigemal scheint sie ia geschrieben zu werden. 
Matth. 9, 17 steht bweea für bwea in intransitiver Bedeutung. Im Präsens 
ist die Form selten, wir werden unten § 30 c sehen, warum; in dem von 
MERRICK „past" genannten Tempus desto hänfiger. 

§ 18. Eine Kausativendung auf ea oder ia finde ich im Isubu 
nicht (§ 16). Dagegen ist eine Kausativendung de (le) sieher nachzuweisen, 
für die sich auch Duala-Beispiele finden. Diese Endung unterscheidet sich 
wesentlich von der Endung ise durch die Bedeutung. Sie heisst etwa 
„Gelegenheit zu etwas geben" und ist so im gewissen Sinne konversiv. 
Z. B.: beka hören bildet bekele rufen. 

batnbe to carry „ bambüe und bambele to cause to carry. 
okoa lernen „ okoele und okele lehren. 
ya zeugen „ yale fruchtbar machen 

u. s. f. 

Das vorletzte Beispiel schliesst ebenso wie das erste die Identität mit 
der Objektivendung auch der Form nach aus. Dass die Dualaform bele 
„rufen" aus bekele entstanden ist, bedarf wohl nach § 3, 2 keines weiteren 
Beweises. Die Unregelmässigkeiten in der Bildung dieses Verbum sind 
hierdurch erklärt. Die Kausative auf ele stehen häufig für die aktive Form, 
wenn das Neutropassivum nach § 17 gebildet wird. 

Vielleicht ist ele verwandt mit der unten behandelten Endung ole, (da 
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§ 20 vgl. oben okole neben okoele, kombela „to befriend" und ikombole 
p. 100 f. ere ist nur ändert» Scliroibwoise für ele. 

Z. B.: akere ilangga „cause to be countless" von aka ilangga „to 
be countless" p. 214. 
An dieser Stelle bezeichnet MERRICK selbst die Form als v. c. d. h. 
verbum causativum. 

§ 19. Die Endung ma hat stativen Charakter, sie verstärkt in ge- 
wisser Hinsicht den Verbalbegriff. Die Endung ist gelegentlich der Vokal- 
assimilation unterworfen, z. B.: 

telema (aber nomen verbale itelamd) öffnen. 
kotomi eig. Perf. (aber nomen verbale ikotomo) „to hang over". 
batama „bleiben an". 
Meine (§ 17) ausgesprochene Vermutung, dass eine solche Endung ma 
einer Anzahl von Dualaformen zu Grunde liegt, ist hiermit erwiesen. 

Die Endung via wird jedoch besonders häufig in Verbindung mit 
anderen Stämmen verwandt, da ja die Grundbedeutung des Verbum durch 
sie nicht wesentlich geändert wird, vgl. § 23. 
Über die Endung mi (§ 18) siehe § 31 d). 

§ 20. Die Intensiv- und Konversivformen (§ 19, 20) auf oa y wa, 
ua scheinen sich auch im Isubu nachweisen zu lassen, wenigstens tritt 
eine Anzahl von Verben mit dieser Endung auf. Auch scheinen sich 
einige auf ein Simplex zurückführen zu lassen, z. B.: 

oka empfinden. okwa lernen, vgl. § 18. 

duba eintauchen. dubwa öffnen. 

Indessen scheint hier das Simplex solcher Verba vielfach ausser Ge- 
brauch gekommen zu sein. Für die Entstehung der Endung aus ola (§ 19) 
spricht besonders das Beispiel ombwa (Duala) ombola (Isubu) „sehen*. 

Die Endung ole scheint von der hier vorliegenden Form verschieden 
zu sein und zu den § 18 erwähnten Bildungen zu gehören. 

§ 21. Das Keflexivum wird durch vorgesetztes a ausgedrückt (§ 21). 
Dies Präfix veranlasst die Wandlung des Schlussvokals in e nach § 7. 
Vgl. Dict. p. 34 Anm. Regel über Bildung von „the middle voice". 
bwa „töten" bildet a abwe momene „er tötet sich selbst". 

„Sich" ist durch a präf., „selbst" durch inomene ausgedrückt. 

Diese von mir für das Duala vermutete Bildung ist hierdurch sicher 
festgestellt. Sie hat ihre Analogie z. B. im Pongouee (Grammaire de la 
langue Pongouee par le P. LE BERRE. Paris 1873) p. 100 ahawola „se 
frapper" von bola „frapper". 

Anm. Formen wie a no aombolea (von ombola „seb^n") „er wird sich 
ersehen" Gen. 22, 8 ohne schliessendes e durchbrechen die Regel. Sollte 
e auch hier eine verkürzte Objektivendung sein? 

§ 22. Seltenere Bildungen. Vielleicht lässt sich eine alte Endung 
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ka mit abgeworfenem k in a abgeschwächt nachweisen, in ähnlicher Be- 
deutung wie das ga des Pongouöe (LE BERRE a. a. o. p. 51), welche dem 
ka im Benga zu entsprechen scheint uud eine Gewohnheit bezeichnet. 

Vgl. hierzu Math. 9, 11 a laa na bapoblikan „er isst mit den Zöllnern". 

Vgl. ferner monyoki „der Säufer" von nyo „trinken" nach § 40, 2b. 

§ 23. Verbindung mehrerer Stämme. Die Bedeutung der ein- 
zelnen Formen wird hier häufig so sehr modifiziert, dass ich darauf ver- 
zichten muss, sie überall in ihrer Ableitung von der Grundbedeutung an- 
zugeben (§ 22). 

1. ise steht in der Regel vor der Objektivendung und den Stämmen 
mit «, z. B.: timbi&ele „rächen" von timba. nyakwene „beunruhigen", sam- 
bisene „begleiten" mögen als Beispiel der Verbindung mit der präpo- 
sitioneilen Endung, die hier natürlich stets als ne auftritt, dienen, akwalisene 
„verkehren mit", alafi&ene „vereinigen mit" für die Verbindung mit der 
Reciprok-Kndung. Jedoch finden sich auch Formen wie noneise von nonea 
(Obj.) „to covet" p. 217. 

2 a. ele (kaus.) nimmt ise nach sich an, z. B.: banggäise, banggilese „to 
cause convert", ebenso ne, z. B.: faelene „to be catching" nach § 13, auch 
ele (Obj.), z. B.: anggilele „erwecken für" Gen. 38, 8. 

2b. ea (Obj.) nimmt na an, z. B.: kaneana „deuken von" Gen. 50, 20. 

3. na (710) nimmt ea (Obj.) nach sich an, z. B.: embanea, embania 
„vergleichen", bekania „hinhören, gehorchen" — auch verkürzt in bekani 
vgl. oben § 10; vgl. das Duala (§ 13 Anm.), auch ne, z. B.: alingganane 
„sich untereinander lieben", sogar na, z. B.: wanana „bringen zu" 
Gen. 39, 14. 

4. ne nimmt ele (Obj.) nach sich an, z. B.: kombenele „nahe bringen", 
auch in reeiproker Bedeutung, z. B.: kabanele „zuteilen" nach § 14, alingga- 
nele „sich untereinander lieben", vgl. unten Nr. 7. 

5. ma nimmt ise, ea (Obj. u. Intr.), ele (kaus.), ne (präp. u. reeipr.) 
nach sich an (§ 17), z. B.: landamiae „beruhigen", ilokomea „the being 
cool" von lokomeri „to be cool" nach § 30 c; lokomele „to cool down", 
kosomene „sammeln", kakumene „to adhere". 

6. wa, oa, ua, ola, ula haben sämtliche Stämme nach sich ausser 
wa, z. B.: tinggoüe „to care", sunggwea „bitten", suwek „nahe bringen", 
umoele „erwecken", angoele „to jump about", anggoelese kaus. dazu, mungu- 
lele „aussäen", tikoane „eintauschen" u. s. w. 

7. Besondere Beachtung verdient noch die Verbindung des Präfor- 
mativs a mit den übrigen Stämmen. 

Einfache Reflexiva sind die Verbindungen mit ise und ele (ile), z. B.: 
atatüe „sich quälen", aburise „sich töten", alinggele (Obj.) „to bo corrugant", 
aanggile (kaus.) „sich erheben". 

Sobald jedoch ne (reeipr.) antritt, ist die Form Reciprokform und 
zwar drückt sie nicht wie in § 14 eine Beziehung der Objekte des Verbum 
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untereinander aus, sondern eine Beziehung des Subjekts zu dem Objekt. 
Die Regel findet sich auch bei MEBBICK p. 171 Anm. 36. Z.B.: akama- 
nele „to inspire", alingganele „sich untereinander lieben u . alingganele zeigt 
die nahe Berührung zwischen Objektiv und Präpositioualstamm. „Lieben" 
heisst linggana nach § 11. Die reciproke Form sollte heissen alinganane, 
was auch wirklich vorkommt. Aber MEBBICK lehrt p. 205 Anm., dass 
dafür besser alingganele gesagt wird. In der letzteren Form ist ne reciprok 
und das ausgefallene na wird durch ele ersetzt. 

§ 24. Das Isubu hat ein Pronomen personale absolutum, ein 
Pronomen verbale subjjßktivum und ein objektivum und ein Pronomen 
suffixum für das Nomen. 

Das absolute Personalpronomen lautet (§ 23B): 
mba ich iso wir 

oa du inyo ihr 

mo er bo sie. 

Dies absolute Pronomen kann zur Verstärkung des Pronomen verbale 
vor dasselbe treten, hin und wieder auch als Objekt hinter das Verbum. 
Es steht auch bei Präpositionen und uatürlicli absolut. 

§ 25. Das Pronomen verbale als Subjekt lautet (§ 23B): 
na ich di, V wir 

o du lo (p) ihr 

a er ba sie. 

Die zweite Person Pluralis weicht vom Duala ab. 
Ist das Subjekt des Satzes ein Nomen, so muss das Determinativ des 
Nomen vor die Verbalform treten, so ergeben sich folgende Präfixe für 
die 15 Nominalklassen: 

1. a. 2. ba. 3. wo. 4. mi. 5. di, V. 6. ma. 7. i. 8. Ii. 9. e (i). 
10. *. 11. lo, di. 12. lo. 13. e. 14. bo. 15. o. 
Vgl. das beigegebene Schema zu § 4. 

§ 26. Ganz abweichend vom Duala, aber in Übereinstimmung mit 
einer Anzahl anderer Bantusprachen z. B. Kisuahili, Zulu wird das Objekt 
des Verbum, wenn es ein Pronomen ist, in besonderer Form unmittelbar 
vor den Verbalstamm gesetzt. Dies ist das Pronomen verbale ob- 
jektivum. Es lautet: 

no, n' mich lo (statt do) uns 

o dich lo euch. 

moy ihn ba, V sie. 

Die Determinative der übrigen Nominalklassen treten in derselben 
Form wie beim Pronomen subjektivurn vor das Verbum. 

Anm. Zur Verstärkung kann das Pronomen absolutum noch hinter 
die mit Pronomen objektivum versehene Verbalform treten. 

§ 27. Das Präsens wird gebildet durch Vorsetzung des Verbal- 
px'ouomen vor den Stamm (§ 24), vgl. unten § 30 b. 
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Singular. Plural. 

1. Pers. na bola ich gebe. di bola wir geben. 

2. „ o bola du giebst. lo bola ihr gebt. 

3. „ a bola er giebt. ba bola sie geben. 

mo bola, mi bola, di bola, via bola, i bola, bi bola, e bola, i bola, 
di (lo) bola, lo bola, e bola, bo bola, o bola. 
Mit objektivem Pronomen lauten die Formen also: 
1. Pers. Sing. 

1. Pers. Plur. 

9 

3. » 



na 


no 


0 


0 


di 


lo 


lo 


lo 


a 


mo 


ba 


ba 


mo 


mo 


mi 


mi 


di 


di 


ma 


ma 


• 

i 


■ 

* 


bi 


bi 


c 


e 


• 

i 


• 

i 


di {lo) 


di {lo) 


lo 


lo 


e 


e 


bo 


bo 



bola 



Ich gebe dir, ihm 
u. s. f. 

Du giebst mir, ihm 
u. s. f. 



Anm. Selbstverständlich werden reflexive Formen durch das Verbum 
reflexivum (§ 21) ausgedrückt, z. B.: o aonyyhe oarneiie „hilf dir selbst" 
Matth. 27, 40. 

§ 28. Durch Vorsetzung von ma vor den reinen Stamm wird ein 
erzählendes Tempus gebildet, das wir Präteritum nennen wollen. MRRRICK 
nennt es past. 



Siugular. 



Plural. 



1. Pers. na ma bola 


ich gab. 


di ma bola wir geben. 


2. „ o ma bola 


du gabst. 


lo ma bola ihr gäbet. 


3. „ a ma bola 


er ga 


ib. 


ba ma bola sie gaben. 


mo ma bola, mi ma 


bola, 


di ma bola, ma ma bola u. s. w. 


Mit dem Pronomen objektivum lauten die Formen: 


1. Pers. Sing, na 




no 




2. „ „ o 




o 


Ich gab dir, ihm 


1. Pers. Plur. di 




lo 


U. 8. f. 


2. „ n lo 


ma 


lo 


bola Du gabst mir, ihm 


3. „ a 




mo 


U. 8. f. 


ba 




ba 


Vgl. § 27 Anm. 


U. 8. f. 




u. s. f. 
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Dio Bildung entspricht genau dem „iramediate past." im Benga. Vgl. 
MACKEYs Benga-Grammatik p. 34. 

In einer Anzahl von Fällen stimmt die Bildung auch mit der von mir 
Potential genannten (§ 38) im Duala überein. Jedoch hat die Dualaform 
eine Menge von syntaktischen Abweichungen von der hier vorliegenden, 
denen die Verbindung des „Potentials" mit anderen Tempusformeu noch 
erschwerend zur Seite steht. Das Präteritum im Isubu wird nur mit dem 
unveränderten Stamm gebildet, ja man kann an den Formen dosselben 
durchaus so sicher den Stamm feststellen wie am Imperativ. Ganz anders 
im Duala, wie SAKEB es schreibt, ma ist vielleicht ein Verbalstaram, so 
findet sich im Isubu ma „vollenden". Vielleicht ist die Dualaform eine 
Vermischung zweier ganz verschiedenartiger Bildungen, von denen die eine 
dem Verbum via „denken, sagen" ihren Ursprung verdankt, die andere 
dem eben genannten Verbalstamm. 

Das Präteritum wird besonders in der Erzählung viel gebraucht und 
drückt wohl eigentlich das Eintreten einer Handlung aus, vgl. p. 91 „he 
began to speak" a makwala. 

§ 29. Die Mehrzahl der Verba bildet ein Perfektuni auf i, eine 
Endung, deren Entstehung aus einer volleren Form (vielleicht HC) auch 
im Isubu offenbar ist (§ 25). 

a) So bildet z. B.: 

be sein beri, beli. 

ya kommen eri, eli, yeri (= ya-ili). 

yo to beat as rain yori. 

la essen Uri. 

wa sterben wiri. 

b) In der Regel steht jedoch nur i statt des abgeworfenen Schluss- 
vokals, z. B.: 

kwala sagen bildet kwali. 
ene sehen „ eni. 
kono hassen „ koni. 

c) Einigemale tritt das * auch hinter den Schlussvokal, z. B.: 

ya „zeugen" bildet yai (vgl. oben ya „kommen"). 
Das Perfektum lautet demnach: 

Singular. Plural. 

1. Pers. na boli ich habe gegeben. di boli wir haben gegeben. 

2. „ o boli du hast gegeben. lo boli ihr habt gegeben. 

3. „ a boli er hat gegeben ba boli sie haben gegeben. 

rno boli, mi boli u. s. f. 

Das Verbum mit Pronomen objektivum bilden wir von kono „hassen", 
da bola „geben" hier besser den Objektivstamm annehmen niüsste. 
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1. Pers. Sing. 
1. Pore. Plur. 
3. v. 



na 


no 


0 


0 


di 


lo 


b 


lo 


a 


mo 


ba 


ba 


mo 


mo 


mi 


mi 


U. 8. f. 


u. s. f. 



koni 



Ich habe dich, ihn u. s. f. gehasst. 
Du hast mich, ihn u. 8. f. gehasst. 
u. 8. f. 
Vgl. § 27 Aura. 



§ 30. Das Perfektum bedeutet die Vollendung ohne Rücksicht 
auf die Zeit. Seine Anwendung ist doshalb eine sehr komplizierte (§ 27). 

a) Bs steht für das deutsche Perfektum z. B.: 

Veni sombi yai „wir haben seinen Stern gesehen". Matth. 2, 2. 
(Veni für di eni). 

mokono ndi a boli na „das hat der Feind gethan". Matth. 13, 28. 
Deshalb steht es häufig im Nebensatz. 

So z. B.: ke o xcani (von wand) so iamba longgo o oltari „wenn Du 
deine Gabe auf den Altar bringst" (eigentlich „gebracht 
hast"). 

Und so öfter nach ke „wenn", nggombi „wann". 

b) Das Perfektum dient zum Ausdruck einer gegenwärtigen Handlung, 
wenn man sagen will, dass es nicht nur ein augenblickliches, sondern 
irgendwie dauemdos Thun ist. MERRICK bezeichnet diesen Gebrauch als 
Indikativ Present auch Indikativ Perfekt durch das ganze Dictionary. 
Dagegen wendet er selbst dort und in den Texten häufig den von uns 
oben § 27 aufgeführten Indikativ des Präsens an. Wir nennen diese 
Form deshalb besser Perfektum Präsens, da sie wie ein Perfektum ge- 
bildet ist, aber präsentische Bedeutung hat. Ein Präteritum kann hiervon 
natürlich nicht gebildet werden. Verba wio beri „sein", m, eli „kommen" 
sind so entstanden. Der Beweis dafür ist erbracht, da MERRICK ver- 
schiedentlich betont, dass beri im Imperativ be heisst, im past mabe, eri 
Imper. ya, past maya, z. B.: 

di beni Ebraham o sanggo yasu „wir haben Abraham zum Vater". 
Matth. 3, 9. 

ba bwi (von bwa) nyulo „die den Leib töten". Matth. 10, 28. 
Man könnte diese Form auch das Perfektum intensivum nennen, z. B. : 
linggana „to love". Linggani „to be addicted". Dict. p. 11. 
a linggani mboma „he is addicted to drunkonoss". 

c) Wie die deutschen Partizipien der Vergangenheit einen Doppelsinn 
haben und aktivisch obenso wie passivisch gebraucht werden, so ist im 
Isubu der Perfektstamm ebenso wohl transitiv als intransitiv, ja er wird 
geradezu zur Bezeichnung der intransitiven Formen verwandt, wobei jede 
Rücksicht auf das Tempus schwindet. Dieser Gebrauch ist so häufig, dass 
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MERRICK geradezu die Regel giebt, das Verbum neutrum, wie er es 
nennt, würde mit der Endung i gebildet, vgl. Dict. p. 288 Anm. Dass 
dies ein Irrtum ist, geht daraus hervor, dass die Nomina deverbalia, der 
Imperativ, das Präteritum stets die ursprüngliche Verbalendung wieder 
annehmen nach MERRICKs eigener Behauptung und einer Fülle von Bei- 
spielen, z. B.: 

tati to be angry. itata anger. Vgl. § 40, 1. 
diki to be burnt. idika the buming. past. madika. 

Vgl. den Gebrauch des Present Perfekt im Kisuahili. STEERE, Handbook 
p. 132 f., der mit dem Vorstehenden genau übereinstimmt. Diese Über- 
einstimmung ist um so vollständiger, als diesem -me -tense im Kingozi 
eine Form auf ile entspricht — ebenda p. 429 — , die mit der im Isubu 
vorliegenden ja auch lautlich identisch ist. 

§ 31. Perfecta der abgeleiteten Stämme (§ 26). 

a) ise verändert sich nicht im Perfektum, ebensowenig die übrigen 
Bildungen auf e mit Ausnahme von ele. 

b) ea (Obj. intr.) bildet das Perfectum auf pH, eri, in, ele auf ehle. 
Meino Behauptung (§ 26 b), dass diese Bildungen der Objektivstämme ans 
ela-ili entstanden sind, wird dadurch bestätigt, dass ele (Obj.) elele bildet, 
und ein freundlicher Zufall will es, dass MERRICK auf dasselbe Beispiel 
verfallen ist, das ich gegeben habe. Vgl. Regel, Dict. p. 101 f. Anm. 

ipele (Duala) erklärte ich als aus ipel — ile entstanden. 
ifele (Isubu) „to cook for" bildet ifelele. Dict. p. 102. 
Z. B.: domea (Obj.) to affront bildet domeli. Dict. p. 17. 

boh'a „ to serve „ holen. „ p. 101. 

kosen „ to unlock for „ koaeli. „ p. 102. 
bmea (Intr.)' to befall „ buseri. „ p. 88. 

Ähnlich nnbaniri (Obj.) von embanoa „bezeichnen" u. s. f. 
Anm. 1. anggia „aufstehen" (intr.) bildet Perf. anggi 3 und ich halte 
es für möglich, dass so wie hier in mancher Perfektform auf t eine zu- 
sammengezogene Intransitivform vorliegt, vgl. § 30 c. 

Anm. 2. Die Verwechslung der intransitiven und objektiven Formen 
ist im Präsens nicht leicht zu befürchten, da die intransitiven meist 
nur im Perfekt gebraucht werden. Im Präteritum ist allerdings eine 
Verwechslung möglich. 

c) Die Perfektbildung der Kausative auf ele kann ich nicht sicher 
nachweisen. Diesolbe wird vermutlich vermieden, da man sie von den 
intransitiven Formen nicht würde unterscheiden können. 

d) Die n-Stämmo bilden das Perfekt auf i, vgl. MERRICKs Regel 
p. 103 Anm. 

kwaluni von kwalana to speak to. 
londoni „ londono to cheat cleverly of. 

e) ma nimmt i an und hat in dieser Form stets intransitive, neutro- 
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passive Bedeutung (§ 18). Dass das i perfektisch ist, geht daraus hervor, 
dass im Präteritum und Nomen verbale die Endung a antritt, z. B.: 

tektmi offen sein. n. verb. itelama. past. matelema. 

mnggami to bestride. „ „ mmggama. 

soami to be assembled. „ matsoama. 

Zu beachten ist, dass das Präteritum und Präsens häufig auch in in- 
transitiver Bedeutung auftritt. 

e) Von Stämmen auf oa, na, iva, ola finde ich z. B.: tolori von toloa 
„to bruise tt . 

§ 32. Neben der eben aufgeführten Bildung besteht eine andere, die 
ich im Duala (§ 28) als Aorist bezeichnet habe. Ich werde diese 
Bildung lieber Perfectum II nennen, da die Form hier ganz das Perfectum 
ersetzt, und ich keinen Unterschied der Bedeutung nachweisen kann. Die 
Bildung besteht darin, das Verba auf wa, oa, wa das schliessende a ab- 
werfen und nun lediglich auf 0 oder u endigen. Die Analogie des Duala 
spricht dafür, dass die Formen aus 00 resp. uu zusammengezogen sind, 
und dass diese Formen durch Vokalharmonie entstanden sind. Das Prä- 
teritum nimmt stets wieder schliessende* a an. Die in § 6 erwähnten 
Formen «auf 0 gehören nicht hierher, obwohl sie ähnlich lauten. Jene sind 
Präsentia und bilden Imperativ und Präteritum, diese nicht. MERRICK 
bezeichnet die Formen als Perfecta. Alles über die Bedeutung des Per- 
fektes Gesagte gilt auch hier, z. B.: 

tikoa „to alter" perf. tiko p. 26. 

yoa „to vomit" perf. yo p. 266. Perf. Präs. 

umoa „to awake" (aktiv) v. n. umo p. 63. Perf. Intr. 

kulua „to deprehend* (aktiv) v. n. kulu. p. 250. Desgl. 

lua „to find out u (aktiv) v. n. lu. p. 265. Desgl. 
Das Verbum ua „kommen 44 bildet ui und u, zusammengezogen aus 
mm, Duala um (§ 25 Anm.), ohne Unterschied der Bedeutung. 

§ 33. Ausser den beiden augeführten Perfektbildungen giebt es 
noch eine dritte, die sich nur durch die Aussprache von dem Präteritum 
unterscheidet. Bei einer ganzen Anzahl von Verben giebt MERRICK an, 
dass Perf. und Past gleichlauten, fügt aber hinzu: „thore is always a 
tone accent on the word ma, to distinguish the perfect tenso from the past". 
Da nun in vielen Bantusprachen, auch in dem dem Isubu nahe verwandten 
Benga, ein temporales a zur Bildung gewisser Formon angewandt wird, 
dürften wir nicht fehl gehen, wenn wir in diesem Perfectum die Form 
mit a, in dem Präteritum die Form ohne a vermuten. Die Schreibung 
maa für diese Perfektbildung dürfte sich empfehlen, oder man müsste das 
a mit einem Accent versehen. Meine Vermutung (§ 38), dass sich dies a 
auch für das Duala wird nachweisen lassen, gewinnt dadurch au Wahr- 
scheinlichkeit, wenn auch in modifizierter Form. Übrigens vgl. § 47. 
z. B. : ane „to expose to the air u bildet past. u. per. manne, p. 22. 

• 

Digitized by Google 



224 



C. Meinhof: 



nengge „to put" bildet past. u. per. manengge. p. 44. 

tikoa „to alter" bildet perf. tiko und matikoa. p. 26. 

kundi „to arrive" vgl. § 30b bildet perf. kundi und makundu. p. 49. 



In den Lesestücken ist das Perfect. HI nicht sicher nachzuweisen, da 
es sich durchaus nicht im Druck von dem Präteritum unterscheidet. Die 
Konjugation ist also für das Auge mit der des Präteritum identisch. 

§ 34. Mit der Endung e wird eine Form gebildet, in der wir den 
„Final" der anderen Bantusprachen erkennen (§ 32). Die Bedeutung ist 
konjunktivisch-futurisch, vgl. unten § 36 Anm. 2. 



Singular. 

1. Pers. na bole ich möge geben. di bole 

2. „ o bole du mögest geben. lo bole 

3. „ a bole er möge geben. ba bole 

mo bole, mi bole u. s. w. 

Mit Pronomen objectivum: 
1. Pers. Sing, na 



Plural. 

wir mögen geben, 
ihr möget geben, 
sie mögen geben. 



2 

1. Pers. Plur. 

2 » „ 

3. M 



na 


no 


0 


0 


di 


lo 


lo 


lo 


a 


mo 


ba 


ba 


U. 8. f. 


U. 8. f. 



bole 



ich mögo <lir, ihm u. s. f. goben. 
du mögest mir, ihm u. s. f. geben, 
u. 8. f. 
Vgl. § 27 Anm. 



§ 35. Der Final wird von jedem "Verbum gebildet, jedoch lassen 
die auf e schliessonden Formen ihn nicht erkennen, z. B.: 

ombole von ombola sehen. 



hohe 

banggie 

ye 

kwalane 
bolee 



koha 

banggia 

ya 

kwalana 
bolea 
u. s. f. 



fliehen. 

sich bekehren, 
kommen. 



sagen zu. 



dienen. 



§ 36. Das Futurum wird mit dem Präfix no gebildet. Diese Bildung 
scheint mit dem „Optativ" des Duala verwandt zu sein (§ 39). 



Singular. 

1. Pers. na no bola ich werde geben. 
o no bola du wirst geben. 
a no bola er wird geben. 



2. 
3. 



mo no bola, mi no bola u. s. f. 



Plural. 

di 7io bola wir werden geben. 
lo no bola ihr werdet geben. 
ba 7io bola sie werdon geben. 
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1. Pers. Sing, na 




no 


2. „ „ o 




0 


1. Pers. Plur. di 




lo 


2. „ „ /o 


no 


lo 


3. „ a 




mo 


ba 




ba 


u. 8. f. 


U. 8. f. 



ich wenlo dir, ihm u.s.f. geben, 
du wirst mir, ihm u.s.f. geben, 
u. s. f. 
Vgl. § 27 Anm. 



Atim. 1. Eine dem Duala-Futurum mendi verwandte Bildung findet 
sieh nicht im Isubu (§ 35). 

Anm. 2. Das Futurum nimmt des öfteren die Endung e an. Ich 
halte diese Form für den Final, vgl. § 34. z. B.: 

nggombi so sanggo ya dibenggi a no ye, nje a no hole na ba batu 
ba dibenggi-ef „Wenn nun der Herr des Weinbergs kommen 
wird, was wird er wohl den Weingärtnern thun? Matth. 21,40. 
§ 37. Neben dem Futurum mit no wird noch ein anderes Futurum 
mit dem Präfix ka gebildet. Wir nennen es Futurum imperati vum. 

Seine Bedeutung ist häufig Imperativisch, subjunktivisch. Oft wird es 
aber auch zur Bezeichnung einer stets dauernden Handlungsweise gebraucht, 
wie wir im Deutschen sagen: „Er wird immer Böses thun" d. h. „er thut 
immer Böses": a ka bola mambu ma bobL p. 28. 



1. Pers. na ka boli 

2. „ o ka bola 

3. „ a ka bola 



Singular. Plural. 

ich soll geben. di ka bola wir sollen geben, 

du sollst geben. lo ka bola ihr sollt geben, 

er soll geben. ba ka bola sie sollen geben. 

mo ka bola, vii ka bola u. s. w. 
Mit Pronomen objeetivum, z. B.: a ka mo brkana, p. 80. 
Anm. Es ist mir nicht zweifelhaft, dass diese Form mit dem ersten 
Futurum des Benga identisch ist, «la dasselbe ebenfalls mit präfigiertem 
ka gebildet wird. Ebenso ist vielleicht eine Anzahl von Dualaformen auf 
dies Futurum zurückzuführen, zwar nicht wie ich vermutete (Benga und 
Duala a. a. O. p. 205) die Umschreibung mit ya, da diese neben ka 
im Isubu vorkommt, wohl aber eine Anzahl von Formen mit prä/igiertem 
a, die sonst nicht zu erklären sind. Dor Ausfall des k ist nach § 3, 2 
regelmässig. 

§ 38. Die Modi sind ausser dem Indikativ der Imperativ, Infinitiv 
und partizipiale Bildungen (Nomina deverbalia). 

Der Imperativ wird gebildet vorn Präsens und vom Final. 

Der Imperativ Präsontis stellt im Singular deu reinen Stamm dar, in 
der Regel ohne Pronomen präfixum. Im Plural erhält der Imperativ die 
Endung ni (abweichend vom Duala, aber in Übereinstimmung mit einer 
Anzahl anderer Bantusprachen). 

5>it»fhrifl für *frik»nlsehe Sprachen. 1889/1890. 15 
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/ oder o i 



bola 



um mir, dir, ihm u. s. w. 
zu geben. 



Singular. Plural. 
2. Pors. bola „gieb". 2. Pers. bolani „gebt". 

Soll vor den Imperativ ein Pronomen treten, oder soll er gar das 
Pronomen objectivum annehmen, so mnss in der Kegel der Final gebildet 
werden. Hier tritt im Plural kein ni an. Die Formen sind einfach die 
zweiten Personen von § 34. 

§ 39. Der Infinitiv wird mit dem Präfix t gebildet, vor welches 
noch ausserdem ein Präfix o treten kann (§ 42). Man wäre versucht, die 
Form für ein Nomen zu halten, jedoch nimmt sie das Prouomen objectivum 
unmittelbar vor dem Stamm an, z. B.: 

* bola, o i bola „tliun". 
Mit Pronomen objectivum: 

no 
o 
lo 
lo 
mo 
ba 
u. s. f. 

Ebenso wie im Duala gb'bt es eine Anzahl Verba, die mit dem In- 
finitiv ohne o konstruiert werden (§ 62), jedoch muss im Isubu das i 
stehen bleiben, z. B. : 

wele „können". fula „wollen". 

§ 40. Eine partizipiale Konstruktion wie das Duala kennt das 
Isubu nicht. Die Partizipia werden durch eine Anzahl von Nomina dever- 
balia ersetzt. 

1. Ein Nomen actionis wird mit dem Präfix i (Kl. 5) gebildet, das 
nur die Thätigkeit des Verbum ausdrückt (substantivierter Infinitiv). 

Die uneigentlichen Präsentia (Perfecta der Form nach) müssen dabei 
stets die Präsensendung annehmen, p. 288 Anm., z. B.: 

ija the abiding von ja. 
ikoso the abdicating „ koso. 
ikc the cutting „ ke. 

2. Das Nomen agentis wird mit Präfix mo (Kl. 1) vom Präsens- und 
vom Perfektstamm gebildet. Das Isubu bevorzugt die erstere, das Duala 
die letztere Bildung, z. B.: 

a) moife the cook von ife. 
moiba the thief „ iba. 

b) moiöiri the dead „ toa. 

Anm. Statt dieser Bildung wird häufig die Umschreibung mit motu a 
(wa, ya) pl. batu ba mit folgendem Indikativ oder Nomen — oder durch 
waa pl. ba angewandt, p. 61 Anm., z. B.: 

a) motu wa omjgite a saviour von onygise. 
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b) motu wa ionggise a saviour von onggise. 

motu tca ekoni an adversary „ kono vgl. unten 3 b. 

c) waa-iba pl. ba-iba a thief „ iba. 

3. Ausserdem werden folgende Nomina — Abstracta und Concreto — 
gebildet: 

a) vom Präsensstamm mit dem Präfix ng (für ni Kl. 9), z. Ii.: 

nggangga „Arznei" (Duala hwanga Kl. 14). 

b) vom Perfektstamm nacli § 20 u. 32 mit Präfix mo (Kl. 3), bi (Kl. 8), 
ni (Kl. 9), e (Kl. 13), bo (Kl. 14), z. B.: 

mokant Gedanke von kane denken. 
Inen the Coming „ ya kommen. 
njako the begging „ «Aoa to bog. 
ekoni abhorrence „ kono hassen. 
bokambi austerity „ kambi to be austcre. 

c) Unter Umwandlung des Schlussvokals in o mit Präfix mo (Kl. 3), 
i (Kl. 5), z. B.: 

motanggo contention von tangga. 

inonggo Bett „ nangga liegen (Vokalharntonie). 

d) Unter Umwandlung des Schlussvokals in u mit dem Präfix be 
(Kl. 8), <? (Kl. 13), bo (Kl. 14), z. B.: 

betatu anger von lata, 
ebanggu a wound „ bangga. 
boanggu activity „ angga. 
Vorstehemio Zusammenstellung erhebt keinen Anspruch auf Voll- 
ständigkeit. 

§ 41. Von umschreibenden Formen ist zunächst zu erwähnen die 
Umschreibung mit dem Präteritum des Verbum ma „vollenden" und fol- 
gendem Infinitiv mit i. 

Das a von ma wird öfter elidiert. Die Form druckt dasPlusquam- 
perfectum aus. 

Singular. 

1. Pers. na mama i bola ich hatte gegeben. 

(na mam' i bola) 

2. „ o mama i bola du hattest gegeben. 

3. „ a mama i bola er hatte gegeben. 

Plural. 

1. Pers. di mama i bola wir hatten gegeben. 

2. „ lo mama i bola ihr hattet gegeben. 

3. „ ba mama i bola sie hatten gegeben. 
mo mama i bola, mi mama i bola u. s. f. 

Das Verbum mit Pronomen objeetivum lautet: 

na mam > i o bola „ich hatte dir gegeben" u. s. f. 

15* 
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§ 42. Unter Anwendung des Präfixes ni und gleichzeitiger Redupli- 
kation, wobei ni zwischen die Verbalstämme tritt, wird eine Form gebildet, 
die durch das deutsche „schon" wiedergegeben werden kann, die ich 
bisher jedoch nur im Präteritum angetroffen habe. p. 25. 

Eine ähnliche Bildung hat sich im Duala gefunden (§ 66) und die 
von mir ausgesprochene Vermutung über ihre Bedeutung wird durch das 
Isubu bestätigt, z. B.: 

o maya niya-ef art thou come already? von ya kommen. 
o mawa niwa-e? is he dead already? „ ica sterben. 

§ 43. Wie im Duala wird eine Umschreibung des Imperativ, also ein 
Kohortativ mit dem Vernum mese (Duala e&edi, esele § 64) gebildet. Nach 
mese steht der Final, oft auch Präsens oder Porfoctum, z. B. : 

mese a mo bole „Lass ihn ihr geben". Matth. 5, 31. 

mese moenene monyu mo tana „Lasset euer Licht leuchten". Matth. 5, 31. 

mese ekwali yanyu e beri e e „Lasset euer Wort sein ja. ja. Matth. 5, 37. 

An in. Die im Duala herrschende Verwirrung bei dem Wort eseh 
durfte sich durch folgendes lösen. Die 1. Bedeutung „früh sein", „Tag 
werden" führe ich auf den Stamm sa zurück. Die 2. Bedeutung sele „erst 
sein" auf denselben Stamm. Die 3. Bedeutung „lassen" auf den Stamm 
mese, der im Duala sein 7« abgeworfen hat, und eine 4. Bedeutung „hin- 
stellen" auf ja „sitzen", wovon ein Kausativuni mit Objektivum gebildet 
ist jesele. Darnach sollte man im Duala die Form in der Bedeutung 
„lassen" stets esele schreiben. 

§ 44. Den Beweis, dass die Fülle der Formen hiermit nicht erschöpft 
ist, liefert eine Form, die ich nur in einem sicheren Beispiel nachweisen 
kann, und die durch präfigiertes ti gebildet wird. Ich finde sie nur im 
Futurum in der Bedeutung „eben", „jetzt", z.B.: 

a no ti wa „er will eben sterben", p. 24. 

§ 45. Das Verbum negativum wird mit verschiedenen Präfixen si 
und sa ausgedrückt. Nicht alle Formen können negativ gebraucht werden. 
Bei einigen Formen tritt eine Veränderung des Schlussvokals im Verbum 
ein. Alle diese Eigentümlichkeiten der anderen Bantusprachen fehlen dem 
Duala, das Isubu stellt hier also jedenfalls die ursprünglichere Bildung 
dar. MERRICK giebt gar keine Regel über die Bildung des Negativum. 
Die folgenden Regeln sind lediglich aus den Texten genommen. 

§ 46. Für Präsens und Präteritum wird der reine Stamm mit dem 
Präfix st als Negation verwandt. 



1. Pers. na si bola 

2. „ o si bola 

3. „ a si bola 



Singular. 

ich gebe nicht oder ich gab nicht, 
du giebst nicht oder du gabst nicht, 
er giebt nicht oder er gab nicht. 
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Plural. 

1. Pors. di si bola wir gehen nicht oder wir gaben nicht. 

2. „ lo si bola ihr gebt nicht oder ihr gabt nicht. 

3. „ ba si bola sie geben nicht oder sie gaben nicht. 

7)io si bola, mi si bola u. s. f. 
Mit Pronomen objectivum: 

na si. o bola „ich gebe oder gab dir nicht* u. s. f. 
Audi der Final nimmt die Negation si an: 

na si bole „ich möge nicht geben" u. s. f. 
§ 47. Das Perfectum negativum wird mit der Vorsilbe sa gebildet. 
Hierbei macht es keinen Unterschied, ob es nach § 29 oder nach § 32 
gebildet war. 

Singular. 

1. Pers. na sa boli ich habe nicht gegeben. 

2. „ o m boli du hast nicht gegeben. 

3. „ a sa boli er hat nicht gegeben. 

Plural. 

1. Pers. di sa boli wir haben nicht gegeben. 

2. „ lo sa boli ihr habt nicht gegeben. 

3. „ ba sa boli sie haben nicht gegeben, 

mo sa boli, mi sa boli u. s. f. 
Mit Pronomon objectivum: 
na sa o koni „ich habe dich nicht gehasst" vgl. § 29. 

Aura. Wenn die in § 33 aufgestellten Vermutungen über das tempo- 
rale a richtig sind, so steckt wahrscheinlich dies a auch in sa. Jedenfalls 
ist dies sa aber mit der im Benga nachgewiesenen Negativpartikel ha vor 
dem Perfectum identisch, die dort die Ausnahme ist. Hier ist sie die 
Kegel (vgl. Benga und Duala a. a. O. p. 204). Das Perfectum eni „ich 
habe gesehen" tritt einigemal mit ** als Negativpartikel auf. Ich vermute, 
dass dies nachlässige Schreibung für ene ist, vgl. § 3, 1. 

§ 48. Das Futurum nimmt si vor no an, verwandelt aber den Schluss- 
vokal in der Regel in e, vgl. § 36 Anm. 2. 

na si no bole „ich werde nicht geben" u. s. f. 
Mit Pronomen objectivum: 

?ia si no o bole „ich werde dir nicht geben" u. s. f. 
Beispiele für das Futurum negativum auf a: 

e si no tomba „es wird nicht vergehen". Matth. 5, 18. 
o si no busa wa „du wirst da nicht herauskommen". Matth. 5, 20. 
§ 49. Neben den Perfektformen mit sa finden sich eine ganze Anzahl 
Präsensformen mit sa, die Imperativische oder subjunktivische Bedeutung 
haben. Ich nehme deshalb an, dass dies sa für si ha steht und halte die 
Formen für das Futurum imperativuni negativum. Wie das erste 
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Beispiel zeigt, stimmt die Form auch in der dritten Bedeutung mit § 37 
überein. 

na sa bola „ich soll nicht geben" u. 8. f. 
bweli bwese so bo sa ya epuma ya bwam Jeder Baum nun, der nicht 
gute Frucht bringt". Matth. 3, 10. 

0 sa- bwa moto „du sollst keinen Menschen töten". Matth. 5, 21. 
Die Form wird zum Ausdruck des negativen Imperativs verwandt. 
An in. Die öfter wiederkehrende Wendung lo sa bi ama „ihr sollt 

nicht denken" ist nicht etwa ein Perfectum in Verbindung mit der vor- 
liegenden Form, sondern lediglich ungenaue Schreibweise für lo sa bia ma 
oder ama. 

§ 50. Ausser diesen Negativformen wird noch eine Form mit siko 
gebildet als ein verstärktes Präsens resp. Futurum in der Bedeutung „nicht 
können". Wir bezeichnen die Form als Präsens II. 

na siko bola „ich gebe gewiss nicht", „ich kann nicht geben", „ich 
werde gewiss nicht geben" u. s. f. 
Mit Pronomen objectivum: 

na siko o bola „ich gebe dir gewiss nicht" u. s. f. 
§ 51. Wie im Duala wird ein Prohibitiv gebildet mit dem Yerbuni 
ya „kommen" (§ 60) und folgendem Infinitiv oder persönlicher Kon- 
struktion, z. B.: 

a sa ya i o kendene „auf dass or dich nicht führe". Matth. 5, 25. 
/ .sa ya i be tabea „auf dass sie sie nicht zertreten". Matth. 7, 6. 

1 sa ya i banggia „auf dass sie sich nicht wenden". Ebenda. 
e sa ya i nyawa „auf dass er nicht zerreisse". Matth. 9, 1(>. 
ma sa ya i bweea „auf dass sie nicht zerreissen. v. 17. 

persönlich lo sa ya — lo sumua pe mbasi „auf dass ihr nicht mit heraus- 
reisst den (Mais) Weizen". Matth. 13, 29. 
§ 52. Vor dem Nomen steht das auch absolut gebrauchte se zum 
Ausdruck der Verneinung. 

ba se „sie sind nicht mehr". Matth. 2, 18. 
ba se bokenju „die ohne Gerechtigkeit sind". Matth. 5, 45. 
§ 53. Das Passiv um wird durch Anhängung von be gebildet, z. B.: 
wma to reproach bildet samabe. 
maa to acclomplish „ maabe. 
ke schneiden „ kebe. 

kono hassen „ konobe. 

Die (scheinbaren) Verba auf * bilden kein Passivum, vgl. § 30. 
Die Konjugation ist regelmässig: 

na bolube „ich werde gegeben" u. s. f. 
§ 54. Die abgeleiteten Stämme nehmen be bald vor, bald nach 
der Endung an. Eine Veränderung des Lautbestandos tritt dabei nicht 
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ein, nur dass die nach be angehängten Endungen die in §§ 10 und 11 
beobachteten Regeln befolgen. 

1. ise steht stets vor be. Es ist zu beachten, dass das sehliessende e 
nie zu a wird, wie so häufig im Duala, z. B.: 

sihisebe von stibise „herunterlassen" von siba „heruntergehen". 

2. Der Objektivstamm nimmt hin und wieder be nach sich an, in 
der Regel steht jedoch be vor der Objektivendung, die nun natürlich ele 
heissen muss nach § 10. So bildet: 

sunggwea to teil sunggxoeabe 
aber yoea to arride yoebele (vgl. § 49). 

Auch die Verbindung boider Bildungen! kommt vor, z. B.: bomeabele 
„bestätigt werden«. (Jen. 23, 20. 

3. ele causativum scheint be am liebsten nach sich anzunehmen, doch 
kommt auch die entgegengesetzte Bildung vor. 

inggele „hineinführen" pass. inggelebe. • 
bekele „rufen" bildet meist bekelebe, doch auch bekebele. Gen. 32, 22. 

4. ea intransitivum bildet seiner Bedeutung nach kein Passivum. 

5. Dio w-Stämme bilden, soweit die Bedeutung es zulässt, das Passivum 
mit nachgesetztem ne nach § 11. Allerdings kommt auch die entgegen- 
gesetzte Stellung vor, z. B.: 

kwalabene von kwalana zu jem. sagen (präp.). 
kendenebe „ kendene führen (kaus.). 
bokanabe „ bokana to deprive (präp.). 

u. s. f. 

6. Die von dem wa-Stamm abgeleiteten Formen nehmen be nach ma 
an, während die Endung ne in der Regel nach be steht. Wie in § 23, 5 
wird ma in me verwandelt, einigemale fällt es ganz aus, um die Suffixe 
nicht zu häufen, mi wird nach § 31 o zu ma, z. B.: 

kosomebene von kosomene to assemble. 
ekamenebe „ ekamene to cross. 
buma.be „ bumi to blaze. 
embabme „ embamene to beset. 

7. Die Stämme auf oa u. s. f. nehmen die Pas9ivendung nach sich 
an, z. B. : 

ombola sehen bildet ombolabe. 

susuea to approash „ smuabele. 

8. Sogar die Reflexivstämme bilden Passiva, z. B.: 

atikoanebele von atikoanele „to barter*. 
§ 55. Das Präteritum wird durch Vorsetzen von ma regelmässig 
gebildet. 

na mabolabe „ich wurde gegeben" u. s. f. 
§ 56. Das Perfectum unterscheidet sich der Form nach nicht vom 
Präsens (§ 46). Ebenso der Final. 
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§ 57. Das Futurum und das Futurum imperakivum ist regel- 
mässig. 

na no bolabe ich werde gegeben werden. 
na ka bolabe icli soll gegeben werden. 
Anm. Als Beispiel für Passivfonnen mit Pronomen objectivum mögen 
dienen : 

bi no mo bolabele „sie werden ihm gegeben werden". Matth. 13, 12. 
e no ba bolabele „es wird ihnen gegeben werden". Matth. 18, 19. 
§ 58. Das Verbum nogativum findet sich in folgenden Formen: 

1. Präs. Fin. Prät. na si bolabe. 

2. Perf. u. Fut. imp. na sa bolabe. 

3. Fut. na sino bolabe. 

4. Präs. II. na siko bolabe. 

g Auch passive Negativformen kommen mit Pronomen objectivum vor, 
z. B.: c sa ba bolabele „es ist ihnen nicht gegeben". Matth. 13, 11. 

Der Übersichtlichkeit halber füge ich ein Schema der gebräuchlichsten 
Formen bei. 



1 


2 


3 


4 


5 


Bezeichnung 
des Tempus 


Activum 


Passivum 


Affirmativ 


Negativ 


Affirmativ 


Negativ 


Präsens I 


na bola 


r " 

na si bola 


na bolabe 


na si bolabe 


Präsens II 




na siko bola 




na siko bolabe 


Final 


na bole 


na si bole 


na bolabe 


na si bolabe 


Futuruni 


na no bola 


na sino bola 


na no bolabe 


na sino bolabe 


Fut. mit Final 


na no bole 


na »ino bole 






§ 36 A. 2. § 48. 










Fut, imperat. 


na ka bola 


na sa bola 


na ka bolabe 


na sa bolabe 


Präteritum 


na ma bola 


na si bola 


na ma bolabe 


na si bolabe 


Perfectum 


na boli 


na sa boli 


na bolabe 


na sa bolabe 



§ 59. Der Kohortativ, vgl. oben § 43, wird auch in passiven und 
negativen Formen augewandt, z. B.: 

o sa mese motanggo mo be „lass nicht Streit sein". Gen. 13, 8. 
niese a bwabe „lass ihn getötet werdon". Matth. 27, 22. 

§ 60. Ähnlich wie die Verba ewe und sele im Duala (§ 63) werden 
die Verba ebi und folele zum Ausdruck von deutschen Adverbien be- 
nutzt, z. B.: 

Mionggo, mi mafolele i bändele „ehe die Berge geschaffen wurden" 
p. ««. 

oder Mionggo, mi ebi i bundebe dasselbe ebenda. 
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§ 61. Die Anwendung einiger Partikeln beim Verbum entspricht 
dem Duala (§ 65), andere weichen davon ab. 

Wie im Duala wird ndi sehr häufig zur Verstärkung zum Verbum 
hinzugesetzt in demonstrativem Sinne. Wie dort ist der Gebrauch auch 
im Isubu sehr häufig, wiewohl das ßenga die beiden anderen Dialekte in 
der Anwendung des ndi weit zu übertreffen scheint, 
z. B. : na und. 
pe od. fe auch. 
ke wenn. 
ta noch. 

seke keineswegs, durchaus nicht u. 8. f. 

Beispiele für den Gebrauch von ndi „und, aber, also" etc.: 

Na si kivala ma, o m'iba, na makwala ndi ma> o mabola molangga 
„I did not say that thou stole, but I said that thou told a lie". 
p. 142. 

Alba ndi, na makwala „It is I that spoke". p. 145. 



Zum Schluss füge ich eine Probe der Übersetzung dos Matthäus- 
evangeliums bei mit deutscher Interlinearversion. Zur Vergleichung setze 
ich in der dritten Zeile die SAKERsche Dualaübersetzung hinzu. Dieselbe 
zeigt, dass beide Übersetzungen stark von einander abweichen und also 
wohl im wesentlichen unabhängig von einander angefertigt sind. Die 
Ähnlichkeit des Vokabelschatzes ist bedeutend grösser, als sie nach diesem 
Beispiel zu sein scheint. So ist u. a. in der letzten Zeile das Wort busa 
für „herausgehen" im Isubu gebräuchlich, hier ist jedoch dafür kende 
gewählt. 

ekingdom ya loba, e embabenele so, na uaki nggonderi, 
Reich des Himmels es wird verglichen nun mit zehn Jungfrauen, 
na ndi jania da moi ji e ka dum da ngonderi. 

ba maboka beturukang bibu, ba mabuaa o i tanea momana 

die nahmen Lampen ihre, sie gingen heraus zu begegnen dem Mann 
ba nongi beturuka/t, ndi ba ala o doügamene mobaedi. 

a bai. Batanu, ba mabe boanggu; batanu, ba mabe 7idoki. 
der Hochzeit. Fünf, sie waren klug; fünf, sie waren thöricht. 

Batanu ba ta jangwa, batanu pe ba Heina. 

Bandoki, ba maboka beturukang bibu, ndi, ba si kendene 
Die Thörichten, sie nahmen Lampen ihre, und sie nicht nahmen mit 
Ba ba ta ba Heina bu nohqo beturukan babu, ndi ba si nongi 
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maula na bo. Ndi ba boanggo, ba makendene maula o mabondi 

Öl mit sich. Und die Klugen, sie nahmen mit Öl in Krügen 

mula na babo. Na ba jangwa ba nongi mula o bewa 

mabu, na beturukang bibu. Nggombi momana, a bai, a malonggo, 

ihren, und Lampen ihre. Als Mann der Hochzeit er verzog 

na beturukan balru. Na mobaedi a indedino, 

bese, ba moka iyo, ba manangga iyo. Ndi o Uten a 

alle, sie empfanden Schlaf, sie lagen Schlaf. Und in mitten der 

ba a bese ba Hya eyo. ba ko iyo. Ndi o tetin a 

buteni, mosia mo matebe, Ombolani, momana a bar, a 

Nacht, (ieschrei es ward angestellt. Sehet, Mann der Hochzeit, er 

bulu, doi di singabe, Ombwa mobaedi a 

ya, lo kende, lo mo tanee. 
kommt ihr gehet, ihr ihm begegnet. 
poi y busa o dohgamene mo. 
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Von 

Missionar BESTE in Stutterheim, Kap Colonie. 



Abend ukuhltca (nicht ukuhli>a)\ u vor Vokalen stets w (w wie im Engl.). 

Abfall mcambi; c ist der dentale Klix. Das Wort, das wahrscheinlich ge- 
meint ist, lautet i-kambe Plur. ama-kambe Überbleibsel, Abfall. 

abgetragen gugile, von Inf. uku-guga alt werden, veralten. 

abhauen, abschneiden tdu-nqumla; dagegen heisst ukutsheqa fallen z. B. 
einen Baum. 

abschöpfen. Das zweite Wort ukupungula bedeutet eigentlich ein wenig 
nehmen, z. B.: aus einem vollen Topfe oder Korn von einem Haufen. 

absteigen ukuhUJca, besser ukuhla, z. B.: vom Berge oder Pferde. 

abziehen, z. B.: ein Fell, nicht ukuquto, qwita, welches heisst: 1. stürmen 
vom Winde, 2. die Hand hinhalten, z. B.: Kinder in der Schule, die 
gestraft worden, — sondern ukuhlinza nicht ukutJdinzi. 

acht (Zahl 8), nicht inqongo sondern isibozo. — Ingqongo ist eine trockene 
Haut, worauf der Takt geschlagen wird bei den Tänzen der Be- 
schnittenen. 

acht haben auf, hüten, z. B. Vieh heisst nicht londoloza, sondern vkwaluta 
oder tikulcangela, ukugcina; ukulondohza heisst behüten, bewahren, 
z. B.: u-tuco uya-ndilondoloza Gott behüte mich. Nicht vom Vieh! 

Akazie, nicht umga, sondern umfiga. — Umhlanhlata soll wohl das Zulu- 
Wort umklanhfoti sein, eine Mimosen- Art. 

Akazien-Gehölz, nicht üiqwa, welches bedeutet eine Art kalten Regeus 
mit Eis vermischt, üinga ist das richtige Wort, meist im Abi. (Loka- 
tiv) gebraucht, esingeni im A. ameva (Plur. tan tum) bedeutet nur ein 
Dorn, z.B. an einer Rose, q ist übrigens immer Schnalzlaut des 
Kafferschen. 

alle, nur in der Bedeutung: zu Ende sein, peliU imihUi ipelile die Tage 
sind zu Ende. Alle Tage würde heissen: yonke ionihla. — ukupela 
aufhören, pelile Perf. Akt. 

Aloe inqeloane statt üi ngcelwane. 
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Ameise, nicht mpompoh, sondern isapompolo, nicht inbovane, sondern imbo- 
vane. Umhlwa (Zulu: umuhlica) ist die fliegende Ameise. Imbuzane 
ist eine kleine Fliegen- oder Mücken-Art, die oft sehr lästig ist. 

Amnestie tucolo, heisst Friede. 

Amulet i-sinda (Zulu), eine Art Messing: Armband. 

Anfang, nicht umqalo, sondern ukuqala, Sub. u. Verb. 

anfüllen ukuhlohla, heisst eigentlich einstopfen, z. 13.: Wolle in einen Sack: 
eindrücken, z. B.: Gras in eine Kiste anfüllen ist zalisa. 

Angelschnur ulobo, mir nicht bekannt. Uku-loba heisst angeln. 

angenehm, eigentlich süss (i)mnandi und (i)mandi. 

anklagen ukuhkba, heisst afterreden, verleumden. 

ankleiden, nicht ukucaolisa, sondern ukuvatisa. 

ankommen ukufinyalwa* kenne ich nicht. Ukufinya heisst die Nase schnauben. 

Ukufinyela verkürzen oder auch einziehen, z. B.: das ausgestreckte Bein 

beim Sitzen einziehen. 
Annäherung, nicht umsondelo, sondern ukusondela, Inf. verb. u. Sub. 
Anteil isabiwo, nicht isabewo. 

Antilope, nicht inyamagazi, sondern inyamagazi, allgemein das Wild. 
Antwort, nicht umpendulo, sondern impendulo. 
Anzug isivoko, mir ganz unbekannt. 

anzüuden ukubaneka, heisst eigentlich leuchten oder blitzen. Baneka apa 
leuchte hierher. Ukiibaneka kwezulu (des Himmels); lumeka ist an- 
zünden (z. B. ein Licht). 

ärgern ukukataza y heisst jemanden plagen, umntwana uyandi kataza das 
Kind plagt mich. Ukutukuteza ist ein richtig gebildetes Wort, hi- 
tukutezi die Sorge, die Angst; ukutukuteza sich sorgen und ängstigen, 
besser ist ukuasala. 

Ärgernis, nicht inkatako, sondern inkatazo, d. h. die Plage. Ärgernis into 

exakayo, isiraka7iüo. 
arm (pauper) alam, ist Fremdwort; üdwempu ein Armer; into ehlwempu ein 

armes Ding. 

Almbruch d.h. ein gebrochener Arm nicht ingalo epukileyo, sondern ingalo 

eyapukileyo; ukw-apuka (intr.) zerbrochen. 
Armut, nicht ubuhlempu, sondern nur ubu-hlivempu. 
Asche umlota, ist Zulu, ututu das richtige Wort. 

Assagai, im Allgemeinen umkonto; ukubinza umkonto ein Assagai werfen; 
ijozi ist der grosse breite Assagai (binza, nicht bima). Ukugwaza 
stechen, nicht ukuguasa, umgwazi ein Meuchelmörder. Isaia, nicht 
izaia Fremdwort (zaag) ein mit Zähnen versehener Speer. — ncolo($) 
soll heissen ingeolo. 

Ast i/daJda, ein Zweig (Zulu), umahlahUi Unterholz zum Viehkraal-Bau 
gefällt. 

r 
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Athem, nicht umjwfumla, sondern umpefumh, d. Ii. die Seele: ukupefumla 

athnien und der Athem. 
aufhören, nicht ukuyima, son<lern ukuma, d. h. stehen, stillstehen, oder 

ukuyeka ablassen, ukupeza. 
aufreizen ukuzelela, scheint kein richtig gebildetes Verbum zu sein. Uku- 

cuseleht, ukuvuselana. 
auf-, hinaufsteigen ukukupuka (Zulu) intransit. hinaufgehen von einen Ort 

zu einem anderen. 

Auge, neben der regelmässigen Form ilihlo; kommt im Pondo-Dialekt die 

sonst gebräuchliche Form des Singular diso vor, Plur. amehlo. 
Augenlied, nicht ukopa, sondern inkope. 

auseinandergehen (Verb.), nicht uku-hlukana, sondern ukwahlukana na sich 
trennen von. 

auseinandernehmen, zerlegen, nicht ukucita, d. h. zerstreuon, zerstören. 
Besser ukwahlula. 

ausziehen 1. eine Wurzel, nicht ukujubula (ohne d) (welches Zulu ist und 
heisst fröhlich oder lustig sein), sondern uhi-ncoUda oder ukurola. 
2. Kleider ausziehen ukukulula (losmachen) oder ukuhluba ablegen. 

Axt, nicht ü/aula, sondern igaulo (Zulu) irgend ein Instrument zum Hacken 
und Hauen, ebenso ist imbazo^ nicht ibazo (Zulu), Heil, Axt. fzembe 
Axt, Beil ist Xosa. Umkolwane ist in der Bedeutung Axt bei den 
Xosa unbekannt. Umkolwane (Zulu und Xosa) Name eines Vogels 
Tukan (engl. Hornbill). 

B. 

Bachstelze umvebelu, hier unbekannt, dafür umeeiu. Nicht zu verwechseln 
mit i-celu die Lerche. 

Bai iteku (Zulu), Xosa: i bayi. (E-Bayi Name von Port Elizabeth.) 

Band, nicht iba?ide, sondern tbanti (Holl.) Gurt oder Xosa: umtya. 

Bandwurm incili oder ipalo. Ummndu (nicht o am Ende) ist der Regenwurm. 

Bast. Noch eine 4. Art Bast giebt es in südafrikanischen Wäldern Pavi- 
aanstouw (Holl.) oder um-meeba (Plur. inri-rueeba). 

Bauchweh. Kein Kaffor sagt ubuhlunga bisusu; sie sagen: ndme sisu (wört- 
lich: ich bin mit Bauch, d. h. ich haben einen (kranken) Bauch; tidi- 
nentloko ich habe Kopfweh; ndinamazinyo etc. 

Becher ikomityi, ist immer von Porzellan. Ein Koleh heisst nicht ndebc, 
sondern indebe. 

Beckenknochon, heissen nicht umhlati, sondern der Backenknochen d. h. 

der Kinnbacken, 
bedecken ukuvala, heisst eigentlich zumachen, schliessen. 
bedürfen ttkuswela, heisst Mangel haben; ukufuneka ist besser, 
befriedigen, jemandem etwas erfüllen ist nicht ukuhluti&a, welches sättigen 

bedeutet, sondern ukukolisa. 
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begleiten, ausser ukukapa sind auch ukukokda und ukupeleka sehr ge- 
bräuchlich. 

Behüter, Wächter, besser umUndi, umgcini. 

beilegen (einen Streit) heisst nicht gicebu (ukugtceba heisst richten). 
Bein, nicht umlenzi, sondern umlenze. 

Beinbruch, nicht umlenzt cpukileyo, sondern umlenze eyapukileyo. 
Beispiel, nicht umbonüo (d. h. Ausstellung, Schau), sondern umzekelo und 
umfuziselo. 

beistehen, helfen, ausser ukusiza, ukurweda. 

beleuchten ukufanyisa ist mir unbekannt; ukukanyim erleuchten. 

bellen, nicht ukuqongqota, sondern ukukonkota. Das erstere bedeutet aus- 
klopfen, z. B. die Pfeife. 

Beschwerde, nicht ubuntsima, sondern ubunzima (von nzima schwer). Dies 
Wort bedeutet mehr die Last, die Schwere. Inkalazo ist besser für 
Klage. 

Besen, nicht umtshiyelo, sondern umtshayelo. 

besser, augenscheinlicher Schreibfehler, nicht besser sondern bitter soll 

es heissen iyakcdca, Xosa: irara es ist bitter. 
Beule, nicht induma, sondern itumba. Udumn ist ein Mal oder Narben 

von einem Schlage am Kopfe. 
Beweis isibonakaliso, ist mehr die Offenbarung, die Darstellung, 
bezaubern, nicht ukutagata, sondern ukutakata. 
Biene inyosi, Plural nicht isinyosi, sondern inyosi. 
Bienenwachs, nicht intwebela, sondern um-twebela. 

Bier utywala, zusammengezogen aus ttbuli/tvala, gesprochen, wie es ge- 
schrieben wird, nicht u-tschwa-le. 

Binse ikwani, ist Zulu, das Bla|t der Maisstaude; uluzi (Plur. imizi) ist 
die gewöhnlich gebrauchte Binse, engl. Bullrush. 

Bischen, nicht ngcozana, sondern intwana (deminut. von into Ding). Obiges 
Wort soll wohl auch ein Diminut. von ukozo-ukozwana ein Korn- 
Körnchen sein. 

Blasebalg, nicht imfuto, sondern umfuto. 

blasen, nicht ukugquta, welches bedeutet, etwas herausholen, z. B.: Ohr- 
schmalz aus dem Ohr, Speisereste aus den Zähnen. Blasen hoisst ukuvutela. 

Blatt igqabi, ist richtig; ihlamvu (Plural amahlamvu) ist ein Zweig mit 
Blattern, Kraut, Laub. 

Blattern (Pocken), nicht tngqagaqa, sondern ingqakaqa. 

Blei, nicht ihlamvu (ein Zweig mit Blättern), sondern in-hlamvu otwas 
Rundes, eine Beere, Kugel, sonst auch imbumbulo. 

blind mpuputet ukumpumputa, ungewiss gehen wie im Dunkeln, tappen. 
Angalxmi ist eine negative Form des Verb, ukubmia sehen, deutsch: 
dass oder damit er nicht sehe; umntu ongaboniyo ein Mensch, welcher 
nicht sieht, d. h. ein Blinder. Imfuma der Blinde, ist ein Substantiv. 
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Blitz, Sing, nicht nbane, sondern umbaue. 

Block (Holzblock), ist nicht isiqobo. hiqobo ist ein etwa 1 Zoll dicker 

geschnittener Stock, «also ein „Ziegenhainer". 
blöken, nicht ukukonja, sondern ukukonya. 
bluten ukw-opa (nicht uk'wopa). 
Bock, nicht ibok, sondern ibokwe, Plur. ibokwe. 

Bogen inxambu, ist mir nicht bekannt. Das gewöhnliche Wort ist isapeta. 

Boot, Schiff iskepi, ist ein Fremdwort. Im Kafferschen finden sich ausser- 
dem 2 eigene Worte, nämlich: 1. umkombe ein ausgehöhlter Baumstamm 
„Canoe", 2. inqanawa ein grösseres Schiff. 

Bote, nicht isigigami, sondern isigidimi. 

Botschaft, Nachricht udaba, im Plur. indaba. Umyaleza ist ein Befehl. 
Box, uicht incneba, sondern ityeya Kiste, Sarg; inceba hoisst das Erbarmen, 

die Gnade, 
braun, nicht nsundu, sondern ntsundu. 

Brautzug umtimba, ist hier nicht bekannt, sondern umtinjana der Zug der 

Braut mit ihren Brautjungfern, 
brechen, abbrechen, nicht ukupula, sondern ukwapula. 
breit, nicht ibanzi, sondern banzi; kulu ist gross. 
Brennholz, nicht inkumi, sondern inkuni. 

brüllon, nicht ukukonja, sondern ukukonya (wie ein Ochs). Krähen heisst 

nicht konya, sondern ukulila. 
Brust, Brustkorb ist isifuba. 

Bulle inkunzi, ist jedes männliche Tier. Jnkunzi yenkomo Bulle. Inkumi 

yehashe oin Hengst. 
Buschmänner, nicht amabusemane, sondern abatwa. 
Busch, Wald, nicht ihlate, sondern ih-lati. 

Bussard inqanga, unbekannt. Vielleicht ingqwanga eine Art Meeradler 
(engl, osprey), ein Vogel mit durchdringendem Schrei, der für ein 
böses Omen gilt. 

C. 

Catamenia, nicht idolo (d. h. Knie, Plur. amadolo), sondern isifo senyanga 

(d. h. die Krankheit des Monats). 
Clitori8 umdeiwaf hier unbekannt. 

D. 

da, dort apa, hier, hinter Vokalen lapa, z. B.: na lapa und hier; apo dort: 

na lapo und dort. Niemals aber lape oder lap\ 
Dach, nicht itungu, sondern isitungu, eigentlich die Garbe, dann das Dach, 

nämlich Strohdach. 
Dacha, Hanf intsangu jmd keza, unbekannt. Gewöhnlich: umya (Cannabis 

indica). Ausserdem giebt es noch eine andere Art Dacha (engl, red 

dagga) Leontis leonuruo unifica ficane. 
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Dachapfeife isigodlo, ist 1. jedes tote Horn, daher dann 2. Dachapfeife, 
weil meist aus einem Kuhhorn gemacht. 

Dampf, Rauch, nicht umzi (d. h. der Platz), sondern umai. Nicht umzi 
amami, sondern umsi wamanzi. 

Deckgras, nicht Tambutigras, sondern Tambukigrass, umqungu. 

Deutscher, nicht /-, sondern Umtelimane, Plur. Ama-. 

Diarrhöe, nicht ucakwazo, sondern uxaxazo oder uhuxaxaza. 

Dieb, nicht nyongoza, sondern isela, Plur. amasela. 

Dintenfisch-Knochen, nicht utuwe benyanga, sondern utuvi benyanga. 

Doktor umnyangi wamayeza, Dr. der Medizin, umnyangi wokubula Dr. of 
divination, Wahrsagor. urnnm mmda Regendoktor; igqira allgem. ein 
Doktor; ukutwasa Doktor werden; ukunyanga praktizieren mit und ohne 
Medizin; ineibi yomkosi Kriegsdoktor, ülokotile der Doktor; abanyangi 
Doktoren (Plur.). 

Dolmetscher, nicht italika, sondern itoliki. 

Donner, nicht ududuma, sondern ukuiiuduma. 

Dorn, Stachel, nicht umkiwane (d. h. der Feigenbaum), sondern ameva oder 
ulimvila. 

drehen, nicht ukudjika, sondern nkujihi. 

drohen, nicht ukuzonda (d. h. hassen), sondern ukwongela. 

Duiker, nicht impunze, sondern impunzi. 

dunkelgelb (eigentlich chestnut colour, luchsfarben), nicht kwangqa, son- 
dern gwahqa. 
durchbrechen, nicht ukugokoza, sondern ukutyoboza. 

durcheinandersprechen, nicht inhlokoma, sondern ukuhlokoma, eigentlich 
rasseln, rollen. 

Dysenterie, Ruhr, nicht ucakxazo Iwegazi, sondern uxaxazo hoegazi oder 
uhucaxaza kwegazi. 
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Ein Märchen aus Kamerun. 

Ubersetzt und erläutert 

von 

C. Meinhof. 



Nachstehende kleine Erzählung in Duala-Sprache sandte mir mein 
Schüler Njo aus Kamerun mit einer deutschen Übersetzung, die aber mehr 
einer Umschreibung ähnlich ist, und die ich deshalb nicht mit abdrucken 
lasse. Ich habe im folgenden wörtlich Njo's Schreibung des Dualatextes 
befolgt, auch wo sie mir fehlerhaft schien. Zum Verständnis notwendige 
Änderungen der Schreibweise habe ich in runden ( ) Klammern, Er- 
gänzungen, die mir nötig schionen, in eckigon [ ] Klammern beigesetzt. 
Einige Fragezeichen deuten an, dass mir der Text oder die Übersetzung 
nicht sicher scheint. Für die Richtigkeit der Übersetzung kann ich im 
ganzen einstehen. Se. Hoheit der Herzog Johann Albrecht von Mecklen- 
burg hat mir gnädigst gestattet, mit seinem Diener, dem Duala Ebobse, 
u. a. auch diese Erzählung durchzusprechen. Ferner stellte mir Herr 
Maschineninspektor GARBE den Duala Alfred Bell für einige Stunden 
zur Verfügung, und auch er hat mir dies Märchen vorilbersetzt. Beide 
Übersetzungen stimmten mit der von mir vorher gefertigten bis auf einige 
Punkte übereilt, derentwegen ich von den beiden Duala Aufschluss haben 
wollte. Das Märchen selbst war beiden unbekannt, während Ebobse die 
Tierfabeln (von meiner Frau in deutscher Bearbeitung herausgegeben) der 
Duala grossenteik wörtlich wie Njo erzählte, an einigen Stellen natürlich 
auch mit kleinen Abweichungen. Vielleicht ist die nachfolgende Erzählung 
sehr jungen Ursprungs — hier soll sie nur als Beitrag zur Kenntnis der 
Sprache gelten. 

Einige Erläuterungen sind zum Verständnis nötig, ha/igo übersetzt 
Bell mit „Klub" — es bedeutet offenbar Zusammenkunft zu religiösen 
Zwecken, man könnte also sagen „Götzendienst", so bei SAKER, Vocab.: 
isango „covenant", losaügo (pl. zu isango) „idols". Der Kürze halber habe 
ich „Verein" gesagt. Unter dem eta versteht man nach Bell einen oberen 
Raum in der Hütte, der als Aufbewahrungsort für Fische, Mais etc. sowie 
als Räucherkammer dient. Mi?l> übersetzt Njo seltsamerweise mit „Yani", 
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Bell besser mit „Plantain". Ob der deutsehe Ausdruck „Pisang" dafür 
ganz zutreffend ist, weiss ich nicht. Die Beschwörungsformol für den 
Topf ist mir nicht ganz klar. Bell behauptet, dass die irdenen Gefasse 
von den Frauen auf dem Schenkel gedreht werden und erklärt die Be- * 
schwörung so. Ebobso bestreitet dies, er hätte nur gesehen, dass die 
Töpfe auf der Erde gedreht würden. 

Wongo i tiki o mulopo. 
Topf er haftet auf Kopf. 

Mumi mo a ta a ba bito baba, mina mabu na: „Albango 
Mann ein er hat er heiratet Frauen zwoi Namen ihre so: „Mbango 

na Ijokö"; la mumi pe na: „Tango". Nde a ala, na mo a tondo 
und Loko"; des Mannes auch so: „Tanga". Und er geht, und er er liebt 

Loko na mo a ringe (asinge) Mbango; nde Tanga ingea so losango 
Loko und er er hasst Mbango Und Tanga geht ein also Vereine 

lest'; a be muanedi a h losango, a da betotti o isango na 
alle; er ist Oberster von den Vereinen, er isst Gebühren von Verein und 

isango. Nde be betotti bao (bau) a ma wana no, a bola nde, mo 
Verein. Und die Gebühren seine er brachte, er giebt es 

Loko[. Nde fsoko] a ipel' mo a du, a si bole (boli) Mbango [to] 
Loko. Und Loko sie kocht ihm, er isst, er nicht gab Mbango 

son, Mbango a k,ot*>le nde bewese a nenge mo o moi a eta. 
wenig, Mbango sie sammelt nun Knochen, sie legt es auf oben des Bodens. 

Nde ponda a kotele no bewese gita, na mo a anjise mo o moi 
Und Zeit sie sammelte Kuochen viele, und sie sie trocknet es auf oben 

a eta. Bunia a sibise no mo o wase, na mo a sia mo 
des Bodens. Tag sie holte herab es nach unten, und sie sie stampft es 

na botiboti, a bungua (pungwa) mo na nyai a benumba yese, yena 
weich, sio mischt es mit allerlei von Gewürzen allen welche 

to o teme te na (no?) w?, o senga muambi mau ma bwam; 
etwa du stehst wenn weit weg(?). du riechst Geruch seinen des Guten; 

na mo ipe pe miel'. ponda mumi au Tanga a tano o isango, na 
und sie kocht auch Pisang. Zeit Mann ihr Tanga er war im Verein, und 

ba"-na muna au ba da ngusu a mi<_ie, na be bewese ba bwam; 
sie und Kind ihr sie essen wenig von Pisang und die Knochen des Guten; 

dine dongo la bewese pe didia (di dia) na mo a nongo, 
dieses etwas von Knochen aucli es blieb übrig, und sie sie nimmt, 

a kuduman<_' o moi a eta, na mo a ala o yidi a diele 
sie verbirgt auf oben des Bodens, und sie sie geht ins Feld, sie leitet an 



Digitized by Google 



Ein Märchpii aus Kamerun. 



243 



ndi muna mudumbu na sango a wate, (wu te) o rulum la wango, 
nun Kind Mund, und Vater er kommt wenn aus Haus dos Vereins, 

a bola mo miete tete a da, na na to sango uwe.te na: nje e 
es giebt ihm Pisang bloss, er isst, und wenn Vater fragt so: „Was es 

manumb? bwam na et a si langtta na, ipe bewese ba bwam. 
riecht gut so ?" es nicht sagt, dass sie kocht Knochen des Guten. 

Na Tango, a wuno, ingedi o ndabo na maya da, na muna au a 
Und Tanga er kam, ging in Haus und wollte essen, und Kind sein es 

nongo miete ma tete a bola mo, ka nyango a kwalaneno mo. Nde 
nimmt Pisang bloss, es giebt ihm, wie Mutter sie sagte zu ihm. Und 

Tonga a senga mnambi mit ma wua (wa) o moi a eta; na mo 
Tanga er riecht Geruch, er kommt von oben des Bodens; und er 

uwele no muna au na: njika yoma nyongo ipe 710 ima (i ma) 

fragte Kind sein so: „Was für ein Ding deine Muttor kochte es 

ire ye numba a bwam e? muna a o (0) nde na mo na: iiiyi 
kommt der Geruch des Guten ? u Kind es sagt nun zu ihm so: „Mutter 

a pe [ipe\ to dambo* Tanga a na a ja mulema musi- 

sie nicht noch kochte irgend etwas." Tanga er als er sass, Herz 

koke (mn si koke) mo, 0 nyola ye numba a bwam, na a 
es nicht zufrieden ihm von wegen des Geruchs des Guten, und er 

nongi dikala a lese, na mo a landi o moi a eta, a kuma 
nahm Leiter, er setzt und er stieg hinauf auf oben des Bodens, er begann 

wasa longo 0 moi a eta, na mo a soi no yi wongo na mo 
suchen Töpfe auf oben des Bodens, und er er fand den Topf und er 

a sibane mo 0 wase, a towo son 0 too a keki; 
er brachte herab ihn nach unten, er schöpfte wenig mit Löffel er kostete; 

nde be bewese be nyengmir, mo bwatnbi, 0 nyola nika na 
und die Knochen sie schmeckten süss ihm sehr, von wegen dessen und 

7110 a bati pe son\ bata na bata na mo a hole mo biese 
er er nahm noch wenig; nahm und nahm, und er er beendigte es 

(Jbese) na bam; nde a böte no mo ngiha (itginnya) bwambi, na mo 
ganz und gar: und er vollendete es Geschmack sehr, und er 

alo pe leice wmigo 0 teten na mudumbu na wongo pe üolo 
ging auch lecken Topf innen mit Mund, und Topf auch er schliesst 

mo 0 mulopo na mo itika. Na Tanga a nde be. a bambe, 

ein ihn auf Kopf, und er er sitzt fest. Und Tanga er nun ist er trägt 

te mila na budududu, a dipa mulopo a diwondi na bong, na 
? laufend sehr schnell er schlägt Kopf an Pfeiler mit Krach, und 

16* 
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nde tcongo ifmeye to, mo pe isemü (i si emedi) i topo nde 

nun Topf er sollte zerbrechen, er auch er nicht wollte, er sagt nun 

bebmye na bebmyi', Albango pe a be nde na eyidi au. Na mo a 
kling klang, Mbango auch sie ist nun auf Feld ihrem. Und er er 

busi pe o boko na kolong, a bomamj dale di ndene 

ging heraus auch auf Strasse im Galopp, er begegnet Stein dem grossen 

di nanga, na mo ttmbi mulopo oten na tum wongo i bola nde biana 
er liegt, und er atiess Kopf daran wiederholt, Topf er that nun, als ob 

i ma kualane nde mo na: A muenjam bisona (biso na) ua di 
er wollte sagen nun ihm so: „O Freund mein, wir und du wir 

kobmie pokopoko. Na Albango a um no o et/idi, na mo 

bleiben zusammen immer." Und Mbango sie kam von Feld, und sie 

uwele muna au na: nye bodi (i boli) wongo, i kudumane no songo 
fragt Kind ihr so: „Was er that Topf, er bedeckte Vater deinen 

o mulopo ei Aluna mo [o] na: Wongo, o kualane no mba na, na si 
auf Kopf ?" Kind es sagt so: „Topf, du sagtest mir so, ich nicht 

langua sango am, mo nde a alo no wasa o moi a eta ponda 
sage Vater meinem, er nun er ging suchen auf oben des Bodens, Zeit 

a sengino enumba, na mo a soi mo, mo Tide a dedino, na mo a ala 
er roch Geruch, und er er fand ihn, er nun er ass, und er er ging 

pe nyangua mo na eyeme, nde mo pe i tiki no mo o mulopo. 
noch lecken ihn mit Zunge, und er auch er sass fest ihm auf Kopf." 

Na Albango a alo o ten umbi dia o dibrbe lau, na mo a 
Und Mbango sie ging hinein, klopfte Hand auf Schenkel ihren, und sie sie 

ona: A wongo! nga se to dini düwbe di umbi ua, a sumue 
sagte: „0 Topf! so gewiss dieser Schenkel er drehte dich, erhebe dich 

o mulopo ma Tanga tatanu! Na wongo ya summ (i asumwe) mo o 
von Kopf des Tanga jetzt!" Und Topf er erhob sich ihm von 

mulopo na yoo. Tanga enino na wongo i ma jasumwe mo o mulopo e, 
Kopf langsam. Tanga sah, dass Topf er sich erhob ihm vom Kopf (?) 

a puteri nde Albango a dipa, dipa na dipa. Na Mbango a te 
er ergriff nun Mbango er schlug, schlug und schlug. Und Mbango sie 

musia o wase a mbeti na: tver, a wongo nga seto mba nde numbi 
schrie unter dem Schlagen so: „Ach! o Topf, so gewiss ich nun 

(numbi) ua e, timba Tanga o mulopo e, na i ma tim- 
ich drehte dich (?), kehre wieder Tanga auf Kopf (?), und er kehrte 

ba pe mo o mulopo bwam bwam, na Tanga i kurumane mo na 

wieder auch ihm auf Kopf gut gut, und Tanga er bedeckt ihn auf 
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miso mese, na mo esele Mbango mbeti. Teme la Mbango 

Augen ganz, und er unterliess Mbango Schlagen. Stehen (?) der Mbango 

pe a tem no o wase, a wngele ($i eng de) pe to, a nji (nyt) 
auch 8ie stand auf, sie nicht zögerte auch etwa, sie lief 

nde mila na mo a timba mböa (a) sango. Na bivumbo a 
nun, und sie sie kehrt zurück Haus des Vaters. Und die Rede sie 

kwalabe no, na diba labu di wedino. Na wenge na bon 
wurde gesagt, dass Heirat ihre sie ist gefallen. Und heute und dieser Tag 

pe wongo pe itikino Tanga o mulopo. 
noch Topf auch er sitzt Tanga auf Kopf. 

Übersetzung. 

Von dem Topf, der auf dem Kopfe sitzt. 

Es war einmal ein Mann, der hatte zwei Frauen, die eine hiess Mbango, 
die andere Loko, und der Mann hiess Tanga. Der Mann aber liebte die 
Loko und konnte Mbango nicht leiden. Und Tanga ging in alle Vereine, 
ja er war der Oberste in den Vereinen und bekam die Abgaben bei jeder 
Zusammenkunft. Und was er bekommen hatte, das brachte er nach Hause 
und gab es der Loko. Und Loko kochte für ihn, und wenn er ass, gab 
er der armen Mbango nicht ein klein wenig. Mbango aber sammelte die 
Knochen und legte sie auf den Boden. Als sie nun viele Knochen ge- 
sammelt und sie auf dem Boden getrocknet hatte, da holte sie sie eines 
Tages herunter und stampfte sie ganz klein und mischte sie mit allorlei 
Gewürzen, deren schönen Geruch man weithin riechen konnte. Sie kochte 
aber auch Pisang, und als nun ihr Mann im Verein war da assen sie und 
ihr Kind ein wenig Pisang und von dem schönen Knochengericht. Von 
den Knochen blieb aber eine ziemliche Menge übrig, und sie nahm es und 
versteckte es auf dem Boden und ging aufs Feld. Ihrem Kinde aber hatte 
sie gesagt, wenn der Vater aus dem Vereinshause käme, sollte es ihm nur 
Pisang zu essen geben, und wenn der Vater fragte: „Was ist das für ein 
schöner Geruch?" dann sollte es nicht sagen, dass sie das schöne Knochen- 
gericht gekocht hätte. Tanga kam nun nach Hause, ging hinein und wollte 
essen, und sein Kind nahm bloss den Pisang und gab ihm davon, wie 
seine Mutter ihm gesagt hatte. Aber Tanga roch den Geruch, der vom 
Boden kam, und er fragte sein Kind: „Was hat donn Deine Mutter ge- 
kocht, wovon es so schön riecht?" Das Kind aber sagte zu ihm: „Mutter 
hat nichts weiter gekocht". Wie nun Tanga so da sass, war sein Herz 
nicht zufrieden, weil er den schönen Geruch roch, und er holte eine Leiter, 
setzte sie an und stiog auf den Boden. Dort fing er an unter den Töpfen 
auf dem Boden zu suchen, und er fand den Topf und brachte ihn mit 
herunter. Dann schöpfte er ein wenig mit dem Löffel und kostete, und 
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«las Knochengericht schmeckte ihm sehr süss. Da nahm er noch ein wenig, 
nahm uml nahm und ass es schliesslich ganz und gar auf. Als er es nun 
aufgegessen hatte, bewog ihn der süsse Geschmack, den Topf inwendig 
mit dem Munde auszulecken. Da aber umschloss der Topf seinen Kopf 
und sass auch gleich fest. So lief Tanga nun mit dem Topf umher und 
stiess mit dem Kopf gegen den Pfeiler der Hütte, dass es krachte, damit 
der Topf zerbrechen sollte. Aber er wollte nicht und sagte nur: «Kling! 
klang! 44 (Mbango war aber noch auf dem Felde.) Da sprang er hinaus 
auf die Strasse und traf einen sehr grossen Stein, der da lag. Dagegen 
stiess er mehrere mal mit dem Kopf. Aber der Topf klang nur, als wollte 
er sagen: „Mein lieber Freund, wir beide trennen uns nicht mehr." Da 
kam Mbango vom Felde und fragte ihr Kind: „Was ist mit dem Topf 
geschehen, dass er Deinem Vater auf dem Kopfe sitzt?" Das Kind ant- 
wortete: „Du hattest mir von dem Topf gesagt, ich sollte dem Vater 
nichts davon erzählen. Aber er stieg auf den Boden, um da zu suchen. 
Als er aber den Geruch gerochen hatte, da fand er ihn und fing an zu 
essen. Und dann machte er sich dabei ihn mit der Zunge auszulocken. 
Da sass ihm der Topf auf dem Kopf." Mbango ging hinein, klopfte mit 
der Hand auf ihren Schenkel und sagte: „Du, Topf! So gewiss Du auf 
diesem Schenkel gedreht bist, sollst Du jetzt gleich von Tangas Kopf weg- 
gehen!" Da hob sich der Topf langsam vom Kopf. Als Tanga nun sah, 
dass er den Topf los war, ergriff er Mbango und schlug sie, schlug und 
schlug sie. Und Mbango schrie unter den Schlägen: „0 weh! Du Topf; 
so gewiss ich Dich gedreht habe, komm wieder auf Taugas Kopf!" Und 
er setzte sich wieder fest auf seinen Kopf und bedeckte dem Tanga ganz 
die Augen. Da hörte er auf Mbango zu schlageu. Und Mbango stand 
auf, und ohne zu zögern lief sie fort und kam wieder in ihres Vaters 
Haus. Da hiess es denn bald, dass sie geschieden wären. Aber heute 
und diesen Tag noch sitzt der Topf auf Tangas Kopf. 
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Einheitliche Schreibweise 
für afrikanische Uamen und Sprachen. 

Vorgeschlagen von 
J. G. CHRISTALLER. 



§ 1. Vorschläge über Schreibweise afrikanischer Namen sind zeit- 
gcmäss 1 ). Der dunkle Erdteil wird durch Forschungsreisen, Handelsbetrieb. 
Missionsarbeit und andere Unternehmungen, vielfach in Verbindung mit 
europäischen Ansiedlangen, mehr und mehr aufgehellt und aufgeschlossen; 
darum werden auch immer mehr Namen von Ländern, Ortschaften. Flüssen 
und Bewohnern Afrikas in deutschen Schriften und Karten aufgeführt. Es 
dürfte deshalb an der Zeit sein, Grundzüge für möglichst richtige 
und gleichartige Schreibung der Namen zu vereinbaren, damit die 
ohnedies grosse Verwirrung — die schon dadurch entsteht, dass die Namen 
eines und desselben Volkes, Landes u. s. w. bei den vielen anderssprachigen 
Völkern violfach verschieden sind von den einheimischen — nicht unnötig 
gesteigert werde. 

Da Reisende und Angestellte in afrikanischen Ländern und Nieder- 
lassungen häufig wechseln, so ist es gerade für solche um so wünschens- 
werter, dass hinsichtlich der Namen gleich von Anfang richtige Auffassung 
und zweckmässige Bezeichnung ermöglicht werde durch Darbietung be- 
währter, den Sprachverhältnissen entnommener Grundzüge, so dass die 
erlangten Ergebnisse der Vorgänger von den Nachfolgern leicht angeeignet 
und nach übereinstimmenden Grundsätzen weitergeführt werden können. 

An die Frage nach angemessener Schreibung der Namen in deutschen 
Büchern und Karten schliesst sich dann die andere, ob nicht die gleiche 
Schreibung auch für die Landessprachen und in Büchern für die 
Eingeborenen Anwendung finden könnte. Dann würde das Bekanntwerden 
mit den Negersprachen den Europäern, die anderswo sich erst mit ara- 
bischen, indischen, chinesischen und anderen Buchstaben und Zeichen be- 
kannt machen müssen, ungemein erleichtert. 

*) Den Anstoss zu diesen Vorschlägen gab ein Hriefwechsel mit dem Herausgeher der 
Mitteilungen von Forschungsreiseuden und Gelehrten aus den deutschen Schutzgebieten, 
Dr. Freiherr v. Danckelman, aus Aulass der Sprachproben von und aus dem Sudan, 
s. Dr. Büttners Zeitschr. für alrik. Sprachen III. 107—154. 



Digitized by Gopgle 



248 



J. ü. Christaller: 



§ 2. Die Engländer haben zu Erzielung einer geregelten Schreibweise 
fremder Namen in ihren Schriften und Karten bereits Pestsetzungen ge- 
troffen. Bei ihnen war es infolge der verworrenen Schreibweise ihrer 
eigenen Sprache mit Schreibung fremder Namen von jeher übel bestellt; 
aber was einzelue, z. B. E. NORR1S, schon vor 50 Jahren gerade in Bezug 
auf Afrika anbahnten, ist seit kurzem amtliche Vorschrift geworden. 

§ 3. Wie weit gehen diese englischen Festsetzungen? — Ein „System 
of Orthography for Native Names of Places, adopted by the Council of 
the Royal Geographical Society, approved by the Foreign and Colonial 
Offices, and usod on the Admiralty Charts — to be adhered to in future 
in all Intelligeuce Department Publications" — unterfertigt „Intelligence 
Branch, Sept. 1885, R. S. CAMERON, Colonel, A. Q. M. G." — enthält fol- 
gende Bestimmungen: 

1. In der Schreibung fremder Namen in Ländern, die sich römischer 
Lettern bedienen, wird nichts geändert; also spanische, portugiesische, 

holländische und andere Namen werden mit denselben Buchstaben ge- 

* 

schrieben wie von den betreffenden Völkern. 

2. Auch die Schreibung solcher Namen aus Sprachen nicht römischer 
Schrift, mit welchen englische Leser von lange her vertraut sind, wird 
belassen wie bisher, z. B. Calcutta, Cutch, Oelebes, Mecca. 

3. Der wirkliche Laut des Wortes, wie man es an dem betreffenden 
Ort selber ausspricht, wird als Grundlage genommen für die Schreibung. 

4. Es wird indes nur Annäherung an den Laut bezweckt. Eine Auf- 
stellung, die versuchen wollte, die feineren Unterschiede in Laut und Ton 
darzustellen, würde so verwickelt, dass sie sich unmöglich machte. Wer 
eine genauere Aussprache des geschriebenen Namens begehrt, muss sie an 
Ort und Stelle lernen. 

5. Die Grundzüge des Systems sind: Vokale werden ausgesprochen 
wie im Italienischen, Konsonanten wie im Englischen. 

0. Als Accent wird nur der scharfe (Akut) angewendet, um die Silbe, 
auf welcher der Nachdruck liegt, zu bezeichnen. Dies ist sehr wichtig, 
da manche Namen durch falsche Anwendung des Nachdrucks unverständ- 
lich werden. 

7. Jeder Buchstabe wird ausgesprochen. Wo 2 Vokale zusammen- 
kommen, wird jeder gehört, obwohl bei schneller Aussprache beide zu- 
sammen sich fast wie ein Einzellauf ausnehmen mögen; so in »ai. au, ei*. 

8. Doppelung eines Vokals ist nur nötig, wenn der einfache Laut 
deutlich wiederholt wird; so Nuulua, Oosima. 

9. Alle Vokale bekommen kurzen Laut durch Doppelung des fol- 
genden Konsonanten (Yarra, Tanna, Mecca. Tidda, Bonny). 

(10. Indische Namen — wie in HUNTERs Gazetteer.) 
Diesen Regeln (denen wir, mit Auanahmen in 4, 5, 6, 9, zustimmen) 
folgen die Buchstaben mit Angabe der Aussprache und Beispielen: 
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a (ah, fatfier): Java, Banäna, Somali. Bari, Suakin; 

e (eh, beließt)'. Tel-el-Kebir, Oleleh, Yezo, Medi'na, Levüka, Peru; 

t (ravine, beet): Fiji, Hindi; o (mote)'. Tokio; u (flute, boot): Zulu, Sumatra; 
ai (ice) Shanghai; ei (e-i, oft fast wie in tlvey) Beirut, Beilül; au (how) 
Püchau; ao (kaum verschieden von au): Macao. 

b, d. f, g, h, k, l, m, n, p, r, s f t, x sind wie im Englischen (und Deutschen), 
g natürlich nur hart (Galäpagos), aber x wäre durch h (gs) zu ersetzen, 
wie hartes c durch k (Korea), weiches c durch * (ausser in Celebes, 
geinäBs Punkt 2), ph durch /(Ilaifong, Nafa), qu durch kw (Kwangtung). 

Konsonanten, die anders gebraucht werden als im Deutschen sind: 

ch (immer wie in church): Chingchin. 

j (Knglish / „Dj should never be put for this sound"): Japan, .Tinchuen. 
kh (der orientalische Guttural): Khan. 

[Mit kh ist gemeint das deutsche „ch" in „ach", mit „Khan" <las 
türkische und tartarische Wort für „Fürst" (Chan von Chiwa), nicht «las 
persische „khan, Fremdenherberge". LEPSIUS hat dafür 

gh (ein anderer Guttural, wie im Türkischen): Dagh, Ghazi. 

| Dieser Laut wird von KÖLLE mit r bezeichnet, von LEPSIUS mit y 
nach neugriechischer Aussprache, arabisch mit £ 0"ain); er kommt in dem 
türkischen Titel Aga oder Agha vor.] 

ng (1. wie in singer; 2. wie in finger; bei 1. ist der Laut thatsächlich ein 

einfacher, bei 2. kommt der Laut g hinzu). 
i\ w, y, z wie im Englischen (y nur als Konsonant: Kikuyu). 

|Die Laute von engl. sh y zh, th sind in dem „System" nicht erwähnt.] 

§ 4. Diese englischen Festsetzungen stehen im Einklang mit der für 
mehrere Bantusprachen besonders in Ostafrika eingeführten Schreibweise 
z. B. des Suahili (nach dem Vorgang von Dr. KR4PP weiter eingeführt 
hauptsächlich durch Bischof STEERE). Es wäre ein Vorteil, wenn wir bei 
unserer Namensehreibung im Einklang ständen mit den Engländern sowohl 
als mit den Eingeborenen, sofern diese mit römischen Buchstaben zu 
schreiben angeleitet werden. (Die arabischen Buchstaben eignen sich viel 
weniger für Negersprachen.) Was ferner zu Gunsten der englischen Auf- 
stellung spricht, ist, das« sie keine neuen Lettern nötig macht, weil sie 
keine Buchstaben mit Abzeichen verwendet, 

§ 5. Wir Deutsche und die ausser den Bantusprachen zu berück- 
sichtigenden Negersprachen können aber dennoch die englische Aufstellung 
nicht olme Änderungen und Vervollständigung annehmen aus folgendeu 
Gründen: 

1. In den vielorlei Sudansprachen, mit denen wir es neben den Bantu- 
sprachen zu thun haben, reichen die 5 Vokale, wenn Unverständlichkeit 
und Verwechslung vermieden werdeu soll, nicht aus, und die Konsonanten 
auch nicht. 
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2. Die englische Aussprache des ch und j wäre zu sehr im Wider- 
streit mit dem deutschen, wie auch dem französischen und italienischen 
Gebrauch dieser Buchstaben. 

3. Die Darstellung einfacher Laute durch 2 Buchstaben, wie gh, M, 
ng, ah, th, sollte vermieden werden. 

§ 6. Das besonders im Blick auf afrikanische Sprachen aufgestellte 
allgemeine linguistische Alphabet oder Standard Alphabet von Dr. LEPSIUS 
(London und Berlin 1863) macht zu viel neue und unbequeme Lettern 
nötig. Wegen der so sehr verschiedenen Aussprache des c, ch, j in einer 
Reihe von europäischen Sprachen schien es Dr. LEPSIUS am besten, diese 
Buchstaben gar nicht zu gebrauchen, ausser mit gewissen Abzeichen. Aber 
diese und andere manchen römischen Buchstaben beigefügte Abzeichen 
sind für den Gebrauch schon im Schreiben sehr lästig, und vollends für 
den Druck in deutschen Büchern, da nur wenig Druckereien mit solchen 
besonderen Lettern versehen sind. Auf Karten lassen sich neue Zeichen, 
wenn sie in einer Ecke bündig erklärt werden, am ehesten anwenden; 
doch auch da sind Beizeichen der Buchstaben dem Auge lästig und thun 
der Deutlichkeit Eintrag. Griechische Buchstaben zu Hilfe zu nehmen, 
wie y, d, y, und sogar diese noch mit Abzeichen zu versehen, wie y', 
ist misslich, ebenso der Gebrauch der entbehrlichen Buchstaben c, q, x für 
ganz andere Laute, z. B. von x für sch, wie teilweise im Portugiesischen, 
und dann auch in der Kongo- und Mbundu- Sprache, und neuerfundene 
Buchstaben gehen noch weniger an. 

Wenn aber der Deutsche für das englische ah, ch und j (LEPSIUS' *, 
tis, dz oder i:, j) die Buchstabenhäufungen ach, tsch, dach brauchen will, so 
muss man doch sagen, dass diese Bezeichnungen, besonders für Karten, 
um der Raum- und Zeitverschwendung und des häufigen Vorkommens 
willen gar lästig sind. 

§ 7. Mit dem Altgewohnten allein auszukommen, geht nicht. Wenn 
sich die Engländer entschliessen können, a, e, i . . nicht mehr als e, f, ai . . 
auszusprechen; wenn sie deutsche Namen wie „Mädler, Schön, Müller" mit 
den ihrem Alphabet fremden Buchstaben ä, ö, ü schreiben; wenn wir in 
deutschen Büchern Francois mit c schreiben, ebenso Besancon, Mezieres u. a.: 
so dürfen wir auch für afrikanische Namen in den deutschen Schutzländern 
und im übrigen Afrika ein paar Neuerungen einführen, um so mehr, wenn 
damit der deutschen Erdkunde und den einheimischen Sprachen zugleich 
gedient ist. Ja, sollte es nicht möglich sein, eine Schreibweise aufzustellen, 
der auch andere Völker Europas in ihren Karten und Schriften über Afrika 
mit der Zeit beitreten könnten? In so vielen Wissensgebieten und in stoff- 
lichen Dingen wird den verschiedensten Neuerungen bereitwilligst Eingang 
verstattet; nicht nur der Wortschatz und die Wort- und Satzform der 
Sprachen, sondern auch die Alphabete der Völker und die Formen der 
Buchstaben haben manche Umgestaltung erfahren; SCHLEYEBs Volapük, 
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deren Sehreibweise nicht so sorgfältig abgewogen und für Gemeinsamkeit 
augelegt ist wie LEPSIÜS' Standard Alphabet, findet vielfach Eingang: 
sollte nicht auch ein Vorschlag, der zur Vereinfachung der Schreibweise 
und zu leichterer Unterscheidung, Erfassung und Bezeichnung thatsäch- 
licher und häufiger Spracherscheinungen führt, Beachtung finden? Ein 
hochgestellter Deutscher, weiten Blicks und weiten Herzens, meinte ein- 
mal: wo der Brite aufhöre, fange der Deutsche an. So wenden wir uns 
zurück zu der in Absatz 3 erwähnten Aufstellung und suchen von ihr aus 
weiter zu bauen. 

§ 8. Punkt l — 4 (in § 3) lassen wir stehen, bemerken jedoch zu 
Punkt 4, dass lautliche Unterscheidungen, die ein Engländer als ver- 
wickelnd ansehen könnte (wie zweierlei e und o, reine und nasale Vokale, 
wovon in § 9, 2. 3. geredet werden soll), vielmehr zur nötigen Auseinander- 
haltung dienen können, während die Nichtbeachtung ein Unverständlich- 
werden zur Folge hätte. 

Bei Punkt 5 müssen wir für die Vokale wie für die Konsonanten über 
die 2 Grundzüge der englischen Aufstellung hinausgehen, wie in § 9 — 21 
dargethan werden soll. 

§ 9. Die Vokale «, e, i, o, u sollen die italienische Aussprache be- 
halten, ob kurz oder lang; aber wir fügen ein Dreifaches hinzu: 

1. Entschiedene Länge ist mit Strichlein oben zu bezeichnen. Es 
giebt viele Negorsprachen, in denen die meisten Vokale kurz sind; da ist 
die Bezeichnung der Länge um so nötiger. 

2. Die Unterscheidung der nasal eu Vokale von den reinen ist in 
vielen Negersprachen unerlässlich; durch Nichtbeachtung derselben würde 
man unverständlich. Die nasalon Vokale sind aber nicht gleichmässig lang 
oder mittelzeitig wie französisch an, on, nom, sondern teils kurz, teils lang, 
wie die reinen, und selbst nach oder vor m oder n in gleicher Silbe kann 
der Vokal rein oder nasal sein, je mit verschiedener Bedeutung. Wie 
bezeichnen wir nun die Nasalen? 

In Yoruba, das vorwiegend kurze durchweg offene Silben hat und 
dessen Verben im Grunde alle einsilbig sind und koine Biegungsendungen 
bekommen, wird der nasale Vokal durch beigegebenes n bezeichnet. Das 
geht aber in anderen Sprachen durchaus nicht an. LEPSIUS schreibt d, e, 
r, «, ü; das macht sieh gut, erfordert aber eigene Lettern, und bisweilen 
sollten Länge- und Tonzeichen noch dazu kommen, was die Zahl der 
neuen Lettern vervielfacht. KÖLLE in seiner Polyglotta Africana und 
seiner Vei Grammar setzt einen Punkt rechts oben zu dem Vokal. Das 
genügt und kann in jeder Druckerei durch Umkehrung des Schlusspunktes 
geschehen. (Die Duälasprache hat, ungeachtet der vielen als Silbenschluss 
erscheinenden m und n besonders vor b, d, g, keine nasalen Vokale. 
Wahrscheinlich sind auch andere Bantusprachen ohne solche.) 

3. Von den zwischen a und i, u die Mitte haltenden Lauten <?, o ist 
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wahrscheinlich in allen Negersprachen zu unterscheiden breiteres e, o 
(mit weiterer Mundöffnung), in mehreren auch engeres f, o, welch letztere 
oft als », u aufgefasst werden, aber nicht so eng sind wie i, u (vgl. § 21). 
In Tscin kann man die unterscheidende Bezeichnung von <f, q fallen lassen, 
ohne Gefahr der Verwechslung, nicht aber die von o. Wenn in Gd der 
Rufname eines Erstgeborenen Tete ist, der eines zweiten Sohnes aber Tete y 
und wenn der Reisende etwa noch zwei andere Namen Tete und Tptf bei 
seinen Begleitern trifft, so erhellt, dass Nichtbeachtung des Unterschieds zu 
Verwechslung führen kann. In Kru wird e und o der Einzahl zu e und o 
in der Mehrzahlsform. Das breite und das mittlere e (und o) sind so not- 
wendig zu unterscheiden wie im Französischen e und e. Aber man kann 
nicht diese Accente benützen, wie im Französischen, und noch weniger 
deutsches «. Es wird nichts übrig bleiben, als für e und q gleicherweise 
ein wagrechtes Strichlein zuzulassen. In Yoruba ist's im Druck ein senk- 
rechtes, dem e und o unten angofügtes, im Schreiben aber ein unter- 
gesetztes schiefes Strichlein. Hier wären also mindestens 2 neue Lettern 
erforderlich. Hätte eine Druckerei diese nicht, so müsste sie für das 
breite f und o halbfette (und für ?, o kursive) Lettern nehmen. (Man 
könnte sich etwa auch helfen durch Umkehrung des gesondert vorhandenen 
Akuts oder Gravis, unten hinzugefügt wie in LEPSIUS 1 Stand. Alph. S. 233 
die 2 ersten Tonzeichen fürs Chinesische.) 

§ 10. Die Konsonanten b, </, /, h, k, 1. t», w, r, t behalten 
ihre dem Englischen und Deutschen gemeinsame Aussprache. Dazu nehmen 
wir v, tv, y. z mit ihrer englischen Aussprache. Die Laute von v und z 
stehen als gelindere, dabei aber etwas Stimme führende Laute dem 
schärferen, stimmlosen f und * zur Seite. Das englische w ist zwar ein 
konsonantisches u (die Lippen wie für u gestellt), aber das süddeutsche 
w, mit beiden nicht vorwärts geschobenen Lippen gebildet, sowie das 
norddeutsche, nur mit der den Oberzähnen genäherten Unterlippe gebildet, 
brauchen deswegen keine unterschiedene Zeichen. Den Buchstaben y 
brauchen die Deutschen schon in Yacht, Yam, Yak, Yucca, York, Yukatan 
nach der Weise des Englischen. Zwischen Konsonant und Vokal in gleicher 
Silbe oder zwischen 2 Vokalen empfiehlt es sich öfters, u und i zu ge- 
brauchen statt w und y; z. B. Mpuapua, Buea; Adamäua, Masäua, Troia, 
Jesaia. Dagegen kwa würde zu bleiben haben, wenn es aus koa entstanden 
ist, nicht aus kua. (In Tschi schreiben wir Akuapem. weil das erste a 
verdünnt gesprochen wird, was von dem nachfolgenden u herrührt, während 
es in Akwam' breit bleibt.) 

§ 11. Nun sind aber zu besprechen folgende teils einfache, teils in 
Bezeichnung oder Laut zusammengesetzte Konsonanten der englischen Auf- 
stellung: c/t, j, yh, khs «</, wozu noch .vä nebst zh und th kommen, letztere 
Verbindung mit schärferem und gelinderem Laut. Wir bemerken zunächst 
Folgendes: 
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1. ch und j können wir nicht annehmen, weil diese Buchstaben im 
Deutschen ganz andere Laute bezeichnen, und im Französischen, Italieni- 
schen, Spanischen und Portugiesischen wieder andere. Das Standard 
Alphabet hat für sie fcf, dz oder j. Den neuen Vorschlag s. in § 13, 1. 2. 

2. kh wäre uuserem ch nicht vorzuziehen; LEPSIUS hat dafür gh, 
sh, zh, th könnte man zur Not annehmen, aber die Laute sind (wie der 
von kli) einfach, LEPSIUS giebt sie mit ;\ *, i, fr, S. Die 4 griechischen 
Buchstaben sind aber in deutschen Büchern, auch wenn sie mit lateinischen 
Lettern gedruckt sind, doch fremdartig, und die Beizeichen in w, c, (, j 
sind unbequem, im Druck besonders bei den grossen Buchstaben, und 
erfordern eigene Lettern. S. weiter in §§ 12. 13, 5. 6. 8. 15—18. 

3. Bei ng ergeben sich, ungeachtet der gleichen Schreibung in Deutsch 
und Englisch, erhebliche Schwierigkeiten. Die zwei Buchstaben bezeichnen 
entweder einen einfachen Laut, wie in singer (englisch), Ring. Finger 
(deutsch), oder aber zwei Laute, wie in anger, finget' (englisch), indem das 
g noch besonders gehört wird. Ebenso kommt in verschiedenen afrika- 
nischen Sprachen entwedor nur der einfache Laut vor (als Auslaut oder 
Anlaut oder in beiderlei Weise), oder derselbe Laut mit g als zweitem 
Laut, oder kommen der einfache und der zweifache Laut in einer und 
derselben Sprache vor; z. B. am Xyassa-See (in Chi-Nyanja) heisst ng-ombe 
Kuh, n-gombe Flussufer, ng-oma Trommel, n-goma Kudu- Antilope. Die 
zweiorlei Aussprache muss unterschieden werden. In Tsehi müssen wir 
für den einfachen Laut ein einfaches Zeichen haben, als Seitenstück zu m 
und n. LEPSIUS giebt es mit n (üombe, S/gombe); KÖLLE setzt den Punkt 
nicht über dem n, sondern daneben rechts oben, wie bei den nasalen 
Vokalen (n'ombe, ngombe). Letzteres kann der Setzer leicht machen ohne 
neue Letter. — Man hat auch schon für den einfachen Laut das n hinten 
nach unten verlängert, zugleich gekrümmt (BOWEN in Yoruba, SCHLEYER 
in Volapük), oder einen Punkt unter das n gesetzt. KÖLLE schrieb in 
Polyglotta Africana A, r, *, t — LEPSIUS' y, fr. Das erfordert aber 
neue Lettern, und LEPSIUS hat », *•, *, t für indische Laute. 

§ 12. Will man neue Lettern ersparen, so mache man umgekehrten 
Schlusspunkt und Beistrich (das gekrümmte Komma der lateinischen Schrift) 
zu Beizeichen (diakritischen Abzeichen, ohne die es nun einmal nicht ganz 
abgeht), und schreibe n% h\ g\ s\ t\ Beim Schreiben kann man das 
krumme Häkchen wie den griechischen Spiritus asper oder das n-Zeichen 
der deutschen Schreibschrift machen und über g und s setzen, wie auch 
den Punkt über n; im Druck folgt das Beizeichen nach. Das Häkchen 
unterscheidet sich dabei durch die umgekehrte Krümmung vom Kürzungs- 
häkchen (Apostroph) und vom einfachen Anführungszeichen. (In englischen 
und französischen Drucken entsprechen die Anführungszeichen im kleinen 
der Biegung der Satzklammern und werden beidemal oben oder in der 
Mitte der Druckzeile angebracht, also: \ . / oder u . . nicht „...*.) Beim 
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Schreiben kann man das Beihäkchen auch mit A. s, t oben verbinden wie 
bei G', F, K der deutschen Schreibschrift. Wenn eine Druckerei aus g\ 
h% s\ t vier einheitliche Lettern machen will, ists um so besser: will man 
aber in deutscher Druckschrift das Beizeichen ganz weglassen, oder 
Apostroph dafür setzen, so geht, z. B. in Missionsschriften fürs Volk, auch 
das an. — Für das gelinde englische th hätte man et zu schreiben. 

[Nach einem zweiton Vorschlag (§ 18) käme /• hinzu statt />' § 14, und 
h-, r, s', 2' träten an die Stelle von h', g\ t\ d\] 

§ 13. Als weiteres Beizeichen, und zwar ausschliesslich für palatale 
Laute, empfiehlt sich der Buchstabe j und zwar ohne Punkt (welcher in 
Giesserei oder Druckerei leicht zu beseitigen ist; in gegenwärtigem Auf- 
satz belassen wir ihn noch). 

Da der Buchstabe j nach seiner deutschen Aussprache im neuen afri- 
kanischen Alphabet durch y ersetzt ist (oder, wenn man das jo nicht wollte, 
durch den fehlenden Punkt der Selbständigkeit beraubt ist), so kann man 
die Buchstaben, welchen j als Begleitbnchstabe beigegeben ist, eben hier- 
durch zu neuen Buchstaben stempeln und als lexikalisch selbständig und 
einfach in das Alphabet einreihen. So würden nun folgende Lautzeichen 
gebildet: 

1. dj für deutsch dsck englisch j (dzh), LEPS1US' j, dz {ds). Spricht 
der Deutsche das Wort „Djon" mit deutschem j, so trifft er die Aussprache 
von englisch „John tt besser als wenn er „Dschon" vor sich sähe: denn da 
wir im Deutschen den gelinden stimmhaften Zischlaut sch (französisch und 
portugiesisch j) nicht haben, so verleitet die Schreibung dsch zu plumper, 
ungebührlich stark zischender Aussprache. Der Engländer kann dj auch 
nicht anders aussprechen als sein / allein, und der Franzose schreibt that- 
sächlich Djebel, Djolof, Djoliba. 

2. tj für deutsch tsch, englisch cA, französisch tch, LEPSIUS' c, ts (t*). 
Hier ist allerdings der Begleitlaut stärker zischend als bei dj und ohne 
Stimme; aber seine stärkere Art ergiebt sich aus dem stärkeren t, an das 
er sich lehnt. — Der d- und £-Laut in dj und tj ist zwar nicht dental, 
wie selbständiges d und t, sondern palatal, aber durch den Beilaut ist die 
Eigenart genügend gekennzeichnet; durch das Beizeichen wird eben ein 
neuer Buchstabe gebildot, während dz uud ts eher als je zwei verbundene 

. Buchstaben erscheinen, wie pf und pn. 

3. und 4. gj und Jcj für gy, ky, LEPSIUS 1 ,'/, %. — Diese Laute, meist 
vor e, sind es, aus welchen die gequetschten Laute dj und tj entstanden 
sind, wie im Italienischen gi, ct. Durch die Schreibung <y, kj ist ihre 
Verwandtschaft mit dj, tj um so einleuchtender. In vielen Negersprachen 
(die Bantusprachen eingeschlossen) kommen beide Lautpaare mundartlich 
oder nachbarlich nebeneinander vor (man vgl. Magyar und Madyar). 

5. sj könnte man brauchen für sch, englisch sh> französisch ck, LEP- 
SIUS 1 6-, italienisch sei, polnisch sz, portugiesisch (sowie Ki-Kongo und Ki- 
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Mbundu) u: Im Schwedischen (und Dänischen) schreibt man sj; auch dem 
Holländer liegt dies nahe, während holländisch sch zweilautig ist: = s-ch 
oder nur = s. Englisch si- wird, wenn ein Stimmlaut folgt, zu sh. 

Weil der Laut ein einfacher ist, könnte man ebensowohl bei bleiben, 
wie schon in § 12 angegeben ist, wenn man nicht dieses für das englische 
th nehmen will, worüber s. § 17. 

.6. »j oder aber wäre für englisch zh, französisch und portugiesisch 
LEPSIüS' 2, zu nehmen als Bezeichnung des dem vorigen entsprechenden 
gelinden Lautes. 

7. nj könnte man nehmen für deutsch nj, englisch ny, LEPSIUS' «, 
französisch uud italienisch gn, portugiesisch nA, spanisch n. Wo aber der 
Wurzelanlaut ;/ ist und n nur zufällig davor tritt, würde man die Laute 
ny schreiheu, eine Unterscheidung, die in gewissen Sprachen wünschens- 
wert ist. 

8. hj könnte man schreiben für das palatale ch in „ich, Mädchen", 
neben dem gutturalen H (oder nach § 17 fr) in „ach. Loch". 

§ 14. Wir haben noch für einen Laut zu sorgen, der im Togoland 
und dessen Nachbarländern vorkommt, nämlich ein mit beiden Lippen 
gesprochenes /. Unser gewohntes / wird zwischen Unterlippe und Ober- 
zähnen hervorgeblasen, dieses afrikanische aber zwischen beiden Lippen. 
Ks verhält sich zu p (neben /) wie englisch th, neugriechisch zu t 
(neben «) und wäre dementsprechend mit ph oder griechisch tp zu schreiben. 
Die Bremer Missionare schrieben anfangs u- = wh y neuerdings wurde ch 
eingeführt (fh wäre besser, weil v und w beide stimmeführende Laute sind, 
der fragliche Laut aber nichts von Stimme hat). Engländer und deutsche 
Forschungsreiseude schrieben z. B. koffi für kowe (kaphe) = Dorf, für 
welches Wort um Ada*, westlich vom untern Volta, noch das ältere kope 
gebraucht wird. Diesen Laut könnte man in deutschen Büchern mit ph 
schreiben, oder, wie KÖLLE in Polygl. Afr., //, oder auch f, vgl. § 17. 
(In der Sprache selbst, wo man schon die griechischen Buchstaben x 
gebraucht, wäre, so lange man diese hat, <f am passendsten.) 

§ 15. Der neue Vorschlag nimmt also in Anspruch: 

1. 22 lateinische Lettern (19 davon mit deutscher, «, z mit eng- 
lischer Aussprache), mit Ausschluss von c, j, q, .v; 

2. folgende in den Druckereien leicht zu beschaffende Zeichen: 

a) für ein paar Vokale Strichlein oder auch Punkte unten angebracht: 
e, o (vielleicht in einzelnen Sprachen auch «, «, e, o, vgl. § 21); 

b) einen umgekehrten Schlusspunkt rechts oben beigefügt, für die 
nasalen Vokale <r, <r, r, o\ w (auch r, o\ ä' ...) und n% nach 
§ 17 auch für h', r; 

c) ein umgekehrtes Komma (lateinischer Schrift) ebenso hinzugefügt: 
d\ g\ A\ p\ *\ t% z l oder (bei Wegfall von g\ h\ /)', t\ <b) f, s\ 
z% letztere zwei in anderer Bedeutung, s. § 17: 



Digitized by Google 



256 J- G. Christaller: 

d) ein Jod, aber besser ohne Punkt, als Beilaut gewisser Konsonanten: 
dj, tj, gj, kj, hj, nj und etwa auch sj, zj, s. § 17. 

§ 16. Das erweiterte Alphabet, nach welchem mau die Namen -Ver- 
zeichnisse und Wörterbücher zu ordnen hätte, wäre folgendes: 

a, b, d, dj (d% e, e, f, g, gj (g% Ä, hj, h\ i, k, kj, l, m, w, nj, n; o, o, 
p (p% r, «, s { , t, tj w, v, «?, y, z, z\ zusammen 38 Buchstaben. 

Die sieben Vokale allein: a, ?, e, i, o, o, m; a", «% **, 0% o-, te\ 

Die Buchstaben ?, wie auch p, o werden als Abarten je eines und 
desselben Buchstabens augesehen, ebenso e, q und jr, a neben a, wo solche 
nötig sind; sie werden daher in Wörterbüchern untermischt aufgeführt, 
wie im Deutschen „Bäcker" gleich nach „backen" und nicht erst nach 
„Bad" oder gar nach „Bazar" folgt. Auch die nasalen Vokale folgen als 
blosse Abart gleich hinter den entsprechenden reinen. — Bei den mit Bei- 
zeichen versehenen Konsonanten ist es besser sie als eigene Buchstaben 
aufzuführen; bei w ist es jedenfalls nötig, und dann thut man's lieber 
auch bei allen anderen; die Laute sind ja auch grösstenteils wesentlich 
verschieden. Selbst die Lautverbindungen gb, kp sollten als selbständig 
behandelt werden. 

Für die eingeklammerten Bezeichnungen d L , t\ g', p 1, sind in § 17 
andere vorgeschlagen und vor s ( , z\ das andere Bedeutung bekommt, sind 
dann sj, zj einzufügen. 

Die 31 Konsonanten nach LEPSIÜS geordnet und seiner Bezeichnung 
gegenübergestellt. Erster Vorschlag. 

Nach LEPSIUS. Nach CHRISTALLEE I. 

1. Guttural: k g ti % h y k g n' h l h g' 

2. Palatal: k <j h x V # iÖ n J H V 

\tt dz * z tj dj s< s< 

\* I 

3. Dental: t d n s z r l t d n s z r l 

9 3 t * 

4. Labial: p b m f o w p b m f o w 

§ 17. In Bezug auf die Laute </ 4 , V, />' könnte man einwenden: 
für die Streiflaute (fricativae) y, S, (p (nach § 12, 14) sollten keine 
Buchstaben für Sprenglaute (explosivae) als Grundlage verwendet w r erden, 
da man neben k, t, p ganz verschiedene Buchstaben (nämlich h, s, z, f, v) 
für die verwandten Streif laute hat; daher sollte man eher die letzteren 
als Grundlage nehmen und sie mit den unterscheidenden Beizeichen ver- 
sehen, also s\ z\ f statt S), S, (f. Dann könnten freilich s', « 4 nicht mehr 
für », z genommen, sondern müssten hierfür durch sj, zj ersetzt werden. 
Wird die Zungenspitze aus der *-Lage vorwärts geschoben, so entsteht -9, 
wird sie rückwärts gezogen, so entsteht «, an sich also könnte s als Grund- 
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läge für den einen wie für den anderen Nachbarlaut dienen x ). Nun bietet 
sich aber für * ein Ersatz in sj, das ja dem palatalen hj nahe steht; also 
nimmt man 8 ( für t>. Dann ist es völlig entsprechend, wenn man für <p, 
bei welchem auch ein Weitervorachieben und zwar beider Lippen statt- 
findet, / mit Beizeichen schreibt, also f. Den stimmhaften Streiflaut y 
dagegen kann man ebensogut oder richtiger als dem gutturalen r verwandt 
zu den Halbvokalen rechnen, also ein r mit Beizeichen dafür nehmen. Da 
aber r mit ' oder spiritus asper für rh genommen werden könnte (LEPSIUS 
hat es S. 171 in Welsh oder Kimri), so nehme man den umgekehrten 
Apostroph und schreibe r ( . (Das hebräische J? und arabische ^ wurde 
griechisch mitunter durch y gegeben, z. B. rn t uo$(>a, Payav, das arabische 
£ französisch mit r in razzia.) Man kann aber auch v schreiben mit dem 
Punkt oben wie bei w und ebenso h' statt h ( , welches man für arabisch 
^ aufsparen würde. (Die Bremer Missionaro schalton ihr y im Alphabet 
nicht hinter g sondern hinter r ein.) 

§ 18. Die 31 Konsonanten der Bezeichnung in KÖLLEs Polyglotta 
Africana gegenübergestellt. Zweiter Vorschlag. 

Nach KÖLLE. Nach CHRISTALLER II. 

1. Guttural: k g n h h r k g w h' h r' (r t ) 

2. Palatal: ki gi - - - - kj ' gj nj hj y 

ts ds ny 8 - y tj dj sj zj 

3. Dental: t d n s z r l t d n s z r l 

t - s' z< 

4. Labial: p b m f v w p b m f v 10 

Dann hätten wir als konsonantische Beizeichen das gutturale (um- 
gekehrten Punkt) 3 mal, das palatale (punktloses j) 8 mal, das dentale und 
labiale (umgokohrtes Komma) 3 mal. 

Das erweiterte Alphabet wäre alsdann: 

a, b, d, dj, e e, f, f, g, gj, h, hj, h', *, k, kj, l, m, n, nj, n; o o, p, 
r, r; s, sj, s l , t tj, u, v, w, y, z, zj, z\ 

Sprachen, welche dj, tj, sj haben, werden gj, kj, hj kaum brauchen und 
umgekehrt. Da der Laut des englischen tli in afrikanischen Sprachen 
selten ist, so hätte man, wo man bisher s, z oder ähnlich schrieb, die 
Wahl, s\ 2' für diese Laute zu brauchen statt sj, zj. Man müssto nur bei 
jeder Druckschrift auf der Rückseite des Titelblattes oder auf jeder Karte 
an einer passenden Stelle die mit Beizeichen versehenen Buchstaben kurz 
und bündig durch Vergleichung mit LEPSIUS oder anderon bekannten 
Sprachen oder sonstwie erklären. 

Anm. Dom beidlippigen f- kann beim Schreiben das Beizeichen in 



1) Auch Techmer, Internat. Zeitschr. für allg. Sprachwissenschaft, I. 183, nimmt ä als 
Grundlage sowohl für 8 wie für 9, mit rechts offenem und links offonem Winkel darunter, 
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Form und Zeichen der deutschen Schreibschrift oben angefügt werden 
(wie bei C, F, K). — Der Laut ist in der Efe-Sprache, also auch im 
Togolande, sehr häufig. Eine Zusammenstellung ähnlich lautender ein- 
silbigor Wörter von Missionar KNÜSLI, Keta 1889, weist auf: 5 fa (fd, fa, 
fa; fä), 8 fa, 2 va; 4 4 fe y 2 ve; 4 /V, 1 f% 2 vi; 1 fla, 1 f/a; 3 fo, 

3 fo, 8 wo; 3 /<>, 2 f% 5 w, 3 wo; 7 /w, 11 fw, 3 »w, 3 wu; ferner 1 /a/a, 

4 fa/ 1 «, 2 t>m>a; 2 fufu, 1 /* w/*w, 2 vucu u. s. w. Man könnte sagen, die 
Unterscheidung von /und/ 4 sei nicht auffällig genug; aber sie war bisher 
zwischen s und * oder w und w auch nicht viel anders. 

§ 19. Vorstehende 38 Buchstaben, die schwerlich jemals alle in einer 
und derselben Sprache vorkommen, werden in den meisten Fällen für die 
Laute jeder einzelnen Sprache ausreichen, jedenfalls für die Namen in 
deutschen Büchern. Solche Bücher und Schriften, die man in deutschen 
Lettern und nur für das zu Hause bleibende Volk druckt, werden freilich 
die Beizeichen fallen lassen und höchstens dsch mit dj, nicht aber facÄ, sch, 
ng mit tj, «/, w ersetzen. Wenn aber Bücher, die im Blick auf nach Afrika 
hinausziehende Leser gedruckt werden, wie auch die Spezialkarten für 
jene Länder, sich auf die vorgeschlagene Schreibweise einlassen, wird es 
manchen Vorteil bringen; denn Aufmerksamkeit auf unterscheidende Laute 
erleichtert das Erlernen der Sprache, und schon die richtige Aussprache 
der Namen erweckt bei den Eingeborenen ein günstiges Vorurteil und 
beugt manchem Missverständnis oder verdriesslicher Erörterung vor. Die 
Erfolge von Dr. IL BARTH, Dr. NACI1TIGAL, Dr. JUNKER, Dr. SCHNITZER 
(EMIN), STANLEY u. a. sind gewiss neben anderem auch ihrer Achtsamkeit 
auf die Sprache zu verdanken. 

§ 20. Von nicht geringem Wert wäre es, wenn die Landessprachen 
selber in besagter, den Druck erleichternder Weiso geschrieben würden, 
also z. B. in den Namen die Schreibweise wissenschaftlich gebildeter 
Europäer und geschulter Eingeborenen übereinstimmte, und wenn dieselbe 
Schreibweise in mehreren Ländern gleichmässig eingeführt würde. Vgl. § 29. 

§ 21. Innerhalb einzelner Landessprachen mögen noch einzelne 
weitere Laute zu unterscheiden sein. So in Tsclu, Guar», Kru, Mende ein 
dem i und u genähertes c und o, ferner in Tschl ein dem e genähertes <7, 
wie das kurze englische a in bad, cap, etwas verschieden von dem deutschen 
ä (LEPSIUS' a oder «), ferner das dumpfe odor stumpfe a wie in englisch 
bud, cup, ferner das harte e in der -ß/VSprache, mit breiten Lippen aber 
zurückgehaltener Zunge (s. BÜTTNERs Zeitschr. f. afr. Spr. I. 166 § 3). 
Man könnte statt des Winkels unter e einen umgekehrten Apostroph da- 
neben setzen: e t . Diese weiteren Unterschiede brauchen aber in deutschen 
Schriften nicht berücksichtigt zu werden. Die Laute ö, ü (französisch ev, 
u) würde man, falls sie vorkommen, nach LEPSIUS besser <j, u schreiben, 
da im Drucken bei grossen Buchstaben und wenn noch Accente dazu 
kommen sollen, die Punkte oben störend sind. 
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Zu den Konsonanten kornint in Tsehl eine Lautreihe, die aus kw, gu, 
kw, w vor f, i entstanden ist: tjiv, djic. nwj, fwj, wj\ welche Schreibung 
richtig wäre und deutlicher als die bisherige tw, dw, Aw, fw, ib. In Gä 
hätte man dafür zu schreiben tjü, djü, - sjü, uy (sämtlich ohne den Punkt 
auf j) statt bisher tj\ dj\ j\ wy. (Zeitschr. f. afr. Spr. 1. 167 § 8.) 

§ 22. Wir kehren zu der englischen Aufstellung (§ 3) zurück. 

Man könnte gegen das Bisherige einwenden, die Engländer haben mit 
ihrem Punkt 4 recht, die neuen Vorschläge zu Punkt 5 seien zu ver- 
wickelt und unausführbar. Aber sie Rind dehnbar genug um draus und 
drein zu lassen, und in Schriften fürs Volk kann man ja die Punkte und 
Häkchen weglassen und statt »j, zj gleiehmässig seh schreiben. 

In dorn alphabetischen Namenverzeichnis zu LÜDDEKEs Afrika in 
6 Blättern, Gotha, 1890, beginnen 98 Namen mit Ch sehr verschiedener 
Aussprache, 130 Namen mit Dj, 8 mit DscL 94 mit Tsch, 236 nichtdeutsche 
Namen mit Sek. Würden die letzteren 338 Namen mit dj, tj, $j geschrieben 
(viele weitere Namen, wo die gleichen Laute nicht oder nicht bloss zu 
Anfang stehen, z. B. Aschasch, Aschusch, Dschurdschewo, Tschintschoscho 
kommen hinzu), so wäre es eine grosse Enlastung für Kartenstecher und 
Leser. Wenn die Deutschen Chaise, Chance, charge d'affaires, Chaussee, 
Choc und Shock, Shawl, Soiree, Souper in ihren Schriften vertragen, 
können sie auch das schwedische und afrikanische sj = seh zulassen. 

Der englischen Aufstellung gegenüber ist als nötig zu erklären, dass 
man unterscheide: e, V von e, o; tv von «</, das beidlippige / in den Togo- 
ländern von dem einlippigen nebst v und n\ die nasalen Vokale von den 
reinen. Diese Unterscheidungen müssen die Forschuugsreisenden machen 
und in ihren Aufzeichnungen zum Ausdruck bringen; und wenn einer sie 
macht, warum sollen sie nicht für viele nutzbar gemacht werden? [Wenn 
jeder einzelne? nach Gutdünken handelt, kommt nicht viel heraus. Wenn 
2 deutsche Reisende den Namen einer Landschaft Muntschae und Noatsche 
schreiben, so ist M wohl blosser Verstoss, oa soll für o stehen, das richtige 
ist nicht Nodschie sondern N-otschie oder N'otjie. Die Missionare mit ihren 
sprach- und schreibgeübten Gehilfen können doch soviel ermitteln. Ein 
englischer Offizier schrieb den Namen eines Ortes Ayerebi als Iribee, der 
Setzer machte daraus Tribee oder auch Tribu, und so kam dies ins Buch 
und Iribee auf die Karte.] 

§ 23. Über Tonzeichen und doppelte Konsonanten. Punkt 6 
(in § 3) will nur den scharfen Accent (Akut) angewendet wissen für die 
Nachdruckssilbe, und Punkt 9 will den Vokalen kurzen Laut sichern durch 
Doppelung des folgenden Konsonanten. In vielen Negersprachen sind 
aber weitaus die meisten Vokale kurz und die Konsonanten kommen nur 
als Anlauto vor, etwa m, », h auch als Auslaute, weshalb nur diese 3 Buch- 
staben durch Zusammenstoss zweier Silben und durch Wandlung von mb, 
nd, ng in ww, nn, nn (An) verdoppelt vorkommen. Die Kürze der Vokale 

17* 
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ist vorauszusetzen, die Länge aber zu bezeichnen, womit häufig auch die 
Nachdruckssilbe bezeichnet ist, odor aber geschieht letzteres durch ein 
Tonzeichen. Die Doppelung der Konsonanten wäre ein Missgriff. 

Von grösster Wichtigkeit aber ist der hohe oder tiofe oder mittlere 
Ton, deren volle Berücksichtigung man freilich deutschen Lesern und 
afrikanischen Schreibern nicht zumuten kann. Aber der Europäor in 
Afrika muss die Töne als der Sprache wesentlich beachten lernen. 
(KÖLLE in Polyglotta Africaua hat zuviel Nachdrucks- und Längezeichen 
angewendet und die Töne nicht gekannt.) 

Es hat jede Silbe ihren dem Kenner der Sprache leicht unterscheid- 
baron bestimmten Ton, bisweilen 2 Töne. Durch etwa halb so viel Akut- 
und Graviszeichen, als es Silben sind, können, nach ein paar einfachen 
Regeln, die Töne aller Silben genau angegeben werden. Dies ist möglich 
nicht erst bei eingehender Kenntnis der Sprache, sondern schon sobald 
man das von Eingeborenen deutlich Vorgesagte ordentlich aufzufassen und 
zu bezeichnen gelernt hat. 

Es können von Anfang an folgende Regeln beachtet und in der 
Schrift eingehalten werden: 

1. Wenn eine lange Silbe eines mehrsilbigen Wortes den Nachdruck 
hat, genügt das Längezeichen, z. B. Ad/r, Gyöman-. Ausnahmsweise mag 
das Hoch- oder Tieftonzeichen beizugeben sein. 

2. Wenn der Nachdruck auf einer kurzen Silbe liegt, gebe man ihr 
den Akut, falls aber der Ton tief ist, den Gravis; z. B. Aburi, Akropöti, 
Tiäu, Däte. 

3. Geht auf einer der nachfolgenden Silben der Ton von hohem in 
mittleren oder tiefen, oder von tiefem in hohen über, so thut man wohl, 
diesen auch zu bezeichnen : z. B. Fet?\ Abakrdmpd- (Akut hinter Akut steht 
für Mittelton); Mouwre, Asiakwa; Fante, Asante, Äböra, Ägöna. — In 
Kümase, Abökobi behalten die der Nachdrnckssilbe folgenden Silben die 
gleiche Tonhöhe bei. In Asante haben zwei Silben tiefen Ton, die zweite 
hat den Nachdruck, die dritte hohen Ton ohne Niichdruck. In Äböra hat 
das sonst meist nachdruckslose tieftonige Präfix den Nachdruck (deshalb 
setzt man den Gravis), die 2 anderen nachdruckslosen kurzen Silben 
haben hohen Ton. Einem Deutschen läge nahe, Asante und 'Abböra zu 
sprechen, aber beides würde von jedem Eingeborenen als falsch empfunden. 

Die Tonverhältnisse sind in Tjwi, Ef*e und vielen anderen Neger- 
sprachen wesentlich die gleichen und finden sich auch in Duäla, einer 
Bantusprache, ganz ähnlich, als wesentlich zur Wortgestalt gehörig, wie 
im Chinesischen. Die Auffassung der Töne ist, wenn mau einmal darauf 
achten gelernt hat, durchaus nicht schwierig und auch ohne besonderes 
musikalisches Gehör gar wohl möglich. Kommende Geschlechter werden 
sich wundern, wio sich unser Geschlecht so lange dagegen sträubte und 
dadurch das Lernen erschwerte. 
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§ 24. Zu Punkt 7 des § 3. Die Zwielaute (Diphthongen) können 
sehr mannigfaltig sein; wir dürfen uns aber bei denselben nicht an das 
vom Deutschen her Gewohnte binden. So haben wir in Tjwl ae, ai (ayi) 
ee> ei, oe, oe, oi, ui deutlich unterscheidbar, und hätton so auch ao, au, <:o, 
eo y eu, tu, oo, ou zu unterscheiden, wenn wir nicht aus triftigen Gründon 
alle diese, mit Ausnahme von au (= gwu) und dem Ausruf ao! hinten mit 
ic schrieben, ow und uw noch weiter hinzufügend. — Auch die Zwielaute 
fa, va (deren erster Laut oft fast verschwindet) sind vorhanden. 

Eine Yokalharmonie besteht in Tjwl ähnlich der in don tartarischen 
Sprachen. (Zeitschr. f. afr. Spr. I. 166 § 2.) 1 ) 

§ 25. Zu Punkt 8. Doppelung eines Vokals kann bei Zusammen- 
stoss zwoier Silben oder Wörter und in anderen Fällen beizubehalten sein, 
auch wenn sie für das Gehör in oineu langen Laut zusammenfliessen. 
Oft ist die Doppelung in Tjwl und Ga* nicht nur durch Entstehung und 
Aussprache gerechtfertigt, sondern unbedingt nötig zu Unterscheidung der 
Formen. Lange und doppelte Vokalo und Zwielaute haben häufig je 
zwei Töne. 

§ 26. Zu Punkt 9. Dass der kurze Laut des Vokals, besonders einer 
Nachdruckssilbe, in Negersprachen nie durch Doppelung des folgenden 
Konsonanten, sondern durch das hohe oder tiefe Tonzeichen «der die 
Abwesenheit des Längezeichens anzudeuten sei, ist schon in § 23 erwähnt. 

§ 27. Vorstehende Vorschläge seien wohlwollender Erwägung em- 
pfohlen und Äusserungen darüber sind erwünscht. In allerlei Gebieten 
finden Neuerungen und Verbesserungen Eingang, so z. B. in der karto- 
graphischen Darstellung der Erdoberfläche und zugleich mancher anderen 
zur Erdkunde gehörigen Kenntnisse. Warum sollten nicht auch Alphabet 
und Schreibweisen Neuerungen zulassen. 

§ 28. Die Schreibung der fremden Namen in deutschen Büchern 
war ursprünglich allein zu besprechen beabsichtigt, aber unter der Hand 
drängte sich der Gedanke auf, die gleichen Grundsätze dürften, könnten 
und sollten auch für die Schreibung der Negersprachon für und durch 
die Eingeborenen Geltung finden. Dadurch ist der erste Zweck etwas 
verdunkelt worden und es ist wohl gut, nochmals zu erwägen, was ge- 
wöhnlichen deutschen Lesern, die nicht nach Afrika gehen, zugemutet 
werden kann. 

Für einigermassen unterrichtete Leser wird es nicht zu schwer sein, 
die Bedeutung von v, y, z; e, O; a; e\ r, o', w; m, dj, tj, sj auch hj, 
Ii' sich zu merken. Im übrigen verstehen sich gj, kj, nj von selber, zj 
kommt selten vor, f\ s\ z\ r auch nur in wenig Sprachen; wenn ein 
unkundiger Leser sie wie /, «, z, r liest, hat's nichts zu sagen, und wenn 
ein mit deutschen Lettern gedrucktes Buch für die vorhin ausgezeichneten 

1) Man vergl. zu § 23, 24 meine Grammar of the Asanto and Fante Language called 
Tshi §§ 2-7, 17, 25, 26. 
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Laute o, ng, dsch, fach, sch, ch druckt und im übrigen die Punkte und 
Krummhaken alle weglässt, so weiss der Kundige, dass er Genaueres 
anderswo suchen inuss. Aber in Karten und Büchern, die Reisenden nach 
Afrika dienen sollen, ist es gut, wenn gleich von Anfang Genaueres darin 
dargeboten ist. 

§ 29. Die Annahme der vorgeschlagenen Schreibweise für die 
Landessprachen wird da schwer genommen werden, wo schon vieles in 
anderer Weise Gedrucktes vorhanden ist. Doch ist ja die Abweichung 
nicht gross, und da sich die neuen den Druck erleichternden Abzeichen 
nicht kreuzen mit den LEPSlUSschen, so kann auch allmählicher Ubergang 
dazu stattlinden, oder Nebenoinanderbenützung alter und neuer Bücher. 
(Wenn in einer Sprache (wie in Efe) ts und ds (dz) vorkommen, so nimmt 
sich daneben (/' und dj, vollends ohne Punkt, ganz gut aus.) 

§ 30. SCHLEYERS Volapük suchte ein vereinfachtes Alphabet und 
zur Umschreibung anderer Alphabete ein für alle fremde Sprachen er- 
weitertes Alphabet aufzustellen. Wären beide so gelungen, als zu wünschen 
wäre, und so sorgfältig auf wissenschaftlich haltbare Grundsätze gestellt 
wie das LEPSIUSsche Alphabet, so müsste das zweite auch für unsere 
Zwecke zu verwenden sein. Dass dies nicht angeht, erhellt aus folgenden 
Mängeln. 

a) In dem „Weltalfabet* oder „rein weltsprachlichen Alfabet" mit 
27 Buchstaben sind die Buchstaben z als einfache Zeichen für 2 Laute 
(ks, tu oder gs, ds) verwerflich. — Über a, ö, w, v, j, b s. zu b). 

b) Dass die 37 Buchstaben des „grossen Weltsprachealfabets" nicht 
„vollauf genügen für alle menschlichen Sprachen" lässt sich schon aus 
LepsIUs' Standard Alphabet leicht erweisen. Im einzelnen ist zu sagen: 

1. Zu den 8 Vokalen des „Weltalfabcts" kommt ä, welches dort als 
„unrein" verworfen wurde; aber dieser in deutschen Mundarten, in Englisch 
und sonst so häufig vorkommende Vokal ist als Nebenlaut teils von a teils 
von o ebenso berechtigt als ä oder e in seiner doppelten Eigenschaft als 
Umlaut von a und Nebenlaut von <?; afrikanisches e und o stehen auf ganz 
gleicher Stufe zwischen a einerseits und e, o andererseits. Die Buchstaben 
ö, ü passen für die dem Deutschen eigenen Umlaute von a, o, u 
(LEPSIUS setzt die Punkte unten, dass der Kaum oben für Accente, Länge- 
zeichen, Nasalzeichen frei sei); aber in anderen Sprachen ist ä neben * 
entbehrlich und statt ö, ü, welche in verhältnismässig wenig Sprachen vor- 
kommen, hätte die „Weltsprache" zwei andere häufigere Vokale nehmen 
können, nämlich eben o (besser als d) und den in vielen Sprachen häufigen 
unbestimmten Vokal, welcher z. B. in den deutschen Vorsilben er-, ver-, 
zer-, in der schwäbischen [ufinitivendung, in englisch but, für, *o«, sun 
und vielen Endsilben u. s. w. vorkommt, dem a näher steht als dem o und 
deshalb sich mit a bezeichnen liesse. 
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2. Dom „grossen Weltsprachealfabet" fehlen Buchstaben für die stimm- 
haften Laute von englisch v, 2, welche beiden Buchstaben im „Weltalfabet" 
statt w und ts verwendet sind. 

3. Die beiden englischen th (neugriechisch .7 und 0) sind unglücklich 
bezeichnet durch ein A, oben durch Strichlein gekreuzt; als grossen Buch- 
staben soll man dafür Th brauchen! 

4. Für französisch j und eh (LEPSIUS' r, «) soll j dienen, und zwar 
für den ersteren gelinderen aber stimmhaften Laut ohne den Punkt darauf; 
dann lässt sich aber das grosse J nicht vom anderen unterscheiden, und 
das französische „eher" würde mit „jer" verdeutlicht! 

5. Für englisch j und ch (LEPSIUS' j, C oder dz, U) soll c dienen, 
aber für den stärkeren Laut mit einem kaum erkennbaren Häkchen oben. 
Die 2 grossen C sind auch kaum unterscheidbar. 

6. Das erst 1887 eingeführte Zeichen q für das doppelte deutsche ch 
(LEPSIUS 1 x-> X) ^ ungenügend und willkürlich. 

7. Das nur im Deutschen übliche fs in „Fleiß" ist durch das veraltete 
lange / gegeben, als grosser Buchstabe nur durch schiefere Stellung von 
dem s in „sein" unterscheiden. Besser wäre das gewöhnliche s für den 
scharfen, z für den gelinden stimmhaften Laut. (Man könnte etwa für das 
deutsche sz dem s unten einen umgekehrten Apostroph beigeben = s t .) 

8. Das mit Recht einfache Zeichen für ng (ein hinten nach unten ver- 
längertes n ohne entsprochenden grossen Buchstaben) erfordert eine neu 
zu giessende Letter. 

9. Dass für den nasalen Laut des 0 in französisch „nom, mon" zwei 
neu zu giessende Lettern, m, n mit Dächlein darüber, die dem 0 nach- 
gesetzt werden sollen, in das Alphabet aufgenommen wurden, ist so ver- 
fohlt und unglücklich als möglich. Die nasale Eigenschaft des Vokals 
wurde zwar durch früher ausgesprochenes m oder n veraulasst, aber für 
die jetzige Aussprache, die doch für das 0 in „nom" und „mon" ganz die 
gleiche ist, dem Vokal den einen oder anderen von zwei neuerfundenen 
Buchstaben beizusehreiben, wäre so falsch als wenn man 0 bald mit ao, 
bald mit oa schreiben wollte. Diese 2 Nasal-Buchstaben, wie auch das 
doppelte r für den Laut in spanisch Sierra, sind jedenfalls an den 37 Buch- 
staben des „Weltsprachealfabetes" abzuziehen. 

10. Das beidlippige f' war natürlich dem Erfinder des Yolapük unbe- 
kannt; er würde vielleicht f dafür nehmen, wie rr in „Sierra". 



§ 31. Die Aufstellung und Einführung einer befriedigenden Schreib- 
weise für Namen aus fremden Sprachen, die sich nicht lateinischer Lettern 
bedienen, oder für die Umschreibung aus fremden, wenn auch lateinischen 
Alphabeten, oder für internationale Zwecke z. B. für afrikanische Sprachen 
nach ihren übereinstimmenden Grundzügen, oder für ein weitergeführtes, 
noch mehr Sprachen berücksichtigendes, zugleich möglichst vereinfachtes 
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LEPSIUS-Alphabet — was von all dem besonders wünschbar oder dringlich 
sein mag, — das dürfte würdige Nebenaufgaben bilden entweder für das 
orientalische Seminar, oder für eine zu gründende „Deutsche Sprachwarte 
in Verbindung mit anderweitigen Veranstaltungen nach dem Vorbilde des 
Institut de France". Für die Gründung einer solchen „Sprachwarte" seien 
ja bereits 142 000 Mk. von 2 Seiten dargeboten oder in Aussicht gestellt, 
laut Zeitschr. des allg. deutsch. Sprachvereins 1889 Sp. 192 u. 1890 Sp. 8 f. 

In unserem deutschen Volke finden sich vielleicht eher als in einem 
anderen der weltbeherrschenden Völker die Gaben und Kräfte, die Mannig- 
faltigkeit der Sprachon und Schreibweisen zusammenfassend und zusammen- 
schauend zu behandeln, und auch eine annehmbare Schreibweise aufzu- 
stellen, die für bestimmte Zwecke, z. B. allgemeine Erdkunde, wie für 
gewisse Gebiete, z. B. das der Negersprachen, ein Band der Einigung 
werden könnte. 

Schorndorf, im Mai 1890. 

J. G. Chkistaller. 
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§ 1. Die in Jahrgang 1889 Heft III dieser Zeitschrift von mir nach- 
gewiesene enge Verwandtschaft zwischen Benga und Duala veranlasste 
mich, die Bengasprache über das von MäCKEY in seiner kleinen Grammatik 
gebotene Material hinaus auf ihre Verwandtschaft mit den Dialekten des 
Kamerungebietes (Duala und Isubu) zu prüfen, und da ich im Duala wie 
im Isubu bisher nur über das Zeitwort einiges veröffentlicht habe und hier 
wohl die Hauptschwierigkeiten in der Behandlung dieser Dialekte liegen, 
so beschränke ich mich auch hier hauptsächlich auf das Zeitwort. Selbst- 
verständlich erhebt auch diese Untersuchung nicht den Anspruch einer 
ganz erschöpfenden Darstellung. 

Mir lag nur daran, das von MACKEY gebotene Material zu vervoll- 
ständigen und teilweise zu berichtigen, da auf diese Weise die Ähnlichkeit 
mit Duala und Isubu noch mehr in die Augen springen wird. Wer das 
Resultat dieses Aufsatzes mit dem in meinem genannten Aufsatz vergleicht, 
wird die Berechtigung dieser Voraussetzung zugeben. 

Das in Klammern beigesetzte (D.) oder (I.) bedeutet „wie im Duala 
resp. Isubu". 

§ 2. Die Vorarbeiten und Quellen, auf die ich mich stützen 
konnte, sind ausser MACKEYs Grammatik die Übersetzung des Johannes- 
evangelium von Rev. W. CLEMENS (New York. Americ. Bible Society. 
1864) und die Übersetzung der Schriften des N. T. vom Römerbrief bis 
zur Offenbarung (ohne Angabe des Verfassers. New York. Americ. Bible 
Society. 1871). Ferner benutzte ich BLEEKs Behandlung des Benga in 
der compar. Grammar of South-African languages. 

MACKEYs Arbeit hat unstreitbare Vorzüge, besondors eine verständige 
und übersichtliche Behandlung des Nomen. Dieselbe weist nur wenig 
Lücken auf. Die Behandlung der Pronomina bedarf der Ergänzung, noch 
mehr jedoch das Zeitwort. Neben einer nicht unbeträchtlichen Anzahl 
von Druckfehlern enthält sein Paradigma überflüssige Wiederholungen 
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identischer Formen, lässt eine Anzahl wichtiger Formen ganz vermissen 
und bringt daneben seltene, ja vielleicht ganz ungebräuchliche Bildungen. 
Besonders in das Wesen der abgeleiteten Verbalstämme ist MACKEY nicht 
vollständig eingedrungen. Immerhin erhebt sich seine kleine Arbeit weit 
über das ausführliche Buch des P. Le BERRE (Grammaire de la Langue 
Pongouee. Paris. Rayon et compaguie. 1873) über die geographisch be- 
nachbarte Pongouee-Sprache. LE BERREs Grammatik ist das verwirrendste 
Buch, das mir seit lange in die Hand gekommen ist. Trotzdem habe ich 
es für die vorstehende Untersuchung nach Möglichkeit benutzt. Das 
Resultat ist eigentlich negativ, denn obwohl Pongouee- und Benga-Leute 
in täglichem Verkohr stehen, ist ihre Sprache doch sehr gründlich ver- 
schieden, ja cum grano salis zu verstehen, ist das Sesuto dem Benga 
näher verwandt als das Pongouee. Trotzdem liegen ja natürlich Verwandt- 
schaften vor — ich lasse mich hier aber nur auf das ein, was über die 
aus anderen Bantu- Sprachen bekannten Grundzüge des Bantu-Verbum 
hinausgeht. Eine Anzahl von Lehnworten aus dem Pongouee finden sich 
im Benga — da ich jedoch das Pongouee nur flüchtig kenne, kann ich 
nicht angeben, welchen Umfang diese Entlehnung angenommen hat, noch 
weniger, ob umgekehrt das Benga den Wortschatz des Pongouee bereichert 
hat. Für solche Lehnwörter halte ich z. B.: 

Pongouee: ejango Benga: ejangobo Buch. 
„ epokolo „ epokolo Hut. 

„ nkama „ kama hundert (Duala: ebweya). 

Stammverwandte Wörter beider Sprachen zeigen im Vergleich hierzu 
meist eine starke Veränderung, z. B. : 

Pongouee: ido Benga: idali Stein. 

„ orowa „ oba Himmel. 

, oro'i „ ditd Ohr. 

§ 3. Die Ubersetzungen der heiligen Schriften sind offenbar von 
verschiedener Hand oder wenigstens unter der Mitarbeit verschiedener 
Persönlichkeiten entstanden. Ihre Korrektheit und Übereinstimmung in 
Bezug auf Grammatik und Orthographie ist verschieden. Möglich wäre es 
immerhin, dass der Übersetzer einzelnen Partieen seine besondere Sorgfalt 
zugewandt hat. Im Ganzen sind aber die einmal eingeschlagenen gramma- 
tischen und orthographischen Wege innegehalten. Ob die Schriften den 
Eingeborenen verständlich sind, weiss ich nicht zu sagen, da ich keinen 
Benga gesprochen habe, doch möchte ich annehmen, dass dies im wesent- 
lichen der Fall sein wird. Es ist mir im ganzen leicht geworden die 
einzelnen Formen zu identifizieren und syntaktisch zu verstehen. Das 
beweist, dass wirklich nach bestimmten Gesetzen diese Formen angewandt 
sind — und die Wahrscheinlichkeit würde dafür sein, dass diese Gesetze 
der Sprache abgelauscht sind — aus MACKEYs Grammatik stammen sie 
jedenfalls nicht. Druckfehler giebt es auch hier, in einzelnen Partieen 
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mehr, in anderen weniger, doch übersteigt ihre Anzahl nicht gerade das 
Mass des Gewöhnlichen. Ausser den von mir benutzten Übersetzungen 
giebt es noch einige, die mir leider bisher nicht zugänglich waren. 

§ 4. Iubetreff der Lautlehre verweise ich auf meinen früheren Auf- 
satz. Falsch ist darin der zwischen Benga und Duala in einein Fall 
konstatirte Wechsel von d und s. Vgl. p. 195, 204. 

Im Benga selbst ist zu beachten, das e vermutlich nicht ein flüchtiger 
Vokal, sondern vielmehr gleich dem e («) des Duala ist. Das Auftreten 
des e in identischen Formen mit e des Duala spricht dafür. Die dumpfen 
Vokale (<?, o, u) vor Vokalen werden zu w; t, e vor Vokalen zu y wie 
im Duala. Vokalassimilation ist häufig, vgl. § 7, 13, 16, 21, 1. Vokal- 
harmonie findet besonders dann statt, wenn auf * in geschlossener Silbe 
ein w folgt. * wird dann zu m, z. B.: lomakudwe für lomakidwe. 

Durch w wird folgendes e oft zu «, vielleicht auch e, doch sind mir 
diese Regeln nicht sicher. Jedenfalls wird e und e vor folgendem mb oft 
zu i, wie es scheint auch vor n, besonders vor der Präposition na. Viel- 
leicht üben noch andere Konsonanten z. B. i/, j, sowie der Vokal i diesen 
Einfluss, indessen hält es schwer aus der Schriftsprache hierüber Gewisses 
zu konstatieren, o vor mb wird zu w, z. B.: umba für o mba „als ich". 
d und / wechseln häufig, r finde ich nur in Fremdworten. * kommt auch 
in Worten vor, die Bantu- Charakter tragen, doch ist es möglich, dass 
sie dem Pongouee entstammen. Häufig ist es nicht, dy, di, j scheinen 
Schreibungen desselben Lautes zu sein. 

Auf die Lehn worte aus europäischen Sprachen ist keine Rücksicht 
genommen. 

§ 5. Das Wichtigste über das Nomen enthält mein früherer Aufsatz. 
Ich habe demselben nur hinzuzufügen, dass der im Isubu von BLEEK 
nachgewiesene Lokativ mit dem Präfix o auch hier angewandt wird. 
Ausserdem wird auch die Partikel (Pronomen) ja „darauf" lokativ ge- 
braucht, und die Konstruktion richtet sich darnach. Die Formen decken 
sich aber ganz mit denen des Nomen der 5. Klasse. 

Ausserdem weist das Benga eine Anzahl Nomina auf wie das Duala, 
die im Singular kein Präfix haben (Kl. 9), im Plural aber nach Kl. 2 
gehen, weil sie Personen bezeichnen. Einige Nomina der 9. Klasse können 
wie im Duala den Plural nicht nach der 10., sondern nach der 6. bilden, 
z. B.: ndabo „Haus" PI. ndabo und mandabo (fohlt bei BLEEK). Klasse 11 
lasse ich im Schema unausgefüllt, da ich kein sicheres Material habe. 

§ 6. Zum Verständnis der Pronomina personalia und possessiva 
füge ich ein Schema bei. Die Formen umba und n«V in Kolonne 1 sind 
vermutlich durch Zusammensetzung mit o und na entstanden. Die Pro- 
nomina objektiva werden in dieser Form ebensowohl vor wie nach dem 
Zeitwort gebraucht. Die Tabelle berichtigt MACKEYs Aufstellungen und 



Digitized by Google 



208 



C. Meinhof: 





1 


2 


3 


4 


1 5 




1 


Pron. 
person. 
absolutum 


Pron. pers. 
obj. suff. 
u. präf. 


Pronomen personale verbale 


simplex. 


mit a 

temporale 

„ 


mit a 
negativ. 


mit u 
negativ. 


mit i 
neeativ. 


1. Jrers. oing. 


-— 

mba (umba) 


mba 


mbi 


mba 


mbd (mba) 


mbü (mbu) 


mbV (mht) 


2. Pers. Sing. 


Ave (ndv?) 


ave 


0 


wa 


wd (wa) 


6 (o) 


oi, o' (o) 


1. Pers. Plur. 


hier 


hwe 


ho 


hwa 


hwd (hwa) 


hö (hu y ho) 


Aoi, ho 1 (ho) 


2. Pers. Plur. 

mm» m\ \sm *J • A • 


inyeni, inyi 


inyeni 


0 


wa 


wd (wa) 


6 (o) 


ö' (0) 


Klasse 1 . . . . 


mä, mw 1 


mä 


a 


a (wa) 


d(a) 


au (au) 


ai, a 1 (o) 


» 2 . . . . 


bd 


bd 


ba 


ba 


bd (ba) 


bü (bu) 


bai, ba' (fa) 


Q 

„ a. . . . 


ma 


- 

ma 


Ii, »tu 


wa (?) 


wd (*) 

U.U. \. ) 




u' (u) 


» 4 . . . . 


mid 


mid 


me 


mia 


mid (mid) 


miü (miu) 


me' (tne) 


r> 5 . . . . 


;« 


)« 


i 


J a 


ja (ja) 


f 


c (o 


c 

r> O. . . . 


ma 


ma 


ma 


ma 


md (ma) 


1 


ma? (ma) 


» 7 . . . . 


vid 


vid 


vi 


via 


vid (via) 


viü (viu) 


vt" (vi) 


n 8 . . . . 


bid 


bid, byd 


be 


bia 


bid (bya) 


biü (biu) 


bei, be' (be) 


» 9. . . . 






e 


y<* 


yd (ya) 


y« (y«) 


e' (e) 


- 10. . . . 


j 


j« 
j 


• 

j 


ja 


jä (ja) 


r 


C (0 


n 11 














nicht sich« 


„ 12 


ld 


ld 


lo 


la(f) 


lä(f) 


f 


lo' (lol) 


f, 13 .... 




yd 


e 


y<* 


yd (0 


yü (jfu) 


e\ (e) 


» 14.... 


bwä (bd) 


bd (bwdf) 


bo 


bwa 


bwd (bwa) 


1 


bo' (bo) 


„ 16. . . . 


r 


? 


0 


wa 


wd (wa) 


wü (f) 


Ol, o' (0) 



zeigt, dass hier wie im Duala das Pronomen absolutum identisch ist mit 
dem Pronomen objektivum (im Isubu nicht). 

Das Pronomen possessivum zeigt doppelte Formen. Die Form mit 
Artikel (*, vor folgendem w aber w, Vokalharmonie) wird beim substan- 
tivierten Pronomen, besonders aber in Relativsätzen gebraucht, vgl. § 23, 7. 

§ 7. Den reinen (ursprünglich einsilbigen) Verbalstamm erkennt man 
im Singular des Imperativ, indem man das (meist) angefügte schliessende 
ka, ke, kä weglässt, z. B.: 

kalaka sage Stamm kala (kwala D.). 
yeneke sieh „ yene (ene D.). 

ndngdkd nimm „ ndngd (nongo D.). 
Wie aus obigen Beispielen hervorgeht, ist in einer Anzahl Verba die 
Vokalassimilation streng durchgeführt, und unter ihrem Einfluss finden wir 
als Schlussvokale des Stammes a, S, d. 
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8 


9 


Pronomen possessivum substantivum 


Pronomen possessivum adjectivurn 


Singular 


Plural 


Singular 




Plural 




1. Pers. 


| 2. Pers. 


3. Pers. 


1. Pers. 


2. Pers. 


3. Pers. 


1. Pers. 


2. Pers. 


3. Pers. 


X. JT CIO. 




3 Pers 

VF» X vlDi 


uwamfi. 


uwdwe 


uwaju 


uwahu 


uwamju 


uwabu 


ame 


dve 


aju, 

'im 


ahu, 
'hu 


anyu, 
'nyu 




ibame 


tbave 


ihaju 


ibaliu 


tbanyu 


■1 f 

ibabu 


bame 


bave 


haju 


bahn 


banyu 


habu 




Ii in writlp 




timtnnhii 

UIHU'lAHW 


um wn mim 
ri in n tu tu ii 


utnt/ifihii 

U IlttMJ (11/ W 


/ftu/Wr/tc; 


musdiofr 


Iii ii' mit 


mwahu 


mwanyu 


mwabu 




imiäve 


itni/tiu 


iininhit 


tTTii /in i/f/ 

Ulli itfltf u 


im iah n 


tnintnp 


midve 1 


m in 1 1/ 

7/1 (Uli* 


tniaku 


mianyu 


miabu 


ij/rmp 


ijdvt 


• • • 

natu 


ijahu 


ijanyu 


ijahu 


jame 


jäve 


• • 


jahu 


janyu 


jabu 




imäve 


imaju 


imahu 


imanyu 


imabii 


mame 


mdve 


maju 


mahu 


manyu 


mabu 


{viame) 


ividve 


iviaju 


iviahu 


ivianyu 


( viflhii\ 
ininhiL 


viame 


vidve 


viaju 


viahu 


vianyu 


viabu 


ibiame 


ibidve 


ibiaju 


ibiahu 


ibianyu 


ibiabu 


biame 


bidve 


biaju 


biahu 


bianyu 


biabu 


tarne 


edve 


eaju 


eahu 


eanyu 


eabu 


W, 
ame ' 


ave 


aju 


1 ahu 


anyu 


abu 


ijam& 


ijäve 


ijaju 


ijahu 


ejanyu 


ijabu 


jame 


jdve 


jaju 


\jahu 


janyu 


jabu 


aachgewiesen. 






















Harne 


Hove 


ilaju 


ilahu 


ilanyu 


ilabu 


lame 


lave 


laju | 


la/tu 


lanyu 


labu 




edve. 
eydve 


eaju, 
eyaju 


eyahu 


eyanyu 


eyabu 


ame 


dve 


aju 


'ahu 


anyu 


abu 


\btcam% 


ibwuve 


ibwaju 


ibwahu 


ibwanyu 


ibwabu 


bwame 


bwäwe 


bwaju 


bwahu 


bwanyu 


bwabu 


t 


t 






f 


t 


wamel 


wäve* 


wajuf ; 


wahuf 


wanyul 


wabu 



Einige Verba mit schliessendem ^ machen hiervon eine Ausnahme, 
vgl. § 11. 

Ausserdem giebt es eine ziemliche Anzahl Verba mit dem Schluss- 
vokal a, die keiner Vokalassimilation unterworfen sind, z. B.: 
bina-ka hasse, buta-ka durchforsche, jomba-ka bitte. 
Ferner findet sich eine Anzahl einsilbiger Verba, z.B.: 
jaka iss Stamm ja (da D.). 
veke gieb „ oe. 
pdkd komm „ pd (pg D.). 
§8. Reduplikationen des Stammes sind nicht selten und haben 
wohl durchgängig iterative oder intensive Bedeutung, z. B.: 

temeteme herumstehen von Urne stehen (D.). 
hahaka anfertigen, bauen „ ha machen. 
§ 9. Über die verschiedenen abgeleiteten Stämme giebt MACKEY 
nur ganz ungenügenden Aufschluss. Die von ihm angeführten 7 Stämme 
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(vgl. Benga u. Duala a. a. O. p. 203) sind von mir bereits auf 5 reduziert. 
Von diesen 5 ist aber ferner der erste zu streichen kalakate „continue 
speaking". te ist eine Partikel, die zur Andeutung der Dauer an die ver- 
schiedensten Verbalfornien angehängt wird und gehört zu § 34. Ferner 
ist der 6. Stamm takala „speak first in trial" auszusehliessen, denn ta ist 
ein Hilfszeitwort und bedeutet „zuerst sein", und gehört also zu § 33. 
MACKEY hat aber die meisten der wirklich vorhandenen Stämme über- 
sehen, und das folgende zeigt, dass das Benga hier mit dem Duala und 
Isubu in der besten Übereinstimmung ist. 

§ 10. Der Kausativstamm -idr, -ds ist von mir irrtümlich mit dem 
i&e des Duala zusammengestellt. Die Verschiebung von d zu s ist Ronst 
nicht zu belegen für diese Sprachen (vgl. Benga und Duala p. 195), und 
ide ist weit naturgemässer mit der Kausativendung ele des Isubu (auch im 
Duala nachzuweisen) zusammenzustellen. Jedoch tritt ide, de, idi, edi noch 
in anderen Bedeutungen auf, vgl. § 12, 21, 2, 35, z. B.: 
betakide erhöhen von beta heraufsteigen. 
pdde bringen „ pd kommen. 
§ 11. Den Kausativstamm ise des Duala und Isubu vermute ich 
in der Endung ehe, die ich nur in einem Fall nachgewiesen habe, gewöhn- 
lich zusammengezogen in e. vgl. § 7. Die Formen können leicht mit dem 
modus relativus verwechselt werden, vgl. § 23,7, z. B.: 

hoehe, kwehake richten von kwa gerichtet werden (kaise D.). 
londe, londake füllen „ londa voll sein (lunda D.). 
§ 12. Der Objektivstamm endigt «auf ea, ta, ya, konjugiert in ye, 
ie, ye, ie u. s. w. Einigemale scheint auch id*> objektive Bedeutung zu 
haben wie ele im Duala und Isubu. Die Bedeutung ist der in anderen 
Bantuspracheu analog, z. B.: 

via, vakia herkommen von ra kommen (im D.). 

nangia, nangakia darauf liegen „ nanga liegen (nanga D.). 
§ 13. Der Transitivstamm des Herero auf na, von mir im Duala 
und Isubu präpositioneller Stamm genannt, ist häufig und streng der 
Vokalassimilation unterworfen wie im Isubu, z. B.: 

yokioanakide lehren jemand von yokwakide lehren. 
tdnddndkä lieben jemand „ tdndd (tondo D.) lieben. 
Auch die kausative (begleitende) Bedeutung dieses Stammes ist hier 
nachzuweisen (D. I.), z. B.: 

valanaka bringen von vala gehen (wala D.). 
§ 14. Der im vorigen Paragraph genannte Stamm kommt auch iu 
reeiproker Bedeutung vor wie im Duala, Isubu, Herero etc. 

Daneben kommt häufig die von MACKEY als Reciprokstamm ange- 
führte Bildung vor: kalanakiani, bei Verbis auf e, z. B.: veheUnekideni 
„sich untereinander aufnehmen", auf d z. B.: hdhdldndkieni „untereinander 
murren". Dieselbe zerlegt sich in kala-na-k-ia-ni. kala: Verbalstamm, 
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na: Rociprokendung, k = ka: vgl. §21,1, ia: Objektivendung, ni: Suffix 
der 2. Pers. Plur. an diu 1. u. 2. Pers. Plur. angehängt nach § 23,8. Über 
ie in der letzten Form siehe § 26, 4. 

§ 15. Die Endung n<- ist medial oder nvutropassiv wie im Duala 
und Isubu, z. B.: 

yeneneke erscheinen von yene sehen. 

yolane sich versammeln „ yola versammeln. 

§ 16. Die Endung ma ist stativ in intransitiver und einigemale wohl 
auch in transitiver Bedeutung, ma ist streng der Vokalassimilation unter- 
worfen, z. B.: 

kalamaka beredet werden von kala reden (kwala D.). 
vengemeke weggehen. 
wdhdmdkd müde sein u. s. w. 
§ 17. Die Endung uwa, wa ist intensiv (D. L). Die Endung ola 
scheint damit identisch zu sein und nach vorangegangenem o zu stehen; 
desgleichen dld nach d, z. B.: 

languwa, langwaka sagen von langa denken (D.). 

yokola, yokuwa, yokwaka lernen „ yoka hören. 
Vgl. hdhdldkd „bitten", Ableitung ungewiss. 
§ 18. Die Endung utoa, wa, dld ist zugleich inversiv (D. I.), z. B.: 
dubwaka, dvbuwa (für dibwa nach § 4) „aufschliessen" von diba 

„zuschliessen". 
vdldkd „schweigen" von vd „sprechen"; u. s. w. 
§ 19. Verbindung mehrerer Stämme. 

Die Anfügung von ide, ia, na, via, uwa etc. macht keine Schwierig- 
keiten, nur ist zu beachten, dass bei Anfügung an Verba auf e § 11 das e 
stets am Schluss steht, ebenso ide. uwa, ma steht stets gleich nach dem 
Stamm, uwa wird bei folgendem Suffix zu wa, uwa -f ide wird ude, z.B.: 
yohoanakide „losen" von yoka „hören"; yokwa „lernen", yokwakide 
„lehren", temekidtt = te-me-k-ide (Obj.) „dastehen"; u. s. w. 
§ 20. Seltenere Bildungen. 

ina ist transitiv zu ana in nungina „erlösen" von nungana „sich auf- 
machen". Möglicherweise ist es an anderen Stellen objektiv, und d ist in 
beiden Fällen nach vorangehendem nd, ng zu n geworden. 

Ableitung dieser Formen aus dem Pongouee ist vielleicht möglich. 

vie, bd, bide als Verbalendungen weiss ich nicht zu erklären, ebenso- 
wenig nga, ngd. 

ya präformativ ist vielleicht reflexiv wie im Duala. 

pu präformativ ist vielleicht die Präposition pu, doch fehlt mir für 
beide Behauptungen noch der genügende Beweis. 

Zur Feststellung dieser Formen bedarf es ausführlicheren Materials, 
als ich besitze. 

§ 21. Die verschiedenen Tempora und Modi werden durch Präfixe, 
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Suffixe und Hulfszeitwörter gebildet. Die Präfixe sind jedenfalls auch 
ursprüngliche Verba, jedoch unterscheiden wir sie der Übersichtlichkeit 
halber von den Hilfszeitwörtern. 

Wir beginnen mit den Suffixen. 

1. ka. Dies Suffix scheint dem Verbum den Begriff einer gewissen 
Dauer zu verleihen und ist vermutlich identisch mit dem ga des Pongouee, 
das ebensowohl zur Bezeichnung eines Verbalstammes, wie eines Tempus 
gebraucht wird (vgl. Grammaire de la langue Pongouee par le P. LB BEßRE. 
Paris 1875. p. 51 und 69.) 

Es kann zu den meisten Verbalformen hinzutreten und ist der Vokal- 
assimilation unterworfen. 

2. i (ide) wird nach Abwerfung des Schlussvokals an den Verbal- 
stamm gehängt und bezeichnet das Perfektum (wie im Duala), vgl. auch 
§ 23, 6. 

3. e wird ebenso angehängt wie das vorhergehende und stellt die nach 
ENDEMANNs Vorgang von mir Final genannte Form dar, vgl. auch § 23, 6. 

4. e bildet den modus relativus. 

5. K, ke, ke sind Verbindungen von ka mit 2 — 4. 

6. ngo an den Verbalstamm gehäugt bildet das Partizipium (Duala no). 
Es trifft niemals mit ka oder i zusammen. 

7. nge* ist eine hypothetische Partikel, vor der der Schlussvokal des 
Verbum oft zu t wird und bedeutet „obwohl", „zwar". 

8. we ist Passivenduug und kann ngo nach sich annehmen (Duala be). 
Über die Verbindung mit dem Perfekt vgl. § 30, 4. 

9. tei ist Passivendung in Verbindung mit suffigiertem i resp. *(?) 

10. ndi dient zur Verstärkung der positiven Bedeutung einer Verbal- 
form und kann an sämtliche positive Formen angefügt werden mit Aus- 
nahme des Konjunktiv. Es hat jedoch mehr die Bedeutung einer Partikel 
als eines Verbalsuffixes. 

11. m, i wird an die Verbalform gehängt, letzteres nach Abwerfung 
des Schlussvokals zur Bezeichnung der 2. Pers. PI. Treten andere Suffixe 
an das Verbum, so nimmt ni stets die letzte Stelle ein. Es steht sogar 
nach ndi und nach dem pronominalen Objekt des Verbum, z. B.: 

ndi o vahakancfo wea mbajii. Joh. 8, 37. 
und ihr sucht zu töten mich. 
§ 22. Präfixe. 

1. a bildet die im Schema Kol. 4 genannten positiven Pronominal- 
formen, sowie die in Kol. 5 genannten negativen Pronominalformen. Selbst- 
verständlich sind beide Bildungen grundverschieden, obwohl sie sich in 
der Schrift ganz gleichsehen. Der Unterschied liegt jedenfalls in der Aus- 
sprache. Die Bibelübersetzung wendet ohne feste Regel für die Bezeich- 
nung der negativen Formen hin und wieder einen Accent an. Ich setze 
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diesen Accent auf alle negativen Formen, um dem Leser die Unterscheidung 
zu erloichtern. 

2. o, u bildet die in Kol. 6 genannten negativen Formen, die eben- 
falls teilweise mit den positiven gleichlauten. Über den Accent gilt das- 
selbe wie in Nr. 1. 

3. «, eine häufig ganz verschlungene Negation, die nur hier und da 
durch den Apostroph bezeichnet und einigemale ausgeschrieben ist. Ich 
setze den Apostroph in allen Formen, wo ich ihr Fehleu vermute (vgl. si 
im Duala und Isubu) Kol. 7. 

4. ha ist ebenfalls negative Partikel, vgl. § 26, 5. 6 (sa Isubu). 

5. ma bezeichnet die unmittelbare Vergangenheit. Kommt nur in 
positiven Formen vor (vgl. ma im Isubu und Duala). 

6. ka (von dorn Yerbum ka „gehen") dient zur Bezeichnung des 
Futurum (wie im Isubu). 

7. o bezeichnet den Infinitiv (wie im Duala) und wird auch zur Bildung 
potontialer Formen verwandt. 

Die Hilfszeitwörter siehe unten § 25. 

§ 23. Demnach ergeben sich folgende Formen: 

A. Positiv-Aktiv. 

1. Mit an das Pronomen gefügtem a wird eine Form gebildet, die 
man am besten als Konjunktiv bezeichnet, da sie in der Regel in Neben- 
sätzen steht. Doch muss man bei der Übersetzung oft den deutschen In- 
dikativ anwenden. Die Forin steht besonders häufig in erzählenden Sätzen 
nach ka „und da", die der Deutsche? als Hauptsätze auffasst, aber auch in 
Nebensätzen nach oniiige „wenn" (MACKEY: Subjunctive Mood Preseut), 
nach banga, obanga „damit nicht", für den Imperativ nach na „und" mit 
vorangegangenem Imperativ. Ausserdem findet die Form in den mit Hilfs- 
zeitwörtern gebildeten Zeiten Anwendung, vgl. § 25. Das Verbum be „sein" 
steht in positiver Bedeutung in der Regel in dieser Form. Die Form 
nimmt niemals ndi nach sich an. 

Da diese Form ebensowohl Gegenwärtiges, wie Vergangenes und auch 
nur Bedingtes ausdrückt, wäre vielleicht die Bezeichnung „Aorist" nicht 
unpassend. 

Singular. Plural. 

1. Pers. mi>a kala ich spreche. hwa kala wir sprechen. 

2. „ wa kala du sprichst. tva kalani ihr spricht. 

3. „ a kala er spricht. ba kahl sie sprechen. 

wa, mia.ja, ma, üia, bia, ya,ja, la, ya, bwa, wa kala, vgl. Kol. 4 des Schema. 

2. Das Präsens wird mit au den Stamm gefügtem ka durch Vor- 
setzung des Pronomen Kol. 3 gebildet (auch die folgenden Formen nehmen 
das Pronomen nach Kol. 3). 

mbi kalaka u. 8. f. „ich spreche" oder mbi hdakandi u. s. f. 

Zeitschrift für afrikunlsche Sprachen. 1889/30. j£ 
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Es steht zur Bezeichnung einer dauernden Handlung, in Nebensätzen 
besonders da, wo der Lateiner den Aec. c. Inf. setzen würde, ohne Kon- 
junktion. Häufig ist es auch in Verbindungen wie „ich sah ihn sprechen", 
z. B.: Jan a yeneki Jims a vaka 
Johannes er sähe Jesus er geht, 
d. h.: Johannes sähe Jesum gehen. 

3. Das Präteritum (von MACKBY „past" genannt) mit präfigiertem 
ma; mit oder ohne suffigiertes ka. 

1. mbi makala u. s. f. 2. mbi makalaka u. s. f. 

oder: mbi makalandi oder: mbi makalakandi u. s. f. 

Die Formen mit ka drücken eine in der Vergangenheit bestehende 
Gewohnheit aus, ganz wie das lat. Imperfectum. Überhaupt seheint das 
Präteritum am liebsten zur Bezeichnung von Gebräuchen, Sitten, in der 
Vergangenheit dauernden Handlungen gebraucht zu werden (Duala, Isubu). 

4. Das Perfectum wirft den Schlussvokal ab und hängt i an (D. L). 

1. mbi kali u. 8. f. 2. mbi kalaki u. 8. f. 

oder: mbi kalindi u. s. f. oder: mbi kalakindi u. s. f. 
ich habe gesprochen. 
Die Formen mit ki drücken eine fernere Vergangenheit aus (MACKEY 
„Historical"). 

Einsilbige Verba haben aucb vollere Formen, so z. B.: ja „gebären", 
Perfectum jadi. 

5. Das Futurum präfigiert ka (I.). 

1. mbi ka kala u. s. f. 2. mbi ka Icalaka u. s. f. 

oder: mbi ka kalandi u. s. f. oder: mbi ka kalakandi u. s. f. 

„ich werde sprechen". 
Die Formen mit ka scheinen auszudrücken „ich beginne zu sprechen". 
Das Tempus steht zur Bezeichnung einer Absicht, eines Wollens oder 
Sollens, sogar einer Gewohnheit, sowie des einfachem Futurum (ganz wie 
im Isubu). 

6. Dor Final (fehlt bei MACKEY) wirft den Schlussvokal des Impe- 
rativ ab und hängt e (nicht e) an (D. I.). 

mbi kale u. s. f. mbi kalake u. 8. f. 

„ich möge sprechen". 

Der Final steht im futurischen, konjunktiven, konditionalen, impe- 
rativen Sinn wie im Duala und Isubu. 

Anm. Das e dos Final scheint nach w, u oder bei folgendem mb in 
i überzugehen. Ks ist mir unmöglich alle hierher gehörenden Formen 
richtig zu analysieren, da ich die Sprache nie gehört habe. Ich vermute 
aber, dass die in futurischem Sinn vorkommenden Formen auf * nichts 
weiter sind als der Final. Einige dieser Formen lassen vielleicht aber 
noch eine andere Erklärung zu. Im Pongouee berichtet Le BERRE a. a. 0. 
p. 213 über die Eigentümlichkeit des Verbum, dass der Schlussvokal a in e 
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übergeht, sobald das Verbuin in der radikalen Form steht und ein Sub- 
stantiv, Adjektiv, Pronomen oder Verbum von ihm abhängig ist und 
unmittelbar folgt. Möglicherweise kennt das Benga (vielleicht auch das 
Duala) ein ähnliches (besetz, durch welches der Schlussvokal zu * (resp. e) 
wird. Dies scheint regelmässig der Fall zu sein, wenn die Präposition 
na folgt. 

7. Den Konjunktiv und den Final dürften wir schon als Modi be- 
zeichnen. Ausserdem steht in Relativsätzen ein besonderer modus rela- 
tiv us mit dem Suffix e. 

a) Präsens: a kalake u. s. f. „ welcher sagt". 

b) Futurum: a ka kale\ a ka kalake „welcher sagen wird". 
Über das Perfectum vgl. § 24, 2. 

Dieser Modus steht lediglich in Relativsätzen. Das pronomen verbale 
steht in seiner gewöhnlichen Form nach Kol. 3 der Tabelle, mbi, o u. s. f. 
und ersetzt das Relativum. Dass der Satz Relativsatz ist, ist in subjektiven 
Relativsätzen lediglich aus der Verbalform zu erkennen, z. B.: 
a binake mba, a binaka tepe Paia. Job. 15, 23. 
er hasst mich, er hasst auch Vater, 
d. h.: wer mich hasst, der hasst auch meinen Vater. 
Dass der erste Satz Relativsatz und der zweite Hauptsatz ist, geht 
lediglich aus der Verbalform hervor. Vgl. im Ki-suahili die Anfügung 
des Relativs an die Verbalform, STEERE, Handbook. 1885. p. 127, sowie 
die Anfügung von yo an Verba in Relativsätzen im Zulu, COLENSO. First 
Steps p. 44. 

Ebenso wird die Form auch in adjektivischen Relativsätzen ge- 
braucht, z. B. : 

moto wehepi a ka niäte miba tekama. 
Mensch jeder er wird trinken Wasser dieses, 
d. h.: Jeder Mensch, welcher dies Wasser trinken wird. 
Ist das Relativum nicht Subjekt des Relativsatzes, so konstruiert man 
folgendermas8en : 

ndaga jame. i kalake rtinyeni. Job. 6, 63. 
Worte welche ich sie rede zu euch, 
d. h.: die Worte, die ich zu euch rede. 

hambaka ibiahu be vahake opeC isango. Job. 13, 29. 
Kaufe was wir es brauchen auf Fest, 
d. h.: Kaufe, was wir brauchen auf das Fest. 
An in. Zur Erklärung dieser Formen sei folgendes gesagt. Dass die 
Sätze Relativsätze sind, geht aus dem e in kalake und vahake hervor. Das 
Relativpronomen steckt in ibiahu (bi) und wird vor dem Verbum wieder- 
holt. Das Subjekt (ahu) steht nicht in der Form des pronomen verbale, 
sondern in der Form des possessivum, als wäre es Genitiv zu bi. Will 
man sich die Konstruktion mechanisch einprägen, so befolge man folgende 

18* 
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Regel: Man übersetze da, wo das Relativum nicht Subjekt ist, als wenn 
es Subjekt wäre (i kalake, be vahake) und stelle vor das Pronomen das 
Subjekt in der entsprechenden Form als substantiviertes Possessivum, vgl. 
Kol. 8 der Tabelle (jame~, ibiahu). Ist das Subjekt ein Substantivum, so 
setze man es in den Genitiv zum Relativum und setze das Relativum vor 
das Verbum, z. B.: 

ndi hakiani beja be diake egombe yehepi, bia Mioana 
und wirket Speise, welche bleibt Zeit alle, welche Sohn 

moto be ka veye inyeni. Jon. 6, 27. 
des Menschen sie wird geben euch, 
d. h.: Und wirket Speise, die allezoit bleibt, welche des Menschen 
Sohn euch geben wird. 
MACKEY giebt p. 24 ein Beispiel dieser Konstruktion. Den Modus 
rolativus erwähnt er nicht. 

Hiernach werden Fragesätze konstruiert, indem die Fragepartikel U 
vorangestellt wird, und der Inhalt der Frage durch einen umschreibenden 
Relativsatz ausgedrückt wird, z. B.: 

ndi e linde eydve e vdke naf Joh. 14, 9. 
Und das was nun, welches du es sagst so? 
d. h.: Und wie sagst du nun so? 
eigentlich: Und wie ist nun das, was du so sagst? 
e lenja ndembwe eydve e levakide? Joh. (>, 30. 
Das welches Zeichen welches du es zeigst? 

d. h.: Welches Zeichen zeigst du? 
eigentlich: Welches ist das Zeichen, welches du zeigst? 

8. Der Imperativ stellt den reinen Verbalstamm mit angehängtem 
ka dar. 

Die 2. Pers. Plur. nimmt natürlich stets ni an, das häufig in i ge- 
schwächt zu sein scheint (ni wie im Isubu). 

Diese Forin der 2. Pers. Plur. wird mit dem Pronomen der 1. Pers. 
Plur. verbunden, um das deutsche „lasst uns" auszudrücken. 
Es ergiebt sich also: 

kalaka sprich. 
ho kalakani lasst uns sprechen. 
kalakani sprecht 
Von dem imperativen Gebrauch des Konjunktiv, Futur, Final war 
schon die Rede, vgl. noch: 

ka ndakie „geh, um zu rufen". Joh. 4, 16. 

9. Der einfache Infinitiv wird mit o gebildet, doch hat eine Anzahl 
Verba auch Formen ohne o nach sich. Der Infinitiv Futuri ist eigentlich 
eine solche Zusammensetzung mit ka. Er bedeutet „um zu", z. B.: 

o kala, o kalaka sehen, zu sehen. 
ka kala, ka kalaka um zu sollen. 
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Die Formen mit angehängtem ka sind selten. 

Häufig wird das Nomen verbale (5. Kl.) mit schliessendem a: ikala 
„das Sagen" ganz wie ein Tnfinitiv gebraucht (wie im Isubu). 

10. Das Partizipium wird mit der Endung ngo gobildet. Es steht 
absolut oder auch als Teil einer partizipialen Umschreibung, die in prä- 
sentischem und perfektischem Sinn gobraucht wird (vgl. no im Duala), z. B.: 

kalango redend. 
mbi kalango ich bin, war redend u. s. f. 
§ 24. Verbindung der oben genannten Formen untereinander. 

1. Der Konjunktiv scheint seiner Natur nach, da er unter Umständon 
jede andere modale und temporale Beziehung ausdrückt, alle Verbindungen 
mit anderen Endungen zu vermeiden. 

2. Das Präsens und das Futurum nehmen beide das e des Modus 
relativus und, soviel ich sehe, beide das e des Final au. Das Perfektum 
steht im Relativsatz unverändert. 

Über den Relativus des Präteritum vermag ich nichts Sicheros an- 
zugeben. 

3. Das Präteritum und das Futurum enden sich häufig auf i. Bei 
dem ersteren ist dies t wohl Perfektendung, bei dem zweiten weiss ich 
es nicht recht zu erklären. Vielleicht ist es uberall, wie in einigen Fällen 
sicher nur das e des Final oder jene der Pongouee-Konstruktion ähnliehe 
Form, vgl. § 23, 6. (MACKEY kennt diese Formen nicht.) 

4. Das Perfektum bleibt stets unverändert. 

5. In konditionalen Sätzen wird häufig die Partikel nge angehängt 
entweder an den Präsensstamm oder an den Final unter häufiger Ver- 
wandlung des e in i, z. B.: 

mbi kalange, mbi kalinge „ich sage zwar", „obwohl ich sage". 
§ 25. Mit Hilfe einiger Zeitwörter eines Nomen und einiger 
Partikeln wird eine Anzahl von weiteren Formen gebildet. 

1. diaka „sein" (Ja „bleibon", „sich aufhalten" D.) kann zur Um- 
schreibung aller möglichen Formen dienen und selbst alle oben aufge- 
führten Wandlungen durchmachon wie diaki, diuke, diake u. s. f. MACKEY 
fuhrt auch wo dia (madi) uud ka dia (kadi) mit auf, die in der Sprache 
selten zu sein scheinen. Das Verbum finitum folgt entweder unmittelbar 
nach diaka, oder was das häufigste ist, das Pronomen wird vor dem Verbum 
wiederholt mit folgendem a nach Kol. 4, z. B.: 

mbi diaki mba kala „ich hatte gesprochen". 
Man wird mir die Aufführung aller hier möglichen Kombinationen 
erlassen. Die Bedeutung ist Vollendung in der Vergangenheit, sodass 
diaki besonders häufig zur Umsehreibung des deutschen Plusquamperfektum 
gebraucht wird. Die Anfügung anderer Suffixo und Präfixe orgiebt jedes- 
mal den durch sie bedingten Sinn. 

2. Die Form jaka (diaka) ist von den vorigen vielleicht nur ortho- 
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graphisch verschieden, doch dient sie zur Bildung einer ganz verschiedenen 
Umschreibung. Sie steht mit Wiederholung des Pronomen vor dem Verbum 
finitum, jedoch ohne angefügtes a (nach Kol. 3) und drückt stets futu- 
rischeu oder besser konditionalen Sinn aus. Sie steht besonders häufig im 
Bedingungssatz der irrealen Konditionalsätze. 

Wir haben also: 

mbi jaka mbi kalaka „wenn ich sagen würde". 
kalaka kanu auch hier die verschiedensten Formen annehmen. 

An in. diakidi halte ich für Objektiv von diaki, jadi für Objektiv 
von jaka. Die Konstruktion verlangt gelegentlich die Anwendung dieser 
Formen. 

3. Mit jadi, didi, di, diaki wird das Partizipium verbunden. Häufig 
dient dies nur zur Verstärkung, sobald jedoch das Partizipium im Relativ- 
satz steht, mus di hinzutreten (modus relativns), z.B.: 

mbi di kalango „der ich sprechend bin, war" u. s. f. v 
Anm. didi ist Objektiv zu di. 

4. te „sein" mit dem Infinitiv, auch ohne denselben, und vorher- 
gehendem Pronomen (nach Kol. 3) bedeutet „ich will", drückt aber auch 
einige Bedeutungen des deutschen „sollen" aus, z. B.: „er sollte sprechen", 
d. h. „er sprach noch nicht", oder „ehe er sprach". v 

Alle diese Übersetzungen können zutreffen. Wir nennen die Formen 
mit te nach MACKEYs Vorgang „Potential". 

mbi to kala „ich sollte sprechen". 

5. te mit davor- und darnachstehendem Pronomen bedeutet etwa 
„können". 

mbi te mbi kalaka „ich kann sprechen" u. s. f. 
G. te mit dorn Partizipium hat ähnliche Bedeutung. 

mbi te kalango „ich bin allerdings sprechend". 

7. te vor dem Verbum mitsamt dem Pronomen, steht im Hauptsatz 
des irrealen Bedingungssatzes und gehört eigentlich zu den Partikeln. 

te mbi kalaka „ich würde sprechen". 

8. be „sein" (be „sein" D.) steht absolut gewöhnlich nur im negativen 
Sinne, vgl. unten § 28, 4. Soll es positiv gebraucht werden, so muss man 
den Konjunktiv wählen. Doch stehen die abgeleiteten Tempora bei Um- 
schreibungen positiver Formen: bedi, beki (btkidi Obj.) für das Perfcctum, 
ka be für das Futurum. Die Übersetzung geschieht am besten durch 
„nachdem", beim Futurum durch das Futurum exaetum. Das Verbum 
steht im Partizipium. 

mbi beki kalango „nachdem ich gesagt hatte" u. s. f. 
be mit folgendem Infinitiv bedeutet „im Begriff sein". 

9. Das Nomen ngudi „Macht" wird häufig ebenfalls zur Umschreibung 
von potentialeu Formen gebraucht, wie das Deutsche: „Ich bin imstande". 
Das Verbum finitum muss dabei im Relativus stehen, da der Satz als 
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Relativsatz aufgefasst wird, ngudi steht entweder mit dt (sein) oder nur 
mit der Präposition na, z. B.: 

mbi (di) na ngudi e kalake. 

ich (bin) mit Macht sie sagt, 
d. h.: „ich bin imstande zu sagen" u. s. f. 

10. Noch wäre zu erwähnen, dass die Partikeln ndi (und, aber) und 
na (und, mit) häufig in dio Verbalform oiugefügt worden. 

ndi steht besonders bei der Partizipial-Konstruktion an Stelle der 
Kopula, z. B.: 

a ndi vengo „er hat gegeben". 
na steht nach dem Pronomen absolutum vor dem Verbum, z. B.: 

umba na ndngdkä. 
ich mit nehmen, 
d. h.: ich habe genommen. 

11. Sämtliche Formen nehmen in der Regel das Objektspronomen 
nach dem Verbum an. Nur die Partizipial-Konstruktion nimmt sie vor 
sich an, z. B.: 

a hwe byd salango. 1. Cor. 2, 10. 
er uns es gooffenbart. 
§ 26. B. Negativ. 

1. Die mit der negativen Partikel a zusammengesetzten Pronomina 
(Kol. 5) treten vor das Verbum, das in der Regel mit ka verbunden ist. 
Diese Form wird als Präsens gebraucht. 

mbd kalaka „ich sage nicht". 

2. Dasselbe Pronomen mit kale, kalake ergiebt eine Form, dio für das 
Futurum, sowie die potentialen Formen gebraucht wird. 

mbd kale, kalake „ich w r erde nicht sagen". 
Daneben finden sich Formen auf «, ki (auch bei MäCKEY p. 43: mba 
kali „I may not speak"), die ich nach § 4 für identisch mit den vor- 
liegenden Formen halten möchte, vielleicht mit Unrecht. 

3. Die Pronomina in Kol. 6 (Partikel u, d) troten ebenfalls vor kala, 
kalaka zur Bildung der Vergangenheit. 

mbi/ kala ich sprach nicht. 

mbu kalaka ich habe nicht gesprochen. 

4. Dieselben treten vor den Imperativ unter Veränderung des 
Scblussvokals in e. 

6 kalake spricht nicht. 

ho kalakeni lasst uns nicht sprechen. 

6 kalakeni (kalaki) sprecht nicht. 

5. Zur Bildung des negativen Relativus wird die Partikel ha ver- 
wandt, mbi ha kalaka „der ich nicht spreche". 

Auch das Perfektum steht im Relativus stets mit ha. 

mbi ha kalaki „der icli nicht gesprochen habe". 
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G. Mit ha und der Endung e wird ein Tempus gebildet, das wir als 
Perfektum der Vollendung bezeichnen müssen. Es ist in der Regel 
mit „noch nicht" zu übersetzen und bedeutet scheinbar nicht viel etwas 
anderes, als das in § 25, 4 erwähute Tempus mit te. (Fehlt bei MACKEY.) 
z.B.: o ha yoketii joioi jaju. Joh. 5, 37. „Ihr habt seine Stimme 
niemals gehört." 

Also: mbi Jta kale „ich habo noch nicht gehört". 

Anm. Das in dor Bedeutung ruhende „noch" (ich habe noch nicht 
gehört = ich soll erst hören) erklärt die finale Endung. 

§ 27. Ausser den aufgeführten Formen giebt es noch eine Reihe 
von Formen, die gar kein Zeichen ihrer negativen Bedeutung für das 
Auge tragen. An einigen wenigen Beispielen, wo sich ein i bei diesem 
Pronomiual-Formen erhalten hat, erkennt man allein, dass diese Negation 
es ist, die hier ausfiel. Das ist bei mbi kale z. B. gar nicht schwer zu 
verstehen, aber in Formen wie o be „du bist nicht", ist die Sache schon 
schwerer. Doch zwingen uns die Nebenformen oi be, ai be, bai be zu der 
Annahme, dass es wirklich i ist, was hier ausfiel. Dies * ist dann wohl 
identisch mit dem st des Duala und Isubu. 

Anm. Formen wie a hai be. würden demnach doppelte Negation 
haben. Ich weiss keine erschöpfende Erklärung. 

Mit dieser Negation wird ein Konditionalis gebildet mit der Endung e, 
vgl. ferner im folgenden Paragraph Nr. 2 u. 4, sowie Kol. 7 des Schema. 

mbi kale, kalake „ich spräche nicht". 

Anm. Ich halte diese Form für den negativen Konjunktiv, vgl. § 23, 1. 
(So auch bei MACKEY.) 

§ 28. Die mit Hilfszeitwörtern gebildeton negativen Formen 
sind folgende: 

1. diaka ist selten in negativen Formen. Negation u. Kol. 6. 
MACKEY notiert: mbu diu mba kala „ich hatte nicht gesprochen" u. s. f. 

2. jaka (diaka) wird wio in den positiven Formen gebraucht, nur 
muss der Schlussvokal des Verbum in e verwandelt werden. Negation i 
Kol. 7, z. B.: 

mbi' jaka mbi pdye „wäre ich nicht gekommen". Joh. 15, 22. 

3. te im konditionalen Nachsatz steht auch hier vor negativen Formen 
wio eine Partikel. Die Negation richtet sich nach der Verbalform. Soll 
dor Potential gebildet werden, so ist die Negation a, z. B.: 

mbd to kala „ich werde nicht eher sprechen". 

4. Den Hauptanteil an Bildung der negativen Umschreibung hat 
das Verbum be (mit der meist ausgefallenen Negation i, Kol. 7), das hier 
an Stelle der im Positiv gebrauchten Formen tritt. Dies geschieht so voll- 
ständig, dass man be selbst für eine Verneinung halten möchte, da die 
eigentliche Verneinung ja ausgefallen ist (vgl. pas im Französischen). Nur 
im Relativus muss be das ha vor sich annehmen. 
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be bildet zunächst die negative Partizipial-Konstruktion. 

mbi be kalanyo „ich bin, war nicht sagend" u. s. f. 
Rel.: mbi ha be kalango „der ich nicht sagend war". 

Ferner die Umschreibung mit nyudi. 

mbH be na ngudi e kalake „ich bin nicht imstande zu sagen". 
Rel.: mbi ha be na nyudi e kalake „der ich nicht imstande bin zu sagen". 

Ferner bildet es ein Perfectum mit eingefügter Negation o, wobei be 
als positive Form im Konjunktiv steht (fehlt bei MACKEY), vgl. § 23, 1. 
mba bö kalaka „ich habe nicht gesprochen". 

5. Mit Hilfe des Futurum von mende wird ein Tempus gebildet, 
das intensiv-futurischen Sinn hat. Die Negation (*) ist elidiert und wird 
in den Texten gelegentlich durch ein ' angedeutet, doch ohne feste Regel. 
Das Verbum schliesst mit e (fehlt bei MACKEY). 

mbf ka mende mbi knie „ich werde (würde) nicht sprechen". 

mende ist offenbar identisch mit dein mende des Duala, vielleicht auch 
mit dem anda des Kimbundu, das dort zur Bildung des Futurum gebraucht 
wird, vgl. auch nganda „unterdessen" im Herero beim Futurum. 

§ 29. Ausser den erwähnten Negativformen können andere gebildet 
werden, indem hanga in der Bedeutung „keineswegs" wie eine Konjunktion 
zu Anfang des Satzes tritt, hanga ist wohl zusammengesetzt aus ha „nicht" 
und nga = ngo (Duala) „vielleicht", „etwa". 

§ 30. Passivum. MACKEY hat hier das Verbum kala beibehalten 
und durch die transitive Endung na zur Annahme der Passivendung ge- 
fügig gemacht. Daher das auffallende na in seinem Paradigma. Ich wähle 
das Verbum loma „senden" (D.). 



Das Passivum nimmt die Endung we an (I). I. be). Dieselbe geht 
nach § 4 vor mb oft in i über. Vor we fällt der Schlussvokal aus. 

1. Der Konjunktiv lautet mba lomwe „ich werde, würde geschickt". 

2. Das Präsens mbi lomaktve, mbi lomakwendi „ich werde geschickt". 

3. Das Präteritum mbi malomwe (ndi) ) . , . 



Hior ist klar, dass das i des Aktivs aus di entstanden ist. Das i vor 
d wird zu u nach § 4. Man hüte sich vor Verwechslungen mit dem 
Passivum des Kausativum § 3f> und der Objektive auf idiu das ebenso 
lautet. 



C. Positives Passivum. 




4. Perfectum mbi lomudwe (ndi) „ich wurde geschickt". 

mbi lomaktulwe (ndi) „ich bin geschickt worden". 
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7. Der Relativus hat nur in der Partizipial-Konstruktion eine be- 
sondere Form, vgl. unten § 31. 

8. Der Imperativ lomakwe „werde geschickt", lomakweni „werdet 
geschickt". 

9. Der Infinitiv o lomwe „geschickt werden" (MACKEY o lomwi). 

10. Das Partizipium wird wie sonst mit ngo gebildet und konjugiert. 
lomwengo „geschickt", mbi lomwengo „ich werde geschickt", „bin geschickt 
worden". 

§31. Die Hilfszeitwörter diu, diaka, diaki, jadi, jaka, di, te, be, 
sowie nge und ngudi werden wie im Aktiv gebraucht. 

Die Verbindung mbi di lomwengo ist auch hier relativisch im Unter- 
schied von mbi lomwengo. 

§ 32. D. Negatives Passivum. 

Die Bildung dieser Formen geht nach den oben gegeben Regeln vor 
sich. MACKEY bildet das Präteritum mbu kalanwi. Ich habe diese Form 
sonst nicht gefunden. 

Präs. u. Fut. : mba lomwe, lomakwe. 
Prät. u. Perf.: mbü lomwe, lomakwe. 

Die Bildung der Formen mit ha, i, sowie mit den Hilfszeitwörtern 
geht, soweit ich sehe, wie im Aktiv. 

§ 33. Eine ganze Reihe von Hilfszeitwörtern werden ferner zur 
Bildung temporaler und modaler Beziehungen gebraucht, die man allen- 
falls auch ins Paradigma aufnehmen könnte, so tdndd „wollen", yddd, ydle 
können", via „hinkommen", ta „zuerst sein". 

Das Hilfszeitwort la, Perf. Ii „gehen" wäre besser ala zu schreiben. 
Da die Vokale der Pronomina vor dem a stets elidiort worden, sieht es 
aus, als wenn la stets im Konjunktiv stände. Statt mba la schriebe man 
also besser mb'ala. ala ist offenbar identisch mit vala „gehen" (ala, 
wala D.). 

Beachtenswert ist noch ein Gebrauch des Verbum jadi, didi „sein". 
Bei einer Präposition der Ortsbestimmung, besonders nach o, wenn das 
abhängige Wort eine Person bezeichnet, muss stets auf dies Nomen oder 
Pronomen ein Zwischensatz folgen, bestehend aus dem Personalpronomen 
und jadi oder didi. 

Z. B.: o Jan ajadi „zu Johannes", umba (für o rnba) mbi jadi „zu 
mir", o hwe hojadi „zu uns". 

mbijadi etc. wird meist in ein Wort geschrieben und wie eine Post- 
position behandelt. 

Das Verbum „haben" wird durch die verschiedenen Ausdrücke für 
„sein" mit der Präposition na umschrieben oder auch nur durch das Pro- 
nomen personale mit na. 

§ 34. Von «den Partikeln sind ndi, na, nge, schon genannt, te steht 
vor dem Verbum in konditionalen Hauptsätzen, vgl. § 25, 7, nach dem 



Digitized by Google 



Das Zeitwort in der Benga-Sprache. 



283 



Verbura verstärkt es den Verbalbegriff und giebt ihm eine gewisse Dauer, 
vgl. § 9. te ist wohl das Verbum „sein", ü ist demonstrativ beim Nomen. 
In der Frage wird le der Verbalform angehängt oder eingefügt, pe „auch" 
steht ebenfalls oft enklitisch. 

§ 35. Die Konjugation der abgeleiten Stamme. 

Die Anhängung von e und e macht keine Schwierigkeiten. Hei ein- 
silbigen Verben treten sie oft hinter den Stamm ohne Verdrängung des 
Stammvokals. 

ka steht stets vor idc, $, «a, aber nach na, ne, via, uwa. 

Das perfektische * zeigt sich wie im Passivum als aus idi entstanden 
bei der Anfügung an den Objektivstamm, wo es fast stets zu der Form 
idi, edi mit ia zusammenschmilzt (D. L); ide -f w$ wird udwe. 



Schlussbemorkung. Ich füge ein Schema der gebräuchlichsten 
Formen bei, in dem jedoch eine Anzahl Formen fehlen. Die mit Frage- 
zeichen versehenen Formen kann ich nicht sicher belegen oder bin über 
die Bedeutung nicht ganz im Klaren. Immerhin dürfte das Schema meine 
Ausführungen verständlicher machen. Man wird es begreiflich finden, wenn 
das dürftige Material das ich besass, nicht genügte, um den Reichtum des 
Benga -Verbum erschöpfend darzustellen. Für die Sprachforschung im 
Kamerungebiete schien mir aber das Vorstehende von Wichtigkeit. 

(Schema siehe auf der folgenden Seite.) 
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Schema der wichtigsten Verbalformen. 







Aktivum 


Passivum 






Affirmativ 


Negativ 


Affirmativ 

i 


Negativ 


Konj. 


Illijtl KCl 1(1» 


7/l(/l n. UU y , J 


7 flU II WfflJCCm 


WtC/fr WTHlUt: \. J 


Präs. 


mbi kalaka (ndi). 


mba kalaka. 


mbi lomakwe 


mba lomwe, 












IUI Ii UA. t* £ • 


Prät. 


7«c>? maKaia [natj. 




mox maiomwe 












(ndi). 




Perf. 


mbi makalaka 
(nazj. 

Wtüfc Art« (71ÜIJ. 


mbü kala. 
mbii kalaka. 


mbi malomakwe 

{nai). 
wich wmuawe 

(«<%/. 


meni lomwe 
(lomwi). 
mbü lomakwe. 






wie« KaiaKi yiiaij. 




wich loma/cudwe 

\Ttu%J» 




Put. 


wvi «<i Kaiaynaij. 




wich Aa lomwe 




Fin. 


tnßtt ]cn l'/tlnl'n 
/HUI A.t* A (HUA l* 

(ndi). 

II IUI A.IW, 


mbdkule(kali). 
mba kalake. 


Ctuli\ 


mba lomwe (f) 






wich tcaiaKe. 








CO 


Präs. 


jm*.-± Imrmi rwltjt 

mui AataAf. 


»TM« //a Kalaka. 




• 


Perf. 


mül Kall (fLuluh-ij. 


WWW «rt rcrtt* 












# MJk 4m m 4m Kmjm 1 

(Kaiatcij. 


< nlt? IQUIKailV. 




CO 


Fut. 


mbi ka kale (ka- 


mbi ha ka 




f 


© 






kala (?) 








Part. 


wwV c7« kalango. 


mbi ha be ka- 
lango. 


www lomwengo. 


• 


Imper. 


kalaka. 


ö kalake 


lomakwe. 


6 brniwe(Unnivi) 












6 lomakwe. 


Inf. 


o kala (kalaka). 


f 


o lomwe (lomwi). 


? 

• 






ka kala (kalaka). 




ka lom we (lomwi). 




Part. 


mbi kalango. 


mbr be kalango 


mbi lomwengo. 


t 
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Maschairi 

im 

Kisuaheli. 

Von 

Dr. F. VON NETTELBLADT. 



Auf der Reise von Sansibar nach der Heimat im Frühling d. J. fuhr 
icli mit 400 nach Banana (Kongostaat) als Bahnarbeiter bestimmten Wa- 
suaheli, meist aus Sansibar selbst, einige auch aus Gegenden der Küste 
und den Inseln Ostafrikas gebürtig, zusammen. Ich benutzte die Gelegen- 
heit, einen sprachlichen Exkurs in das Reich der Lieder und Reirao der 
Schwarzen zu wagen: nachstehende kleine Sammlung ist ein Teil des Re- 
sultats dieses nicht uninteressanten Gebiets des Kisuaheli. 

Wer auch nur kurze Zeit unter den Eingeborenen Afrikas sich auf- 
hält, wird über dio naive Art, wie die ,ngoma' (Art kunstloser Trommel, 
aber auch gleichbedeutend mit Musik und Tanz überhaupt) geschlagen 
wird, sich amüsiert haben. Der Neger kann ohne seine ngoma nicht leben ; 
bei der Arbeit, bei Werkgängen mehrerer durch die Strassen, gewiss aber 
in den Frei- und Abendstunden findet sich alt und jung, Mann und Weib 
zusammen, um der beliebten Nationalsitte zu huldigen. Doch giebt es 
auch Spezialtänze, z. B. die der Geschlechter, wie das sog. ,uniägo\ bei 
welchem nur Frauen und Mädchen mitwirken resp. zugegen sein dürfen, 
um der feierlichen und ausgelassenen Begehung des Tages der Geschlechts- 
reife beizuwohnen (alle Tänzerinnen sind hier unbekleidet). Der an- 
haltende und feinere Boobachtor wird nicht umhin können, charakteristische 
Eigentümlichkeiten in den ngoma's der verschiedenen Stämme sowohl be- 
treffs der Inszenierung der Gesänge selbst wie bei der Art der Bewegungen 
zu bemerken. Es wäre eine dankbare und lohnende Arbeit, diese Be- 
sonderheiten festzustellen, wie auch die für verwöhnte musikalische Ohren 
etwas eintönigen Melodieen einer kritischen Sichtung zu unterwerfen. 

Freilich ist zu sagen, dass die Tendenz der Wechselgesänge insonder- 
heit, wie die Art der Bewegungen, eine entschieden sinnliche ist, ebenso 
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wie die Mehrzahl der Gesänge eine geschlechtlich«', oft recht derbe Be- 
ziehung enthält. 

Die nachstehenden -ouk* habe ich ihrem Inhalte nach in 

Lyrische Lieder, 

Wochselgesänge (.vilengawana'), 

Gelegenheitsgedichte 
geschieden. Der Suaheli ist meines Erachtens kein geborener Lyriker; 
gleichwie dem afrikanischen Walde der Duft unserer heimischen Gehölze 
fehlt so ist der Mangel an zarter Poesie der Empfindung ein Charakterzug 
des Negers. Es sind nur sehr wenige aus der Unzahl der Sangesfrohen, 
die dieser Art der Dichtung huldigen. Ich vermute zudem bei dem vor- 
handenen Material stark fremdländische, insbesondere semitische Anklänge. 

Die häufigsten in praxi sind wohl die vilengawana, deron jeder Neger 
mindestens einige weiss, resp. mittanzen kanu. Die gewöhnliche Art dieses 
Tanzes ist die, dass, während einer die ngoma mit der flachen Innenseite 
der Hände bearbeitet, ein zweiter den Anfang des Liedes vorträgt und die 
Übrigen den Chor abgeben. Doch findet sich auch ein Zusammenwirken 
zweier Sänger gegenüber der Masse. 

Die Gelegenheitsgedichte entsprechen dem Charakter der Suaheli nicht 
weniger; wie ein Kind seine Umgebung neugierig mustert und oft durch 
seine drolligen Einfälle belustigt, so findet auch die kindliche Sinnesart 
der Schwarzen ein ungemessenes Vergnügen daran, Vorgänge, die ihm 
auffällig oder spassig erscheinen, in einigen Knittelversen zu markieren. 
Diese Verse gehen von Mund zu Mund, wahre Gassenhauer, oft politischen, 
oft skandalösen Inhalts, der fast immer an eine historische, in weiter 
Ferne oder in der Gegenwart liegende Begebenheit anknüpft und sich wie 
eine lobende Chronik fortpflanzt. 

Die Verfasser der -otä-* sind schwer zu eruieren; schliesslich legt 

sieh jedor Neger sie so zurecht, wie sie ihm passen, verändert hier eine 
Kleinigkeit, schiebt dort ein Wort ein, ohne sich künftig daran zu binden. 
Oft hat mir meine Quelle denselben Gesang in drei verschiedenen Passungen 
wiederholt, so dass es schwer war, die gebräuchlichste oder gar die ur- 
sprüngliche rein zu erhalten. Dass aber so viele dasselbe Lied kennen, 
und dass trotz des niedrigen Bildungsstandes in einem Lande, wo von 
500 kaum einer lesen und sehreiben kann, die Lieder sich erhalten und 
von Generation zu Generation fortgepflanzt haben — ist doch wohl ein 
Beweis für das Vorhandensein eines wirklichen Volksliedes in dem 
Mondlande. 

Die tüchtigsten Repräsentanten unter den Schwarzen, welchen ich die 
einzelnen Stücke verdanke, sind; Marbübu bin Abdallah, Farahäni bin 
Uamissi, Naaibu wadi Ainbäli, Ferusi wadi Almiisi, Sadlki bin Abdallah 
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und der Bessari Khalifan bin Sand. Der Autor ist abgekürzt, stets be- 
merkt. Auch Solimiin bin Sai'ld, Lektor des Kisuaheli am Seminar für 
orientalische Sprachen zu Berlin, hat einige Verse der Sammlung hinzu- 
gefügt. Ihm, wie meinem Reisegefährten, Herrn J. BüOTH zu Berlin, 
welcher mir bei der Zusammenstellung nachstehender Probe freundlichst 
assistierte, hiermit mein bester Dank! 

Über die im Arabisch-Suaheli und im lateinischen Text angewandte 
Schrift sei nur an dieser Stelle kurz bemerkt, dass ich der Überzeugung 
bin, dass es eine Suaheli-Schriftsprache allerdings giobt. Den Nachweis 
näher zu liefern, muss späterer Gelegenheit ebenso vorbehalten bleiben, 
wie es an Zeit gebrach, eine genügende Interpretation und Übertragung 
ins Deutsche anzufügen. Der bei den Beiträgen des Khalifän bin Sai'ld 
sich findende Dialekt in Schrift und Sprache ist das Kigunia (Pemba). 
Bei der Transskription bin ich von der üblichen englischen Manier ab- 
gewichen, nur solche Laute, welche unentbehrlich sind, wie das ,\v' und 
,v' sind übernommen. Ich vermag nicht einzusehen, weshalb wir nicht 
unsere schönen und ausgiebigen Mutterlaute im Prinzip zur Wiedergabe 
einer fremden, so viele gemeinsame Laute aufweisenden Sprache ver- 
wenden sollen, zumal jetzt, wo es ein Deutsch -Ostafrika giebt. Das 
Standart- Alphab et von LEPSIUS scheint mir zu wenig Allgemeingut ge- 
worden zu sein. Die lateinischen Lettern sind der Übersichtlichkeit halber 
beibehalten. 



Darnach ergiebt sich folgendes Schema: 
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I. Lyrische Lieder. 

***** O 1 ^ 

y y . * * y . . y i ,oj „ „ > , o o 

r o-^ y>* "r*+*=> o^*f i 1 **-* 



Hapöna jlti *), pumbavu, ja pita la mnazi 
Ukipiga mguu töke udäui mwäzi wazi 
Küna uzuri ja watuäna na uzuri ja wajakazi 
Schlkeni gembe rahme 2 ) uzuri hauna käzi. 

(Khalifän'). 



> o y ) - , - o 



y 'j J u - o i » » .. y o o , <j 

v-jL^üj ^Sy&JJ- \jÄXa ( ^b'l ^yiÖjXjyut 

Masikini bibi jäugu kasaftri ua waaräbu 
Umbo lake ja feda, sdnngo jäke ja dahäbu 
Ndege wängu mzuri; anakwitwa ,Taseharäbu' 
Akilia matschözi huanguka ja dahäbu. 

(Khalifan.) 

- u i y . , ~y y . - - o j o . o • - .o' <■■ > 

Kua heri*), buana, kua heri 4 ), 
Kua heri ja kuonana 
Nakukhofea bahäri 
Na mawimbi ja kuwandama 6 ) 
Ukiwa mwäna wa kheri 
Iuschallah tutaonäna! 

(Khalifäu.) 



1) = kijiti. 

2) = mlimeni. Beispiel von khabäri ja maschä'iri (= dichterische Freiheit). 

:i) Die Schriftweise des Kigutiia von Khalifäu ist nicht immer korrekt, ich bringe sie 
aber nach dem Original. 

4) vgl. 3) oben. 

5) cf. Steerb sub v. andüma, bes. vom Neumond. 
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4) v^^C ^L^ ^Ääyj ^L*^ ^ o^ot 

Alköfu wängu membämba wa kufutia Jehazi 
Kibtbi nimpendäje iutampandla 1 ) kwa ngazi 
Kifunikwatscbo huliwa soüze') kilitschowüzi 
Bibi mtu katoaliwa butasäzwa 8 ) mjakazi. 

(Khalifän.) 



y ^ ^ u* 1 - cr^-^ 

Zamani nikipendeza kamma jäni la tambuu 
Kutiwa kijarobäni kupewa huju 11a huju 
Säsä nimetoka hubba. Uzuri hauna uuru. 

(Farahäui.) 



(Derselbe Gesang in anderer, erweiterter Losart.) 

3ÜjXS C ,L> US L^aX^o ji 

Buana wängu kajisafiria 
Kajiendea kwao alikozaliwa. 
Ningekuwa ndege ningemandamia 4 ) 
Zamani nikipendeza kama jäni la kunäzi 
Sasä mimi nimetschukiza kama wali usionäzi 
Nikipäta ntaküla nisipopata ni razi. 

(Nasibu.) 

1) = nitampändia. 

2) = zamäni, veraltetes Kis. 

3) cf. Steere sub. saza (= to relievc for one): Krapf (= to makc to remain). 

4) fnatiä. 

Zeitschrift für afrikanisch« 8prachen. 1889/90. 19 
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7) 3 L»j o-y» -»y' ^Uwc Jlxt UU 

Mwana nibuzi ( meraü 1 
Aralilijo mamaje, 
Anambia: kwcre 

Miti na mäwe. (Ferüzi.) 



II. Wechselgesänge. 

8) £p ^ ^lit OUJ^ v3uH 



Ukienda Malindi 
Schurti uväe fuläna 
^Mzengezi' 1 ) angali kijäua 
Ukipata pesa 
Ulifunge säna 
Euna kiroböto 

Atakunianganja. (Sadiki.) 

9) ^jS ^ ^UaL« y AXj yli 

o 1 ^* ^ q^j* ^ 

Vh' o!* ji^J" ,1*^ 



Nilikwenda matembezi kwa Sultan i liwali 

♦ 

Kapcwa klti kukaa faradäni. 

Panapo ndizi na mua, makhiäri kitu gäni? 2 ) 

Makhiäri 8 ) kiskari*), mapoküsa tüpa pwäni 

Ujapo mpa mtäli 5 ), fadili ja pünda jaui! 6 ) (Marbübu.) 



1) mzengfezi ist eine übelberüchtigte Persönlichkeit in Lindi. 

2) Wohl richtiger geschrieben q>-&. 

3) „Besser noch ist ... .* 

4) Art der ndizi. 

5) Gemeint sind die silbernen Spangen, welche die Weiber um die Knöchel tragen. 

6) Sprüchwörtlich! Gewölmlich: fadili ja punda ni matschuzi. 
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III. Gelegenheitsgedichte. 

10) ^-x^ ^ jisir jiw $x ^j^i 

Nililetewa salnmu katoka kisimkäzi l ) 

Kaletewa jungu") kubwa la kupikia baazi 8 ) 

Nilipomwita Mraschi. Kaiiambla jüna kiizi'*). (Marbübu.) 

11) ^ ijUT tgjiixl £0S ^JLiii ^ 



Ki8ii 6 ) tschängu kidogo ja kutschongea 6 ) kitale 
Mzungu Ingreza auagombta sahäle 7 ) 

Kama bibi wanipßnda karibu häpa 8 ), tulale 9 ). (Khalifan.) 



o > , . > >v y y > o 



12) jjy> vLiv« ^Juas^Xc (jiOo ^xaö cUT 

, > , > , <j - ~ > , . >o 1 - J i - - 

_jJL&j£> »AA^ ^a£> (jaIav <J>j££& C«jl ^JjtjJ> 



Kilo kitängu 10 ) dariri") nilitscho mkikisifu 

Mtscharaba mwizi 1 ') hadäri 18 ) walla mtu hakischüfu: 

Säsa huliwa mapera 14 ) huwanguliwa na madafu. 

Kimekizlri 15 ) harüfu ja wätu kukitukia 16 ). (Solimiiii.) 



1) Platz in Sansibar. 

2) Kochnapf. 

3) Art Bohnen. 

4) Autor fügte hinzu ,anamwita kumtomba'. 

b) Dieser Gesang wird sehr verschieden gesungen. Die Schreihart entspricht dem 
Original, weist aber mehrere offenbare Unrichtigkeiten auf. Der Dialekt ist das Kigunia. 

6) statt: tschakutsch. 

7) statt: sahäre. 

8) a. L. A.: tandika nguo. 

9) Andere fügen hinzu: kama hunipvndi nambie nisogu mbele. 
10; = bustani. Dieser Garten ist die kibibi. 

11) = kidogo. 

12) = mwivi. 

13) = hawezi (näml. Kwiba); veraltet Kis. 
U) Frucht. 

15) . = kuna niingi. 

16) = kukitschukia. 

19* 
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Verdeutschung. 



1) Einen Baumstumpf, du Thor, kann man nicht einer Palme ver- 
gleichen: wenn du mit dem Fusse an ihn stösst, klingt er innen hohl. 
Oft ziert Schönheit Sklavinnen und Sklavonmädchen. Auf! Schwingt 
die Hacke und grabt! Zur Arbeit fruchtet nichts die Schönheit. 

2) (Der Vogel spricht:) Meine Herrin ist arm, sie ist mit dem Araber 
gegangen. Wie Silber ist ihr Leib, ihr Nacken gleicht dem Golde. 
(Die Herrin spricht:) Schön ist meiu Vogel, er heisst .Tascharabu 1 . 
Er weint und seine Thränen fallen als Gold hernieder. 

3) Leb wohl, Herr, auf Wiedersehn! Mich schreckt das Meer und die 
verzehrende Woge. Bist du des Glückes Kind, so werden wir uns 
wiedersehn! 

4) Dünn ist meine Kette, um das Schiff heranzuziehn. Zum Liebchen, 
das mir gefällt, steig' ich auf der Leiter herauf. Ich nasche vom 
Versteckten, wie viel mehr noch vom allzeit boreiten — wird, wer 
die Herrin besitzt, die Sklavin noch fragen? 

5) Früher liebte er mich wie des Betels Blatt, man legt es ins Körb- 
chen und reicht es diesem und jenem. Jetzt ist das Verlangen 
entschwunden: die Schönheit hat ihren Glanz verloren. 

(») Mein Gebieter ist fort, nach seiner Heimat ist er gezogen. War' 
ich ein Vöglein, würd' ich ihm folgen. Früher liebte er mich wie 
das Blatt der Palme, jetzt hasst er mich wie den Reis, der ver- 
dorben ist. Hab 1 ich Nahrung, so esse ich, wo nicht, geb' ich auch 
so mich zufrieden. 

7) Das Zicklein rief zur Mutter: „Mä w , „Mä". Die Mutter spricht: 
Hüpf über Stock und Steine. 

8) Wenn du nach Lindi gehst, musst du Flanell umnehmen, Msengesi 
möchte jung sein! Wenn du einen Pesa besitzt, verwahr' ihn wohl: 
selbst wenn du ein Floh bist, wird er dich vergewaltigen. 

9) Zum Statthalter ging ich lustwandelnd, man bot mir einen Sitz in 
der Halle. Da giebt es Bananen und Blumen, was geht darüber? 
Darüber geht die Kiskari: Die schlechten wirf an den Strand! 
Giebst du Einer Spangen (so bedenke:) des Esels Dank ist Gras. 

10) Ich folgte der Einladung und verliess Kisimkasi. Sie brachten mir 
einen Napf, Bohnen zu kochen. Als ich Mraschi rief, sprach sie: 
ich bin bei der Arbeit. 

11) Nur klein ist mein Messer die Nuss zu schälen. Der Engländer 
liebt es um das Gewand zu feilschen. Wenn du mich liebst, 
Herrin, komm herein und ruhe bei mir! 

12) Gering ist der Garten, den ihr preisst. Ihr sprecht: dio Diebe können 
nicht hinein und kein Mensch sieht ihn. Jetzt essen sie Maperas und 
haschen nach den Kokosnüssen. Viele Gerüche sind den Leuten zuwider. 
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Beitrag zur Kilir- Sprache (Sugu). 



Von 



f Oberstabsarzt Dr. L. WOLF. 



In dorn Nachlass dos am 26. Juni 1889 in Ndali (nördl. von Dahomc) 
verstorbenen Dr. L. WOLF haben sich die folgenden Aufzeichnungen über 
die Sprache der Kilir vorgefunden. 

Über den Namon der Sprache schreibt er in seinem Notizbuch: 
Die Gesamtbevölkerung nennt sieh Sugu, ursprünglich heissen sie 
Kilir von den Dindi Kilinga, auch Tshilinga genannt. Vor langen Zeiten 
kamen, so wird erzählt, Leute aus Gurma und Hessen sich in der Nähe 
von ßarei nieder, um Zeug zu erwerben. In jener Zeit starben alle 
Herrscher der Kilir frühzeitig, sodass die Ältesteu des Landes sagten: 
Wir wollen einmal fremdes Blut in unsere Herrscherfamilie hineinbringen 
und unserem Könige eine Frau von den eingewanderten Gurma wählen. 
In dem Gurma-Dorfe war ein jungos Mädchen, das eine Wunde am Unter- 
schenkel hatte. Dieses Mädchen wurde dem Kilir-Könige zur Frau an- 
geboten, wenn er erst die Wunde heilen würde. Er that dieses und 
heiratete sie dann. Ein Sohn wurde ihm aus dieser Ehe geboren. Der 
Vater aber starb bald nach der Geburt desselben. Nun erwählten die 
Kilir den Sohn zum Könige, zu ihrem .lawuer. Dessen Familie ist nun in 
der Herrschaft geblieben und hat Fremde ins Land gezogen, sodass eine 
starke Vermischung sowohl mit Gurma wie mit Haussa stattgefunden hat. 
Der jetzige Herrscher Peetoni ist der 10. Nachfolger jenes Sohnes einer 
Gurma. 

Sugu Kuna ist die Residenz, Sugu = Busch, Kunä = Eingeweide, so 
benannt, weil der Ort versteckt in einem Walde liegt. Daher ist der Name 
Sugu Benennung der Bevölkerung geworden und hat Kilir verdrängt. 



Vokabular. 



1 jenka. 

2 sili, 

3 setä. 



4 mtnüse. 



5 munu. 

6 silewue. 



7 sonoritesili. 

8 silipüa. 



!) nwnkapüa. 

10 fer. 

11 ferajenJca. 

12 femaili. 
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13 ferasetd. 


gestern suturr. 


Vater teU. 


14 ferasinese. 


morgen sirru. 


Bruder anjena. 


15 ferasunu. 


kalt wober. 


Schwester anjena. 


16 feraxilewue. 


heiss taZd. 


Kopf surr. 


17 ferasonovdsili. 


Fluss duller. 


Stirn suborr. 


18 siliqua-gara. 


Wasser rijäm. 


Haar str. 


19 jenka-quagard. 


Feuer borum. 


Auge wum. 


20 ^ar. 


das Feuer brennt &<ww?n 


Nase w<r. 


21 garajenka. 


kirigela. 


Mund nur. 


30 gar-n'guna fer. 


Stein Jattd. 


Zähne n'jema. 


40 gassili. 


Baum dar. 


Zunge gelenka. . 


50 ^amfo' n'guna fer. 


Blatt warn 


Bart no&or. 


60 ^aatfd. 


Palme banje. 


Ohren topd. 


70 ^os^kt n'guna fer. 


Pfeffer moW 


Hals n'jerun. 


80 gassenes. 


Baumwolle mrmr. 


Brust gugutte. 


90 gassenes nguna fer. 


Öl baepön. 


Herz swper. 


100 #ww. 


Hund 


Unterleib /wir. 


200 Mwft'ß. 


Stier narrdorr. 


Rücken kawer. 


300 wwtata. 


Kuh narmember. 


Finger barperr. 


400 tvutanes. 


Ziege farffor. 


Oberschenkel tarm 


500 wutunu. 


Ziegenbock bundorr. 


Unterschenkel barfurr. 


. 600 wftMf. 


Schaf porr. 


Zehe 7ianpise. 


700 donoradile. 


Schafbock paedorr. 


Penis fumber. 


800 *tf/jt>u« /fr? 


Pferd n'sammer. 


Scheide minde. 


900 jengua ferf 


Elefant momorr. 


Haut fom<fr. 


1000 /«* 


Esel ketekete. 


Knochen £o6<r. 


Wolke jansaba, 


Löwe ginginur. 


essen mademage. 


koko-i-beri. 


Vogel 7»yi8<\ 


trinken menen nidm. 


< 

Wind wann. 


Huhn fo/rr. 


Pfeife taure. 


Sonne munu. 


Hahn kurrär. 


Violine gojinkr. 


Mond ta'ro. 


Ei kurriyend. 


Lanze für Reiter zum 


Neumond kirpalo. 


Fisch jimpirr. 


Stossen afaran. 


Regen «/wir. 


Honig «t/r. 


Speer für Reiter zum 


Blitz ^arr. 


Fliege /z/ss. 


Werfen baner. 


Donner jangella n'gau. 


Fleisch nemmde. 


Bogen tamber. 


Tag sanangalefa. 


Milch narrbinum. 


Pfeile piurr. 


Nacht nginu. 


Butter narrbopomm. 


Köcher tongo. 


dunkel mVrr. 


Mann dö. 


Bogensehne tau (Dindi). 


hell larangela. 


Weib pura. 


Dolch jur. 


Trockenzeit parr. 


Sohn dafaler. 


Beil pammer. 


Regenzeit baser r. 


Tochter bisirr. 


Hacke kumbr. 


heute dmu. 


Mutter tene. 


Matte tengere. 
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Keule gumbr. Strohut keierer. . Schürze bammtint(Y)m^\ : 

Strohkappe sehmurr. Armring hiss. \ Kopftuch rawani. I 

Über die Aussprache findet sich nur die Notiz: „/' wie im Franzö- 
sischen (Kehle)". Also etwa wie arabisch £. 



Ferner finden sich bei WOLF einige Zahlen aus der „Barbar u -Sprache 
angegeben. Das Barbar ist wohl identisch mit dem bei KÖLLE, polyglotta 
afrikana angeführten „Bagba". Wir bringen neben WüLFs Aufzeichnungen 
auch die KÖLLEs, die einige Abweichungen zeigen. 





WOLF. 


KÖLLE. 


1 


tia 


tia. 


2 


iru 




3 


itd 


ita. 


4 


nae 


nne. 


5 


nobu. 


ntncu. 


6 


nooana. 


f f 

nmuätta. 


7 


1 r 

nooairu. 


no wa rru. 


8 


nobaitä. 


no wa ita. 


9 


nobanae 


no wanne. 


10 


okrü 


oküru. 


11 


okm tiü. 


okurä tia. 


12 


okru ka iru 


okurä iru. 


13 


okru kaiid. 


okurä ita. 


14 


okru kanae. 


okurä nne. 


15 


okru kanobu. 


okura nfnvu. 


16 


nae sdri. 


ne'sa i'e' röru und ökura ngwu katia. 


17 


itd sari. 


okura nduw ka im und ita sari' cruru. 


18 


iru sari. 


ökura nouru ka ita und i'ent risdri. 


19 


tia sari. 


ierüm tut sari und ökura nöwu kdnne. 


20 


nibajenu. 


ifruru. 


21 


tiame. 


KÖLLE giebt keine weitere Zahlen. 


22 


iraeru: 




23 


iraitd. 




24 


iranae. 




25 
20 


iranobu. 
naesartera. 




27 


itesöri. 




28 


imsari? 


* 

• 


29 


timurif 




30 


nibaUnnc. 
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Proben der Fulah- Sprache. 

(Fortsetzung von Jahrgang 1 Heft 3.) 



LxL*j fL-j AS^ O^js? bvAx^ ^ j^pJl 0 4^>JI *JJU»o 

L~* Ö^Lo o^Aj ÄwwSJ^lä OJu/ JcUi tfJ^h sl'U 
^>Ut otjüö OJ^jU oX**^ ^J^J^ ; bli OjLw» Juu Lot 

>oUt jj^ 9 C5 J ^^ $ 

JajO ^kb 3 

A+Ü y^c r iäL OÜUOj «J^OOjW -blijS riw« ^IäJu> b^i> ioä ^Ly» 

^«LJ! 0 xi 3 ^wöo ^aaÜ wo y v^Iy?. oUCio v 1 *" ^ 

«UJt v_^l\J' O*** w\äA» [»IlXaS j£*A <3y»n»»S pLs!* 1 Jw*^ 

Bismillah irrahman irrahimi ownuka yamohinu wabika nastahinu 1 ) 

Bismillahi födorteng alhamdu koyetirrde gala shiikhu tindarde makoji 
mayo Almami 

ama baado gasdorrde fandare ang kohirde kasakorde matonordo gafa- 

dard<"; ibe Almami 

mieti Allah yetoreh tagodong edeiia holardc 

wodangdong gede holode haylmi lämu Almami 

Bihamdilahi yetore yetirami Allah yurtorc rokang fahammu mantorre 

mimantira yibe Almami 
miwoda dei gidi holahdi hakikaaje maji feonädi miardindiri wasafäji 

difelirini ibe Almami 
mifödora daka sabatö lemayo edomayo hakordc maje nötibe nödädu 

mayö Almami 

hoga sokabe ajebfi dankadü liale jodiibo dareba fältba datebä wontang 
elamö Almami 

nilsal dälifanu sanjamä gamisoji moji fulandi jebä ebüma 

sayin kang kojiba Almami 

1) Die Umschrift ist hier und weiter unten wie im Manuscript unvollständig. 

■ 
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^Ul otAi, ölT, ^ ^J>JS\ oLL .1 b-o. ^v^J c ^ 

^>Ut vUx^Jt v-üC^ v^sad wly?* JocX^ (J rf**^ 



10 



15 



\S (jFj ^.l^o Jas ^J^ 3 J**^ Vy^ JJ^läli \^)\ 
^>Ut j^e J>i^o f-^-üü ji-JiiLi wjoO Jajjt c^-ftfi 

xUfl fJt ji*> ü*Z» oh* JyW j*Uä^ u^ü ^ 3 ^bU 



20 



10 sayin lebdi erokede jeberde owä däde ekarambe worbe wakäde sehame 
todada Almami 

notong lei ahaya yang nidande juodö ektöbe miskimbe aliatemäbe 

sirokeng tolabi Almami 
miwara polarjidin sjuisabe eandu gol bendi gabanginde do etinnade 

kara maku mayo Almami 
mifatoh elamdo jongarsi telindo sora esamsi bohormati iäta kursi 

wälir gutubo Almami 
gasirolbahi yubedi hädi hädade sirkoji doftedo lamrö sa'i höbe wödedö 

niö Almami 

15 mitorikema Allah rhokame bewädä taju watämo kahasbore jangu 

wername alla monebe Almami 
beliörmati sayidi takah bornido lamdoori gaha mäjorti gasidu eng saha 

koni ma kiröiba Almami 
gorende tabalde topaama besibe mislde hutapaamü wödi ewibe yaltemba 

wong wibe sabö Almami 
mohamadu sikhonä bobäka aliju dula ahamadu bärlima baina fihi 

abawiyi raahi abaka yaläka 
eb bingel yande fäda turib pigol tabalde tare fetarti darre wie kö Almami 
20 mohaji e alla haukäli mofäti sonbädo sanabi nemaji mRyö Almami 
morokimi inde ifrito adoidö denki bilginso toannabi yeme jiwnso 

miwali jihadi Almami 
molami walämdu dakinuso bewunodo dömbi yamlihu bofauti behüti 

sakanuso wonti elamö Almami 
nümolema Allall ibiliso bätanödö laammo Daginuao koniersö'ita berende 

bilginso kosojado nänge molemi 
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>«Ujt i3ji ^lio wSbLs ^'mm*!? u'Lo u5L**j j^fb ^b^P o^s v-^cLcJ 

^Ul wufi J?vXil (.Ui J^P »A-mJs |»L**j ^->äj j.Ua9 _bj.? ÖLj 

>o*Jt ^JLü to. o5 o,.o. Js'JS^ij o, 3 Oj «5^:. jt^e 30 

^nJf v^ac j!w\a3 j^^M. >^JL Ojj^ ^L*L»Ojl3 v»jjj^Ip qI-ä j rfsj w<aL» 

^ riji* ^ v'^* ^ ^ o^>- v5 ±~**t y> 

lon.tade mako sowisäke hong kedc hodu wujaka amdibe jijeli aedäka 

konawoni dena Almaini 
25 labindo finde lemanu sudädö donka du'anu wundido nödi mänanu 

müanda yomiko Almarai 
mautö wo lamdo sagalann yftk wo labe sahanünti höröwö leburo 

saaban yofarlädö wiko Almami 
saledö badäde liänädu jogide wiabe hädadu jentado wonde lajiwadu 

moända yowiko Almami 
duamawube fota haukaki nofahnma tohüre tamj)äka nonäta to säre 

fellaka defela fölo Almami 
kambaji hewudi finfima yenoje liondeni nimesame gasidoji lieaudi 

natäma ekoudöde ibe Almami 
30 omaki yöjödi wotawarte wong heauti tado wotawarte wong borando 

watamanke yonate tosibe Almami 
aojahube söibe yölade tokarafaji höre bigbäde tosafaji iebo fortädo 

sinaba böbodi to Almami 
minangirino täno tikande midadirimo säna andedo komi yado jälo 

wöndäde mewi holo yato Almaini 
ibunolshekhi meden omär mükuma yenkang mosisaar jolirobo haure 

najona bar yom alhamesi Almami 
wadibe pujie forsano duwot bo daudibasami wondirbo labe sikoro 

gafadarbe ibe Almami 
35 tabalde piama nataama yetriji Allah sakäma bätakeji mako windönm 

lontade mayol Almami 
mira bindinrdi fi sana gadcn knhiide wernedc inijarti tojabi hatinle 

koni hiri Almami 
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^>Ui **** o** r* 3 «^ & & r 1 ^ o* r^l-? 5 

UJLmO jJLwj x*.^? LiA-y* J^c O* 5 *^ *^ !*"**^ 

Ibrahimu Almami bun Gadirun humami tawilun aral belun aral jiniami 

sayin kunta marga Almami 
kofalami hang kowinade gaarandeji ang ehönedo kofatemi hang koja- 

banedi mifuno eyibe Almami 
Allah uma sali ala Mohammed wasaläma tasleraa alham<lulilahi rab 

ilalamina 

Almamy Ibrahim of Futa Jallon. 

In the name of God. God who has compassion on all people in this 
world, and on good people in the next world, by your power you are 
helping good people, and to you they find help. 

In the name of God, I commence to thank him. The big man, 
Kyerrnoh Haddi, says he is going to give an account of the exploits of 
the Almamy of Futa Jallon. After which he is going to join the people 
guarding the gate of the town, and assist in defeating Almamy's enemios. 

I thank God for having been born a Mohammedan, the God who 
granted me the privilege of seeing the crown of Almamy. 

It is on the name of God I have hope to give me knowledge to 
praise Almamy's friends, and people who like him. 

I will make this song for the believers, a true and faithful song. 
I will form and arrange his exploits with the precision of military array, in 
the same manner as his soldiers form when they fought Almamy's enemios. • 

I will begin with the town of Sabatoh. The people who lived on 
the Semayo and Domayo rivers, and those of Akondeh Majeh, came to 
meet Almamy on the way as he was going to fight, and he addressed 
them in this manner: — 

„Look here, young man, refrain from believing the words of people 
who sit down; arise, hang your swords, girt your waists, and obey the 
orders of Almamy of Futa Jallon." 

There words of the Almamy completely electrified them, and they 
immediately proceeded to measure and distribute clothes to be made into 
clothing for themselves, Almamy and his people. This event took place at 
Saying. Saying is a fine place where were statioued the Almamy's wivos. 

The big men of the place told the bookmen to take thoir guns and 
be ready to join Almamy where his army is lying. The people who have 
the custody of the big books (library) are also resident here together with 
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the Almamy's relatives. There the poor are taking care of orphan 
children. The bigman said to the loarned men, „Let us give the Almamy 
a clean place to stay. K They then made great preparation for him. 

I am making this account because 1 know to read and write, to 
explain myself; but especially to honour the Almamy. 

I pray to the great God who made the heavens above us, and who 
sent that one smat down named „Samsi", which is in the Koran. On 
account of that one surah, may God help the Almamy. 

It is a big man who makes this book, Kyerrnoh Haddi, the man 
whom God told uot to worship image. 

I obey the Orders of big men, and abstain from things which the 
Almamy says I should not do. 

I faithfully ask you, great God, to grant the Almamy's people and 
myself, the same things you give the people who make pilgrimages to 
Mecca. 

At the judgement, may you lodge me in a high place in Paradise, 
together with the Almamy's people, for the sake of that great men, 
Mohammed, who took an oath to be always praying to God. 

I believo what I havo been saying is true, and if the Almamy see it, 
he will say the same. 

The Almamy Ibrahim's war party, having assembled, beat the t ab alle, 
(wich is a large drum beaten on great occasions); Almamy Ahmadou's 
war-party which was in the town asked what was the matter. Having 
been informed the cause of the beating of the taballe, some people said 
that they should come out and run away before the arrival of Ibrahim 
before the town; others advisod Ahmadou to wait for him. 

Wlien Mohammed, Sichonah, Bobakkah, Alliu, Abdulah, and Ahamadu. 
people of Bahr, who aro of one father, saw their father, he called them 
and asked them, saying, „My sons, what do you want? M They answered 
that their reason for beating the taballe was that they wanted to erown 
him, and make him king, as every one lookod on him as a king. 

Who leaves himself to God, will not be in want of any thing and 
who prays to God and Mohammed, will not be left alone, but will havo 
some of the Almamy Ibrahim's good things. 

If any one gives him a good name, like the namc of the genie, who 
carried the bed of Queen Bilginso to king Salomon, who has every good 
thing, he would have assisted Almamy Ibrahim. 

Who has a king as king Daginuso, who was very violent and chained 
the Yamlihu people? the people ran away, but returned to Sakanuso, and 
came back under the Almamy's town. 

I bog God against the power of Satan who dwells in that violent king 
Daginuso, and who turns the heart of Queen Bilginuso. I pray to God to 
help me not to pray to the Sun. 
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Whon Almamy Ibrahim had tho crown, all his enemies were afraid, 
even to play on the stringed Instruments, those who used to wouud thü 
people were not seen again. Such was the effcct oft he Almamy's religion 
and power. 

Who has resolved in his heart to pray to God? Whom does God 
protect? Who calls on God in secret? Who does not know, lot him say 
it is Ibrahim. Who praizes God, and makes it his practice to do so? 
Who follows the path of rectitude? Who is capable of following the 
religioiis life of Sahanuhmu? Who can observe two months of fast 
together? Who wishes, let him say it is Almamy Ibrahim. 

Who refuses to be uear Satan? Who has blacksmiths and goldsmiths? 
Whom do they call a genorous man, who is liberal and gives presents to 
everybody? Who does not know, let him say it is Almamy Ibrahim. 

The blessings of the big mon of the Fulah people do not go for 
nothing. The warriors of Almamy Ibrahim understand thoroughly the 
tactics of war, and when engaged in battle do not feel it much. 

When they went near the town they did not fire a gun, but went 
inside; when they wore once in, they opened fire and took the town, and 
drove out Almamy Ahmadu and his people. His boasts came to nothing, 
and he and Iiis people repented afterwards of abusive words they had made 
use of, and they had to eat up some of thoir words again, the enemies of 
Almamy Ibrahim. 

Almamy Ibrahim ordered his soldiers to pursue the enemy, but 
expressly warned them, not to kill any, but to capture them prisoners; he 
cantionod them against appropriating anything captured to their own use, 
and said that should they coine into possession of any man's gun, sword 
or elothes, they should deliver them to Almamy Ahmadou, who will restore 
them to the person's relativos. 

The gallant people who were altogether fearless, went into the midst 
of the enemy, and made haste and captured king Bohbodi, and carriod 
him before Almamy Ibrahim. 

I, the writer of this book, caught Jahno, I did so because I was 
annoyed with him for offering me insult some time before, but I releasod 
him. I did not kill him, for I know him very well. I said to him that 
it was I who did so, but as I knew him, I would let him off to return to 
Almamy Ahmadou, and did so. 

Almamy Omarus sons are very valiant people; they came to the 
battle at eight o'clock on Thursday morning like a shower of rain; they 
had powerful horses; the guns of the cavalry were so many, that when 
the horsemen raised their guns, they themselves could not be seeu. They 
swore by their swords and said that they would eonquer Almamy Ibrahinvs 
enemies. They sounded the tamballe, and marched the Almamy into 
the town of Jimbo. 
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Where he was in the towu with his people, every one said, „Thank 
God"; he directed despatches to be forwarded to all parte of the couutry 
informing them that he had obtained the crown. 

I make this soug short because I am residing in a small place. I 
believe that I shall keep Company with the Almamy's people in paradise. 

Almamy Ibrahim is a son of Almamy Abdul Gadiroun who had the 
crown a long tirao ago; he was a very rieh man, and his own father was 
a very rieh man too; they had many things. 

Saying Kounta is a town where the principal men and wives, and 
procious things were. 

I waut to bid good-bye. I want to go to my first place. I beg God 
to forgive me. I want to travel to all the good friends of Almamy 
Ibrahim. 

I beg God to let peace be with Mohammed, and with all his people. 
Let peace be mith all. Thank God. The same God who has and rules 
this world and the uext world. 



^ o** yßy- ^s? t> ^=» 

- - , , - . 

Ii i + -~ tl » i 1 y 

Bismilah irrahman irrahimi 

kowoni helifäbe onirbe söbe muun mesela 
kowibe ebidl malede kanjo ajilodiral 
noe uwude dagididi fonh ajata gotel 
noe uwude körmi kong kadi ajata götel 
5 hibe ebinö möjiding boni koboni kong fei 
bewonirani mojube Allahu yedabe malal 
kondee fahire döö nangi futa jogibe hadibe malal 
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besika hageji yimbebe nohe bode malal 
hara begiraki hagulghiri ong götel 

10 behyo bäli betoraki jong hageiji ding yarlal 
anda Allahu dali yäfatäko hagul 
elghairi hai anabijo isähibäbe malal 
wanafi kohedi eyimbe duung noyana hagil 
läji moderig yojulbe diaja jilodiral 

15 gaal kabi kobolnaigal jamiu dewal 
adonongul fotatu nong gal atjata gotel 
wö Allah ititale kodali hea abadal 
labädi dung wilatako koha lawol gotal 
hodalade turaao Allah fudöde dalongol 

20 ehatirde magol ekalabannieji alama kal 
duu nojona hagilaiite körinora ihagol 
ghiri hamaya wota hageji jabumo dewal 
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kabi motoji hara jeti kisang hagul 
ghiri ehagullahi orondödi didikal 

25 bibo seitan deunidiri arani ehalal 
hageji Allah ehangul ghiri hatolajal 
enronku yötode arhamu nobonna reugol 
adon notigajonde dee bonirta inöjudenkal 
aden sijidiliri jäkidaregel 

30 aram kanong bonirta koru nodeng kongkal 
monoyedi yoho jilindirti jakugal tingangol 
bonde emoje ondara kobonitata domafel 
sia tau kotiga bonde bonata bondode kadifel 
möji maä boniti kala bondi maa mading fei 

35 dung jelindirti arhamu ejäti müda alal 
arhamu ombonata kaadena müda watahul 
sia tau kotiga bonde moji tigadeng fei 
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awafelito arhamu bonl dena maa kang fei 
tuma jilindir daa arhamu edena maa gelongel 

40 kogonga wel labungel gel wantaa binalel 
kalajiludo ijati muduug gedi dii edewal 
yuu yarmo malkiso kisa otajo ehebde malal 
e julbe niamon kohirsa ajiteng niamgol 
jebe dum niamataki yojulbe niamo alal 

45 kabi kodung Alla dägeni kojulbe hebira malal 
mojilindiri noug aram ahalal yötajn emalal 
kowond oseder aräm ong bäta hdto lajal 
ojönita jeidöfltigi dung ebaimo malal 
faladu hebode malede yoniam tewu alal 

50 nguu tuog wotdo jilu tewu aräm etemu alal 
mojilindiri tebiduug bonl ardm alal 
defau diwouti ardm diiwuta wonde alal 

ZeitsrliriH für «frUoiniische Sprachen. 1889/90. 
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kokojil lindiriwo arämu muu kaniun ehalal 
arämu ong boniti dung iuta wonde alal 

55 wanojibe bonirta suna duung kotentingol 
kokala kohirsa sijilindiri tine niasibal 
ehöre niedeng horande ehöre jilondiral 
jaule janane ejaule alal ejati alal 
e julbe ajen kohurwoteng aräm wa halal 

60 kihi jdti mßdon alalhi adäde arde lajal 
ene simide taw6 adeng ejiloudiral 
ojitata ete yet>j mokala yoyeto geal 
inosido mudung otöba adäde arde lajal 
jilidir gol arämu ejati mako alal 

65 kabi simbaru hendikemo tobogal dung kowa fijugol 
hamido deng jiwa heuta tojati ghirghorinal 
falado hebude malede yondaru debo halal 
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ontung wotaa daru debo arüm ondara alal 
kala gorko darodo debo halal yojurto malal 

70 sia däraba reobe harmube kowona kaural 
sia hauru tung liarike j< rtanädo malal 
kotewido dari kohong woni jartanöka malal 
aräm ojilindiri tung aräm « alal 
jatikin armadun kisa iuta wonde alal 

1h balde japande 111 esababe ngol dargol 

koo juli dung alla jabata julde gal sobewal 
kabima sobe julata gamajaja güal 
hagiga sobe dun yujulbe wond elutoudiral 
9ino jula kosobe majaja oöwona sobewal 

80 bagiga gal kabi dian wo lotata tungal 
diau kolotata kosobewal alrnojaja gaal 
ejonji ebandu enoko ehore ebeng labal 
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koite Allah ungen lutirta galsobewal 
hagiga däre duung nidmaibe ngül sobewal 

85 moniümi enialande wotere ga in gal «obewel 
wolo tairno enialande gayite golongal 
nebendi lciiialande lakhara epede misal 
kowulure dubi ga-aduniaga tine sumogol 
tung fu kosabuja mogol sobe ong nde wotere ngol 

i)0 osinim julbe konire ne engal sobewal 
kabimo fopike ngal ong laabata tajural 
balde japonde ni koui dun kofopodugol 
kabi osulnoite yerodong balde eeta joral 
ebalde la njara tong tare ngool sumogol 

95 eböre möde oraude efi ngaal sobewal 

liagiga e julbe wotaen foppo ngül sobewal 
kodii yugira koko dowire yüti yimbe malal 
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wand malkisabe kabi beng nettaji jaingol 

kabi malkisabe kowäja tdwö koiar todinal 
100 tung beidoto bGrderiou boitb kanju yorgal 

beyorin tino düng belmljina hä beheuta lajal 

tuma beyanana kokangal ni bewüla kulol 

midenden kadi hara noyori kaki kulol 

Allahu moo susunö dung hä ohewota lagal 
105 e berde hejidireng mijüde reube halal 

ejaule alal tung kono hara wonä ender julgol 

mijedo kodung enderjulde sina fial 

lahu tung dung juldenden tajoral 

watawo momijo sidarni julde haealal 
110 muung wonafi arani hütiminoya julgol 

muung kodung tung siwonanamo julde silunde gel 

yoloda wo apodira nede dung bonugol 

20** 
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odule kadi jädi ontigi arako kördo halal 

nianiri ekolto edak mitagol eheube halal 
115 kono ara kugomdindo Allah enulüdo etajoral 

cmalaika edefte kama enden nialando kulal 

kabi moniami aram ojogüki jati alal 

kohorewila Allaliu ala wadiimo dung jiogel 

moniami hage miiim ong imo edabitugol 
120 dum balde japanden koo julidon kon kal 

koko Allah yobiroya häge patarawol oyagol 

uwujunumo oniäm ender gab' yobugol 

koteme «litati julde hautara tadong efe tiingal 

ejulde jeni siontigi jula juldo alal 
125 kowani vubirta koaden wujuno gakal 

kokoluti yubiraka kong wonijulde mako alal 

e julbe nnjitode kala reulie yimbe bejel 
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leddr nitode jdti mede kii emudung kal 

torondembe Allahu okabeüg kisa yarmal 
130 adi tdde arde lajal heuta nialade kulol 

kabima kulaliji daringal fau kojilondiral 

gaal wonisabdbe raudung aju jilondiral 

kabima alana kulol mowadali jilondiral 

kowado jilondiral tung wondi tong ekulol 
135 kulaleji limtadi dii temedere jonitaajal 

hütolumbal kohebata kowadudo jilondiral 

mowadali jilondiral kii jatimako alal 

ejäti ardmu ofelitanäma hebude malal 

kulaleji limtadi dii fö kanko koenamgol 
140 atantomo osadatako kanko dbadal 

labadi e julbe ajen jati jilondiral 

Allahu kadi aja ara odefali eng sumogal 

Alhaindu lilahi rab ilalamini ala uma sali ala Mohammadin wasalama tisliman. 
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Moral Advices addressed by Alpha Omaru to Mohammedanes. 

In the name of God. God who has oompassion on all people in this 
world, and on all good people in the next world. 

Who are those among grown np people having serious work to 
perform, will use a needle to pound riee in a mortar? It is those who 
hope to go to heaveu when they are fulfilling and transgressing the laws 
of God by their good and evil actions at the same tirae. They eomply 
with all the laws of God, and then break tliem by sinful practices, thinking 
in their hearts that their good actions will make ample aniends for their 
contrary doings, and that the gread God would overlook their short-comings, 
and would take them to heaven. Such an thing can never be. It is this 
folly that will bar the way to heaven against the rieh people of Futah 
Jallon. They are under the delusion that they can with impunity deeeive 
and defraud the poor of their little, atoue for their wickedness with a little 
praying and then go to heaven, they do not even call the people whom 
they have defrauded, and bog them in the name of God, and restore 
what they have taken from them. 

I teil you, Moslims, God says he will not forgive those who defraud or 
rob their neighbours, and do not tum round afterwards and bog them and 
make a restitution of what they took ; he will not even forgive Mohammed 
should he be guilty of like offence. When he says that he will not pardou 
the groat Prophet, will he consider the case of other people? These 
words alone are sufficieut to make people wise, and endeavour to follow 
the path of rectitude. This coufusion of good and bad actions will only 
serve to neutralize the eifects of one's prayers, however earnest he may be. 

God will not change the words he has spoken, nor will he quibble, 
ho will keep to his words as they are always the same. God's power is 
visible everyday in nature; it has no beginning, neither has it any end, it 
is visible everywhere. 

These words should be sufficient for a wise and prudent man to 
regulato his life with good works, to abstain from dofrauding or robbing 
his neighbour, so long as he shall live, in order that his prayers may not 
be of nou-effect, and that he may not go to hell. 

When any person commits a sin, he offends not only his neighbour, 
but he transgresses the law of the groat God. Sataivs children lead 
indifferent lives, and they sin against God and man until their dying day. 

W r e are tired of seeing how unholy living is reudering null and void, 
the jmiyers of the faithful as rotten groundnuts spoil good ones. Lot any 
one make the experiment of chewiug sound and unwholesome groundnuts 
in his mouth at the same time, and notice the result on the taste; unholy 
living will have the same eftWt on all our prayers. If any one discredit 
what I say in this place, let hini try the exporimeut I mentioned above. 
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und soe which of the two sorts of groundnuts will neutralize the taste of 
the other. If when you make the essay, you find that the diseased ground- 
nuts spoil the thaste if the good ones, you must believe that your evil 
aetions will have like effect on jour good ones. If, however, you find it 
to the contrary, continue in your bad life, your prayers will not be made 
invalid. But if. again. you find that the good ones will suffer by the 
bad ones, so will your good works suffer by your evil ones. When a man 
blends together in one confused niass good and evil, whatever amount of 
good may be there will be ontirely lost, as the value of an evideuce is 
rendered nil when there is a mixture of facta and falsehood. Who pursues 
an evil course, and hopes that bis prayers will atone for Iiis actions must 
believe that he will be sent to hell. 

Muslims, I ask you to live only on what you have laboured for, and 
not on robberies or fraud, noither should you make use if fraudulent or 
stolen property. What you honestly work for, is what God requires you 
to live on; he who will persist in doing both good and bad works, should 
give up the idea of going to heaven. 

If you retourn what you have robbed or cheated. and repent and 
resolve to ehange your course of life to your lifes end, you will go to 
heaven; and you will only get there by subsisting on your honest labour. 
As food 'composed of the fiesh of pig, ox and sheep is an abomination to 
Mohammedans, so a person who follows two contrary courses of action 
will be to almighty God. If any porson do a good and an evil thing, the 
latter will neutralize the effect of the former. What a great cry will be 
raiBed if dead meat is mixed with meat killed for a saerifice! people will 
harp on the sacrilege a long time. 

We Muslims show our stubbornness in persisting in following an evil 
path, in mixing the proceeds of our own labour with fraud; let us put a 
stop to it. O Muslims, let us do away with defrauding other people, and 
appropriating tho results of tlieir earnings as if they were ours; let us 
desist before our day of death comes. Should death overtake us in our 
evil practice, we shall not be saved from hell. Whoever reads this should 
teil it to others. Let everyone teil it to Iiis relatives and friends to enable 
tliem to make peace with God before death comes. When we are on our 
death-bed. that is, when our last illness comes, it is mockery, pure and 
simple to attempt to pray, for God will not listen to us'then. 

Who has a serious intention to go to heaven should look only to Iiis 
wife, and be faithful to her: he should not covet his neighbour's wife, but 
look only to his; he who observes his inarriage vow, may entertain the 
hope of going to heaven: provided he does not covet his neighbour's 
wife, except compelled to do so by force of circumstance. And he who has 
illicit commerce with his neighbour" wife, througli no fault of Iiis, has a 
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hope of going to heaven, but if he goes out of Iiis course and ruus after 
her, he ueed not entertain hope. 

A person who is in the habit of eommitting both good and evil 
practiees, will ultimately end in becoming a bad person. 

If any person take another man's wife, God will not listen to Iiis 
prayers for a period of forty days, and during that Space of time he will 
pray for nothing, for filthy persons cannot pray, whether true or false 
prayer, which all Mohammedans know. If any man's skin is dirty, he can 
cleanse himself with water; but if he pollutes himself with another man's 
wife. there is no possibility of his purifying himself all his life time 
unaided by God. Water can only remove outward defiloment from your 
skin, clothes and place. It is only Jahanamah. hell fire that the great 
God will use to purge the bodies of those who took their neighbours' 
wives in this world; people who are guilty of this sin, look out! Whosoever 
is guilty of this sin for one day will be in hell for one day to undergo 
puritication. A day in the next world is equal to a thousand years in this 
world. Muslims, see how long the time is! This punishment for 1000 years 
in Jahanamah is for one day's sin. O Muslims, keep out of that bad 
place. Whoever takes his neighbours wife will be in hell for forty days, 
there is no doubt about it. God will send him into hell fire, there is no 
denying it; the day of the next world is very long; o Muslims, vonsider 
how long you will suffer punishment for one day's sin. We Muslims are 
very stiff necked, we would not leave the wives and property of people 
alone: let us take off our hearts from them. 1 write this book for the 
benefit of good people to assist them on their road to heaven, and not 
for bad people who will go to hell; for however much you may preach to 
the latter, thoy will continue in sin and their hearts will get more 
liardened in sin; and their hearts will persist in wickedness until their 
last day; and when it comes at last they will tremble through fear. At 
that time, when lying on Iiis deathbed. on seeing God he will waste away 
before him whoni he uever prayed to when he was in health. Let our 
hearts be tender to consider our wives and property which property belong 
to us: but we should not think of them when we are praying. If when 
you are engaged in prayer. your mind is oeeupied with the thought of 
your wives and property. you will spoil your prayers, and God will not 
listen to you. When a man is about praying he should, beforehand, remove 
from his heart all consideration of his wives and property. until he has 
finished his prayers, otherwise his prayers will be of non-effect; to let your 
prayers be answered. live only on your labour, and havo your own wife. 
and God will listen to vou. 

Tho person whose prayers (Jod will answer, must believe in the 
existenee of only one God; he niust believe in his prophets and his angels. 
and also in the existenee of a heaven. a hell and the judgment. 
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Whoever eats other people's labour and not his own, God will make 
him a slavo; a slavo shall ho ho to the porsons whom he has dofrauded. 
He shall roturn what he has fraudulently taken: if he does not, God will 
place his forty day's prayers to the account of the people he has cheated. 
It is 309 prayers according to the rorkoning of Muslims, he will offor to 
God as an atonement for the offenee of depriving a man of his own 
property by deeoption; after which God will listen to him. It is so people 
will pay for defrauding their neighbours: all prayers after that will belong 
to them. 

0 Muslims meu and women, if when we commence praying, wo 
should think of anything eise, lot us stop and bcgin afresh if me wish 
our supplication to be heard. 

If we sin against God, let us kneel down at onee and ask forgivenoss, 
before the last day eomes which every one fears. 

All the teiTors of the judgment are intended for those who blow hot 
and cold together, who live a good and a bad life. 

Whoevor does not mix good and bad together will not be afraid of 
the judgment, but who do so will be afraid. 

The terrors of the judgement are one hundred beginn ing from the first 
day to the last day of a person; ho who mixes good and bad will got them. 

Whoever does not mix good with bad. will go to heaven, and there is 
no doubt about it. 

The wonderful things mentioned in this book will be only heard of 
by those who lead a consistent and holy lifo, they will not see them, all 
through etemity. 

0 Muslims, lead a true and faithful life, so that God will not put us 
into hell fire. 

Thank God, the only and same God who has this world and next world. 
0 God, may peaee be with Mohammed and with all his people. 
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LEO REINISCH. Wörterbuch der Saho-Spraeho. Mit Unterstützung 
der Kais. Akademie der Wissenschaften in Wien. 1890. Alfred liölder. 
8. 492 S. 

Der Verfasser hat die Sahowörter, welche in den von ihm gesammelten Saho- 
texten (teils separat veröffentlicht, teils in den Sahoübereetzungen der von ihm 
herausgegebenen Afurtexte, teils nur im Manuskript vorhanden) hier zu einem 
Wörterbuche zusammengestellt. Den Hauptteil des Buches nimmt das Saho-deutsche 
Wörterbuch ein. Die verwandten Sprachen sind nach Möglichkeit zur Vergleichung 
herbeigezogen. Den Schluss bildet ein kurzes Deutsch-Saho Wörterbuch. Es ist 
durch diese Arbeit wieder eine Sprache Afrikas in hervorragender Weise weiteren 
Kreisen zugänglich gemacht. 

LEO REINISCH. Das Zahlwort Vier und Neun in den chamitisch- 
semiti sehen Sprachen. Wien 1890. In Kommission bei F. Teinpsky. 



Durch Vergleichung der Zahlwörter in den bekannten semitischen und cha- 
mitischen Sprachen wird nachzuweisen versucht, dass die Zahlen 4 und 9 in allen 
derselben Wurzel „taka-taka, öffnen, ausbreiten, hinbreiten, zerteilen" entspringen. 
Je nach Bedürfnis ist dann bei einzelnen Völkern aus der qninären Zählweise die 
decimale entstanden, aber die Zahl 4 hätte dann in Verbindung mit der 5 die Zahl 
9 bilden helfen müssen. C. G. B. 



8. 40 S. 



Druck von Ocbr. Ungor in Berlin. Kebüiiehergfrstno-e 17 a. 
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